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Pꝛotocoll 
Das iſt / 


Acta oder Handlun- 


gen des Geſprechs / zwiſchen den Pfäl- 
tziſchen vnd Wirtembergiſchen Theologei/ von 
der Vbiquitet oder Allenthalbenheit des Leibs Ehrifti / vnd 
von dem buchſtaͤbiſchen verſtand der wort Chꝛiſti / Das 
ſ mein Leib/rc Im April des Jato 1564. 
en MWaulbꝛun gehals 
Ri tm. 


Item / | 
Der Wirtembersifhen Theologen von 
gemeldtem Geſprꝛech deflelbenjares 
außgangener Bericht. 


Samt‘ 
Der Pfälsifchen Theologen — 
vnd beſtendigem Gegenbericht / Darauf zufehen / wie 
gemeldter der Wirtembergiſchen Theologen ſo 
hoch betewrter Bericht mit dem Pꝛoto⸗ 
coll vnd der warheit ſtimme. 


Heidelberg. 


15675. 
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NOTA 


Was in diefe Zeichen eingeſchloſſen / ift auf 
vorgchenden Enteinif va Gertant het Was 
aberim Pꝛotocoll mit Heinen a find 
entweder im ſchreiben auffen glaſſene / 08 fonft zu voͤl⸗ 
Kigem und Flarım verftand nott ige worte / vnd derhals 
bern dem gemeinen Leſer zu git / vonn vnns geſetzt / doch 

son dem / fo inn den vnt erſchꝛ iebenen erems 

plaren ſtehet / mit fleiß under, | 

ſqhieden. 





Borrcde an den 
Chuſtlichen Leſer. 


Ach dem die durchleuchtig⸗ 
Iſte / durchleuchtige Hochgeborue 








| ðReich 

tzog in Baiern / Auch Her: Chriſtoff Hertzog in Wirtem⸗ 
berg vnnd Graue zu Mumpelgard / vnſere genedigſte vnnd 
genedige Herren / auß Chriſtlichem wolmeinenden eiuer 
und gemůt / zu befürderung Goͤttlicher warheit / Auch pflan 
tzung vnd erhaltung Gottſeliger einigheit / des verſchienen 
64 ſars / im Aprill / ſich freundlich verglichen / cin Chriſtli⸗ 
ches geſpꝛech võ etlichẽ jetzt ein zeitlang freittig? Religions 
puncten / als nemlich der Vbiquitet oder Allenthalbenheit 
Des leibs / Vnd dem verſtand der wort vnſers Herzen vnnd 
Heilands Jeſu Chꝛiſti vom H. Abendmal / zwiſchen beider 
ſeits free Chur vnnd Fürftlichen Gnaden darzu verordne⸗ 
ten Theologen fürgehen zulaſſen / vnd wo moͤglich / eine 
Chꝛiſtliche vergleichung zutreffen / Seind dazumal vonn 
hochſtgedachtem vnſerem Gnedigſten Churfürſten vnnd 
Herren / wir darzu als Colloquenten beruffen vnnd depu⸗ 

tirt worden. 
Wiewol wir nu anfangs / da vns ſolcher befelch woꝛ⸗ 
den / allerhand bedenckens gehabt / vns mit ” — 
a giſchen 








| Voꝛrede. 
giſchen Theologen in ein ſolch geſprech einzulaſſen / Vnnd 
vns erinnert / mit was geringer frucht vñ nutz hiebeuor Der» 
gleichen Colloquia (da man nicht allerſeits die warheit zu 
fuchen /fonder alleine das feine / es fey gleich recht oder ons 
sechtzunerfechten fürhabens) etwa abgangen / daß der ſtreit 
dadurch nur gröfler / vnnd die gemüter biß weilen mehr vers 
bittert worden/wielen Goͤttofürchtigen einfeltigen Chriſten 
vnnd gewiflen / die folcher fachen onerfaren/nicht geringer 
anſtoß ond ergernis/Auch den widerfachern des H Euan⸗ 
gelij zu leſterung deffelbigen/pnd in jrer abgoͤttereh je lenger 
je mehr zuuerharren / anlaß gegeben worden / Sonderlich 
aber / daß wir auß der Wirtembergiſchen Theologen vielfel 
tigen in dieſer ſachen außgangnen Schrifften/ darinnen fie 
ein offentlich onrechte vnd dem wort Gottes ſtracks wider⸗ 
wertige / vnnd zuuor in Chriſtlicher Kirchen zu mehr malen 
mit grund Heiliger Goͤttlicher Schrift widerlegte lere / 
nicht one groſſe nachteilige ergernis aller Chriſtglaubigen 
zuuertedigen / und die warheit zuuerdundkeln/ Auch alle die 
jenige fo es nicht gleich mit jnen halten wollen/zunerdarfien 
vnd zuuerketzern onterfichen/Leichtlich vrteiltvä fchlieffen 
koͤnnen / wz für ein Ehrifliche Concoꝛdj vnd einigheit/da in 
vielen ren Schriften das vrteilvon jnen fchon gefellet / vñ 
die Brüderfchafft allen denen ſo es nit mit jnen halten fchon 
abgefiindet/zuuerhoffen vnd zugewarten gewefen / edoch 
weiles vnſern genediaftiund Genedigẽ Chur und Fü fin 
als liebhabern Goͤttlicher warheit alfo gefallen / uns auch 
derfelben auff befchehenembefelch/ongefchewtezeugnis vñ 
rechenfchafft unfers glaubens zugeht fchuldig erkant / Auch 
inder hoffnung geſtanden / da fchon bey gemeldten Theolo⸗ 
sis folch Geſpꝛech wenig verfangen / es moͤchte bey anderen 
zuhoͤ⸗ 


Vorrede. 


zuhoͤrern nicht ohne nutz abgehen / vnnd auffs wenigſt dem 
handel weiter nachzuden den und onſchuldige leut nit gleich 
zuuerdam̃en vrfach geb? / Sohaben wir im namẽ des Hero 
sen auß oberzelten vrfachen / und damit mannicht gedechte 
daß wir vnſerer fachen fchew trügen/uns mit den Wirtem⸗ 
j bergiſchen Zheologen in ein freündliches vnnd Ehriftliches: 
geſpꝛech einzulaſſen bewilliget / Doch vnns darneben gegen 
hoͤchſtgedachtem vnſerem Genedigſten Churfürſten vnnd 

Herren außdrucklich bedinget / da die gewündſchie ver» 
gleichung nicht erfolgen / vnd vber kurtze oder lange zeit et⸗ 
was dieſes Geſprechs halben vonn den Wirtembergiſchen 
Dheologen mit ongrund außgeben oder geſchrieben würde/ 
daß vnns als dann beuor ſtehen ſolte / die gantze Handlung / 
wie ſie ergangen / an tag zugeben. 

Wie war nun angeregte beyſorg / Auch wie not dieſer 
vnſet voꝛbehalt / deſſen wir uns auch gewiſſens halben nicht 
begeben koͤnnen noch ſollen/geweſen ſey/ leret uns die gegen⸗ 
wertige zeit / vnd gibet es der Wirtembergiſchen Theologen 
außgangener / vñ durch die gantze welt geſtreweter von ſol⸗ 
chem gehaltenen Colloquio vngegründter bericht zuerken⸗ 
nt /Diß aber alles hindan gefent/ift gemeldtes Colioquium 
fürgangen. Mit was grund alda die Wirtembergiſchen 
Zheofogenfrelerevertediget/ond der vnſern widerſprochẽ / 
ſtellen wir zu dem vrteil der gantzen Chriſtlichen Kirchen. 

Denn ob wol bey ihnen nicht mehr/ denn fich zuuerfehen 





war / außgerichtet worden / So iſi doch zuhoffen / es werde 
noch der onfehlbare Rath Gottes / zu ſeiner zeit / bey man⸗ 
chen ſeine frucht erzeigen / welchen durch dieſe Handlung / 
den ongrund vnſers gegenteils zuſehen / die augen werden 


a if Vnd 


auffgehn. 








Borede 

Vnd zwar daß auch fie/die Wirtembergiſchen Theo⸗ 
logen / daran nit gezweiuelt / da mit der zeit außbzcchen folte/ 
was im Colloquio gehandelt / würde jre fach Dadurch nit ge⸗ 
beſſert werden / iſt auß dieſem leichlich abzunemẽ / daß ſie ſich 
folchem vorzufomen/fo fleiſſig bemühet haben. Viel iſt vns 
ſchrifftlich vnd mündlich zu komen / ſo bin vnd wider durch 
gang Teutſchland vom Colloquio außgebreitet / Dadurch 
etliche auß mitleiden mit der verdruchten warheit / vnnd bils 
lichem einer wider die obſchwebende onwarheit / etliche auch 
vielleicht auf fürwig / vnns gediungen onnd gereitzet / ent⸗ 
weder Die Acta / oder zum wenigften / einen bericht Dauon/ 
antag zugeben. Weil aber ein freudig gewiflen nicht 
feichtlich zujagen ift/ haben wir vnns folches geſchꝛey vnnd 
anhalten /auß wolbedachten folgenden vrfachen / wenig 
loflen bewegen. Haben angefchen 7 daß wir jegund ein 
geitlang wol gewonet / daß fo grofle vnnd onuerfchämte on» 
warheit von vnns außgegeben/Als daß wir die finder nicht 
wollen für demficbendenjar zum Tauff / Item / die weiber 
nicht mehr zum Abendmaldes Herren komen laflen / vnnd 
dergleichen mehr ongereimte ding / die offentlich erdicht / 
inn vnſere gedancken nie fomen /auch inanderen vnſeren 
fchrifften angeregt onnd verantwortet worden / Aber auch 
darneben erfaren/daß ſoͤlche fliegende geſchrey / als die bald 
vonn ſich ſelbeſt verleſchen / vnnd ſhre außgeber zuſchan⸗ 
den machen / keiner ernſtlichen verantwortung nicht werd 
ſind / Darzu auch / daß wir viel lieber onrecht leiden / vnnd 
mit gedult vberwinden wolten / denn das brennende fewer 
der ſchedlichen zwitracht vnnd ſpaltungen / mit nicht jeder⸗ 
man gefelliger verantwortung / weiter auff blaſen vnnd 
groͤſſer machen / Sonderlich aber begerten zuuerhüten 

da 





Voꝛrede. 

daß durch fernere eroͤffnung vnſerer oneinigheit / vnſere ges 
meine widerſacher nicht erfrewet vnnd geſtercket wůr ⸗ 
den / Vnnd vber diß / inn ſolchen Diſputationen / da ohne 
langen bedacht / rede vnnd antwort gegeben / manich ding 
kürtzer vnnd dem gemeinen Leſer etwas onuerſtendlicher 
geredt wirdt / denn inn denen Schuifften / die mit zeitigem 
sach vnnd genugſamen nachdencken gefchehen / welche 
auch zu erbawung gemeiner Kirchen dienftlicher find. Auß 
diefen beweglichen vrſachen / vnnd nicht auf einigem 
fchew des liechts vnnd vnſerer fachen / wie die IBirteme 
bergifchen Xheologen fürgeben / find wir die Acta des Col⸗ 
loquij zu publiciern zuuor nie gefinner / viel weniger wider 
einen oder meh: auß ihnen /femals einigen Buchftaben zus 
fchreibenbedacht geweſen / Deflen wir uns denn gegen jnen 
gleicher geſtalt / inn berrachtungdaß fie zu Maulbrun / da 
wir vonn einander gefcheiden/außdıncklich begert / daß wir 
ons zubeidenteilen verbitterser Schriften gegen einander 
enthalten folten/ auch verfehen / ongeachtet / fie folches in 
jrem Berichtnicht gefiendig/ und wir es derhalben jren ger 
wiflenheimftellenmüflen, 
Demnach wir nu vns alfo zu ruhe begebẽ / vñ aber ein bhoͤ⸗ 
fes gewiſſen nim̃er můſſig iſt / Sihe / da komt onuerſehẽs auff 
die ban / vnd wird mit ongeſpartẽ fleiß vñ mühe/dnrch aan 
Teutſchland auß gebreitet vñ ſpargiert / der Wirtemb Theo 
log Bericht võ Maulbꝛuũiſchẽ Colloquio. Den anfchlag ð 
heologẽ haben nit allein wir / ſond one zweiuel alle verſten⸗ 
dige / als wir ſelbſt von viele erfaren / auch vnter denen / die cs 
wid vns mit jnẽ in einem od in beidẽ ſtücken Hdifputatiö hal⸗ 
ten / ſo bald ſie den Bericht geleſen / leichtlich darauß verno⸗ 
rl 
| auffen 





Borede, 

hauffen brechten /fieherten eine gewunnene ſach / chedenn 
dieſelbe etwa durch andere wege / recht an den tag moͤchte ko⸗ 
men. Aber diß iſt eben die klugheit dieſer weltweiſen Theolo⸗ 
gen / darin die Goͤttliche weiß heit ſie erhaſchet / daß ontrew 
wie man zuſagen pflegt) jhren eigenen Seren ſchlecht / 
Vnd daſſelbe / damit ſie die warheit vnter zudrucken / vñ mit 
frer Vbiquitet den preis zuerjagẽ vermeinet / gerad zum wis 
derſpiel gelanget / weil dadurch nicht allein jre falſche vnnd 
onerhoͤꝛte lere / ſonder auch derſelben vorteilige vnd verdaͤch 
tige vertedigung / für meniglich an tag gebracht wird. 

Deaenn eben mit dieſem jrem Bericht und Außzug des 
Pꝛotocolls / habẽ ſie vns wider all vnſer hoffnung und wil⸗ 
len genoͤtiget vnd gezwungen / nit allein die warheit / wider 
jren ongründlichen Bericht / mit vnſerm gründlichen Ge⸗ 
genbericht zuuertedigen / vnnd fhrongebüxliches fürnemen 
zuentdecken / Sonder auch darneben das gantze Pꝛotocoll / 
das iſt / die Acta oder Handlung des Mauſbrunniſchen Ge⸗ 
ſprechs / wie ſie von beider teil verordneten Notarien excipirt 
vñ auffgeſchrieben / von beiderſeits Theologẽ conferiert und 
vberſehen / vnd deren gleichſtimmende / im Namen vnd auß 
befelh der Chur vnnd Fürſten vnterſchriebene Exemplar/ 
hren Chur vnd Fürſtlichen Gnaden zuhanden geſteli find 
Kar SS ep Deflenwir. 
dennbeye recht verſten chen / keins wegs 
zuuerdencken. Die vrſachen / warumb dieſem alſo fey / find 
vnſers achtens / werd vnd not / dem Chriſtiichen Leſer anzu⸗ 
zeigen vnd fleiſſig zubedencken. 

Erſtlich / ſo viel die notwendigheit vnſers gegenbe⸗ 
tichts belangt / wird derſelbe auß wichtigheit der ſtreittigen 
punct/genglich von vns —— — 7 

tral⸗ 








Vorrede. 


este: nie allein der fpanift vmb den rechten 
reritand und brauch des Heiligen Abendmals / onnd außs 
sottung Papflicher wberblichner abgoͤtterey / vnd was der⸗ 
ſelhen anhengig / Sonder ſie auch vber diß zu behaubtung 
deſſelden / einen newen ſtreit erreget / ober den Articuin on» 
ſers Algemeinen Chriſtlichen glaubẽs / von der Menſchwer 
dung / warhafftigen menſchlichen natur / Himelfart vnd ſi⸗ 
tzen vnſers Herrn Jeſu Chriſti zur Rechten feines Vaters 
im himel. Daß dieſe Articul zu dem grund vnſers heile und 
trofts gehoͤren / vnnd derwegen rechten Apoſtoliſchen vers 
ſtand derſelben fleiſſig inn der gemein Goties zu leren vnnd 
zuerhalten / zum Höchften von noͤten [ey / iſt bey allen Chris 
ſten ongezweiuelt. Band werden aber gemeldte Articul von 
den Wirtembergifcht Theologen zumal ongereimter weiſe 
zuriſſen vnnd verfelſchet Die Schufft vnd gantze Chriſtli⸗ 
che Kirche leret vnnd bekent / Die Menſchwerdung Chꝛiſti 
ſey ein ſolche annemung der menſchlichen natur / daß ſie mit 
der Goͤttlich en natur die ſubſtantz vnnd das weſen der eini⸗ 
gen perſon des Sohns Gottes iſt / Welches zuuor als 
leindasewige Wortdes Vaters war / Die Wirtembergis 
chen Theologen wollen / es fey nichts anders denn ein vers 
gleichung des fleifches an eigenfchafften / mit dem Woꝛt / 
welche im grunddieperfon trennet / vnd die naturen vermi⸗ 
Die Schꝛifft vnd Chꝛiſtliche Kirche leret vnd bekent / 
Der Sohn Goties habe an ſich genomen / vnnd behalte in 
ewigheit / ein ware menſchliche ſeele / vnd ein wares menſch 
liches fleiſch / das gleicher natur mit vnſerm fleiſch / ſichtbar 
vnnd vmbſchrieben iſt Die Wirtembergiſchen Theologen 
wollen / es ſey onſichtbar / onumbſchrieben / vnnd der Gott⸗ 
heit an allen eigenſchafften gleich. Die Eau vnd gr 
4 liche 





liche Kirch leret vnd bekent / daß Chriſtus mit feinem fleifch/ 
nach feiner vrſtend / hinauff gen Himel gefaren ſey / auſſer 
vnnd vber dieſe ſichtbare welt / da auch wir mit jm ewiglich 
werden ſein / Die Wirtembergiſchen Theologen wollen/ 
Gen Himel faren ſey fo viel als onſichtbar an allen orten 
ſein / vnnd fagen jetzt / ſolches ſey geſchehen fo bald Chriſtus 
entpfangen iſt in muter leib / jetzt nach vnnd nach / jetzt da er 
ſichtbar gen Himel gefaren iſt. Die Schꝛrifft vnd Chefs 
liche Kirch leret vnnd bekent / daß Chriſtus nach dem er gen 
Himel gefaren / ſich daſelbſt habe zur Rechten ſeines Va⸗ 
ters geſetzt / das iſt / mit Himliſcher vnnd Goͤttlicher Ehr 
vnd Herꝛlichheit gekroͤnet ſey / Die Wirtembergiſchen 
Theologen wollen / er ſey ſchon inn muter Leib / auch am 
creutz vnnd im grab zur Rechten Gottes geſeſſen / vnnd ſey 
ſolches ſitzen die vergleichung der menſchlichen natur an ei⸗ 

genſchafften / mit der Gottheit. 
Dieſe der Schꝛifft vnd Chꝛiſtlichen Kirchen von den 
Apoſteln entpfangene vnnd bißher einhelliglich befante/ 
vnnd wider alle ketzer rein erhaltene vnnd erſtrittene lere / 
haben wir wider der Wirtembergiſchen Theologen newe le⸗ 
re / zu Maulbrun vertediget / fo viel zeit vnnd gelegenheit 
gelidden / vnnd Gott genad verliehen. Laſſen auß dem 
Pꝛotocoll vnd vnſerm gegenbericht daruon die Chriſtenheit 
vrteilen / vnnd wollen hierinn nicht ſelbs ( wie die Wirtem⸗ 
bergifchen Theologen ihun) richter ſein. Denn wer nach 
der Wirtembergiſchen Theologen Bericht des vrteil fel⸗ 
len wolte / ſonderlich ein einfelliger vnnd ongeübter / kön⸗ 
de anders nicht wol ſagen / denn daß der gegenteil inn al⸗ 
lem recht / vnnd wir inn allem onrecht behalten / Vnd gen 
Maulbꝛun weren kommen / nicht daß wir auch zur ſachen 
reden / 





Dorede 


teden / ſonder entweder mit fchweigen / oder mit bawfelli⸗ 
—— / dem en He heiten wollen geben. 
Was fiegeredt / vnnd zu jhrer fachen dienftlich gehalten / 
klauben fie fleiffig zufammen / ſchmücken vnnd polieren 
es / vnnd fegen cs vonn einem ort ins andernach jhrem be⸗ 
ſten vorteil / ſtecken unter die banck / was jhnen wil ons 
fein. YBas aber vonn vnns ift fürbracht / melden 
fiealfo / daß die fürnemften antworten vnnd widerleguns 
en ihrer ſophiſterey /inn der federn gelaffen / etliches bes 

elt / etlichs verfelfcht / etliche nach jrem gefallen ver» 

t / alfo daß man nicht chen koͤnne / warauff es gerede 
worden / vnnd was jhnnen damit abgebrochen / etliche ons 
billich verworffen vnd mit falfchem fchein einer widerleg⸗ 
ung verdunckelt /auch vnns viel auffgedichtet / das weder 
Bonn vnno geredt /noch auß vnſer lere folget /fonder von 
vnns zu malen widerſpꝛochen. Vnnd ſolches 
außſchreiben thun die Wirtembergiſchen Theologen / nicht 
einer oder zweene / ſonder ſamtlich die zum Colloquio ge» 
braucht find worden / Vnd betewren es mit Gott zum hoͤch⸗ 
ern / fie koͤnnen vnns anders nicht verſtehen / vnnd 

| anders nicht denn das Protocoll vermag / Ja nen⸗ 
nen Ihr Schreiben einen Außzug auß dem Protocol / vnnd 
firewen es / ſo weit ſhnen moͤglich iſt in alle welt. Ob ſol⸗ 
ches nicht vielen ſchwachen vnnd onerfarnen einen ſchein 
der tfür die augen machen ſoll / iſt leichtlich zuerachtẽ. 
— a one — 
te perſonẽ / ſonder fürnemlich die Ehre Chrifti/feine warheit 
vnnd feine Kirch /fonderlich fo an dieſen orten iſt / merck⸗ 
lich angegriffen onnd verlegt / viel fchwache geergere 
sand jrre gemacht / vnnd die der warheit. noch wider“ 
un} b ij fireben/ 


’ a RE WET En 


Voꝛrede. 
ſtreben / mehr vnd mehr von derſelben abgeſchreckt / vnnd in 
ſten jrthumen beſtettiget / vnd nimt durch vnſer ſtillſchwei⸗ 
gen ſolches vbel je lenger je mehr vberhand. Derwegen / ſo 


wir nicht wiſſentlich gleich als zu demſelben helffen / vnd mit 


Schweigen den gegenteil ina feinem onrechten fürnemen 
ſtercken / onnd Inn folcher antaflung vnnd verdammung 
vnſerer lere fort zufaren küner machen wollen/ Werden wir 
gedꝛungen / ſhrem Bericht mit ſolcher antwort zubegegnen / 
damit deſſelben ongrund entdeckt / was darinnen an vnſe⸗ 
ver lere verkert / oder verdunckelt iſt / zu recht gebracht vnnd 
erklaͤrt / was beſtümmelt iſt / erſetzet / was one vrſach geta⸗ 
delt vnnd angefochten iſt / vertediget / vnnd was vnns 
mit ongrund wird auffgelegt / widerſprochen vnnd abgelei⸗ 
net werde. 

Es rhümen ſich wol die Zheofogen ſehr Hoch / wie ſie 
die Vbiquitet ſtadtlich haben auß den Articuln des glau⸗ 
bens vnnd der Schꝛifft erwieſen / Sie decken aber liſtiglich / 
daß vonn vnns manigfaltig dargethan / daß die Vbiquitet 
auß keinem von jnen angezogenem beweiß nicht folge / vnd 
jhreiniger grund vom vnterſcheid Chriſti vnnd der Heili⸗ 
gen / darauff all jhre beweiſungen ſtehen / jhnen mis ſoͤlcher 
widerlegung genomen / die von jhnen wol onvmbgeſtoſſen 
blieben / vnnd ewig bieiben wird. Denn die Vbiquitet deo 
Leibe Chriſti wollen fie erhalten durch die begabung des 
Menichheitmitallen Soͤttlichen eigenfchafften / Diefe bes 
gabung aber wollen fie alſo beweiſen / daß fie die Menſch⸗ 
werdung / Himelfart vnnd erhoͤhung Chriſti zur Rechten 
Gottes / auff ſolche der Menſchheit ene mitttilung 
der Goͤttlichen eigenſchafften deuten / Dieſe deutung aber 
vnd vermiſchung dieſer dꝛey Articul des Chriſilichen — 

ens 












Voꝛrede. 


daß dem menſchen Cheiſto alles gegeben fey/ 


vergleichn 
——— mit ð Gottheit zu einer einigẽ perſon / So iſt 
als dann jhr letzte zuflucht zu dieſem behelff / daß der menſch 
— alfo nicht mehr denn ©. Peter fein vnnd haben 
Bitten wir vmb Gottes willen alle Chriſtliebende 
leut / fie wollen Doch bedenken / was dis für ein grund iſt / 
auffwelchen ein fo groffer hoher baw der Wbiquiterifchen 
lere wird geſetzt. Denn daman alles difputiren onnd declas 
mirender Wirtemberg. Theologen / võ der vente Si 
des Leibs Speifi/imbiefem Eolloquio/undinallenfrenbis 
chern / auff eint hauffen ſchmeltzt / ſo wird fich doch befinden / 
daß dieſe —— ongegründter fürwurff / als ob wir 
due onmechtigen vnd allen anderen menfchen 
gleicht man ſoltẽ machen / das end / die Summa / vnnd der 
grund aller gründe / gloſſen vnnd beweiſungen iſt / fo zu des 
ſcheinung der Vbiquitet fürgewendet werden. Derhalben 
ſo bald dieſer einige grund auß dem wege gereumet / vnd an⸗ 
gezeiget wird / daß der menſch Chriſtus dennoch weſentli⸗ 
eher/natürlicher Gott / Herꝛ vber alle Creaturen / vnnd mit 
gaben vnd Herrlichheit vber alle Engel vnnd menſchen ges 
ar in wenngleich feine menſch heit nit allenthalben / 
noch der Gottheit gleich iſt / ſo felt mit dieſem grund alles in 
einen hauffen / was ſie darauff wollen bawen. Alſo ſagen fie 
auch / wir haben jmmerdar einerley widerholet / Sagen aber 


nicht / daß fie mit widerholung einerlch einreden / vnns zu 
widerholung einerley antworten —— re 
vns 


ten fie wertedigen durch die fprüch der Scheifft/ 


— Wenn man jhnen aber darauff 
antwortet / Solches ſey dieſem menſchen gegeben / nit durch 
na/fonder durch vereinigung vnd verbindung 


Vorrede. 
vnns eiliche ongereimte meinungen auff den Rand / 
Schreiben aber nicht darzu / daß wir dieſelben nicht allein 
widerſpꝛochen / ſonder auch bewieſen / daß nichts ſolches 
auß vnſer lere folge. Sie treiben für vnnd für / wir ne⸗ 
men Eheifto feine Maieſtet / Sie fagen aber nicht darzu / 
daß wir ihnen offt geantwortet / daß wir nicht wider die 
8 Chꝛiſti / ſonder wider die Vbiquitet feines Leibs 
utieren 


p 
Auß dieſen und dergleichen vrſachen / find wir onge⸗ 
zweiuelter hoffnung / werdẽ wir für Gott vñ feiner gantzẽ ge 
mein / genugſam entſchuldiget ſein / Vnd werde meniglich 
verſtehen / daß wir nicht auß einiger luſt zuzancken / ſonder 
auß obligẽder not / dieſe vnſere der Wirtembergiſchen Theo 
logen ongegründten Berichts ableinung vnd widerlegung 
fürgenomen / Werde auch ein ſeder ſelbſt koͤnnen erachten / 
warumb wir nicht allein vnſern Gegenbericht / ſonder auch 
darneben das Pꝛotocoll des Maulbꝛunniſchen geſprechs / ha 
ben an tag müſſen geben. | 
Denn erſtlich werden wir mie hoͤchſter onbillichheit 
außgefchrien vnnd befchweret/ dag wir die Maiefter Chriſli 
zu Maulbꝛun follen verleugnet vñ widerfochten haben / So 
wir doch jetzt vnd alle zeit / von derſelben alles was in Heili⸗ 
ga Schꝛifft dauon gerhiimetonnd geleret wird / mit hertzli⸗ 
cher danckbarheit gegen Gott / der vnſer fleiſch vnnd blut ſo 
Hoc in Chriflo erhaben hat / angenomen vnnd bekant / daß 
nemlich dieſer menſch Jeſus Chriſtus / zugleich warer vnnd 
ewiger Gott iſt mit feinem ewigen Vater / vnd mit jm regie⸗ 
tet in gleichem gewalt / vnd derhalben von dem Vater zum 
Herꝛen vnd Regenten vber Himel vnd erden iſt geſetzt / vñ 
pber alle Creaturen mit Ehr und Hertlichheit gezieret / * 
Er mit 


rt _ 








Dorrede 


mit er ſich als waren Gott erzeiget / auff daß er uns feiner ſe⸗ 
ligheit vnd Herrlichheit endlich teilhafftig mache / Dargege 
aber feines wegs die Maieſtet / ſonder die allen halbenhen/ 
das iſt / des leibs Chriſti in himel vnd erden / in holtz vñ ftein/ 
in vihe vnd menſchen / in laub und graß / in dpfeln vnd in py 
ren / vnd in allen orten vnd Creaturen / groffen und kleinen⸗ 
guten vnd boͤſen / onſichtbare / onbegreifliche gegenwert / wi 
derſprechẽ / als die weder die Maieſtet Cheiſti / noch ein Rück 
derſelben / ſonder viel mehr ein verkleinerung vnd der waren 
menſchheit Chriſti eigentliche verleugnung iſt. Solche aber 
onwarhafftige vñ beſchwerliche verleumbdung / haben wir 
anders zu rüũck zutreib en nicht gewuſt / denn durch außgang 
des gantzen Pꝛolocolls / damit niemand vnſern worten glau 
bendörffe/fonder meniglich ſelbeſt koͤnne ſehen vnd erfaren/ 
daß nit allein in jetziger vnſerer lere / befätnis vi verantwor 
tung / ſonder auch in der gantzen Maulbrunniſchen Hand⸗ 
kung kein einiger buchſtab ſey zufinden / damit der Maieſtet 
Chꝛiſti das kleineſte / ſo die Schrifft daruon zeuget / abgebro 
chen würde. 
Zum andern / weil vnſer gegenteil ſo wol als wir / ſich auff 
das Protocoll beruffet / vnnd offentlich außfchreiber / daß er 
nichts liebers wolte / denn daß die Acta würden publiciere/ 
Vnd derhalben / da gleich zehen Bericht vnd Gegenbericht 
von beiden teilen geſchehen / die ſach damit nur in mehr zwei 
uelgeſtelt vnnd in groͤſſere weiterumg gerathen würde/ Has 
ben wir Feine andere entſcheidung derfelben wiſſen sufins 
den / deñ fo daflelbezeugnis/ darauff fick beide teil beruffen/ 
ein jeder ſelbſt hoꝛen vnd ſehen möchte/ und daraußerlerne/ 
welcher teil dem andern zufurg gethan. 
Zum daritten / da gleich gemeldtewrfachen nicht weten 
gewe⸗ 


ee VE — * 


Voꝛrede. 

geweſen / hette vnns doch allein der trutz des gegenteils der⸗ 
maſſen gedrungen / daß wir anders nicht thun koͤnden / wir 
wolten denn mit wiſſen vnnd willen / der warheit vnnd vn⸗ 
ſerm Herin Chrifto/ ſeine ſach verloren geben. Denn weil 
gegenteil inn ſeinem Bericht / nicht allein auff die publica⸗ 
tion des Pꝛotocolls alſo iD pochet / vnnd nach derfelben 
wündfchet /fonder auch Schreiben darff /daß wir daffelbe/ 
damirvermeineten / daß es vnſer fachen dienftlich folte 
fein /fchon lengſt würden antag gegeben haben / So wür⸗ 
ben one zweiuel alle / die one Dasche arges denn guts vonn 
vnns zuglauben geneigt ſind / vnnd auch vielleicht jhr viel / 
die ſonſt dem Bericht wenig hetten getrawet / wir ſagten 
vnnd ſchrieben gleich was wir wolten oder moͤchten / in die⸗ 
ſen wohn komen / vnd ſehr darinnen geſtercket ſein / daß wir 
nemlich vnns alſo vbel bewuſt / wie die Wirtembergiſchen 
Theologen ſagen / vnd darumb das Prꝛotocoll nicht doͤrfften 
ans liecht laſſen komen. Darumb haben wir oben gemel⸗ 
bet / daß die Theologen ihre fach eben Damit verderben / dar 
mit ſie die am beſten gedacht zumachẽ. Den alhie mag ein jew 
—— Leſet ſehen / auff was ſtück vnnd 
künſte / ſich vnſer gegenteil verleſt / damit er ſeine ſach zutrei⸗ 
ben / vnnd bey denen / ſo grund des handels nicht wiſſen / zu⸗ 
erhalten gedencket. Daß ſie den leutkdiehen ſchein machten / 
als traweten ſie jhrer fach fo wol als ſie ſich ſtellen / haben fie 
dieſe zwo ſehr küne thaten zubegehen ſich erwogen / daß ſie 
nemlich ſren parteijſchen vnd ſo hoch betewerten Außzug in 
die welt ſtrewen / vnd darauff vns mit publication des Pro 
tocolls ur bietẽ Dirauffdy fiefich verdachts d onwarheit 
enelüidt/wündfcht ſie hoͤchlich / dz es außgehe / Aber hengen 
gleichwol dran / dz es nit bey nen / ſond bey Chur wii nn 

che. 
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ſtehe. Alhie aber mercke ein verftendiger Leſer / wie ſich dis 
widerwertigefürgeben zuſammen reime / dz fie ons fürwerf⸗ 
fen/wir hetten die publication des Protocolls / da wir ſie vns 

vermeint / lengſt verfertiget / Vnd dennoch ſagen / 
dieſelbe ſtehe ind Chur und Fürſten henden / Damit ſie ver⸗ 
meinen vns die hende / ob der publication des Protocolls zur 
binden / Vnnd genugſam zuerkennen geben / daß ſie nicht ſo 
ſehr von hertzen den Auſgang des Protocolls wündfchd/als 
fiemieworten fürgeben. Darumb fie auch zu vermantelung 
jrer fach / für dienftlicher geachtet einen jres ge⸗ 
fallens gefchmideten Auszug/denn das gange Protocollan 
tag zugeben. Band dis fürs erfte. 

‘ Fürsander/ Dabey den Wirtembergifchen Theologen / 
die Acta aufzugchen zulaffen nicht geftanden/ Warumb ift 
denn bey jnen geftanden / einen Aufzug aus dem Protocoll 
zumachen und zupublicieren © Oder iſt jnen nur ein teil des 
Pꝛotocolls an tag zugeben frey geſtanden / vnnd das vbrig 
ren geweſen? * wie dem / hette vns 
gleich eh ie hetten einen Aufzug / oder das gantze 
Pꝛotocoll/laſſen aufgehen/ wenn nur der Aufzug trewlich 
vnd onparteijfch were geſtelt. Ob aber einen folchen Aus» 
zug / der dem einen teil zu feinem vorteil / vnd dem andern zu 
et nachteilgemacht / in einer folchenwichtigen fachen/ 

ie einen teil ſo viel angehet alsden andern / billicher vnnd 
mehꝛ frey ſoll ſein / denn das Pꝛotocoll ſelbſt laſſen auſzuge⸗ 

wir einemjeden vᷣerſtendigen zuerfennen/ Vnd 
wil zwar folches zumal frembd und vbel klingen. 

Letztlich / Da vns gleich fonft were verboten gewefen/ 
das Pꝛotocoll an tag zugeben / (welches Doch nie geſchehen / 
vnd wir vns daſſelbe auf jtzigen fall / wie —————— 

c voꝛbe⸗ 
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vorbehalten) So hetten doch die Wirtembergifchen Theo« 
logen mit jrem an tag gegebnen Auszug / ons dermaſſen die 
Hend zur publication des gantzen Colloquij aufgeloͤſet / daß 
wir nicht allein von ſhnen vnnd andern deſſen mit einigem 
grund nicht zuuerdencken / ſonder viel mehr / da ſolches vn⸗ 
terlaſſen / wir uns für Gott vnd der Welt / als die wir Chri⸗ 
ſto feine fach mutwillig wolten verloren geben / nichthetten 
zuentſchuldigen wiſſen. 

Zum Beſchlus / kan meniglich aus dieſem ſehen / daß 
wir mie gutem gewiſſen / für Gott vnd feiner gangen Kirch 
hiemit konnen bezeugen / daß wir mit vnſerm hoͤchſten on» 
willen / durch offentlichen gewalt vnnd onrecht / Damit die 
warheit Chꝛiſti / vnter vnſerm Namen/von Gegenteil wird 
angefochten / zu dieſer Verantwortung gegwungen find / 
Als diewir allezeit/ und noch / nichts mehr von ders? wund⸗ 
fchen und begeren/denndaß aller mifuerftand vnd fpaltung 
in der Kirchen Chrifti aufgehaben vnd hingelegt / vñ Chriſt⸗ 
kiche Sottfelige einigheit gepflantzet vnnd erhalten werde. 
Bittenderhalben durch die Ehre Gottes / vnd durch gemei⸗ 
ner Chriftenheit und eines jeden eignes heil / alle Chriſtliche 
Leute / fiewollen info wichtigem Handel / derden Grund 
Ehriftlicher Religion /nemlich die Lere won der perfon vnd 
beiden Naturen Chrifti/ vnd hiemit alles was von Chriſto 
gefagt und geglanbet wird / belanget / ſich mit keins menfcht 
anfehen oder vorurteit / dahin laſſen beingen / daß ſie nit mit 
eignen / ſonder mit frembden Augen wollen ſehen. Denn wir 
nicht wollen / dz jmand vnſern worten glauben gebe / wie die 
Wirtembergiſchen Theologen jre fach dahin ſpielen / daß jt 
allein das wort fey / Sonder begeren / dz jt vnd vnſer bericht 


oroll/vnd die gantze Handlung zwiſchẽ ons 
ck ’ vnd jnen / 


* 
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vnd jnen / gegen dem wort Gottes / der Articul des glaubens 
zuſamm enſtimmung / vñ der gantzen Chriſtenheit / von der 

yoftel zeiten an / bis auf dieſe ſtund / einhelligen bekentnis / 
mit fleis vñ onparteijſchem gemüt gehalten werde. Der ſol⸗ 
ches thut / wird leichtlich befinden / dz von vnſerm gegenieil / 
ein newe lere von Chꝛriſto / in die Kirch wird eingefürt / dar⸗ 
durch alle Articul des Chriſtlichen glaubens von Chꝛiſto ge; 
ſchwecht / verfelſchet / vñ in zweiuelhaftigẽ verſtand gefent/ 
manigfaltige vñ groſſe ergernis erregt / Die einigheit d Kir⸗ 
cht zuriſſen / So viel Chriſtliche gemein?in vielen Landẽ als 
Ketzeriſch verdamt / die widſacher des Euangelij in vertedi⸗ 
gung jrer jrthum / leſterung d waren Chꝛiſtlichen Religion / 
vnd verfolgung d glied Chrifti geſterckt / vnd die aus onwiſ⸗ 
ſenheit jrꝛen / vom erkentnis d warheit ferner werden abge⸗ 
ſchreckt. By die jenigẽ fo deſſen mutwilliglich vrſacher ſind / 

ott für ein rechẽſchaft werdämüflen gebẽ / wollen wir jnen 
wündſchen / dz fie es moͤchtẽ in zeiten bedencken. Tragẽ feinen 
zweiuel / es habt alle Ehriftliche hertzen / ein hoͤchlichs ab ſche⸗ 


wen vñ ſchꝛieckẽ / ſich ſolches groſſen vbels einiger weiſe teil⸗ 


haftig zumachẽ. Wollen allein trewlich gewarnet / vermanet 
vnd gebeten ſein / dz ſie mit dem ſcheinbaren Titel vnd prech⸗ 
tigem rhlimender Maieſtet des menſchen Chꝛiſti / jnen das 
geſicht nicht laſſen blenden. Denn auch Schwenckfeld vnd 
ſein hauf / in allen jren Büchern vor an ſchreiben / vnnd mit 
vielen Herzlichen worten rhümen / die Goͤttliche Maieſtet 
vnd Herlichheit des Gottmenſchen Cheiſti / damit ſie eben 
fo wenig als die Wirtembergiſchẽ Theologen / fuͤr die wollen 
gehalten ſein / welche die zwo Naturen in Chrifto ſolten ver⸗ 
miſchẽ / Sagẽ auch / ſie vnterſcheidẽ das weſen dð gottlichẽ vñ 
menſchlichẽ natur in Chꝛiſto / ſtreitẽ RR u yo 

c efen 
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Weſen in Chꝛiſto / dem Goͤttlichen in allen Eigenſchafften 
gleich / Allmechtig / vnnd alſo wie die Gottheit Allenthalben 
Gegenwertig ſey vnd wircke / Vnd geben vns / die wir jnen 
dis nicht geſtehen / eben wie die Wirtembergiſchen Theolo⸗ 
gen / groſſe ſchuld / daß wir Chriſtum teilen vnd jm feine Ehr 
abrauben / Wiewol ſie dennoch inn dieſem bedaͤchtiger find/ 
daß ſie ſolche gleichwerdung des fleiſches vnd der Gottheit / 
dem fleiſch erſt nach der erhoͤhung zuſchreiben / vnd nicht ſa⸗ 
gen wie die Wirtemb.Theo logẽ / es ſey zugleich fichtbar und 
onſichtbar / an einem ort vmbſchrieben / vnd onvmbſchrieben 
an allen orten / zugleich ſchwach vnd Allmechtig / thod vnnd 
Lebendig etc geweſen. Aber mit ſolchem ſchein / wird fich nie» 
mand für dem Richterſtuel Chriſti entſchuldigen / Dieweil 
er keine Ehr jm laͤſt gefallen / die er in feinem wort nicht for⸗ 
dert / vnd ſeine Maieſtet vnd Ehr durch menſchen Gedichte 
‚nicht erhaben vnnd gepꝛeiſet / ſonder vielmehr verdunckelt 
vnnd geſchmaͤhet wird. Gott erleuchte mit feinem Geiſte 
alle die ſenigen / fo von hertzen die Ehre Chꝛriſti ſuchen / vnd 
feine Maieſtet begeren zupreiſen / daß fie feine verehrung / 
nicht aus Menſchlichen fünden / ſonder aus ſeinem 
Wot erlernen / vnd mit uns ſeine herrlich⸗ 
heit ewiglich in dem Himliſchen 
| Weſen fchawen/ 
Amen. 


Pfaͤltziſche Theologen fo 
dem Maulbꝛunniſchen 
Geſpꝛech beygewonet. 
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Pꝛotocoll 


den Pfälsifchen vñ Wirtembergiſchen 
Theologen / Bon der Vbiquitet oder allenthal⸗ 
benheit des leibs Chrifti/ vnd buchftäbifchen verfiand 
der wort Chrifti/ Dasift meinleibrc. Im Apsilt 
deß Yarsı5 64. — gehalten. 


—F Ontag nach Quaſimodo / dẽ jo. Apꝛill / 

Anno 1564. Hat erſtlich / in gegenwert der 

Chur vnd Fürften / ſambt Irer Churf. vnd F. 

G. vnd Noffgefind/ vnd Bewer teil Theologen 

vnd Doliticts/ D. Chriſtoff Ehem / im Namẽ der Chur 
vnd Fürſten / folgende propoſition gethan. 


RXJE Durchleuchtigften / Durch⸗ 
Reuchtigẽ Hochgebornẽ Fürſten vi Herrn / 
MHerꝛ Friderich Pfaltzgraue bey Rhein 

Churfuͤrſt ꝛc. vnd Herꝛ Chꝛiſtoff Hertzog 
zu Wirtemberg ꝛc. Vnſere gnedigſie vnd 
gnedige Herrn / laſſen den Herrn Theologis gnedigſt vnd 
gnedig vermelden vnd anzeigen / Daß man ſich zu allen 
cheilen vngezweiffelt zuberichten / Was etliche viel / vnnd 
vber die 40: auch mehr Jare her / fuͤr ein beſchwerlicher ley⸗ 
diger ſpan vnd mißuerſtand / von wegen des H. Abends 
mals vnſers Henn und Heilands Jeſu Chꝛiſti / zwiſchen 
den kirchendienern / Theologen vnd IR in * cher 
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\ | Pꝛotocoll. 
Nation fich erhalten / Was auch auß ſolchem zwiſpalt / für 
groſſe Ergerniß vñ anſtoͤß / auch verbitterten Redens vnd 
ſchreibens / darauß erfolget / vnd ſolches bis noch kein auff 
hoͤꝛen iſt / dardurch denn nicht allein die einfeltigen ſchwa⸗ 
chen gewiſſen / verwundet vud jrrig gemacht / Sonder auch 
die Euangeliſchẽ Kirchen vnd Schulen hin vñ wider Jaͤ⸗ 
merlich zerrüttet / Die gemuͤtter je lenger je mehr auff ein an 
der erbittert vnd verhetzt / vnd dem Papſt vnd ſeinem an⸗ 
hang zu frolocken vnd in jren jrthumen zuuerharren / auch 
zunerfolgung der vnſchuldigen Chriſten / nit wenig vrſach 
gegebẽ / Welches alles der Leidige Satan dahin gewandt / 
darmit der lauff des Heiligen Euangelij / vnd ſeligmachen⸗ 
den worts Gottes verhindert / verdunckelt / vñ wo moͤglich 
außgeloͤſchet Auch das band Brüderlicher lich vnd einhel⸗ 
ligkeit / deſſen das Heilige Abendmal vil mehr ein Goͤtt⸗ 
lichs ſynbolam vnter den Cheiften fein ſolte / zertrentwerden 
moͤchte / wie dann ſolches alles leider nun zuuil die taͤglich 
erfarung augenfcheinlich beweiſen und erzeigen thette. 

Wie wol nun dieſer ſamer je vnd allwegen von Gott⸗ 
ſeligen / friedliebendẽ Chriſten hohes vnd Nidern Stands 
zu gemuͤtt gefürt / vnd zum hoͤchſten beweint / auch bißwei⸗ 
fen auff mittel und wege gedacht worden, wie etwan ſoͤlcher 
ſpan Gottſeliglich möchte hin vnd beigeleget werden So 

doch ſolche einigkeit nie eruolgen woͤllen. Auß was vr⸗ 
achen aber ſoͤlches beſchehen / werẽ gleichwol dieſelbe Gott 
dem Almaͤchtigen / als dem Hertzkünder und dem da nichts 
verborgen / alleine eigentlich bewuͤſt. 

Es machten aber dennoch Ire Chur vnd Fürſtlichen 
Gnaden keinen zweifel / da in dieſem gantzen handel wie 
auch in andern zumelden / eignen affecten nn, 
| enget / 
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 Micheswort/wnddeß Almechtigen Ehr vnd glori / auch feis 
ner fürgeliebten kirchen Gottſelige erbawung (dahin dann 
alle vnſere werd / reden vnd gedancken billich gericht fein 
ſoltẽ) achtung gegeben / Es moͤchte villeicht wol ein Chꝛriſt⸗ 
liche Concordia zutreffen ſein / Wer gleichwol nichtone/ 
daß ergerniß vnd fpaltungen in der firchen auß anftifftung 
des boſen feinds fein muͤſſen / dadurch Die außerwelten pro» 
birt vnd erfent würden/ wiedann von anbegin der weltes 
alfo gewefen / vnd biß zu ende fein würde. Aberhergegen 
erinnerten füch jee Chur vnd Fürftlichen Gnaden daß von 
vnſerm Herin und heiland Jeſu Cheifto gar fchwerlich de 
jenigen gedrewet wurde/ fo ergerniß vud fpaltungen in der 
gemein Sottesanrichten theten/ oder vrſach darzu geben / 
Sonderlich aber die ſenigẽ / ſo nit auß vnwiſſenheit / fon» 
—— ſoͤlches fürnemen / vnd darin ver⸗ 
arreten. 

Wann aber allen Chriſten menſchen / fuͤrnemlich aber 
den jenigen ſo andern als wechter fürgeſetzt / jres tragenden 
Ampis vnd beruffs halben gebuͤren wolt / nit allein das ſe⸗ 
ligmachende wort Gottes helffen zubefuͤrdern / außzubrei⸗ 
ten / vnd ſo vilan jnen / rein vnd vnuerfelſcht zuerhalten / 
ſonder auch alle ergernis vnd mißuerſtand ſo vil müglich 
zuu vñ abzuwenden / Demnach ſo hetten jre Chur 

vnd ſchen Gnaden auß trewhertzigem vñ Cheiſtlich⸗ 
em Gottſeligem Eifer vnd gemuͤt / ſich freundlich vnd brüs 
derlich dieſer zuſammenkunfft mit einander verglichen / 
wiſchen beiderfeits ſchiedlicht vñ fridliebẽden Theologis / 
von angeregtem mißuerſtand ein Chꝛiſtliche vñ 
re | iders 
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u... Protoeoll. 

Brüderliche Conuerfation vnd collation fürgehen zulaſſẽ / 
daß dardurch jre Chur vnd Fürftliche Gnaden den grund 
diefes fpans nit allein erlernen/ Sonder auch vrſach Haben 
möchten/ wo nit jetzt des man doch zu Gott dem Almech⸗ 
tigen verhoffen wil / Jedoch kuͤnfftig auff mittel vnd wege 
zugedencken / wie etwan ein Gottſelige Concordia vñ vers 
gleichung anzuſtellen ſein moͤchte / wie man dann deßwe⸗ 
gen zu allen teilen erſchienen. Vnd thetten jre Chur vnnd 
Fürſtliche Gnaden hiemit ſie die Colloquenten gantz gne⸗ 
dig vnd Vaͤtterlich erinnern vñ ermanen / daß ſie die wich⸗ 
figfeit dieſes handels / bey ſich wol erwegen und bedencken 
wolten / dieweil es nicht vmb das zeitlich / Sonder vmb das 
Ewige / vieler betruͤbten gewiſſen vnd ſeligkeit zuthun. 
Deßgleichen auch daß man hie für Gottes angeſichtſtůn⸗ 
de / der die werck / thaten / Reden vnd gedancken richten 
wurde. Vnd dann daß ſie allein von den ſtreittigen punc⸗ 
ten / auſſer grund goͤttlicher Schrifft/hindan geſetzt alle af⸗ 
fection / authoritet oder anfehenliche hoheit vnd weißheit / 
Sonder in dem allein auff Gott den Herren / fein allein ſe⸗ 
ligmachendes wort / vnd Ewige vnfehlbare warheit ſehen / 
Auch von diefer fachen alſo bruͤderlich vnd mit Cheiftlicht 
bergen vnd cifer/on alleverbitterung/ Sophiſtereien / vnd 
ſonſt weitleuffige vnnd verdunckelte worte Reden / wie 
ſie vor dem angeſicht Gottes vnd ſeiner geliebten kirchen 
an jrem Ende / vnd am Jungſten tag rechenſchafft geben 
woͤlten / Da ſoͤlches / wie man zu Gott hoffen wolte / ge⸗ 
ſchehe / theten ſie Gott dem Almechtigen ein wolgefelliges 
werck / wuͤrde nit allein zu ehr / lob vnd preiß ſeines Goͤtt⸗ 
lichen Namens / zu außbreitung ſeines ſeligmachenden 
worts / ſonder auch zu jrer auch anderer Menſchen Ewigẽ 
vnd 


Pꝛotocoll. 3 
— che nu tz vnd wolfart / vieler betruͤbten vnd zerrꝛůt⸗ 
= —— kirchen Gottſeligen erbawung / Auch zu 
ſchꝛecken des Paͤpſtlichen hauffens / vnd dann auch zu beſ⸗ 
ſerer vnd beſtendiger lieb vñ einigkeit / gereichen vnd gedei⸗ 
m /Hergegen aber / da dẽ priuatis affectibus zuuiel nachge⸗ 
ben vnd mehr auff die Menſchen / eigene Ehr / vnd was ders 
gleichen/dan auff Gott / vñ ſeine Goͤttliche warheit / geſe⸗ 
Awerden wolt / ſey zubeforgen/ man dẽ zorn Gottes vber 
ſich laden wurde. 

Das Betten alſo jre Chur vnd Fürſtliche Gnaden 
zu eingang dieſes freundlichen geſprechs vnd Collation/ 
-  Dieweilmanfonft der Materia und forma in auffgerichtem 
Hulßbachiſchen Abfchiede einig/ den Theologis / gnedig⸗ 

lichen vnd vaͤtterlichen zuuermelden befolhen. 


Antwoꝛt der Churfürſtlichen 
Pfaltz Theologen. 


D. Oleuianus 


Sa erfilich Gott danck / der folchs hertz 
jren Chur vnd Fürftlichen gnaden geben/ fich ent» 
dt die che Gottes vnd troſt der gewiſſen ernftlich zus 
ſuchen / Denn Gott nit nur die ander / ſonder vil mehr die 
erſt taffel den Fuͤrſten zuhandhaben befolhen: Deſto meh: 
follen fie hierumb jr werck thun / volgende Joſie / Ezechie / 
vnd andern Heiligen Künigen / fo fürnemlich die Religion 
ſich zuhandhaben vnd Reſtituirn angenommen. | 
Sittendt jre Chur vnd —— ve 
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2 PPoꝛotocoll. 
in dieſer ſache nit den Theologen / ſonder Gottes wort vnd 
—— zuſpꝛruch glauben / bezeugende inen nit ber 
geren gleubt zu werden / ſo jre Chur vnd Fürſtlichen Gna⸗ 
den in jren gewiſſen vber zeugt / das die andern rechter habẽ. 
Verheiſſen den Wirtenbergiſchen Theologẽ alß Bꝛü⸗ 
dern vor Gott mit jnen in allem gutten gewiſſen zuhand⸗ 
len / vnd nirgents der erkanten warheit (da die von inen 
dargethan) ſich zuwiderſetzen / Dandiefachen find Got⸗ 
tes / in deſſen hand ſchrecklich zufallen: welches geſchehe ſo 
mã ſich der warheit widerſetzete / in bedenckung des vrtheilß 
Chꝛiſti / fo verkuͤnd denen fo in Heiligen geiſt fündigen/ 
derwegen fie dan inen jren mitbruͤdern folchs anbietten. 
Zum deitten darmit mit Frucht und andacht diß ge⸗ 
fprech gehalten /zubedenden das baide frucht oder fchade 
vnauffprechlich ſein wurde. Frucht / das hierauß auch an 
derſtwo moͤchte einigkeit erfolgen. Derwegen Gott zubit⸗ 
ten / ſie beider theilß zu werckzeugen feiner barmhertzigkeit 
zumachen / Zu dem / dem Antichriſt ſolches zu groſſem ab⸗ 
bruch gereichen / da Chꝛiſtliche einigung furgenommen / 
einhellig wider jn forthin zuſtreitten. Zu dem ſonſt zubeſor⸗ 
gen / Teutſchland in Ruchloß Barbariem khomẽ / vnd al⸗ 
le Gottſeligkeit in zweifel geſtellet wuͤrde. | 
Ferners hon vnd fpot zumeiden/alles dahin zurich⸗ 
ten / das hindan geſetzt Ration vnd andere Affecten / alles 
zur ehr Gottes gericht werde. Danckt Chur vnd Fuͤrſten 
erbietens ſich der gepuͤr zuhalten / mit vorigen erbietens 
Repetition gegen jrẽ Chur vnd Fuͤrſtlichen Gnaden / vnd 
Theologen / der warheit zu weichen / da die gruntlich ge⸗ 
lert mit erinnerung des nutzes. | 


Antwort 
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Per Poriotocoll. 





— giſchen Theologen. 
a —— rd, Jacobus Andıee. 


AS ire Chur vnd Fürſtliche Gnaden ans 
F fangs vnd zu Chꝛiſtlicher erinerung vermelt / haben 
fie vnderthenigſt angehört / Dieweil dann deren Scopus 
Chꝛiſtliche wolfart moͤglichſt zubefoͤdern / dancken ſie erſt⸗ 
lich Gott / der ſich ſeiner kirchen in dieſer letzten zeit ſo gne⸗ 
dig annimbt: Nit allein vor dieſer zeit ſie auß dẽ Babſtũ er⸗ 
loͤſt / ſonder auch jetzt jre der kirchen Nutrittos lerneerer] luxta 
lud Efeie beſcheret. Derwegen on zweifel Gott werde jrer 
hur vnd Furſtlichen Gnaden dieſe muͤhe vnd arbeit zeit⸗ 
lich vnd ewig belonen. Fur fre Perſon ſich vnderthenigſt 
bedanckens / vnd jnen langes leben wünſchens. 
Belangent Alteriw partis fuͤrbringen mit was gemuͤett 
fie zu diefem Colloquio khommen / bezeugen fie ſich für 
Gott vnnd fur Chur und Fürftlichen Gnaden / gleichs⸗ 


falßdesfärfag/die Chriſtliche lehre in allen auch geringe 


puncten rein zumachen vnd erhalten: verhoffent ſollen jre 
Chur vnd Farſtlichen gnaden ſelbſt im werck befinden / fie 
alle Affect hindan geſetzt haben. 

Chiſtliche vergleichung woͤllen fie fuͤrnemblich ſuchẽ 
in dieſem el / erkennen jr vnuermoͤgen / gewolt taug⸗ 
lichere darzu gezogen fein: doch erinnern ſich Cheriſti zuſa 
gen / Wo zwen oder drey ze. Bitten von hertzen Gott woͤlle 
mit feinem Heiligen geiſt diß colloquium dirigirn zu erkant⸗ 


nuß der warheit vnd gehoꝛſam derſelben. Bezeugen * 
dw, ur 
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Prolaiotocoll. 
en gnaden / das zum theil die ſo im an⸗ 





ig tangelif/ zum theil ſo hernach beruffet / ob die⸗ 
—— ertzlich laidt getragen. 

— il aber die lehr ſo wir bekennen baides in vn⸗ 
ſern kirchen vnd Schulen bißher erhalten: ſeind wir vrpiet⸗ 
tig / do vnß ein kind auß Gottes wort bewieſe / das wir et⸗ 
Was der warheit zu wider lereten / vnß ein kind lehren zu laſ⸗ 
fen. Enpieiẽ ſich zu den Herrn Colloquutorn aller beſchei⸗ 
denheit und Cheiftlicher Concoꝛdi fuchung zuuerhalten / 
Gott abermals vmb gnad vnd geiſt bittende. 

Nach dieſem hat D. Oleuianus das gepet ge 
fprochen/ vñ ſich beider theil Theologen ſambt den Politi⸗ 
cis beider theils an jre verordente tiſch geſetzt. 


Fragt der Churfürſt / wie 
die ſach anzufahen. 


D. Oleuianus. 


Dieweil es alſo Chur vnd Fuͤrſten gefallen die ſach 
anzugreiffen: wollen ſie kurtzlich anzeigen / warin die gantze 
ſach beruhe. Souil jnen bewuͤſt / beruhe die ſumma in zwei⸗ 
en haubtpuncten. 

Erſtlich / ob dieſe wort Cheiſti (das iſt mein leib der für 
euch gegeben / dz iſt mein blut das für euch vergoffen wirt) 
nach dem Buchſtaben zuuerſtehen wie ſie lautten / oder nit 
alſo / ſonder nach der art der Heiligen Sacrament / Con⸗ 
ſenß der ſchrifft / Artickln des glauben zu erkleren. 

Zunm andern ſey auch in dieſem punct ein groſſer 
mißuerſtand / ob der ware leib Chꝛiſti ſo wol alß die Gott⸗ 
| beit 
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Bei all mihalben sugegen/oder aber zu Mahl nur an einem 
nee fen/Nier Be haubtfach/ und da die verglichen/ 

_ werde der wberigen halb / vergleichung/ fchon (verhoff- 
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ußden Artickein des glaubens zuerklerẽ / Zum andern/ ob 
ber eib/den Goltes Son von der heiligen Jungfrawen 





DODOD. Oleuianus 





eiagꝛ / ob fie follen anzeigen / ob ſie Afirmatiutoder 
 Begatiue halten / ur abe RR 
— Jacob | 
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artder Sacrament/ Eonfensder ſcheifft / vñ Artickeln des 
—— zuerkleren Br Zum andern — 


>», 


* * * 
— » wm - 





— 
a 4 
\ 4 2 





— 
9 a4 


m MOM... ® 


den Articheind des ‚Ehrilichen glaubens/das erh Wer 
ſentliche feib * zu einer zeit an einem oꝛt fe vd nit 
nr. PER 3 
— nero RO ER 
Sir weil A e jren verſtand dieſer beiden puncten 
hoͤrt / das ſie die wort nit nach dem buch ſtaben verſiehen sc. 
Wie obſtehet. Zum andern das der leib Chꝛiſti zu einer 


* 
Delennen Thealagi Palatni- DE ko fe meinung. 
Antwort D. Jacob. in 
8 Vetſtehen wir die wort nach dem buchftaben wie 
elauten. Aber deren verſtand vñ rechten buchſtaben / er⸗ 
— * ſchrifft vnnd Artickeln des Chriſtlichen 
glaubens. Dan die ſchrifft redet vielmal alſo / das der ver⸗ 
ſtand wol auß dem buchſtaben zunemen. 
um andern / Das der leib 70 ſo zur rechten Got⸗ 
tes geſetzt / wie er dahin geſetzt / alſo auch ſambt der Gottheit 
allenthalben ſey / nit jtdiſcher art / auch nit wie wir in der 
gloꝛi ſein werd?/ ſonder wie er zur rechten Gottes ſitzet / Be 
geren fie deſſen auß der ſchrifft vñ glaubens Artickeln deut⸗ 
er subersden / das es auch den einfeltigen verſtentlich ſch. 
DOleuianus. 
On erholung deſſen ſo geredet / geben wir fnendie wat 
Die ſachen anzugreiffen/ / Wo es zum fuͤglichſten / an wel⸗ 
= Dneftion fie anfangen willen / vnd ob ———— 
oder fee wollen /inenfreu geſteit. 


8 D. Jacob. 
Auf diß eryirtien/ ansufahen Das ein Anen dem 
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wirdeerben erften erleutern/ Das leichtlich zunerftehen / 06 


D. Oleuianus 


Das erſtlich vom puncten / ob ber leib Chriſti zu einet 
zeit allenthalben/ zu reden: fein fie zufrieden / Das fie aber 
Jollen die gegenwertigkeit des leibs Chriſti im Abendinal 

oerleu ſie nit. Es ſey die frage Demodo prafena 
tie, [ 2Bie er gegenwertig ſey] vnd an feinem ort hernach 
zuhandlen. Die drey fürgefchlagene Artickel/ dadurch De 
vbiguier zu Diſputirn / laſſen ſie jnen gefallt: Doch muͤſſen 
ſie — 833 zezogen werdẽ / Ob nun ſie wollen 
anfangen zuoppohirtoberzu Reſpondiren ſtehe jnen frey. 


“ar DD, Jacob. arten‘ 


95 ThzologiPalstini halten die ware gegen wertigkäitdes - 
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leits Chef — — cauff ſeine zeit zu Diſ⸗ 
putirn / Den haubtgrund vbiquiansjegt anzugreiffen een fie 
die wal —— halten es ſtehe für⸗ 
nemblich dꝛauff / das erſtlich diſputirt de inarnatione, [eu Vnione 
perfonali, (Bon der menſchwerdung / oder Perſonlichen 
verainigũg / Nach dert warhafftig geſagt magwerdẽ / die⸗ 
fe Menſch iſt Gott (Nachmals werde folgen De aſenſtone cr 
cMNone ad aextram) [Von der Himelfart und vom firen zur 
rm bedunckt fie hieran anzufahen / jedoch jnen 


5 
D. Dlenianus. 


Ä Behalten die freyheitdas man ex inarnatione,sfeenfione,. 
felione, [ Auf der menfchwerdung / himelfart vnd figen zur 


Rechten) handle / onverbüden der ordnung / nach gelegen» 
beit. Wollen anfangen vnd es dahin richten/ das beide 
theil / opponens cr refpondens mögen werden. D. Boquinus 


ei anfahen. 
D. Boquinus. 


Præſatus ueniam & principibus, quia flatus fit Ancorpus Chrifk fit 
ubids fic eR argument. (Begerte vrlaub zureden von Chur 
vnd Furſten / vnd Seitemaldie haubtſach fey / ob Chuſti 
leib allenthalben / ſchloß er alfo.) 

Nullum dogma in Ecclefia Chrifi efß recipiendum, quodnullocerto <r 
expreßo feriptur« wflimanio confirmatur, 

Dogma de V biquitatecorporisChrifli aret expreßo per ſbiaio ſerip⸗ 
ure tflimonio. 
Ergo in Eccleſia non eſt vedpiendum. [Esift fein lehr in der 


Mischen Eheifkanyunemen/welchemit feinem grillen vnd 


veagnuß De feiffebefetige mid, Die i· nr 
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quitet / hat fein außgetruckt und haitter zeug · 
— J kirchen nit anzunemen.) 
. Jacob 
" oRepetijt ergumentum. at die ſchlußred widerholt.) 
DD. Boquinus. 
xFMa eſt benẽ eum repetüffe eius ſentent am. CHat bekent er 
hab ſein meinung Wol widerholt.) 

| D. Jacob. 


 _ _Refbondit, Abinitiolibenter ipfos declinare Vbiquitatis uocem ab ade 
erfariisiuuentam;, Ad argumentüm refpondet, quod ad munorem, Corpus 
Chriftseft ubig;: has [yllabas hoc conextu in feriptura non reperiri für 
irtar, Vineg; uox Ökoycısreperitur:rem aut co uombulo defignatam ef 
fe expreßam im facris literis. Doctrinam de Maieflatr nullo loco definita, 
non imfacrisliteris negane: Pro uoce Vbiquitätis uellent ufurpari 
ea quefunt imfacrisliteris, Intelligerefe de Maie late corporis ChrifiCidefl, 
bumane nature anime & corporis)Quefit nullo loco definita ideog; Vbig: 
fed, vbig, eße Spomuov: & 5 uwvumiav matrẽ fopbiftices uitandam. Sie 
redire im arculum orationem, ut de inaurnatione fit difputsundum; nempe de 
‚ne perfonalisfeaundi quam homo Dews dicitur, quod nulli Angelo aut ho- 
anini tribuitur quamuis Deus in eis Sit [ua natura. Hanc Maie ſtatem ergo ita 
explicari deinde poße quam ipfi uocene ubiquitstem: fed eße cum facris lites 
sisloquendum:. [Anfangs meiden wir gern das wort vbiqui⸗ 
tet / welches von onfern widerfächern erfunden iſt. Auffdie 
ſchlußred antwort ich / Belangent die Minorem / das iſt dẽ 
Andern fpruch/ Cheiſti leib iſt allenthalben / dieſe ſylben ale 
fo zufammen gefege/ beſtehe ich in der ſchrifft nit gefunden 
‚werden / wie auch das woͤrtlein 5uooicıor ( darmit ange 
druttet / das der Son Gottes einer ſubſtant vnndwelens 
{ » mis 






Pꝛolocoll, 


n Vatter ſey: Welches die alt? Lehrer wider 
Arium gebraucht) nit En IB une di 1 


sc more bedeut / ſey in Heiliger Schrift 
die lehr vonder Maiefter fo mi un ort —— 2 4 
in Heiliger fchriffe nic außgedruckt werd / leugnẽ wir. Wol 
ten / man brauchte an ſtatt deß worts vbiquitet diß / ſo in der 
H. ſchꝛifft iſt. Wir verſtehen es von der Maieſtet deß leibs 
Chꝛiſti / (dasiftder menſchlichen natur / ſeel vnd leib) wel⸗ 
che mit keind ort geendet / vñ d dallẽthalben iſt. Aber 
dz woͤꝛtlein Allenthalbẽ hat mer dä einerley bedeutũg:vñ iſt 
ſolche vielfaltige bedeutung als ein mutter aller Sophiſter⸗ 
ey oder jrrigen betruͤglichen gezencks zufliehen. Kombt al⸗ 
ſo die red im zirckel herumb wider dahin / das man muß von 
der menſchwerdung diſputirn / Nemlich von der Perſoͤn⸗ 


lichen verainigung / nach welcher der menſch wird Gott ge 


nant/welches feinem Engel noch mifchen wird zugebẽ / wie 
wol Gott nach ſeiner natur in jnen iſt. Alſo mag nachmals 
dieſe Maieſtet erklaͤrt werden / welche jr die vbiquitet nen⸗ 
net. Aber man ſol mit der ſchꝛifft reden. 


D. Boquinus. 


Qyod aduocem ubiquitatissfe non eße autores, neq; ull ea in fuis libris, 
PR quia fit in receſſu Rilfbacenfi,ideo ipfos quoq; fed fineimuidia,ufos:res 
queri non uoces. Se [entire Chrifi corpws non cße quouis loco: idg; dogma 
woneße in facrislieris. Refbonfum, fententiamextare: petune ergo ut der 
monftretur hei [ententia, Chrifli corpus quonis loco eRe« (Berreffend 
das wort vbiquitet / haben wirdas niegemacht/bzauchen es 
auch nitin vnſern büchern. Aber dieweil es im Hilſpachi⸗ 
ſchen receß ge ehet /Haben wires auch /doch one argwillen 
gebraucht. Diefragift vonder fachennitvon den woͤrtern. 
Wirhalten Shrifilon ſey nit an einem jeden auwäfolde 


«Ar, 












ee  Pooeneoll, 8 
ey nitin der Heiligen ſchrifft. Habt jr geantwort / 
fe mainung fiche darin / Begern wir das jr diefe mals 
rweife Senn der leib Chriſti an allen ort⸗ 
} Eu — m 3— a7 J 
7 mein DJacob. 
aber RE u 
En  Vbiguie F a intellexiße. Nonlitigarede uerbis: 


Ted quia hoc uo⸗ um fit Pbyficum, & eraßas,er cum Maiefkate Chrifti 
uguanie mguationes afferat,ab ipfis uitari. Diffuſio nem enim & multi 


























inde imaginari. Se inlligere maic ſtatem illam fummam, 
definica, Eam Se per Artalum inarnationis onfirmare: 
“14 werbän‘ aro factum · inde deſi niri unionem perfonalem duarum 
natararam in Chriftos que est oniunctio ( uel quodung, Voabulum oma 
ie infeparabilus © perpetus> qua due nature, diuina 
x antur perpetuo. 7 mfeparabiliterzita ut illa buic idiomata 
ji ‚tantum, fedrealier ommunicet, [alus tamen utrisgg 
neq; mifcentur aeq; onfunduntur, fed tame potefl dici, 

‘ 5* clariſſi mis hoc ſeripturæ tflimonijs. Ex Epheſet. 
"chriflus ad dextram Dei collocatus c. Alterum ad Philipp: cap« 2 
Chriflus est in forma Dei, © ei datum nomen [uper omne nomen ice 
"Terlium Matthei 29» Data eft mibi omnis poteſtas m calo © in terra, 
artums Ad Coloß:'ın ipfo inhabirat omnis plenitudo diuinitatis orpos 
ömnibws 7 fingulis.definiri Maieftatem infinitam, 
kamen: Vriouem datam, quam[olus habet: Nam ut Ioan: 1. Ex eins 
plenitdine omnes accepimus, Ipfe omnia accepit, cum religuis detur para 
cul rn ker sie tefimoniumbhabet; loh. 3. Non datriSpiritum 
am. Chriflus enim altera perfona — * d ad diuinitatem, im 
accepit, fed fine Bader Maieflas ma 
‚ut Pfalmo 3. * pedibus 
m; flnelimius melligere, nel potin cre⸗ 
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werdung/ Joan.. Daswoztift fleifch worden/ Daher 
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WWir haben verſtanden / wie jr dz wort vbiquitet nemet. 





neennitvonworten/abermeidendiefeswort/ dieweil es 
auff natürliche ding gehet / auch grobe vnd der Maieſtet 


Chꝛiſti widerwertige gedancken mit bringt. Dann darauf 
mehꝛerteils jnen ein außbreittung vnd vielfeltigung einbils 
den. Wir EN Maieftet/welchemitfeint 

vmbſchꝛibt iſt. Beweiſen ſie mit dem Artickel der mẽſch⸗ 


wird beſchueben die Perſoͤnliche vereinigung zweher Na⸗ 


turn in Cheiſto / welche iſt ein vnzertrenliche vñ jmmer mes 


rende rer Ko wasfürein wort man zum fuͤg⸗ 
lichften brauchte) Dardurch die zwo naturn / die Goͤttlich 
wii die mifchlich/ftetiglich vñ onzertrenlich vereint werdẽ / 
alfo das yenedieferjre eigẽeſchafftẽ nit nur mie wort? / fonder 
Weſentlich mitteilet / doch vnuerletzt jeder natur wefen/ 
welche weder vermiſcht noch vermengt werde / und mag 
doch gefagt werden / dieſer menfch ift Sort. Diß wird be⸗ 
wicfenmit gang klaren zeugnuffen der ſchrifft. Zun Epheſ. 
. Chriftus gelegt zurrechten Gottes ꝛtc. 
Zum andern zun Philipp.2. Chꝛiſtus iſt in der geftalt 
Gottes / vnd jm ein nam vber alle namen gegebenꝛc. 
um dritten / Matthej 28. Mir iſt geben aller gewalt. 
Zum vierten / zun Coloſſ. In im wonet alle voͤlle der 
Gottheit leiblich. Mit dieſen zeugnuſſen allen vnd jeden/ 


wird beſchriben die vnendlich Maieſtet / ſo Chriſto durch die 


vereinigung iſt geben / die er allein hat. Dan wie Joan.j. 
ſteht / Auß ſeiner fuͤlle haben wir alle entpfangen. Er hat 
alles entpfangen / fo es den andern ſtuͤckweis gegeben wird. 
Aber wie das ware hat Joh. 3. 
ꝛ 


Im gibt er 
den geiſt nit mit maß. Dan Chriftus ift bIehBBer paen 
er 


Pıotocolt. 9 






mpfangen / aber onemaß. Eben dieſe Maieſtet ift 
malten Zeftamentbeftettigt/ als Pſalm. 8. Alles iſt feinen 
füllen vnterworffen. Von welchem allem zureden iſt / fo 
wir die Maieſtet verſtehen / oder billicher glauben wollen.) 
Ted. Boquinus 


— 


8 


De aoce Vbiguitstis bie nihil peria!i, cum inter partes de ve conues 
mat, ipfos [entire corpus Chrifä eſſe quonis loco. (Nom woꝛt ubis 
quitet iſt hie Fein gefahr/ dieweil der fachen halben zu beidẽ 
teilen bekant / dz je halter der leib Chriſti fey an eim ſedẽ ort. 


7⸗h ei (Bekant es.)] 


D Boquinus 

 _ Refbondit ad definitiomem Vnionisbypoftatice ‚aius Vi dinina natu⸗ 
ra in hamanam proprictates fuas realiter transfundat, manente utraq; natu⸗ 
r4,Teflimonis aitexpendenda , an ex bis ea [equatur. 

- Primo, werbum aro ſactum. Nihil in eo cße tale: oſte ndere cum hoc 
debere: alioqui mibil fücere contra obicftum Argumentum. Inde ordine de 
reliquis diäum ini. [Antwort auff die beſchreibung der Pers 
fönlichen vereinizung /durch deren krafft die Goͤtliche na⸗ 
sur/jre eigenfchaffe in Die menfchliche/wefentlich gieſſe dy 
boch beide naturn bleiben. Sagt / man muͤſſe die zeugnuffen 
| 705 foiches darauf folge. | 
/dzwortiftfleifch worden. Hierin iftnichts 
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| Piotorofl. 
probahtib.wel reftleuhbun.Primo de ommibıw partibus definiionis unllt cos 
fare,ut uideatur an onueniat,an ampla aut arcta nimis fir : putat de unione 
ouftare uring. ¶ Mir gefelt es / das man erſtlich von der des 
finition oder beſchreibung bandel/darnach von zeugniſſen / 
fo beweifen oder widerlegen. Erfilich foll von allen ſtucken 
der definition bekandt fein/ das man ſehe / ob fie zumeit oder 
zueng ſey. Sch halt / wir fein von der vereinigung beider 


theils eins.) | 
* D. Boquinus 
‚Aitonfare, ¶ Sagt / jm ſey alſoJ 
D. Jacob 


Deinde,ilam inſeparabilem, perpetuam, indiffolubilem eſſe. 
¶Darnach das dieſelb Vnzertrenlich / Immerwehrend / 
Draufflößtich fey.) 
DD Boquinus 
Omniswneeßit« [Hat es alles zägeben, 


gr D. Tacob 

u; Differentiam fbecifiam ait eſſe, diume nature proprietatum realeım 
sum humana communiationem,falus nature utriuſq; [ubflantis, id eſt, neu- 
tram in alteram cnuerti: quia diuinitas & fpiritus fit „CO ab eterno : neu» 
trum borum bomo. ſSo ſey differentia peeifia, das ift/ Der vn⸗ 
derſcheid / fo diefe vereinigung der naturen in Chriſto von 
allen andern vereinigungen abfundere J die Weſentliche 
mitteilung der eigenfchafften der Goͤttlichen natur / mie 
der Menfchlichen/ onuerfidit jeder natur Weſen / das iſt / 
Beine wirdt in Die ander verkehrt / dann die Gottheit iſt ein 


Geiſt / vnd / von ——— 
OD ·Wo quinus. 






ee dD, Boquinus 


—— Ault 2. omnes proprietams diat ommanari realieer? 


ni: Frager/ ob er ſag / das alle eigenfchafften Weſentlich mit⸗ 





| geteie werden: ) D. Iacob 


 Qneritsan defüderet aliquid in definitione » & que fit fpecifia diffes 
ventio ar bomofit Dem? [Fragete / ob er an der definition 
etwas mangel funde / vnd welches differentia fpecifica ſey / dar⸗ 
umb der menfch Gott iſt.) 
D. Boquinus 
Eum retrahit adlooos citatos, & probationem ex ei. [CZeuhet jn 
widerauffdieangezogne fprüch/ und bewehrung ans den? 


D. Jacob 


Ait, utrummihil defiderent in definitione? | Sagt/ob jnen an 
der definition nichts mangel<] 
0 D. Doguinus 
Deiet, hanc mon probari exteflimonijs : querit rurfus » an omnes pros 
prietims sanuerögquafdem? [Sagt / fie würde nicht aus den 
zeugniſſen bewiefen. Fragt abermals /oballe eigenfchaffe 
sen/oder obnuretliche würden mitgetheilt) 
Are — D. Jacob | 
©. ‚wultiprobare ex did, Verbum aro fachum ect. Ait feintelligereEus 
angelifiam non hoc uolulſſe. ſeeundam perfonam eſe in carnesac fi dixiſſet, 
vebam et in illa arne. EjJe enim uerbum in omnibus arnibus,Ex Acto. 17. 
1 ipfo winimus „mouenur „© [umus, Aliäs hoc ipfum de omnibus omni- 
20 hominibus bowijle diei,in quibus eſt Dews. Cum fıliws hominis loquitur, 
Be 2 


RE uox 





beweifen auß dem —— Woꝛt iſt Fleiſch 


wir. Sonſt hett eben diß mögen von allen menſchen durch 
auß geredt werden / in welchen Gott iſt. Dades menſchen 
Son rede / wirdt es die limme Gottes genant. Davon 
Herode ſolches geſagt wardt / iſt er geſtrafft. Iſt demnach 
ein anders / das das Wort im Fleiſch iſt / ein anders dasdas 
Wort Fleiſch iſt woꝛden. Wie dem ſey / wirdt zůn Coloſ⸗ 
fern erklaͤrt: In jm wonet alle völle/ tc. Vnd Joan. 3. Dañ 
er gibt nicht den Geiſt nach maß. Iſt derwegen das Wor 
alſo Fleiſch worden / das es nichtnärm beygeſtanden / oder 
bey jm vnzertrenlich geweſen iſt / wie bey Petro / Moſe / ꝛc.) 
D. Boquinus 
Vellet probationem paucis fieri. CWolt das die beweifung 
mit wenig worten gefchehe. 
DO. Tacob 

Ait,fententiam per [ententiam expliandam, quod fequentiategimonia 
fiant. (Sagt/ man müß einen Spruch durch den ans 

dern außlegen/welches volgende zeugniſſen thün.) 

D. Boquinus 

‚. „.Interrogitws » ait fe plurima in hac expliatione lee 
er 





Als er daruon ward gefragt / ſagte er hette gar ſehr viel 
mange — — 
nn Oleuianus 
Wi ex receſſu liceat Germanice expliari, interfitur Germanicẽ. 
Deweil vermoͤg des Receß zůgelaſſen / die ſachen Teutſch 
üctklaͤren / redt er teutſch darzwiſchen.) Gegentheil ſol⸗ 
len beweiſen den Leib Chꝛriſti allenthalben ſein / zů einer zeit. 
Darauff ziehen ſie Joan.). Das Wortift Fleiſch worden. 
Darauf ſoll folgen / das wiersy® (das Wort] alſo auch 
der Leib allenthalben fein ſolle. Darumb fie die perſönlich 
vereinigung beſchreiben / ein ewige der zwein naturn ver⸗ 
bindung / das die nimmermehꝛ getreñet moͤgen werden / Bes 
ehn wir. Duͤt der ander theil darzů / dz Weſentlich alle ei⸗ 
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iſck er Gottheit von der Menſcheit geredet wer⸗ 
den / ohne die ſo eine natur zerſtoͤren. 
Eaßifune Vuirtembergicife recte intellecb· · [Die Wirtens 
bergifchen Zheologi haben befandt fie feyen recht verſtan⸗ 
den worden.) 


* 


F Dargegen fagkiwir/diefeunio [vereiniguna) in Chꝛiſto / 





ſey ein folche verbindtnuß zweyer naturen fo vngleich / vñ 
wol der eigenſchafften halben vngleich bleiben / aber eine 
Die ander vnd one fiedieperfon nicht beſtehen moͤge. 


Alſo helt ſichs im menſchen mii Seel vnnd Leib / das auch 
die beide naturen jre eigenſchafften behalten/wie ſie einan⸗ 
der angenommen haben / Alſo ob wol die naturen in eine 
vnzertrenlich vereinet / behalt doch die Gottheit fre 
eigenſchafft / art / vnd natur / deßgleichen auch die Menſch⸗ 
liche in ewigkeit. Derwegen / euch auß diſen worten / erbum 
en die Menſcheit angenommen ha⸗ 
be Vnſichtbe Vngtreiſuchen altenchalben fein, 
"RER j 


D. Jacob 


u 
= 








| D. Racob- J 

Sehe gern / das dem abſchied nach / das Latein Teutſch 
kurtz erholet werde · Erſtlich wollen wir auß jrer definitis 
on beweiſen / das alle ſo in dieſer ſtuben fein / moͤgen Gott 
genant werden / Als dann die vnſer erklaͤren. Erſtlich ge⸗ 
hoͤꝛet dieſe deſinition allen menſchen / dann alle ding haben 
ihr Weſen von Gott. Elias iſt mit Leib vnnd Seel gen 
Himmel genommen/Er@» So iſt er Gott. Dann in 
jhme iſt Gott das ewig leben. J. Cor. 15. Gott alles in al⸗ 
len. Item / Gott erhelt jn / vnd on jn wer er nichts / wann er 
jn verlieſſe. Diß geſchichet nit / j. Theſſ. a. Wir werden alſo 
jmmerdar bey den Herzen ſein / das iſt / vnuerlaſſen / Dan⸗ 
noch iſt er nicht Gott. Folgt / auf art der beſchreibung / 
baseindifferentia fpeeifian hinzů zuůthuͤn / welche niemand an⸗ 
derem gepüre. One ſolche iſt dieſe definition / vnd demnach 
zů weit / Muͤſſe alſo noch vbererzelte/ein eigenſchafft habẽ / 
die ſonſt niemand gepuͤret / Iſt nemlich die fuͤlle der Gott⸗ 
heitleibhafftig/ fo ſonſt niemandt gepuͤret / dann wir haben 
nür ſtucke / eraber hat alles /wirwiflen etwas / er weiß al⸗ 
les / wir koͤnnen etwas/erfansallesıc. Er hat einen Nas 
men vber alle Namen / vnd mitdem/Rem ipfam; (die that) der 
Nameiſt / Gott / jm iſt geben aller gewalt. 


D. Boquinus 


Queritur multa dici non controuerſa,& exeurri de rebus non nece ſſarſeꝛ 
Nõ negatur liter in ſanctis. quam mm Chrifte,e/fe Deum.HuncefJeunam pero 
ſonam, unitis hypoftatice naturis , Eam eſſe differentiam. Proprietates oma 
nes dinine nature transfülas in Chriftum hominem , probas exdido : Vera 
bum caro fältum: dieis, non eſſe [enfum,Deum eſſe arne. (Klagtes 
werden vil ding gemeldt / daruon fein ſtreit ſey / vnd EM 

au 
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acht von vnndtigen dingen. Man iſt in 





außſchweiff 9: 
keinem abreden das Gott anderſt inden heiligen fey / dann 
i € jeifto. Chriftus fey eine perfon / vnd die naturn feyen 
erfönfich vereint. Diß ſey der vnderſcheidt. Ir bewei⸗ 
15 alle eigenſchafften der Goͤttlichen natur weſentlich 
ſeien in den Menſchen Chriſtum / auß dem ſpruch / 
Das Worꝛt iſt Fleiſch worden. Ir ſagt es ſey nicht die mei⸗ 
nung / Gott iſt im Fleiſch.) 
an? —* Jacob 
geſpondit, fe hoc uelle, non tant um ut in alijs creaturis. (Sagt / 
Dis will ich / nicht allein wie in anderen Creaturn. 


—— D. Boquinus 
ae ee fegui. East / ich gib das zuͤ / 


D. Jacob 
ioue dliam ſuam Ad Germaniaam de finit ionem, alt fe pro⸗ 
PR refpondiffe» que cum —* pugnet in differentia fecifin. [Ver⸗ 
—— handlen / ſagt / ich hab nach leng 
auff die teuiſch deſtnition geantwortet / welche der meinen 
u er Pecifin zů wider iſt) 


D.. Boquinus 
Vllt ut ſuem probet ex üs que protulit. * er ſoll bie 
EL ter Tiegioit 
D. Jacob 


—— unionis: Namonınes — 
* reiejfe traftundam primd» [Begert ein helle * 
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Poaotocoll. 
tion der vereinigung / Dañ es wiſſen alle gelerten / das zuͤm 
erſten ſey Die definition eins dings zuͤhandlen.) 

D. Boquinus 


Aitzipfias in prefentia effe,fnam ex lociscitatis probare defi nitionem. 
dißmal ſieht euch zů / ewerdefinition auß den ange» 
zogenen Spruchen zů beweiſen.) 


D. Jacob | 

Nolle feinuertereordinem : feddeberetradi definitionem (Oleuiani 

enim ſe reſutaſſe) inde fe meridiana luce clarius oftenfurum ex dio loan⸗ 
nis [uam [equi definitionem. [Ich will die Ordnung nicht vers 
mwenden/fonder es follein definition dargeben werden (daft 
Oleuiani definition hab ich widerlegt) alfdann will ich 
beiterer dann die Sonn zü mittag fcheinet / erweiſen / das 
mein definition auß dem Spruch Joannis folge; ] | 


D. Dlenianus 
Definitio «me allata , non curfus difputationis impediendi cauſa, ſed 
propter fimpliciores : obiter eam allatam , [uo loco poſſe tradtari : interim 
Dominum Doctoremdebere [uam confequentiamprobare,quam ipfi negent: 
Et autem: 
Ä Verbum Caro fidtum efl, 
Igıtur Caro Chrili et ubig;, Quia est 
unita cum diuinitate, 
Negamus oonfequentiam. [ Diedefinition ift von 
mir fürgebzacht /nicht den fauff der difputation zuͤuerhin⸗ 
dern / fondern von der einfälfigen wegen iſt neben zü bey 
gebracht / vnd mag an feinem ort gehandelt werden. In 
depfollder Herr Doctor fein volge beweifen / welche wir 
verneinen / Bud iſt dieſe: Bra 
| Das Wort 


— ⸗ 
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Piotocoll. 13 
7 Das Wortift Fleifch worden / Volgt / das Fleiſch 
Ehritifen allenthalb / dann es if vereinigt mit der Gottes 
heit. Wir leugnen das diß folge.) 
Ra DO. Jacob. 


$ _ Repetit Entbymema. Ergo aro Verbi eftubig; : Ratio est? quia 
hec est definitio unionis perfonals. Nam aliss Verbumsquod eſt diuinitas,im 
omnibus est, ex Adlor.ı7. & Ephef. 4. Ergoaut fücit omnes homines 
Chriflos , ut fanklos : prafertim in quibus in eternum et & infeparabilia 
ter, autegoreöte onelufi. Wideraͤfert das Enthymema(das 
iſt / abgekürtzte Schlußred) Folgt/des Worts Fleifch ift als 
lenthalben. Viſach ift/das dieſes die definition der perſoͤn⸗ 
chen vereinigung / Dann fonftift das Wort / welches die 
Se, inallen. Actor. am}7. vnnd Ephef. am 4. 
Degen entweders macht es das ein jeder menfch / 
Chꝛeiſtus ſey / als fonderlich die Heiligen / inwelchen es in 
ewigkeit/ vnnd vnabtreñlich ift / Oder / ich hab recht ges 
Fe. 
ge Boquinus 
Alt, non ſacere cum Sandtis unamperfonam Sagt / es mach 
mit den Heiligen nit eine perſon.) 
D.. Jacob 
eetit Peciſicam diſſe rentiam. quæ diſcer nat inter perſonam chriſti.⸗ 
‚ aliosbomines in quibus etimerroy9. Begert einen ei⸗ 
‚gentlichen vonterfcheid zwifchen der Perfon Chriſti vnd 
anderermenfchen /inwelchen auch das Wort if.) 
D. Doquinus 
>... Tendere illum eösut nouam ego afferam : fedalias eſſe partes refpons 
 Aentisylias opponenti :defleihi 4 ORTE RER 
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| Prototoll. 
ubig;t ipſum probare alier eſſe Verbum in car xe Chrifis alier.ks Petros 
am a is non faeit uram perfonam,inde ſententia mca clara. Speerneu 
ifferentis Phitefopbicam uocabulam eſt, neq; urgendum in hac difpuntios 
ne. Refpondeo anenperfbicue,boc effe diferimen, quod Verbum cum carne 
Christi unum indiniduum » unam perfonamfäcit': cumreliguis non. LES 
enim fingulari modo in carne Chrifli.ut [uotemplo, Veait winws Martyr, 
Hoc eſt loo fecifice differente, [Fr schet dahin / dasich cin 
newe definition being. Aber ein ander Ambt iſt deſſen der 
antwortet / cin anders deflen/ fo feine Gegenwürff für⸗ 
bringt. Es wirdt hie vomzilabgewichen. Die frag ift/ 
Ob das Fleifch Chriſti durch krafft der vereinigung vberall 
ſey / So beweiſet jr das Wort ſey anderſt im Fleiſch Chri⸗ 
anderſt in S. Petern. Dann es macht mit jnen nit eine 
Serfon. Darauß iſt mein meinung klar. Specifica diffes 
renta iſt ein Philo ſophiſch wort / vnd nit darauff zů dringen 
in dieſer diſputation. Jedoch antwortich heyter / diß ſey der 
vnterſcheid / das das Wort mit dem Fleiſch Chꝛriſti ein eins 
zeligs ding / eine Perſon macht / mit den anderen nicht. 
Dann es iſt auff fonderliche weiß im Fleiſch Chꝛiſti / als in 
feinem Tempel / wie Juſtinus Martyr ſagt. Diß iſt der 


— 


eigentlich vnterfcheid ]) 
D. Tarob Bf 

_Vultreprehendere definitionem » & ait hanc effe Bafın difputstionh $ 
ieoferektampetere, [IB die definition tadlen / vnnd 
ſagt / darinn ſtehe der grund diefer difputation/ Darumb - 
begere er einrechte definition.) —— — 

DD. Boquinus 
Ait non fe deſini re, ſed locum loannis explicare $ non debere formua 

WMDisköicmurgeri, Sagt / Ich mache kein —— 
NEE. , ö r er er⸗ 
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E der etl⸗ ſtier den Spruch Johannis. Man ſoll nicht auff die 
Dalectiſchen formulen dringen.) —— 


BR Ds Jarob | 
er" tum non eſſe per ignotum deſeribendum · ¶ Vnbekants 
nichtdurch unbefants abeſchreiben. ) Wänn ich fage/ 
das Wentiftperfönlich mie Chriſti Fleiſch vereinigt / mit 
anderen nichtalfo: Iſt noch vnuerſtendtlich / was perföne 
hfey. Gott iſt auff dreyerley weißin den Dingen. Erſt⸗ 
cqh alles in allen. Zům andern / Mit feiner Gnade ſtuck 
waß in vns. Zum diitten / In Cheiſto / das er jhm alle 
Meſtet geben / Als / ſo ein Chur oder Fürſt ſeinem diener au 
allen feinen gewalt / —— ſpꝛech man / der 
keingeborner Churfürft / aber doch ein — 
lewoler bleibt ein Menſch wie wor. Alſo hat die Gotehen 
chts vorbehalten / fonderfn/ venmenfchen Cheiſtum x 
aſrer Gerechien geſetzt / Iſt doch die Menfchlich natur 2% 
nicht in die Gottheit veraͤndert / hat aber fonftallen ren 
gewalt. Hat esjmalles onterfeine füflegeben/ vnd als 
In zewaltg; ent. Der Maleſtet ſtuck iſt auch allenthal⸗ 
ben fein welchs jr die Gottheit nicht vorbehalten. 
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” —— er [die perfönlich vereinigung] erklaͤrtt. . 
ed, Boquinus 


g —F hir: —— 1* i * ur — 7, 
Dicere eum; rationem breſentie filj Dei in homne Chriftoeffe 4a 
 lems: füs roprietates bransfundat realiter &c. Hoc eſſe petitionE 
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u 
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 prin Il, medim probari ex eo quod cititum eſt. CIr ſagt / der 
Son Gottes / ſey im Menſchen Chrifto/der geſtalt gegen⸗ 
vertig / das erallefeine eigenſchafften / Weſentlich in die 
Wenſcheit / giefle. Dip iſt petittoprineipi> (das iſt/ man 
re DH gie 


RL 





Pꝛotocoll. 
zeuhet sam grund der beweiſung / eben diß an / daruon der 
ſtteit iſt) vnnd wirdt noch nicht bewieſen auß dem / das ans 


gezogen iſt.) 
D. Jacob 


Boquinum neq; uelle negare neq; concedere definitionis diſſerentiam 
ſpeciftam. Deinde Boquino etiam petente , candem de Frincipe fimilitudie 
nem latine retulit. Inde ergo ſequi, Verbum aro factum eſt, idest, aſſum ſit 
eam iuxea ſe, ut eſſet in pari Gloria , Maieflate, Omniprefentia , co 
[Ir woller den eigentlichen vnterſcheid der Perfönlichen 
vnnd anderer vereinungen weder leugnen /noch zuͤlaſſen. 
Darnach auff Boquinibegern / haterfein gleichnus vom 
Fürſten / in Latein erholet. Darauf folge/das Woꝛt ift 
Fleiſch worden/ das ift / es hab das Fleiſch neben fich genos 
men/auffdas cs werin gleicher Herrlicheit / Maieſtet / Als 
lenthalbenheit / oder Algegenwertigkeit.) 

D. Boquinus 

Ipfum D.14cobum ſeribere, ſimilia his in rebus nihil probare:in fimili 
hoc non effe uim, & maximam effe dißimilitudinem: Veteres finzlitudine 
hominis uſos ( non [ufficiente, ſed timen aliquidhabente) constantis anıma 
© corpore. Hic nibilumioniseffe » nibil copulationis <fed aßımilationem cz 
exequationem ; nibil igtur ualere. [ Ir / D. Jacob / fehreibe 
ſelbſt / gleichniffen beweifen nichts in diefen fachen. Diefe 
gleichnus hat fein krafft / vnnd iftdarin cin fehr groffe vn⸗ 
gleicheit. Die Alten haben fich gebraucht / der gleichnus 
eines menfchen. Wiewol die nicht anügfam / aber doch/ 
etwas. gleichs hat. Dann der menfch hat Seel vnnd Leib/ 
In diefem Erempelaber iftfein vereinigung,/ fein verbins 
dung / fondern nür ein Gleichformigheit / vnnd gleiche 
machung / darumb gilt es nichte.) | 

D. Jacob 


L"ı 












0 Jacob 
— Arationem ‚ficere fimilia,non probationem: Repliat deunione: 
otest F ince} ‚fine unione perfonali Rusticum euchere almaximas die 
05, q id eaponritin Christo in qua arnem inxta fe olloawmit diuinitat, 
us ze quam anime corpws opulaur? [ Die Gleiche 
ıjtenthui sür erflärung / nicht ür bewei ſung Von der 
ereimigung repliciert er alſo / So ein Fürſt fan o nn die 
— nlich vereinigung einen Bauren zů hoͤchſten Wirden 
aheben: Was wirt dieſelb vereinigung in Chꝛiſto vermoͤ⸗ 
gen / in welcher die Gottheit das Fleiſch hat neben fich ge⸗ 
zet / vnd viel naͤher mit fich verbunden / weder der Leib mit 
der Seel / verbunden iſt?) 
— D. Boquinus 
et 1 alione non opus estante probationems [ Ihr doͤꝛfft keine 
—— voꝛ der beweiſung.) 
en... D. Jacob | 
”.. Not e : fed defhinitionem probaffe ex quinq; dictis feriptus 
„See Zar * —— En er 
acta; que alletui Its imeelligantur , quemadmodum egp interpretatus ſum, 
ſcquatur omnes bx eſſe Chriſtos. Sed tu non explicas unione m: 
Aneam dieseffewiionem. | ch hab es nicht geihon / ſonder 
- die definition erwieſen auß fünff Sprüchen der Schꝛifft / 
| — —* / —* in rl vn⸗ 
gereimten ding getrungen nemlich bewieſen / das 
ſo die von mit angczogene Sprůch / nit der maſſen wurden 
verſtanden / wie ich ſie außgelegt / folgen wurde / das ein 
ce an, —*— Ir aber Ss die vercinis 
| nicht/ agt nur / es ey ein vereinigung 
Es D ij D Boqui⸗ 
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TE Pꝛotocolſ. 

— D; Boquinus 
buegite Nam ſe expliaffe · © ignotum non eſſe der ignotum proba⸗ 
tum · eltit ne cuſ ißi mum ditum Iufini ¶Diß leugne ich / dann 
ich habs erklaͤrt / vnnd iſt nicht vndekants durch vnb ekants 
bewieſen · Zoch an einen Spruch des ſehr alten Scribenten 
Juſti ni dz die Gottheit auff ein ſonderliche werfein Chꝛiſto wone] 


D; Jacob 


— Vale ire quis fit ille fingularis mo duc. J Begert zůw iſſen / 
welchs dieſe ſonderliche weiſe fey. TO 


D. Boquinus 


Alt, ab ipfo D. lacobo dici, 6 Ihr / Hm Doctor) 
nennet es ſelbſt ein vnauß ſpꝛechlich ding. Y 


— | 

ST et duplex $ Alteram eognitiones de quo dieitur, Quæ oculus won 
uidit. Ic _ Alerum exferipturis boſſe explicari, ut cum dieitur: Verbum 
‚<aro factum eſt. Singulare Iuftini Paulıs explicat In eo habitat orpora⸗ 
ommis plenitido Deictis. Inde wult lacobus Vbiquitstem, colligere, 
Bnauß ſpꝛechlich iftzweyerfey / Eins der erfandınuß 
alb / daruon geſagt / Was kein Aug geſehn / ꝛc. Das an⸗ 
der / das man auß der Schrifft mag erklären / Als ſoman 


fast, Das WortiftSteifch worden. ‚Die fonderlich weiß 
m 


elche Juſtinus meldt/erfläres Paulus/Saimwonerteibs 

hafftigalle volle der Gottheit. Darauf wolter die Ybis 
ausser ſchlieſen 0.0.00 
D. Boquinus 


.. „Opponitnerkatneots Habitäre : Inguo ommes thefauri abfeondih 
AA6 Mar unky 


or ad 
** * * 
— 
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Ih halt dargegen die wort / 


—— vnd Wohnen. In welchen alle Schaͤtz —* 
Zi: — —— ſeind.] 


| D. Tacob 
Er Li — — probare uult, 
2. Culommsdır ſunc, ci mhildenegutum , 
un 5 Bomini Chrisloomni4 data. Ergo 
0.00 2 ‚Niühil denegatum. 


ner bie orunda dit dia eft omniprefentis ergo etiım eum habet. Mia 
har probstürex 10 3. Nõ dd menfuram c.Dona Mairstatis [une etiam ma 
menfa,ergoey prefentis chriſti immenſa. CIch will es heyterer 
| 555 des mittags Liecht it. Welchem alles 338 
nichts abgeſchlagen. Dem Menſchen a 

t nen: Folgt / das jm nichts abgefchlagen 
—— — auch / das er vberall gegenwertig ſey. 
Folgt / das er ſolches auch hat. Minor wirdt bewieſen auß 
—— an.3. Nicht nach maß/ze. Die Gaben / der 
Maieſtet feind u. vnermeßlich: Derwegen Buch die ge⸗ 

genwertigkeit * vnermeſſen.] 


pe Den y. Aprilis | Si; 


2 ln Ci fehest nm 
Boauinus 


irn — Imeriore cum fequentibus: Repetitio hefernorum“ 
Conweniffe de flata; :Nos negamus humane nature Vbiquititrm: oppo⸗ 
nimus boc argumentum: Dogma» uodferipturarum rc» ‚Ad. 
— per diſlinctionem: Etſi non toti dem uerbis, tamen ſententiam 

Aneri. Hanc egp nepaui.D, Dodlor uoluit probare ex —— 
sei. anfici ex co u transfüftonem proprierntum dinine — 
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Prꝛotocoll. 
lem, in bumandm. Ds lacobue dizit ‚aliäs inhil intere ſe inter pios € 
Chridium : dixit, diuina & bumana natura conflare pios : quod non fäcile 
concedimus,quia litere [are & antiquitas non its loquitur. Vnionem pors 
ro antiquos coniunctione amplius aliquid eſſe ſtatuiſſe: Tandem diximus,V nis 
onem perſonalem 4 nobis non poffe ſatis dicis qualis fit, ehamfı eredatur & 
utang; inwlligatur, Nam & anime aim oorpore V nionem, quetestib. Vete⸗ 
ribus proxime acœdit huc, non fatisinlligemus,teste Augustino ad Dardır 
num: Non cnim ommuniantur proprietates Quia ctarint luſtinum, attu= 
liffe librum ‚ut locıs lege poßit, In librode Orthodox& fidei conftfione. 
LE Wir wollen das vorgchend an das’ folgend henden. 
Erholet das gefterig. Manift verglichen / was die Haubt⸗ 
fach ſey / Wir verneinen die Allenthalbenheit der menſch⸗ 
lichen Natur / vnnd fegen dargegen dieſe Schlußred/ 


Sihe am Welche Lehr mit der Schriffenichebemwiefen wirtzc. Auff 


Minorem habt jhr geantwort durch vnterſcheidung. Wann 
dieſe Schr ſchon nit ſteht eben mit diefen fo viel worten / So 
ſteh doch jre meinung in der Schrifft ꝛe. Diß hab ich wis 
derſprꝛochen. Der H. Doctor hat es wollen beweiſen auß 
Joan.. Haben geleugner/das auf diefem Spruch erfolge 
Wefentliche eingieflung der eigenfchafften der Goͤttlichen 
Natur / in die Menſchliche. Darauf D. Jacob geſagt / 
Es wurde ſonſt kein vnderſchied ſein zwiſchen den Gottſe⸗ 
ligen vnd Chriſto. Auch hat er geſagt / Die Gottſeligen 
feien zäfammen geſetzt / auß der ( en vnnd Menfch- 
lichen Natur. Welchs wir nicht leichtlich zuͤlaſſen Dann 
die Heilige S vnd die Alten reden nicht alſo. Auch 


haben die Alten die vereinigung für etwas mehr gehalten / 
dann die zuͤſammenfuůgung · Endlich haben wir geſagt / 
Die perſoͤnliche vereinigung / moͤge von vns nit genuͤgſam 


außgeſprochen werden / wie ſie geſchaffen ſey / Ob man fie 


ſchon glaubt / vnnd etlicher maſſen verſtehet. Dann wie 
— auch der 


<u * 










Pꝛotocoll. 7 


al der Seel mit dem Leib vereinigung / welche nach der 

| iR Al —â— sümnechften hinzůtrifft / nit genügfam vers 

—6 —* 7 Wie Auguſtinus an Dardanum fchreibend bezeugt. 

Danı ne —2 jeder Natur werden nit beiden 

| mitgeteitet. Dieweil wir Juſtinum haben an⸗ 

17 haben wir das Büch mitbracht / das man den 

| Era — —— Im Buͤch von der Bekantnuß des 
a A laubens. 


MR * * 2 - | . kart 
hr Jacob 


* v let prius refpondere adpriora. Permiffum et. [ Wolte 
end⸗ antworten. Iſt jhme vergünnt 













— Re * —— : ſubſtitiſſe in duabus partiburs 
Er Pop s mum : Boquinus quefinit deuerbis loan.» It 
en Jllogifmo Teikere.un = * expliabo. [Sch Nr 
nere die Jerzen/das wir geſtern auff zweien ſtucken verblie⸗ 
Ich hab ein Schlußred fürgebracht. Boquinus 
ragt vonden worten Joan. 1. Derhalben follen fie 
)) logifmo ano thuͤn / fo will ich alß dann den ort 


J ED, Boquinus 
perfierslcch iuſtin loo. [cWill auff die 
? chlu Be / allein vor den Spruch Juftini 
9. Sach 
valt each * reeffu Hilfpaenfi ) perfbiauis teftimonils rem 
: tam demum poſſe de Patribws promi ;fententias : de quibu⸗ *— 
Non potſt an onfentiant ſeripture, niſi prius de — ws feripture fi 
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Pꝛotocoll. 

conſtet. Sed prius eſſe Scripturam inelligendam, & Scripturam, ut Augufinus 
de doctrina Chrifkana ait, per Scripturam exponendam. Petitergos ut uel 
Syllogifinus ſoluatur, uel ſibi lice at loım exponere: ſic enimordimmdifpur 
sstionsrequirere. ¶Will / das zuuor (vermoög des Hilſpachi⸗ 
ſchen Receß) die fach mit heyteren Sprüchen dr Schꝛifft 
erflärewerde, Alßdann erſt moͤge man der Väter Spꝛüch 
anziehen / von welchen man nicht koͤnne vrteiln / ob ſie mit 
der Schafft ſtimmen / man ſey Dan zuuor vonder Schꝛifft 
meinung gewiß. Aber man müß zuuor die Schꝛifft ver⸗ 
ſtehen / vnnd Schrifft (wie Auguſtinus im Büch von der 
Ehriftlichen Schr ſagt) durch Schrifft außlegen. Bittet 
derhalben / das entweder die Schlußred widerlegt / oder 
jm erlaubt werde den Spruch (Joan ..) zůerklaͤren. Dann 
folches erfordere die ordnung der Diſputatz. 


D. Boquinus 
Caufam ätandi luſtini Martyrisipfos præebuiſſe, definitione V nionis 
data, que non eſt m Scripturisa Ing; de fbeafiaidıfferentia fuiſſe artamen, 
an lacobi eſſet aera, & probaretur ex low dmio:fe Veterum autoritatem de 
mfjesut interpretum »quod res infacris literis non fit expreſſe, cr hodie non 
deferipturasfed eius imielligentiaqueri: Eam in bis anguſtiſs ex Veteribus re⸗ 
peiendam [Ihꝛ habt uns verurfacht den Iustinam Martyrene: 
anzuziehen / do jhr ein definition Der vereinigung geben / 
welchenichtinder Schafft iſt Derwegen iſt der ſtreit ge⸗ 
weſen von eigentlichem vnterſcheid der perfönlichen vnd 
anderer vereinigungen / ob die ewer recht ſey / vnd auß an⸗ 
gezogenem Spꝛuch erwieſen werde. Ich Bu der Alten vr⸗ 
teil angezogen / als außlegern/dieweildie fach inder Heilie 
gen Schuifft nit außgedruckt / auch heutige tags nicht von 
der Schrift die frag iſt fonder von jrem verſtand / wel⸗ 
erin folcher enge auß den Alten zuerholen.) 
| | BD. Jacob 
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| D. Jacob 
Petit ueniam fi diatquodfentiat. Boquinum idev ex luſtino uelle defi= 


nitionem unionis adferre » quia in Scripturis non extet : aum de Scripturis 
‚non fit questio,fed defenfuesrum. Largitur retratandilicentan » fi quid 
‚exeiderit quod aufe noxat. Queritur arma fibi eripi,quibus utamur comnatı= 
nier contra bapiſtas. Sic folutum fuiſſe Colloguium Vrormatienfe, Pa- 
‚piftüs dicentibus , Scripturan non eſſe indiem , fed mater iam litis : Iudidm 
effefumendum ex antiquitate. Boguinum Scripturas inmfare ambiguitstis 
Orobfarrieatis & omijfe definitionis eiusreis Agua [alas pendet. Cupit ed⸗ 
dem Germanice dieeresut intelligaturubibereatres. Pewnem 4 Prinapie 
‚bus idem, reprehenderunt quod fententiam [uam non effet affequutus. 
[Ich begerevrlaubmeinemeinung zafagen. Boquinus 
wildarumb auß Juſtino der vereinigung definition dars 
thun /dieweilinder Schrift Feine ſey: Seitemal die frag 
ſey nicht von der Schrifft/ ſonder von derſelben verſtandt. 
CGerguũnt es zů beſſern / fo ongefaͤhrlich wort gefallen we⸗ 
ren / welche der ſach nachteilig.) Ich klag das mir die Waf⸗ 
fen genommen werden / deren wir vns beider teils wider die 
Papiſten gebrauchen. Alſo iſt das Woꝛmſiſch geſpraͤch 
zergangen / als die Papiſten ſagten / Die Scheifft wer nicht 
Richter /fonder were die materi des ſtreits / vnd muͤßte das 
vrteil bey der alten Kirchen erholet werden. Boquinus 
beſchuldigt die Schrifft als zweiuelhafftig vnnd dunckel / 
Vnd darinn außgelaſſen ſey die beſchreibung dieſes dings/ 
daran die Seligkeit gelegen. Begert eben diß Teutſch zu⸗ 
ceden / damit man verſtehe / wo die ſach hange. As D. 
acob diß auch von C. V. F. begert / haben ihm 
| die Pfaͤltziſchen Theologen eingeredt / 


— ſprechend / er habe jre mei⸗ 

BE nung nit recht ver⸗ 
REF RIT Bsie  anden. 

— E 9 PRIN- 
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Pꝛotocoll. 
—NCEPS ELECTOR 
Interfatus eſt: ſtatim debui € moneri eum> qui ecte affumen 
ret alteriusfenentiam. C Su C huuſ "Bat ee 
fchen gerede / Man folteden alßbald manen / welcher des 
andern meinung nichtrechtwiderhofet, ) | 


D. Boquinus 

Eum uideri non [stis affeguutam ipforum fententim. De Vuormas 
tienfi Colloquio nihil (e refpondere » quia non interfwerit,. gententiam de 
omniprafentia, dixeras in [acris literis extare;etfi non uerba Idem fatenur 
de unionis finitione : Scd fententiameruendam ex literis ſacris, iaq; anxılio 
Patrumsquibus non tribuimus autor itatem Scripture agualem : infıstendum 
corum uefligijs quatenus literis ſacris & ana logiæ fidei in ſiſtunt: Neq; hoc est 
oontra receſſum. [ Mich duncke jr habe vnſer meinung nit 
gnůgſam vernommen. Vom Woꝛmſiſchen gefpräch ant⸗ 
wort ich nichts / dann ich bin nicht darbey geweſen. Ir hat⸗ 
ten geſagt / die meinung von der Allenthalbenheit ſtuͤnde in 
der Schꝛifft / ob ſchon nicht diewort. Eben diß bekennen 
wir von der deſinition der vereinigung. Sagen aber die 
meinung ſey in der H.Schzrifft zu finden / vnnd ſolchs mit 
hülff der Vaͤter / denen wir nicht gleiches anfchen mit der 
Schꝛifft zuͤgeben / Man ſoll jren fuͤßſtapffen nachſetzen / 
fo fern ſie der H. Schrifft vnnd gleichmeßigleit des Glau⸗ 
bensnachfolgen/ Vnnd iſt ſolchs nicht wider den Receß] 


D. Jacob 
Hoc idem ſe intellexiſſe: fed 3 co ardineremuerfari,ut feponatur ex 
oculis omnis & Veierum © Neoteriorum humana autorit4s utamard; folis 
facris literis : Redire eorem; utrum fibi facra Scriptura ad expliandum 
Suffieist „an opus habeat alio interprew. Primnos affirmamus, prefers 
em uerö in hacre, perfpicue eaminfacris literisextare, Repetüjt cadem 
German 
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— Pꝛotocoll. 19 
eemanicẽ. ¶ Eben diß habich verſtanden / Aber darauff 
ſeht der handel / das man hindan ſetze auß den Augen alles 
rrenſchlich anſehen der Alten vnnd Newen / vnd ſich allein 
der HSchꝛifft gebrauch. Die fach kom dahin / Ob die 
5. Schuifft jr ſelbſt zů erklaͤrung gnügfam ſey / Oder ob fie 
eins an dern außlegers bedoͤrffe. Das erſt ſagen wir war 
fein: Sonderlich aber in dieſem handel / ſagen wir / er ſtehe 
rei dr H. Schrifft. Eben diß hat er Teutſch wider 


ESEeſtern iſt geredet / was vnterſcheid zwiſchen Chrifto 
vnd anderen menſchen ſey: Den menſchen iſt nuͤt ein ſtuck 
geben / wiewol Gott in jhnen. Aber Chriſto hat er ohne vor⸗ 
behaltung einiger eigenſchafft / allein fein Goͤttlichs We⸗ 
ſen außgenommen / alles geben / wie ug H. Scheifft bes 
‚wiefen. Spricht Gegenteil / Man müffedie Vaͤter hiezů 
brauchen. Welchsnicht iſt Dann Joan. 17. fieher/ Diß iſt 
das ewigleben / das fiedich einigen waren Gott erfennen/ 
vnd den du geſandt haſt / Jeſum Chriſtum / Welchs erfane 
nuß on zweifel in der Schꝛifft genuͤgſam außgedruckt / Alſo 





















Das Die jach hett mögen verſtanden werden / wo ſchon Ju⸗ 
ee: plans / vnnd andere nicht verhanden weren. 
fo bat jm auch Auguftiinus gethan / allein im fpan fich 


auff die H. Schrift beruͤffen / Auch habe ſich aduerſa pars, 

der Gegenteil ) verwilligee / da fie auß heller Schrifft 
pberwiefen/diehand auff den Mund zulegen/ vñ der wars 
heit zumeichen,. Deßgleichen auch wir uns abermals erbie⸗ 
ten. Habeervom Wormfifchen Colloquio angezeiget ec. 
Begern nachmalß die Bäter (wie Gegenteil geſtern trew⸗ 
fich ermanet haben / allemenfchen hindan züfesen ) vnnd 
auch newe Seribenten hindan Au / vnnd auf der 

—— iij Schꝛifft 
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Pꝛotocoll. 
Schꝛifft allein deutlich beweiſen / das die Gottheit der 
WMenſcheit all jr Herꝛligkeit mitgeteilt. Alßdann der Vaͤter 


üch zů erortern / doch nicht anzunemmen/ wo ſie nicht 
BE Sprüchen fimmen. - ſ 


D. Olecuianus 


Antwort Erſtlich / Das fie anmelden / als ob wir die 
Schꝛifft dunckel achten / Vnnd wolten uns auff die Vaͤter 
lenden / Dem ſey nicht alſo. Wir halten die Schꝛifft auch 
hierin heyter. Väter ſeind im abſchied erlaubt/ da die nicht 
auß ſhꝛem Hirn / ſonder auß Schrifft anzeigen / wie die 
Schꝛifft voꝛ200 Jaren genommen vnd verſtanden woꝛ⸗ 
den / Darums ſoll man ſie billich ewerem Newen verſtand 
——— Dom Woꝛmſiſchen Tolloquio moge Dillerus 

erichten/fo darbey geweſen. 


Dillerus 


Zu Woꝛmß haben die vnſern gewolt / Schuifft ſoll 
Richter ſein Haben Papiſten gewolt/darneben auch Leh⸗ 
rer unnd Concilien follen Nichter fein. Aber Philippus 
Melanthon ſelbſt hat von vnfers teilswegen Patres an⸗ 
gezogen / Derwegen jnenbewerungnichtbenommen. Zum 
andern / Haben Papiſten alle Lehrer biß auff D. Lutd ern 
gelten laſſen woͤllen / Vnſere haben Paires zugelaſſen / biß 
auff 5oo Jar von Chꝛiſto. Beweißt ſich nicht / das vnſere 
damals nicht Patres gebraucht / wie in Actis zufinden. 


D. Oleuianus 


Wir begeren / das zuͤr ſachen kommen / vnd die Con⸗ 
| ſequentz 





i x Pꝛotocoll. 10 
equentz bewiefen werde / Das Wortift Fleifch worden/ 
; - — * das Fleiſch allenthalben Laſſet une mie 
der Haubtſach fürfahıen. 
| D. Jacob 

Nemen für bekant andie Schꝛifft ſey lauter. Don 
Vatern zureden habe jm Boquinus anlaß geben / da er ge⸗ 
ſagt / Dip ſtehe nicht heyter in der Schꝛifft. 
D. Oleuianus 
ie meinung ſtehe wol in der Schꝛifft von der per⸗ 





‚chen ve g / Aber nicht mit folchen worten / wie 
fie es deuten. Derwegen wollen fehen / was die Alten 
Chꝛiſten daruon gehalten. 
D. Jacob 
 „Deräfftfich auff das Pꝛotocoll. 
D. Oleuianus 
Will / er ſoll ſein Conſequentz beweiſen. 
D. Jacob 






| Millden Spꝛuch erklaͤren / das er geftern hette ges 
chan / Aber der letzie geſchriebne Syllogiſmus geftern/ has Hin. 
bers verhindert / ſo noch nit exoͤrtert / Vnter den Gaben fen 
ORT: nis die 
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| Pꝛotocoll. 
ticht die geringſte / das er allenthalben ſey: Dann er nicht 
Stathalter habe. Begert / etwas weitleufftiger den 
Spruch zů erklaͤren. | 


D. Dlenianu 
Sofern er Ihnen auch zür not folches geftatten wolle, 


D. Tab 


: Das Wort ift Fleiſch worden/ Oder auff Teurfch/ 
Gott iſt Menfch worden. Fleiſch / heißt einen Menfchen 
von Seel vnd Leib. Der verftand iſt / Gott hat den Men» 
ſchen an fichgenommen: Hebr.z. Erhatden Samen 
Abrahams an fich genommen. Wie ? Es fehtin Pfatmen: 
Mein Vater vnnd Mutter hat mich verlaflen / Aber der 
Herꝛ hat mich angenommen/ Allamfit; ad turlam, [In Hi | 
aufgenommen) Chrftum nicht alfo/Sonderwie Aha⸗ 
naſius erflärt / Affumtus est in Deum. (erift in Gott auffac- 
nommen.) In Gott auffgenommenmerden / heißt nicht 
anderſt / dann in die Maieſtet Gottes auffgenommen ſein. 

Dißertlaͤrd die Sprüch/ Johan. 3. Gott gibt den Geiſt nit 
mit maß. Vnd Matıh.28. Mir iſt gegeben aller Gewalttrc. 
Dauidiftnichtalfo auffgenommen, Item / Epheſ.). Er 
iſt geſetzt zur Rechten Gottes / vber allen Gewaͤlt/ Herr 
ſchafft / ꝛc Das verneint die Geſchrifft dem Dauid geben 
fein. Dann jme iſt (wie auch Cheiſtus meldet) nicht geſagt / 
Sitze zů meiner Gerechten Chriſto hat er CDfalın. 2) die 
Heiden zům Erb geben / Vnd einen Namen vber alle Tas 
men / Philipp. . Das nennet der Apoſtel / Eofof.2,Das in 
fmeder Gottheit vole leibhafftig wone. Unndweretwas 
woͤlle haben / kan eo nicht auſſerhalb dieſes Wenſchen ha⸗ 
ben / 
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Pꝛotocoll. 2 


ben / fo sie Rechten Gottes figet. Ex plenitmdine eiut omnes acce⸗ 
pin, [Bon feiner füllehaben wir alle genommen. ] Er 
iſt dermaſſen erfüllet / das er allenthalben vbergehet. Go 
er nun alles hat / wie jetz genuͤgſam erwieſen / Muůß folgen/ 
Er ſey auch allenthalben entgegen / regire ſelbſt entgegen 
Hmmel vnnd Erden / vnd hat alles in ſeiner hand / Sei⸗ 
temal dieſer Menſch geſetzt zur Rechten Gottes. Verhoff 
dieſe Conſequentz ſey heyter vnnd klar bewieſen / vnnd 


| D. Oleuianus 
Es hat D. Jacob den Spruch Johannis etwas weit 
en. dz er ind Cauch begert zuuergünnẽ / ) Will 
ich melden / Warumb Chriftus menſchlich Natur 
an fich genommen / Nemlich / das er uns feinen Brüdern 
durchauß gleich / aufgenommendie Sünd. Das Gott 
diemen 5 beſtehe ich. Das aber darumb 
alle eigenfchafften der Gottheit / der menſcheit gebüren / iſt 
nit. Hat D.Jacob angezogen Heb.2. Antwort / derſelbe orꝛt 
an, dann er fpricht / er fey in allen Dingen 
einen Brüdern gleich. Ja zů end deſſelben Capittels ſtehet: 
Er behalte es / aemlich dieſe gleicheit / in ewigkeit / darmit er 
mit vns mitleiden moͤge haben. Derwegen hierauß folgt 
wol / das er vns angenommen / Aber folgt nicht / das jhm 
dem Menſchen Ehzifto / das iſt / Feiner menſcheit / alle eigen⸗ 
ſchafften der Söttlichen Natur fein gegeben worden / We⸗ 
fentlich/ ſonder das widerſpiel. 
Dillerus 

Safe den Spruch / auß geheiß des Churfürſten / 
auf dem andern Capittel zůn — Nachdem * er 

| | n 





INTER EDER 
Protocoll. 
Kinder Fleiſch vnnd Blut haben / iſt ers gleichermaß teile 
hafftig worden / auff das er durch den Todt die macht neme / 
dem der des Todts gewalt hatte / das iſt dem Teuffel / vnnd 
erloͤſete die / fo durch. forcht des Todts im gantzen leben 
Knechte ſein müßten. Danner nimet nirgend die Engel 
an fich/ fonder den Samen Abrahe nimt er an ſich. Daher 
muſte er aller ding feinen Brüdern gleich werden/ auff dzer 
barmhertzig wür de / vnd ein trewer Hoherprieſter für Gott / 
zů werfünen Die ſünde des Volcks / dann darumb er gelitten 
hat / vnd verſuͤcht iſt / kan er helffen denen die verſuͤcht wer⸗ 
ben. Vnnd auß dem 4 Capit. Dieweil wir dann einen 
groſſen Hohenprieſter haben / Jeſum den Son Gottes / 
der gen Himel gefahren ift/fo laſſet vns alten an dem be⸗ 
kantniß. Dann wir haben nicht einen Hohenprieſter / der 
nit koͤnde mitleiden haben mit vnſerer ſchwacheit / Sonder. 
der verfücht iſt allenthalben / gleich wie wir / doch one ſünd. 
DO . Dleuianus begerte außzuͤreden. 
D. Tach 

Begert zům bericht zuſagen / Er habe mit dem ſpꝛuch 
AdHebreos, nit woͤllen beweiſen / das der Leib Cheiſti allent⸗ 
halben / ſonder was Johann. heißt / Fleiſch werden / Nem⸗ 
lich den ſamen Abzabeangenomen/ Das niemand meine/ 
Gottfey in SIR ENTER, Lenge zu meiden / foll ein fpruch 
nach dem andern erflärtwerden. Antwort von ſprüchen 
AdRebreos, Die ſolution ſehe im Mund Dieniani / vnnd 
worten der fprüch, Die principal vrfach der Menſchwer⸗ 
dung ſey nicht / Das cr vns im elend gleich werde/ fonderift 
fürnemlich darumb Menſch worden/anffdas er ſich erni⸗ 
dꝛigte / vnnd feiner Herrligkeit euſſerte / vnnd — 
Horn, | eine 
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ine Bäder in dic herrligkeit ſetzte. Vnd fey diefer Spruch 
Debzeern vom ſtand der erniderung. Nachdemeraber 
ſtet wider angenomen/PHilip.2/Pfalm.45/ ge⸗ 
dem oͤl vber feine Brüder/ 8 Pater glorifica 
ttipfum; gloria quam habuiapud tesanteguam hie Mundus effets 
re mich du Vater bey dir ſelbſt / mit der klarheit / die 
hatte/chedie Welswar.] Yfeer cin Nerzvber 
les/ wieer dann diefelb herrligkeit im fand der nidzigfeie 
tr erlozen/fonder hinderhalten. Fer omnis, allem) 
geheauff die jchwacheit / im ſpruch zũ Hebreern 4/ belange 
Raiefterniche/ die er darin nicht verloren / fonder mit 
Wunderzeichen zu seiten bewiefen / da er ſein Maieſtet er⸗ 
——— Dann mit derſelben Maieſtet habe er alle 
zenſchen / auch Die Engel vbertroffen. | 
er D. Dienianus 
P Dieeintede wendet ab vonder Haubtfachen. Willens 
derwegen nit erortern biß zu feiner zeit. Dzerdie fchwacheit 
an fich genomen / ift war. Aber ferner auch Das Weſen / alle 
ix vnd eigenſchafft des ſamens Abrahe- Nemen fürbes 
| an/dyjtfagt/ Chriſtus fey ex flat bumilistions.[ auß dem 
Kand der nidꝛigkeit) aller erſt in die Glorien gangen. Er, 
Dechalben) hat ſie nicht angefangen in der geburt. 
RT), Tacob | 
Folgt auß meinen worten nicht / dann et hat die Ma⸗ 
ieſtet gehabt / aber nicht gebraucht / ſonder ſich deren enteuſ⸗ 
ſcret: Beſteh jhnen nicht / das in der nidrigkeit Chriſtus die 
Maiefter nicht gehabt / die er etlich mal dewiefen / als zů 
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Pꝛotocoll. 
D. Oleuianus 
Deingt wider auff die Conſequẽtz / Die zu beweiſen für⸗ 
bringt jr erſtlich Heb. /Darnach Athanaſium / der ſagt nit 
Hominem,ledhumanitätem aſſum ſiſſe: nifibominem pro humana natura in⸗ 
elige. [Den menſchen / ſonder die menſcheit hab er an⸗ 
genomen:Man verſteh dann den menſchen für die menſch⸗ 
lich Natur.) Darauff antworten wir / war fein / daß Die 
menſcheit von der Gottheit angenommen / aber alſo / nicht 
das fie der Borheir gleich gemacht / oder jhre ware eigen⸗ 
fchafft verlorn: fonder hierinnen heißt annemen/zwo vn⸗ 
* Naturen vereinigen / oder zuſammen verbinden. 
uff Athanaſium antworten wir mit dem fpruch Athana⸗ 
fij :Sicut anima corpus, c. Wie Seel vnnd Leib vereint / eis 
nen menſchen machen / Doch jedes feine eigenſchafft bes 
halt / alfo auch nimt die Gottheit die Menſcheit an / Aber 
doch fo behalt die Menfcheit alle jreeigenfchafften / vnnd 
folgt nicht das die Goͤttlich Natur der Menfchlichen alfo 
jre eigenfchafften gegeben /dasdie Menfchliche Natur als 
Ienthalben fey. tem / Dieweil jhr euch zunor Docthrum, 
an Alten Lerern‘) beſchwert / Nimt ons wunder/ das ihr 
jtzt anziehet / Laſſen es gefchehen. Iſt doch / FL 
naſius / die Menfcheit kleiner dann der Vatter: Erg fo fein 
die Natur nit vergleicht / darumb fo gebürt jr ver Menſcheit 
nicht die vbiguit⸗ Allenthalbenheit] welche allein der 
Gottheit zugehoͤret. Zum dritten vom Spruch. 


D. Jacob 
Meinte / es wer richtiger einen Spruch nach dem an⸗ 
| | D. Dlemianus 
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> D. Dlesianus “ 


W Bei nn angezogen / fey not famtlich zu⸗ 
antworten. Igt bekant / das nicht folge anf der annem⸗ 
9 — Spꝛuch Heb. 2. Zum dꝛit⸗ 
ten, Spruch / Der Vater gibt den Geiſt nicht nach 
na ya war/ das Gott habe der Menfcheit Chriſti den H. 
Saſt geben volkomlich. Aber / das die Vbiquitet ſey ein 
Sobe des H. Geiſts / finderfich nirgend. Zum vierten / 
Jaserft Capittel zun Ephef. belangend / redet ſolchs von 
‚der Glorification fo nach dem Leidẽ geſchehn / Wie auch der 
8 Palm. Sehoͤꝛt Derwegen nichts zur Menfchwerdung. 
Zum fünfften/ vom Spauch zun Coloſſ.z / Der leibhaffu⸗ 
zen wonung / ift ein groffer onterfcheid zwifchen wonen/ 
nd das 5 Diß/ fo darin wonet / demfelben gleich fein folle. 
Aug der Syllogfmus laut alfo/ / Wem alles gegeben/ 
| 6 Antwoꝛt / Dem Menſchen 
Ch | iftalles gegeben/ alfo das es fein Menfchliche Na⸗ 
ur nicht waren / ci 
ichen {ı lte feinen Boüderen in allem gleich / vnnd 
senfchafften behalte. Derwegen wir verfichen / 
j data,fe at, 0 tantum ſub ſtantijs, ſed & proprieratibus naturar ã. 
| — les gegeben / doch das nicht allein das Weſen / 

die eigenſchafften der Naturn behalten wer⸗ 
| —— nicht weichen von der Frage / Ob die In⸗ 

* 





vnd einen nach dem andern erwegen. 
DD Jacob 
hhanaſuum habe ich angezogen / * zu beweiſen / 
3 fonder 
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ſonder allein das er uoninem (den menſchen nenne / was zůn 
Hebꝛeern Semen Abrabe.[ der fame —— wurde / 
Stinimwidem Hominemey Humanam nauram, (it halten für ein 
ding Menfch un Denfchlich Natur] Vnd ſtreiten nit von 
wort? Auf der gleichnuß Achanaſij / ſo deren pünctlinnach 
zugehe / folgt Vbiquitas. Daũ wo der Leib/dafelbft auch die 


Seel iſt / vnd hergegen Alſo auch / wo die eine Natur iſt / - 


iſt die ander auch. Aber laſſen es jegt fallen. Das jr die Con⸗ 
ſequentz negirt / vnd ſaget / Annemmen heiſſe / mitteilen cie 
genſchafften damit menſchliche Natur nit zerſtoͤrt / Solchs 
aber thet Vbiquitas Allenthalbenheit.) Ergo / derhalden werde 
fie nit mitgeteilt. Demnach zuwiſſen / das man auff drey erley 
wege vom Leib Chriſti redet. Erſtlich / feiner Natur nach / 
wie er als ein Menſch auff erden gangen / geſeſſen / ꝛc. Be⸗ 
kennen wir rund / das er alſo nicht Allenthalben. Zuͤm 
andern / auch nicht nach dem er als Glorifteirt iſt / nach der 
Aufferſtehung. Dann es ſteht zun Philipp.z/ auch von vn⸗ 
fern Saibenfolche. Wann wir reden von feiner Maieſtet 
wie er Allenthalben ſey / Iſt das dutt bedencken / das er ſitzt 
zur Rechten Gottes / Oder das (wie geſtern geredet) das 
Wort Fleiſch woꝛden / Oder das der Menſch ni Gott auff⸗ 
genommen. Diß iſt der modus fingularis, (Die ſonderliche weiß) 
nach art der Rechten Gottes / welcheiftdie vneinſchließli⸗ 
ira Gottes. Derwe⸗ 
gen er (der Leib Chriſti) Allenthalben / oder es müfte die 
Rechte Gottes nicht alfo fein/ wie fiejent beſchrieben /oder 
Chꝛiſtus nit zur Rechten Gottes geſetzt ſein / Oß fagen wir/ 


das niemand ein außdenen / wie des groſſen Goͤtzen zů 
Schaffhauſen / oder viel Chrifios vnd multiplication vers 


ſich / das viel Chꝛiſti fein müſſen / vnnd fo viel als ſtücklin 
| Bꝛots im 
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Sꝛts im Nachtmal ſein. Dieſe Maieſtet un Vbiquitet zer 
— die Menſchliche Natur. Da aber 
rSpuch Ephef.y/ ſolt von der Gloriſtcation nach der 
werden / müſte folgen / das zuuor 


% 


| ott geweſen. Düffen die Sprüch ordentlich 
nach einander gehandelt werden/ das fienichtdurch einan⸗ 
der gemenget werden. Beſchleußt mit diefem S>llogufme, 
(Schluprede ) Gott iſt Almechtig und Allenthalben. Der 
Menfch | et — Folgt / das auch der 
Menſch Chuſtus Almechtig und Allenthalben ſey. 

Cum uellet Latine repeterc, Elector iußit Germanice repeH.idg; ſactam 
RL Daerdie Schlußred in Latein wolt widerholen / hat 
ten, man ſoll es Teutſch thůn / vnnd iſt 





* Jacob 

Wir ſehen gern eines nach dem andern ordenlich ge⸗ 
handlet werdẽ / derwegen wir auch etlichs / fo von euch fůr⸗ 
gebracht / an fein ort ſparen. Will beweiſen / dz Vbiquitas, [Ale 
lenchalbenheit) menſchliche natur nit zerſtoͤre. Erſtlich habe 
ichs erwieſen zun Epheſern am erſten Das der Meufch 
Chiſtus fige zur Rechten Gottes / die fey —— 

emna 
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JJ 
Demnach auch Chꝛriſti Menſcheit / ware Menſcheit 


bleibend / allenthalben iſt. Vnnd wie ſich reimet / das die 


Menſcheit zur Rechten Gottes ſitzet / Alſo auch reimet fichh/ 
das ſie allenthalben fey/ond wirt Substantia. [Das Weſen)] nit 
veraͤndert / ſonder allein dz Accidens, ſdie züfällige eigeſchafft 
Dann vbig ee. vberall ſein] iſt auch an Gott kein Wefen / 
Dann Gott war ehe einiger ort geweſen. Subſtantz vers 
ſtehn wir Natıram, onstantem ex anima & orpore, (Die Natur / ſo 
auf Leib und Seel beſtehet ) So iſt der ort kein eigenfchafft 
Gottes / auch die Rechte Gottes Fein ort / Folgt / das die 
Menſcheit Chꝛiſti Allenthalben fer- 


D. Oleuianus 
Repetiret diß Argument alſo / 
Christus ſedet ad dextram Dei. 
Dextra Dei eſt Vbiq Ergo | 
© Humanitas est Vbig; 
[ Thriftus ſitzet zur Kechten Gottes / 
Die Rechte Gottes iſt Allenthalben. Folgt / 
Dʒ auch die Menſcheit Chꝛiſti Allenthalben ſeh.)] 
Als er geſagt / es ſey recht repetirt / allein forma alia, [in ans 
derer om ‚I 2Dat er ſelbſt es widerholet / alſo: 
Die Rechte Gottes iſt Allenthalben / vnd 
zerſtoͤrt die Menſchliche Natur nicht. 
Der Menſch Chꝛiſtus ſitzt zur Rechten Gottes. Er: 
Darumb iſt er Allenehalbe/ vñ ſein Natur vnzerſtort. 
D. Oleuianus 


Repetirt dz Argumẽt / (Befunde ſie dte irtembergiſchen 


— 
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 geche aſſumitt / oder widerholet fein) Maiorem, [den erſten 
Sʒxꝛꝛuct der Schlußrede] laſſen wir / fo viel jegt belangt / 
affiren. Minor, |berander Spruch) iſt auch war / Die ers 
olgı na/dzdieMenfcheit Chriſti Allenthalben fey/ erfolge 
niche. "ft eben alfo gefchloflen/Des Keiſers gebiet erſtreckt 
fich allenthalben/ Der Keifer hat daſſelb gebiet / Ergo» | Dars 
umb] ifterin feiner Perfon allenthalben. Folge nicht. Ja 
esfolgte /warın der Keifer das gebiet ſelbſt were / Alſo folgte 
auch diß / Wann Cheiſtus die Rechte Gottes ſelbſt were. 
tem/oceanın, (das hohe Meer] vmlaufft die gantze Welt / 
dem oceano, (hohen Meer] ligt Antorff / Erg gehet 
Antorff vmb die gantz Welt. Schleußt ewr Syllogiſmus 
iche/danın es feind vier Termini / Die Rechte Gottes / vnd 
ſiten darben / iſt nicht ein Ding. 


u DO. Tacob | | 
Ir laßt daaiorem, [den erſten an der Schlufred] 
jet pafliren/ Minorem; [denandern Spruch] befent jhr le⸗ 
diglich.. Leugnet die folge/miterflärung Dusch Erempel. 


FTD. Dlenionus 
Habe allein die Schlußred wöllen zeigen / wie fie 
falſch / nicht die fach ſelbſt zuuergleichen. 
D. Jacob | 
Der Doetoꝛmacht auß Chriſti Reich ein Weltlichs. 
Oleuianus 
Lugnet es / Dann er habe das Simile geben / ut gauo⸗ 
Terminos appareat eſſe (das gleichnuß geben / das erſchein das 
eo vier Termini ſeindt. / na se 
—* BG Dub 
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| .... Peotorolf. 7 
Seo 
— Sc wilbeweifen/das fieein jrdifch Reich Chriſti ma⸗ 
— — zur Rechten Gottes fegen /Alfo/. 
in. jeder menfch ſtößt Cersjfe. (grob Jzureden) an Gort/ 
wie Antorff ans Meer / ſitzet darumb nicht zur Rechten. 
Gottes / IE viel ein ander ding mit der Rechten Gottes / 
dann ſie ſoßt an allemenfchen/ Vnd dennoch nicht dar⸗ 
umb alle menſchen zur Rechten Gottes ſitzen. Dieſe ſitzung 
muß man recht verſtehen / fo wird fich finden / ob diß Ara 
gument hab vier Terminos oder nicht. Gott iſt ſa allent⸗ 
halben / aber nicht alle menſchen ſeind zu ſeiner Rechten. 
Gott hat es von Natur / das er iſt Allenthalben gegenwer⸗ 
tig / Die Menſcheit darumb das fie ſitzet zu Rechten Got⸗ 
tes. Ihꝛ machet Chꝛiſtum zum Keiſer / der nicht an allen 
orten fey. Contra, Hebr. 23 Conslituisti ipſum, &. ( Darwider 
ſteht Heb.2/ Du haſt jhn geſetzt vber die Werck deiner hen⸗ 


de :c) Es iſt ein ſchwacheit das der Keiſer nur an einem 


ort iſt. Chꝛiſtus iftnicht fo ſchwach /das er nit fönde uber 
allfein. Item / zwiſchen dem Keiſer vnd feinem Gewalt / 
ifsfein Vnio perfonalis,[ perfönliche vereinigung) wie zwiſch⸗ 
en der Gottheit vnd Denfcheit Chrifti. Derwegendißnur 
ein menfchlicher vernunfft gedancken / zum Reich Cheiftt. 
fichnichtreimende, | 
OOleuianus 

Repetirt D. Jacobs Schlußred. Darauff wir geant⸗ 
wort / Es ſchlieſſe nicht / darumb / das es lauten müßte / Die 
Menſcheit Chꝛiſti iſt ſelbſt die Rechte hand Gottes / Das 
leßt ſich aber nicht reden / Iſt zwiſchen dem / vnnd das ſie 





Pꝛrotocoll. 26 


ur Rechten Gottes ſitzet / ein groſſer vnterſcheid. Dann 
ie Rechtehand Gottes / iſt von ewigkeit geweſen / ehe die 
Menfcpeie Choufi angefangen. Die Gleichnuß ſolt he 
| liche dahin deuten / alf wir Chriſti Reich Weltlich achte“ 
6 en, Wir wiſſen jhn durch fein Goͤttliche Natur vnnd 
y Maieftet (abernichtnach feiner Menfcheit) an allen orten 
Feines Reichs fein : Das kan kein Weltlicher Regent. 


. 00 Er ( D. Jacob 
Aſumirt dieſe antwort / vnd das es follen vier Termi⸗ 


ai fein/dasift/ zwey wort für eins. Darauff antwort / wañ 
die Menſchliche natur were die Goͤttliche / wur⸗ 


— — 












"gem (eichwol st hm alles vnter⸗ 
| / ift Allenthalben / Wiewol der 
 Modın apirr9’ [die weile vnaußſprech⸗ 
nern ich) vnnd ons noch vnbekant / 
| Seind derwegen in vnſerem ram 
Argument nicht vier 
*⸗ an” 5 — Termini 


| we * * mr.) 
RE & j D.Oleuianus 
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Pꝛototoll. 
ns er | 
Was fr gerede/ dienet nicht zur fachen. Bleiben noch 
auffewer Schlußred / Haben den vnterfcheid der Rechten 
Gottes / vnd der daſelbſt ſizendẽ Dienfcheit/ angezeigt. Ir 
mußt beweiſen / das die Menſcheit Die Rechte Gottes ſch. 
D. Jacob 
Fragt / Ob die Menſcheit Cheiſti zu einem ſiuck der 
Rechten Gottes ſitze / oder zůr gangen? 
* D. Oleuianus 
Will nicht antworten. 
| D. Jacob | 
emp e@explicche, [So wilice erklarn.) 
D. Dlenianus 
Non petimws explicationem. [Bir begern fein efläring. ] 


| D. Jacob | 
Sagt es folgt / das ſhe Chriſtum nur zu einem vier⸗ 
—* halbteil / oder dritteil / der Rechten Gottes ſagt seſeet 


D. Oleuianus 
Wir möllen alfo nicht reden / noch vom wege auß⸗ 


retten. 
D. Jacob 


Sagt / die Menſcheit ſey nee — 
D. Oleuianus 


- Kr; a 1 
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— —* Oleuianus 


———— 
Die Rechte Gottes iſt Allenthalben. Er [ &o] 
| diesDenfeheit Chrifiifiniche Allenthalben. 


4 Die ——— Chꝛiſti iſt weder die gantze Rechte 
en noch deren ein ſtuck. 
D. Jacob 
Bekent c6/wannmang von der Natur verfeht/dann 
ber) Gott ift weder Rechts noch Lines. Aber die Rechte 
Gortes/ iſt Gott ſelber. Dann wie ein Menſch durch feine 
Rechte hand etwas. außricht / Alfo Gott / durch feinen ges 






—X 





walt / Pfalı / Dextra Dei feeit uirtutem | Die Rechte des 
l Kern behelt Be, J Das wir vom —— ge⸗ 
| pe in ae fagen/ Die Rechte Gottes 


ſey ein ort. 
D. Oleuianus 


Darunter geredt werden. 
DD. Jacob 
DiegangeKeihre Gottes iſt Allenthalben / Zů deren 
Chziftus/Sedet ad dextram Dei (Erfigtzur Rechten Got⸗ 
“.) Sie RUE So iſt ee —— — — 

D. Oleuianus Rue 
— Schlufredeifinie die vorige. * müßt ewer 
Schlußrede — ot e* z oder fagen / Die 
- eit e Go 
Di ce & ij DJnob 
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DD. Jacob. 


„ ‚wildes Doctors Erempel zü erfldrung nemen, 
eier Rechten’ vnd gibt jhm aller 
er Maieſtet gewalt / Oder aber einen gemeſſen defelch. 
Sa ſag ich nu / dem er allen gewalt ‚geben / der iſt zu feiner 
Rechten geſetzt / Der mit dem gemeſſenen befelch/ nit. Alſo 
hat der Son Gottes / ſeiner angenomenen Menfcheit/ent 
weder nichts (ſo were ſie ſchlechter dann andere Creaturn) 
oder etwas geben. So hat er jhr aber nicht nur ſo viel als eis 
——— ſondern allen gewalt / Als der Keiſer 
enem. S 


o hat dieſe Perſon allein in der Subftang 


den vnterſcheid / das er nicht ein gebormer Keifer/fonder auf 


Gnaden· Alſo auch die Menfcheit Cheiſn der Goccheit in 
allem gleich / allein ander Natur nicht Gott. Dieweil dann 
der vorig Hllog ſnus, Schlußred) reprehendirt oder getadelt 
worden / folgt nu ein klare Schlußred in einer andern form / 
hat nicht vier Termindbs 


Wer ſitzet zur Gerechten Gottes / der iſt 
Alenthalben. 3 
Doer Menfep Eprifiis ſiget zur Gerechten 


Gottes, Er 
{S9) iſt er Allenthalben. —— 
DOleuianus 
Man ſoll nicht voneiner Schlußrede vneroꝛtert zur 
andern ſpringen. Wann jhr die erſt werdet bekennen im 
grund falſch ſein / willich ferner. gehen. 
| Jacob 9° 
—* Habe dieſen letzten vᷣlogſman oder Schlußred ge⸗ 
a Si macht/ 


Aral — * 
4 2 um % 


R Pꝛotocoll. 28 
nit zu newerung / ſonder dieweil des erſten folg nicht 
* —— fallen laſſen / vnd eben auß voriger mei⸗ 
nung / mit andern wroten vnd form / ſungſt Be ge⸗ 
macht / mache / wicman indes Schäl run ehubig. | 


D. Dleuianus 
Dieweil jhr die vorige Salußrede fallen laſſet / als vn⸗ 


6 


urn Cauff die form des Argumento) ge⸗ 
| ' Ye eandemmateriam [ eben diefelb meinung 
nach in alia forma, Lin einerandeinfo om 


ae] will ich nichts begeben haten 
©. Oleuianus 


Ss iſt nicht eine Schlußrede. Aber wie dem / iſt diß 
eier jesigen Solagifnun. Schlufted Wer fizet sur Rechten 
| Soires / iN Menthplben/zc. wie obſtehet. Antwort / So vielbes 









der Perſon Chrifti fisen zur Rechten Goties / wer⸗ 
4J —5 a elle — darin erhalten / 
nichezerfidit/ond iſt nicht alſo zur Gerechten / das dadurch 
men On a zerſtoͤrt were 


Br ee 


zu 


> \ . ." 5 
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32 Pꝛotocoll· 
iangelfabt/odermar — dem gebrauch der ſchulen 
| it DOleuianus 


4 
pi 


PERRERS ARTEN ebt / nicht ſtuckweiß / Repetirt / 
EEE sl * 


D.Jacob | 
— fier zur Kechten Eottes / iſt AlentBalben/ Der 


Deenfeh/ oder Menſcheit Chꝛiſti ſigt sur Rechten Gottes / Dar⸗ 
umb iſt die Menſcheit Allenthalben. | 


"D, Dienianus 


Mi 5 idor, — erſt a) ſi war / wann 


b der 
J 
D Jacob 


a auf diß gibe ich antwort / dieſe Neſponſion gehoͤrt 
Mitorem, {auffden andern Spauchy] weil Maior uniuerfalis, 

Ze erſt Spruch / von allen redet / ) vñ heißt / Cin jeder/fen 
wer er woͤlle / ſo zur Rechten Gottes ſitzet / A —5 — 
Da reden wir von allen Perſonen. Sp Herzen follen 
—— ff den ‚andern Speuch) — haben. 
—— Oleuianus | 
—— —— thalßen. 
a uniuerfalem; Eye begreiffende rede) * wir / / 


* I Perfona, (vonder Pers 
ne Ka a ei derart vñ natur als En 





* 





Pꝛotocoll. 29 
D. Tacob 


er müßte Mior, [ der erfie Spruch‘) nicht diſputirt 
werden oder geleugnet / fonder Minor, | der ander. 


D. Dlenianus 
Iſt euch villeicht gelegner/ aber uns nicht. 


D. Jacob 
Ihr folt aber Maiorem negirn fimpliciter. [den erften 
Spruch fehlechts vereinen.) 
re D. Dlenianus 


Man muß zu zeiten auch diftinguirn oder vnterfcher 
machen, vnd nit alweg negirn / oder ſchlechts nein fagen- Wir 
— — vnter allen dingen oder Naturn / 

* id 


zr.. 
. J ⸗ » 







” 


DO. Tacob 


Weil Chꝛiſtus zwo Naturen in einer perfon hat/ fra⸗ 
wir nach welcher er zur Rechten fige < Wir Halten die 
ey erhoͤht / vnd gefert zur Rechten Gottes / Wie 


auch geſtern bekani. 
D.. Oleuianus 


frage antworten wir/Belangend die Gott. 

heit / iſt die von ewigkeit zur Rechten Gottes geſetzt / Ja ſie 

die Rechte Gottes ſelbſt. Die Menſcheit belangend / die 

ift nicht von ewigkeit geſeſſen / ſondern geſetzt worden zur 
Rechten Gottes / Bleibt in jren eigenſchafften. 

Demnach Maior, [ der erſt Spruch in der Schlußred) 

H angeſehen 





J 
* 
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Perſen halben wahr. 
D 


Priotocoll. 


an die Menfcheie die nimmermeh: Gott wird / 


/Abernach der eigenfchafft der Gottheit / iſt es der 
. Jacob 


Speheberedt befant/ das der Son Gottes ſey die 
Rechte 


ottes / vnnd die Menfcheit ſitze zur Rechten / habe 
es nicht von ewigkeit / fonderin plenitudinetemporis, [da Die 
zeit etfüllet gewefen/ ] wie Paulus fagt. 
D. Oleuianus 
Doch alfo / das die Menſcheit behalte jre Natur vnd 
eigenfchafften jres weſens / habe ſein Haubt / glieder zc. wo 


er iſt / wie er das auch nach feiner Vrſtende bewieſen / Habe 


vnd behalte Corpus orginicum, [einen ſolchen Leib / der vn⸗ 
terſchiedne glieder vnd werckzeuge hat der würckungen ſei⸗ 
ner Sc Jeinen Siehtlichen / Greiflichen / Warhaffti⸗ 
gen Leib. 
D. Jacob 

Es folgenoch wiedzoben/ ex Marria Forma, [ ausder 
materjoder meinung / vnnd form des Arguments] das der 
Menfch Chriftus allenthalben/angefehen das er zur gant⸗ 
en Rechten Gottes figer/ behalte einen waren Seib/ aber ei⸗ 
nen Seiftlichen / wie j. Corinth.j5 fteßet/ Es wird gefeet ein 
er Leib / vnnd wird aufferfichen ein Geffiticher 
Leib. Wie und was das ſey / konnen wir nichtreden. Dann 
es ficher geſchrieben / das Fein Aug nie gefehen ze. j. Cor.2. 


D. Dlenianus 
Repetirt das Argument D, Jacobs anderſt dann ers 


D.Jacob 


gema cht. * 


Io 4 ey 
er — — 


rung 30) 


D. Jacob 
Formirt es alfo/ 
Welche Natur figer zur Rechten Gottes / 
diẽ iſt Allenthalben. 
ſitzet zur Rechten 
Gotteo. Erp, 
[So] if fie Aſlenthalben. 


D.Dlanianus 
Ir ändere ewre worte / Do: ſtunde in Maiore, [im erſten 
Spruch] Wer / Welchs auff die Perſon deutet / Jetzt re⸗ 
det jr von der Natur. 
D. Jacob 
Ich habs von ewern wegen gethan. 
D.Oleuianus 
Revetirt diß Argument / vnnd begert man ſolle jhm 
— den erſten Du auß der Schrift beweifen. 
acob 
BB. das Argument unnd Negulonem Maioris, [die 
erfien Spiuchs ) Pꝛobirt Beiorem, [den 
sg alfo/ 
he hat die Almecheigkeit 
ttes / die iſt Allen 
Die Menſchliche Natur —9 — —— 
* Gottes / hat empfangen die 
tigkeit. Folgt / 
ar — Dann die —— Gottes 
s anderſt / er — eit. 
D· Oleuianus⸗ 
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Pꝛotocoll. 
Oleuianus 
Repetirt diß / vnd antwortet. Erſtlich / Ad Maiorem; Cauff 
den erſten Spruch] Die Natur weiche Weſentlich ſolche 
Allmechtigkeit empfangen / das iſt kKealiter das fie ſelbſt over 
von oder an jhr ſelbſt Allmechtig iſt / die iſt Alenthaͤlben. 
Welche aber die Allmechtigkeit nur durch Vnionem, ſverei⸗ 
nigung vnd verbindung empfangen / iſt nicht Alenthal⸗ 
ben / es werde dann alſo geredt von wegen der Goͤttlichen. 
Anorem. [auff den andern Spruch der Schlußrede) 
Es iſt nicht in die Menfcheitgegoffen/das fie Allmechtig 
ſey / ſonder bropter Vnionem yon wegen der verfnüpffung/ 
wirt ſie / wan man von der perfon ever, alfo genant/ nicht das 
fie ſelbſt Allmechtig fey / für fich ſelbſt fonder darumb das 
fie bey jhr hat in einer perſon die Allmechtige Natur. Dip ers 
klaͤre ich mit einem gleichen Sylogfmo, | Schlufrede 
Welche Natur die Allmechtigkeit hatempfangen/ 
die iſt vnſterblic 0 
Die Menſchliche Natur Chꝛiſti 9 die Allmech⸗ 
tigkeit empfangen / auch vor 
ihr ſagt. Erg· 
¶So iſt ſie ſchon damals vnſterblich / vnd hat nit 
ſterben moͤgen. Item / a A — 
Was ein vernunfftige Seel empfangen hat / 


ift vernunfftig. 
De Mrenihtie Leib empfaher ein vernunfftige 
Seel / Erpo, 
So Jiſt der Leib vernunfftig/ ehe nicht / 


* 


onder der gang Menſch / die gange Perſon iſt vers 
nunfftig. Wie nun die beide falſch / Alſo auch ewer 
voꝛgehendes Argument, * | 
| D. Jacob 


einem Tod / wie 


* ta Id 200 0 0 0 Aue 


cn Sie 
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Pꝛotocoll. 5) 
D. Jacob 
Repecirt ſein ſelbs Argument / vnnd antwort auff O⸗ 


ani Schlußrede. Ir ſagt / die Menſchliche Natur [ey 


nicht Durch ſich ſelbſt ſonder von wegen der verfnüpffung 
Almechtig. Auchdas Erempeldes Menfchens darauff 
giched / Daranf wilich beweiſen / dz jt auß Chriſto weniger 
dann jrgendt ein Creatur iſit / Dderzäm wenigſten 
nicht mehr dann einen onmechtigen Menſchen machet / 
Dann wo die Göttliche Natur iſt / da hat ſie all jr krafft mit 
fich. Dannein Geiftift gantz / wo er ifi/nicht wie ein £eib/ 
dann wodes Seibs haubt / da feind feine Fuͤß nicht) Nun 
‚it Sottein Geift / gantz in allen Creaturen / mit feiner Als 
| So nun die Menfcheit Chꝛiſti / nicht anderſt 
mie Der Gottheit vereint / were er nicht mehr dann Pettus. 
Dann Gottififo woi gantz in vns / als in Chriſto. Gott iſt 

‚in Peiro / als in feinem Tempel / Dann es ſtehet ges 
rieben / Ich und der Vater woͤllen wonung bey jhm ma⸗ 
chemze. Müßte folgen / dz er eben fo viel hette als Chriſtus⸗ 
— — were Chriſtus ein onmechtiger menfch/ 
wannerdie Almechtigkeit nicht Weſentlich hette / were 
weniger danndie Engel/denen Gott kealier, efentlich } 

groflekraffe gegeben / Alfo das fie auch kondten Die 
Weilt unteren. Alfo macht jr ein onmech⸗ 
sigen Chriſtum / Wir aber wollen einen 
Allmechtigen haben /auchnach 
feiner Menſcheit. 


—— H ti Nach mittag 












Ku 
Pꝛotocoll. 
Nach Mittag / 

Vrſinus. 


Es hat D. Jacob / zu beweiſen / das Chriſtus nach 
ſeiner Menſchlichen Natur / ſo wol als nach der Goͤttlichen 
an allen orten gegenwertig / diß Argument fürgebracht / 

Dieſelbe Natur welche die Allmechtigkeit Gottes 
entpfangen / die iſt Menthalben rc.wie obſteht. 
— | Hat D. Yacobbefant.] 

Darauff geantwortworden / Maior Argumenti, [der 
erſt Spruch der Schlufrede ] darnach er verfianden 
wird/möchtezugelaflen werden/ Dann ein Natur / fo die/ 
Reali ommuniatione idiomatum dininitatis proprietates (‚dur Mes 
fentliche mitteilung/die eigenfchafften der Gottheit | ent⸗ 
pfangen/ und felbft ein Gottheit were / müſſe freilich vberall 
ſein. Dere aber die Allmechtigkeit nicht alſo zugegeben / 
dz fie ſelbſt Reulier, Weſentlich ] Allmechtig / ſonder allein 
mit der Goͤttlichen natur verbunden vnnd vereinet ſey / die 
ſey nicht vberall. Alſo aber halte es ſich mit der Menſch⸗ 
lichen Natur Chriſti. EigDarumb) die nicht müſſe 
rn fein. Solche mit des Menſchen Exempel er⸗ 
Elärt / fo auß Seel vnnd Leib beſteht / vernunfftig iſt / vnnd 
doch der Leib nicht vernunfftig it: Auch einander Argus 
ment geben / darauß folgt/das die Menſchliche Natur auch 
müßte vnſterblich ſein / Dañ dieſe eigenſchafft nicht weni⸗ 
ger anhengig der Goitheit und Allmechtigkeit / als eben die 
Vbiquitet. Nun iſt ſie aber biß auff die erhoöͤhung vnd auff⸗ 
erfichung nicht vnſterblich geweſen / Darauf folgt / das jr 
nit aller gewalt / oder Die 1diomama kealiter, [etlichen eigen⸗ 
ſchafften weſentlich) gegeben feind/ fonder ſie ſon * der 

| Gottheit 


n 


* 
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Pꝛototoſl. 32⁊ 
Gottheit in einer Perſon vereiniget. Dieſe antwort zu 
mwiderlegen/batD. Jacob ein einrede etwas weitleuffig ein 
gebracht / der vnſers vernemens / die ſumma / So Chri⸗ 
finsniche Almechtig were nach der Menſchlichen Natur / 
wurde die Gottheit in jm nicht anderſt ſein / dann in Petro / 
vnd in andern menſche / vñ wurde cin onmechtiger menſch 
fein. So ſagen aber nu wir / das Chriſtus nicht Almechtig 
nach der Menſchlichen Natur / Darauß folge/das er ein on⸗ 
mechtiger Menſch / vnd nicht mehr denn Petrus ſeyrc. 
D. Jatob 

 Faffus et, Argumentum rectẽ aſumtum. [ Hat bekent die 
Schlußred ſey recht widerholet.) 


a Vrſinus 


Der erſt Spruch dieſes Arguments / oder Malor,nems 
lich das Chiiſtus fols ein onmechtiger Menſch fein / vnnd 
darumb die Gottheit in jhm nicht anderſt wonen / dann in 
andern menſchen / fo feine Menſcheit nicht Allmechtig / Iſt nit 
zusulaffen/ Dañ ſie folgt nicht / ſo wenig als nicht folgt / dz 
56 che vernunfftig ſey / darumb daß er nicht nach 

dv der nach der Seelvernunfftigift. Beibt auch 
— Mer vnterſcheid zwiſchen Petro vnd Chri⸗ 





nach De nicht — 
gument nicht beſteht / wo Maior; der erſte 
Spꝛuch) eat , 

| D. Jacob 
Wir verſtehen ewer Meinung in einer ſumma das 
hin / Wañn man ſagt / Chriſtus ſey Allmechtig / ſoll diß al⸗ 


kinvonder Goͤttlichen / vnnd nicht Menſchlichen natut / 
verſtanden 





Protocol 
verſtanden werden / Wie man fagt/der Dienfch fey ver⸗ 


je I ie Die vernunfft von der Seel/ vnnd nicht 


vondes Leibs wegen zugeeignet. Alſo werde auch Chriſtus 
Allmechtig genent/ von wegender Bottheit/ vnnd nit von 
wegen der Menfcheit. Dargegen wir mit flaren Sprüche 
en das widerfpielbeweifen. 

1. Matehei28/Mirift gegeben aller gewaltim Him⸗ 
mel vnd auff Erden. Nu fanmannicht ſagen / der Gottheit 
etwas gegeben ſein / welche ein Weſen mit Vater vnd H. 
Geiſt. Demnach was da gegeben ſtehet / iſt der Menſcheit 
gegebẽ / Alſo Heb.2/ Du haſt jn geſtelt ober all deiner hen⸗ 
de werck. Bay ih Im iſt ein Name gegeben vber 
alle Namen ꝛc. Dieſe Sprüch alle reden von geben / welchs 
zu empfahen der Goͤttlichen Natur nicht gebürt / die ein 


ewigs Weſen. Der Menſch aber hat es empfangen zu 


der von Gott beſtimten zeit. 


m. Die Gieichnuß vom Leib vnnd Seel / möge die 


geheimnuß nicht erklaͤren. Dann ſie redet von einem Na⸗ 
türlichendinge. Die vnio, [perfönlichevereinigungJaber/ 
ift ein vbernatürlich / vñ der vernunfft vnerforfchlich ge⸗ 
heimnuß. Zudem/ haben mir nit zeugnuß vom Leibe/wie 
vonder Menfcheit/diezur Rechten Gottes geſetzt. Dann 
Menfchlicher Leib / hat mit der Seel etlich gemeinfchafft/ 
als ſtehen / gehen / Aber der Menſchlichen Natur in 
Chꝛiſio iſt alles gegeben, Derwegen ein groſſer vnterſcheid 
hierinnen. 

11. Das der Leib Cheiſti ſterblich geweſen / welches 


nicht fein koͤnde / wo er Almechtig geweſen / Antworten wir / 


Chꝛiſti Leib ſey feiner Natur halben onſterblich / wie auch 
Adam geweſen were / da er nicht geſündigt hette. — der 
| ünden 
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finden ſold iſt der Tod. Darumb hette Chriſtus nie müſſen 


er esnicht gern hette gethan. Chriſtus I ⸗ 
Ei geben Banner —— 
sen. 


(wie geſchrieben ftcht Niemand nimt fievon 
im / Das kan kein Menfch ſagen / ſtirbt nicht wann er will/ 
ſonder muß ſterben wann Gott will. 
sm Das / ob ſchon die Menſchliche Natur Chꝛiſti 
—— dennoch ſolte ein vnterſcheid ſein zwiſch⸗ 
enC vnd Petro / Haben wir genuͤgſam erwieſen / das 
Perro auſſer der Almechtigkeit alle andere Gaben gemein 
mie Chriſto feind. Dann Gott auff dreyerley wege in Petro 
iſt. Zum erſten / Eſſentia, das iſt nach ſeinem Weſen. Zum 
andern kotenas mit ſeinem gewalt / das er auch todten erweckt. 
Zum deltten / Sratispastftmit Gnaden / das er für ein Kind 
ten, Aber das iſt der vnterſcheid / das Gott 
etro etliche Gaben / nit alles gegeben / wie dem Menſchen 
Seit ſr nit zufridẽ / ſo ſagt wz die vrſach ſey / darum 
GSoti mit der Menſcheit Chrifti perſoͤnlich vereinigt / vñ nit 
mie Petro / ſo doch Petrus in jm den Almechtigẽ Gott hat / 
welcht auch Chriftus in ſich hat / Aber doch außtrucklich die 
vꝛſach zumelde / warum Petrus nit fo wol Got als Chꝛiſt⸗. 


Vrſinus 


SDiewell D.Jacob etlich viel ſtück erzelt / möchte gu 
—— die voꝛ der antwort zuerholen / will es ſtuckweiß 


1. Sagtjr / Wir meinen / der Menſcheit Cheiſti ſey 
die Allmechtigkeit nicht gegeben. Diß mag zugelaſſen wer⸗ 
den / ſo man es recht verſteht / ſonſt nicht. Iriſt geben Die 
—— 
2 arum 
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darumb das dieſe Menſchliche Natur perfönfich und ware‘ 
hafftig vereinigt iſt mit der Goͤttlichen Natur / Aber iſt nit 

mit dieſen eigenſchafften begabet / welche Gott allein hat/ 

damit ſich von allen geſchoͤpffen zu ſondern / als da iſt / für 

ſich ſelbſt Allmechtig ſein etc. Iſt von ons gemeldet / mißuer⸗ 

ſtand zumeiden / Das aber die Menſcheit alſo Allmechtig 
ſey / doch ſolches von der Gottheit empfangen habe / will 

D. Jacob auß eingefürten Sprüchen beweiſen / angeſehen 
das der Gottheit nicht gegeben moͤge werden / was ſie von 
ewigkeit gehabt / Sey derwegen der Menſcheit gegeben. 

Darauff beger ich zuhoͤꝛen / nach welcher Natur er fagt / das 
Cheiſtus Gott ſey / ſo fern er es füglich vermeint ſein zuſagẽ. 


D. Jacob 


So viel belangt die erzelung des erfien Argumente)’ 
das jr noch darauff ſtehet / das Die erzelten Sprüch nit auff 
bie Menſehliche Natur / ſonder auff die Goͤttlich gehoͤren. 


Vrſinus 
Non es affeguutws ſententiam: ſatt mer DA RI perlinere ad hum⸗ nam⸗ 
saıram; Ir habt mein meinung nicht vernommen. Wir 
bekennen / das das Wort / Geben / auff die Menſchliche na⸗ 
sur gehe vnd nicht auff die Goͤttliche / vnd wiſſen wol/das- 
wo in der Schrifft gemeldet wird/ Bas Chriſto etwas gege⸗ 
ben ſey / da müſſe es von der Menſcheit Chriſti verſtanden 


werden. Dann der Gottheit kan nichts gegeben werden. 


| D. Tacob 
Antwoꝛt ich auff die frage / Nach der einen Natur/ 
uemlichder Goͤtilichen / iſt er von ewigkeit / mit — | 
% tiligem: 
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heiligem Geiſt / Gott / arfubstentsli, leines wefens] Nach⸗ 
mals iſt auch der Menſch darumb Gott / das jhm Gott all 
ſein Maieſtet gegeben / vnd der Chriſtus / warer Gott vnnd 
2 Wenſch / nach feinem Weſen / onuermifchter Naturen 
bleibe. Aber ſo viel die Maieſtet belanget / das diebeiden 
Nataren gemein ſey / alſo dz die Menfchliche Natur in die 
Goͤttliche Maieſtet eingeſetzet / nicht mit bloſſem Namen / 
fonder Reipfowarhafftig. Weil dann jetzt jhr bekennet / 
vnd wir für bekant annemen / der Goͤttlichen Natur nichts 
gegeben ſein/ ſonder alles geben / von der Menſchlichen 
zuuerſtehen / ſo iſt deutlich erwiefen / das der Menfchlichen 
Natur alles / vnd alſo auch die Allmechtigkeit gegeben / vnd 
er nach feiner Menſchlichen Natur ſitzend zur Gerechten 
Gottes / nicht onmechtig / ſonder Alimechtig iſt. Herge⸗ 
sen weil ſhe Ehrifto einen ort eingebet / vnd das aus der Ge⸗ 
erweiſet / begeren wir das jhr folchs aus der 
Schꝛifft / auß Altemoder Newem Zeftament beweifet/ das 


7 4 


 - 


die Rechte hand Gottes ein vnbeſchrieben ort ſey. Moͤgt 
aßdann nach vnd nach auff vbꝛige Argument antworten. 
Mög alſo auff mein rede / nemlich was für ein vnterſcheid 
— zwiſchen vnnd Petro ſey / antworten. Iſt jetzt vnſer 


meinung / nem lich / das dem Menſchen Chrifio alles vber⸗ 
geben / heiter bewieſen. Vnd hoffen werdet euch die offen⸗ 
bare vnd helle watheit weiſen laſſen. 


Vrſinus 

Darmit deſto richtiger auff die vbrigen ſtück zuant⸗ 

morten/ hab ich gefraget / nach welcher Natur Cheiſtus 

Gott ſey. Darauff jhr mehr ſtück gemeldet / dann zur frage 

gehören / daruon aber anderſtwo ſoll ar werden. 
% r 
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Wich ehekuthauf⸗ folgend antworten. Di Chꝛiſto aller 


gewalt gegeben/das er vber alle Creaturen gefegt / {hm ein 
Namen gegeben ober alle Damen ze. befennen wir wievo?/ 
jmnitnach der Gottheit / ſonder nach der Dienfcheit gegebt 
feyn / Aber nit alfo / das Allmechtigkeit / vnendtlicheit und 
anders fo feiner Creatur gehoͤrig iſt / jr der Menſcheit gegeben 
ſey Realiommuniatione oder trans ſu ſione [ durch Weſentliche 
mitteilung/oder eingieſſung ] dasift/das alfo die Menſch⸗ 
heit für fich ſelbſt Allmechtig / vnendlich / vnd ein Goͤttliche 
Natur worden ſey / ſonder das ſie mit derſelben alſo vereini⸗ 
get / das ſie eine Perſon mit j mache. Demnach, Chꝛiſtus 
nach der Natur / nach welcher er Gott / iſt er auch vnend⸗ 
lich / vnſterblich / allmechtig ꝛc. Solche Gaben ſeind ders 
maſſen der Menſcheit gegeben / wie jr die Gottheit gegeben 
iſt. Nun iſt aber die Gottheit jr alſo gegeben / das ſie mit 
derſelben iſt perſoͤnlich verbunden worden / nicht das die 
Menſcheit ſey die Gottheit worden. Alſo iſt fe auch ge⸗ 
geben die vnendlicheit und Allmechtigfeitie/ Das für ſich 
felbſt die Menfcheit nicht unendlich und Allm echtig iſt. 


D. Tacob 


Vrſinus 


WILD. Jacob jhm nicht geantwore Haben auff viel 
ſtuck / ſolt er die nicht fürbringen. 


D. Jacob 
Sagt / Ir habt mir anlaß geben. 


Redet ein. 


Vrſinus 
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) Vrſinus 
Von der gleichnuß des menſchlichen Leibs iſt niton/ 


das das eine ſtuck / n emlich / vom Leib / natürlich / und gleich⸗ 


wol vnbegreiflich / Aber das von der Vnion / Das iſt / perſoͤn⸗ 
lichen veremigung der Naturen in Chriſto / onnatũrlich / vnnd 
noch viel mehꝛ vnaußſprechlich. Doch braucht Athana⸗ 

fo heut von euch angezogen / vnd die Alten / diß gleich⸗ 
nuß/die verbindung der vngleichen vnd vnterſchiedlichen 
NMiuren in Chꝛiſto etlicher maß für zubilden. Die Seel 


ſchlafft nicht / iſſet nicht / iſt vngreiflich e. Hergegen ſeind 


des Leibe Proprietans [ eigenfchafften‘) eſſen / ſchlaffen / greif⸗ 
lich ſen. Wird aus ſolcher gleichnuß fo viel verſtanden / 
das die vngleicheit der Naturen / der Perſon einigkeit keins 
wegs treũet / ob ſchon die Naturen vnterſchiedlicher Sub⸗ 
fang vnnd eigenſchafften ſeind. Demnach die Vnion 
Ser vereinigung nit ſteht in der exequation / oder vergleichũg 
der Naturen vnnd eigenfchafften/fonder in einer heimliche 
en/ | verbindung/one welche fonfi nimmer 
mehr zwo Naturen / wann fie gleich mit allen eigenfchafften 
einandergang / Auch zwen Eingel/als Subftantie mors 
pores, Seiſter] möchten in ein Perfon vereiniges werden/ 
wie die Naturen in Chrifto in ein Perfon verbunden feind. 
Zum andern / dz Chriſtus geſetzt / nach feiner Menſch⸗ 

heit zur Rechten Gottes (welchs ſonſt von feinem Leib ge» 
fagt worden) iſt offt angezogen vnd beantwort / das es dar⸗ 
umb die nicht erfordert. Dann Chꝛiſtus nach 
eigenſchafft beiden Naturen da ſitzet / vnnd mit der 
eit en / mit der Menſcheit an einem ort iſt. 
Surch dieſe Perſon regiert der Vatrer alles / vnd (wie zuuor 
| % gemeldt) 


wu hen 4:3 0 x 2 
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gemedtdie Schuifftagenirgend/dasin dieſer erhohuns / 


oder ſitzung / diß ſtuck begriffen ſey / das der Leib Chriſti ſol⸗ 

te vberall ſein. Dann alles was die Schrift in dieſe herr⸗ 

ligfeitzeucht/befennen wir von hertzen / nden aber die V⸗ 
uitet nirgend. 

Zum dꝛitten / vom gleichnus der vnſterblicheit ( dann 
darumb diß eingefürt) Antwort der H. Doctor/das Chꝛi⸗ 
ßus nach feiner Menſcheit von Narr vnſterblich gewe⸗ 
fenze.. Darauf ſagen wir / das ſolcher vnterſcheid nicht hie 

diene. Man fragt nicht / ob er Nolantat ael Natura, Caus 
eyem willen /oder von Natur] fterblich / fonder ob er 
vnſterblich geweſen / vnd jetz vnſterblich ſeh. Wer nu bes 
weiſet / das er vnſterblich geweſen fey/ der hates / IBonit/ 
beſtehet das Argument. Iſt er nicht vn ſterblich geweſen / 
fo folgt auch aus der Allmechtigkeit die Vbiquitet nicht. 
Zum vierten / dz kein vnterſcheid ſolte fein zwiſcht Petro 
vñ ae Cheiſti Menfcheit nit Almechtig/ Dan Gott 
ebtalfo in Petro wiein Chriſto wone/ Der vnterfcheid fey/ 
das Petroctliche/ Chriſto alle eigenfchafften der Gottheit 
gegeben / Wo dem nicht alfo/ follen wir einen andern mel» 
den / Antworten wir/ Die vergleichung der eigenfchafften 
Bel der Naturen in Chrifio / fey nicht der vnterjcheid/ 
onder die vereinigung / welchenicht vergleichung/fonder 
vngleicher Naturen onerforfchliche verbindung iſt / welche 
zu den andern mods prafentie Deitatis, [ weifen der Gegenwer⸗ 
tigkeit Gottes ) Fomende / einen vnaußfpicchlichen ons 
terſchied macht zwiſchen Chriſto vnd feinen Gliedern /ob 
Schon die Menſcheit nicht aller ding der Goͤttlichen Natur 
gleich iſt. Da aber kein anderer onterfcheid dann die vers 
gleichung/finden wir nicht/ wiedie Perſonlich —** er⸗ 
SE | 2 Halten 
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ourde. Dann (als gemeldty zwey Wefen/wiegleich 
mer möchten gemacht oder gedicht werden / machen 





% one folche verbindung nimmermeh: ein einige Perfon / 


Derhalben wurde nicht allein Vrio Hypofatia diſſoluirt I 
perfönlich vereinigung getrent ] durch der eigenfchafften 
bergleich ung / fonder auch dieswo Naturen ineine Natur 


vermenget. Es kan auch die Perſon nicht bleiben / wann 


alfo die Naturen einander verglichen werden / als zwen 
gel feind zwey Weſen / vnnd aber eine Natur / ſo die ei⸗ 


* —— vnterſchieden. Moͤget jr auff alle Punet⸗ 


in ſonderheit / antworten. 
Ich wil nit widerholen / wie die Menſcheit Reallter, 
Weſentlich) Almechtig wordẽ etc. nit allein mit dem bloſſen 
Namen / wenl ich das mit heitern Schrifften bewieſen / vnd 
es jr ſelbſtk et / das nicht der Goͤttlichen Natur / ſonder 








er Menſchlichen gegeben ſey. Ir macht aber fo viel 


als nichts aus Diefem geben / welche manifetı ontradidio; 
offeni ich wide einander ) iſt. Bin one zweiuel / diß 
ab meniglich verſtanden / darauß augenſcheinlich / das jr 

enſchen Chriſto einen Namen / aber nicht rem ipſam 
[diethat ]; uuſchꝛeibet. | 
1 Die gleichnuß Seel vnd Leibs vrgirt jhrnicht / 

weil wir ſie wider euch mögen gebrauchen. Dann fo lang 
der Menfch Wefentlich bleibt / iſt die Seel da der Leib iſt 
Vnd hergegen / der Leib wodie Seelifl. Müßtealfoaus 
‚Diefer gleichnus gewaltig erzmungen werden/ das wie / wo 
die Sec/ da der Leib / Alſo wa die Gottheit / daſelbſt auch 
* Venſcheit fein mie, Scheidet aber die Seel/ 
— fr 6 
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der Leib / vnnd trennet ſich die Perſoͤnliche einigung / Alſo 
auch wa die Gottheit vom Menſchen geſcheiden / wurde er 
zu nichten. Aber wir laſſen dieſe gleichnuß in jrem werd 
vnd vnwerd. Dann dieſe einigung der Naturen in Chriſto 
viel hoͤher. Vnnd wie man nit ſagen kan / wie Gott Allent⸗ 
halben ſey / Dann er weder außgedenet / außgeſpannet / 
noch multiplicirt / dennoch als die Schꝛifft ſagt) erfüllt er 
Himmel vnnd Erden / Alſo koͤnnen wir auch nicht ſagen / 
welcher geſtalt die Menſchliche Natur Allenthalben fey / 
darumb das fie mit der Goͤttlichen Natur eine Perſon 
mache. Kalten fey von diefem Puncten genügfam ges 
redet / ondhabemeniglich verftanden werrecht habe. 

in. Das hieher nicht foll dienen / woher Chriſtus 
ſterblich geweſen oder nicht/ iftoffenbar /das folchs die not 
erfordert. Dann der Menfch von der enipfängnuß an 
zur Rechten Gottes gefeget Cdann gegenteilbefant / Gott 
felbs weredie Rechte Gottes ) vnd demnach vnſterblich / Dz 
er aber geſtorben / iftin feinem willen geftanden. Vnnd bes 
nimedip ſterben der Poflefsion feiner Maiefternichts. Da 


ers gezwungen heitgethan/hetterwnsnichterlößt. Diefe: 


en Paulus Philipp.2/ Wie er darein ges 
etzt / die nicht gebraucht / biß er vnſer erloſung volbracht. 
Laſſen die zuhorer vber dieſen Puncien vrteilen 
1 Von vnterſcheid zwiſchen Petro und Chris 
ſto / nemlich das die Perſonliche verbindung ſolle ſolcher 
vnterſcheid ſein / haben wir auch vormals geſagt / Es fey 
ignatum per ignotum, ſvnbekants durch vnbekants ) erklaͤrt / 
vnd ſo viel alß nichts. Dann man fraget / warumb ich nicht 
Fan ſagen / Petrus iſt Gott /aberfanfagen/ Marien Son 
iR Gott. Iſt die vrſach auß der Schriffe vielfaltig * 
vns be⸗ 
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vns bewieſen / das nemlich der Menſch Cheiſtus alles ent» 
pfangen/ Detrus aber nicht alles. Weil auch jr des Haubts 
vnnd der glieder gleichnus angezogen / Iſt des Haubts ei⸗ 
nn alle fünff ſinne hat / das es reucht / ſihet / 
vnnd entpfindet / Die andern glieder nur ei⸗ 
nen/nemlichdieentpfindung. Alſo hat das Haubt Chris 
—— — alles/diegliedernichtalles. Das gemeldt 
wirdt auß der mitteilung der eigenfchafften würde vermie 
ſchung der Naturen folgen/ ft offtmals angezeigt / wiefie 
einander gleich oder ungleich. Die Goͤttliche ift ein Geiſt 
vnd ewig / Die Menfchliche hateinen Leib / vnnd iſt der nit 
vonemwigkeit/ fonderzu feiner zeit / durch würckung des N. 
Geiſts gema Wirde alfo die Subftang des Men⸗ 
fm nicheindie Göttliche Natur verendert / das ficein 
Seiſt wert vnd ſie bleibt ein Menfchliche Natur/ond wird. 
ſe doch aller gewalt gegeben. Beſchließlich / Dieweildiefe 
alledarauffherühen/ ob allein der Name vnd 
nit Resipfa. (die that) der menſcheit gegeben / Verhoffen wir 
vns mit klarer Schrifft bewieſen haben / dz Chriſtus nit al⸗ 
a —— ſonder auch nach ſeiner menſcheit 
ern Are chten Gottes geſetzt / vermoͤge der Was 
ieſtet / ſo weſentlich] enipfangen (dañ ſonſt were 
es ſey / Allenthaiben gegenwertig/ vnd 
befonders mit gnaden bey der Kirchen ſey / als gliedern ircs 
Der Doctor wölle zů gät halten / Das ich vmb 
imcheern eit willen/ darauff zuantworten/noch etwas 
anzeige/ fich,dieweilichbigher allein anregung ge⸗ 
than von bir beiden Naturen / vnnd nicht auftrucklich 
chafften gereder habe / ſo wißt jr euch zuerins 


vondencigenfi 
re Chꝛiſto gegeben —— ae 
mechtig⸗ 
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mechtigkeit / fonder auch Allwiſſenheit. Auch fein Fleiſch 


macht Iebendig/ Wann es aber nicht lebendig machte/ was 
doͤrfft es difputisens / ob man esim Nachtmal empfienge: 
Nun iſt aber gewiß / das lebendig machen ein eigenfchaffe 
der Gottheit vnnd Allmechtigkeit iſt. Dieweilnun das 
Fleiſch Cheiſti lebendig machet / folget / das demfelben nit 
allein der Name / fonder die Göttliche krafft lebendig zus 
machen Realiter, [ Weſentlich ] gegeben. Was man 
von Gott reder/ift allesonendlich. Der Hen Chꝛiſtus 
hat Gerechtigkeit / Weißheit / Warheit ze. wefentlich em⸗ 
pfangen. Ja / das noch meh: iſt / Gott ſelbſt iſt ein onend⸗ 
lichs Weſen / vnnd hat ſich doch koͤnnen vereinen mit dem 
endlichen Leib / welchs mit keiner vernunfft kan begriffen 


werden. Nun ift Nulla proportio infinitiad finitum » kein 


pꝛopoꝛtz maß oder vergleichung / desonendlichen gegen 
dem endlichen ] Folgte / der Vernunfft nach / das der 
Menſch Gottes nicht fähig gewefenwere. Darauf ihr 
zuuerſtehen / das wir die zwo Naturen nicht vermifchen/ ob 
ſchon der Menſchlichen Natur alle Goͤttliche gaben gege⸗ 
ben werden / Sonder wir der Menſchlichen zuſchreiben / 
was jr die H. Schꝛifft zuſchreibt. Vndob wol es die ver⸗ 
nunfft nicht faſſet / ſiehet es doch alſo auch vmb alle Articul 
des Glaubens. Laſſen es bey dieſem bleiben. Dann ge» 
gentheil noch allwegen allein peätionem prineipij gebraucht. 
Et ignotum per equ£ ignotum, [das zům beweiß anzogen / dar⸗ 
uon der ſtreit iſt / vnd dz vnbekant / durch eben fo vnbekante) 
beweiſen will / So haben wir mit lauterer Schrifft bewie⸗ 
ſen / das jhme / Chriſto / aller gewalt gegeben / Da hergegen 
vnſer gegentheil jhm nicht mehr dann den Namen geben / 
vnd alſo nit einen Allmechtigen / ſonder einen nicht mech⸗ 

| tigen 
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—— machen. Dann ob er wol nach 
der Subſtantz hat ſollen feinen Brüdern gleich ſein / were 
es dennoe ein arm ding / das er nicht ſolte mehrgewalthas 
ben / dan —— einer. Dann aller gewalt in der 

intzi dem Goͤttlichen gewalt nichts zurech · 
nm. — Diebe kurtzlich berähen laſſen. 
MR 
nn Bfinus. 
ss des Antwortens gefchicher von wegen 

federftüd. Erſtlich / ſagt D. Jacob abermals/das wir 
Chꝛuſtum nur mit Yamen und nichtmit der chat laffen Als 
iafein. DIE iſt voꝛ beantwortet/ Dann wir jhm Kem 
——— m dieweilin jhm perfönlich Die Allmechti⸗ 
| 5 — wonet. Alfo ift auch der Menfch Vernunff⸗ 
| er in jm ein vernünfftige Seelhat/diemit 

dem Leib vereinet Vnd iſt ſolchs nicht nichts geredt / 
* * na — ** vnnd Menſchen begreiffen. 
je t Zuvor folchsnichtmehrzeihen / das wir jhn 

m Namen Almechtigheiflen. Laſſe 


m) Saffenwir auch die ne inj —* 

Kihefie auch fallen laßt. 
| „ot Alknthafbenhei ——— 
ch per diimehionem maioris, [mit vnterſcheidung des erſten 
Spruc — ede.) Wann zwo Naturen perſoͤn⸗ 
ich vi rein get / fo müffe eine fein/da die ander / Iſt war von 
endlichen Naturen / als Seel vnd Leib ifi/fonuran 
leich fein konnen. Da müßte die Perſon zer⸗ 
enicht beide allwegen ſolten an einem ort 
Bares viel ein andere a * die 
ne 
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eine naiur / aemlich die Goͤttliche / iſt onendlich / zugleich 


gantz vnnd gar an allen orten. So kan derhalben wol die 
onendliche Gottheit in jhrem Leib und Seel / vnd auch aufa 
ſerhalb derſelben ſein. Wird aber die Gottheit hiemit nit 
vonder Menſcheit getrent / Dann ſie nicht dermaſſen Al⸗ 
lenthalben / das ſie diffundirt / autut habeat partem extra partems 
außgebꝛeitet oder außgedenet] oder multiplicirt / das iſt / 
vielgefeltigt werde / ſonder eben die ſelbe gantze Gottheit / ſo 
in jhrem Leib / iſt auch gantz auſſerhalb deſſelben vberall / wie 
die Alten Lerer reden / Non recedit d orpore Diuinitas, ut fit extra il⸗ 
lud, Ergo ſimilitudo wel argumentum procedit de anima & wrpore : 
De Perfona Chrifti nonprocedit. | Die Gottheit weicher nicht 
vom Leib/ das fieaufferhalb deflelben fey. Derwegen diß 
gleichnus vñ argument beſteht von der Seel vnnd dem Lcib/ 
von der Perſon Chꝛiſti beſteht es nicht.) Auch iſt 
das iſt / das Wort Gottes / eben ſo wol ſch auſſerhalb 
feines Leibs / alß dariñ / Dann es iſt vnd bleibt eben dieſelbe 
Gottheit / da fie auſſer dem Lelbe iſt / mit jm nicht weniger ver⸗ 
bunden / alß da ſie darinnen iſt. Das Woꝛt it Menfch/ 


nicht darumbdas es in der Menſcheit eingeſchloſſen / ſonder 


das es mit jhr vnaußſpꝛechlich verbunden / Quia aſſum ſit, non 
quia exequauit, | das es das Fleiſch an ſich genommen / aber 
nicht ihm gleich gemacht hat] als Hebr. / ſtehet. 

im dritten / Strafft jhr vns / Das wir gefagt / es thuͤ 
nicht zur ſachen / warumb Cheiſti Leib ſterblich geweſen / 
Darauff ſagen wir / wie vor / genůg ſein / das er ſterblich ge⸗ 
weſen / ſiue naturasfine uoluntate, Ü es fey von Natur / oder von 
freiem willen) Dañ ſo diß gewiß / das er ſterblich gewefen/ 
vnd das er allen menfchlichen ſchwacheiten vnterworffen / 


- 


folge/das er die eigenſchaff ten / ſo denen zuwider / ** 
EEE 
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gehabt / das er nicht vnſterblich geweſen / Daũ 







wſon en Deus eſt Verax: non uult ut ſimul fint contra⸗ 


Sott iſt Warhafft / will nicht das ein ding zugleich 
Sapnd Nein ſey] Alo ſterblich und vnſterblich ſein / dar⸗ 
umbifterdazumalnicht vnſterblich geweſen. Der halben fo 
diefes das cr fterblich geweſen / Folgt / das die Vnio per⸗ 
fonaliss [perföntiche vereinigung ) nicht erfordert / das die 
Menfcheit Chriftialle Göttliche Maieſtet gehabt. Auch 
zeugt die Schufft / das der ſtand der herrlicheit dem ſtande 
der nidrigheit nach gefolget. So er dann ſterblich gewe⸗ 
ſen fine natıra,finenolunan, ¶Es ſey won Natur / oder von 
amwillen | Folgt /das der vereinigung / wie die vn⸗ 
rg dauch andere dergleichen eigenfchafftennit 

| Dieweil ihr diefen Puncten bleiben laſſet / 








Zam vierten / Vom vnterſcheid / das die Gotheit auff 
ein eiane/bohernd vnauß ſpꝛechliche weiß / mit Chriſto an⸗ 
derſt dann mit Petro vereinet / vnd aber wir es nicht anderſt 
erkiaͤren / dann durch die heimliche verbindung beider 
Naturen / Sagt D. Jacob / diß fen fo viel als nichts. Solchs 





vnnd wir ine ſiudiren ha 
iguotum per iguotum; | onbefants durch unbefäts erkläre) fein) 
ife nicht on/ fo fern folche vereinigung der vernunfft vnbe⸗ 
lich. Und was wir vonder gleichnuß haben geredt/ iſt 
ichwolnicht genäg/folche vereinigung zuerflären. Dañ 
daanuch der Seei vnd Leibs verbindung niemand außſpꝛe⸗ 
chen kan /_ if fein wunder/ das uns fehrignotum, ¶ vnuer⸗ 
endelich/.) m3 Vrioperfonals Cdieperfönlich vereinigung} 
i abe Oel umondim (Ban unabenen [oa 
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ferer Seelen ſeligkeit notwendig / eroͤſfnet hat. Das 


Wort Gottes fagt von annemung des Fleiſchs / ſo vom 


Worꝛt angenommen / Johan.) / Hebr. z / Gleichwol aber 
iſt gewiß / das die vereinigung beider Naturen ſtehet in der 
verbindung / vnd nicht in der vergleichung. Vnnd eben 
darum / dieweil wenig hieuon mag geſagt werden / vnd dar 
gu fürſichtig daruon zureden / Wolten wir lieber mit des 
Alten Chꝛiſtlichen Scribenten Juſtini Martyris worten 
die fach eroͤffnet haben / nicht jhr der Vaͤter halben / ſonder 
dieweil vnſere gewiſſen zeugẽ / das ſie mit der Schrifft ſtim⸗ 
men. Aber D. Jacob hat diß nicht wollen gefallen, Fers 
ners / wie der Menſcheit alles gegeben / iſt offt gemeldt / 
das jr nicht kealizr, [(Weſentlich] oder Transfafione, ldurch 
eingieflung ) Vnendlicheit / Allmechtigkeit / vnnd anders 
gegeben / fo der Goͤttlichen Natur allein für ſich ſelbſt iſt / 
Sonder es iſt Chꝛiſtus darumb Allmechtig / Ewig / Schoͤ⸗ 
/Vnendlich / das fein Menſcheit mit der Ewigen / 
Vnendlichen / Allmechtigen Gottheit vereiniget. Von 
der gleichnus von Fünff ſinnen des Haubts / vnd einem der 
glieder rc. Wie viel die gleichnuſſen ſollen gelten / hat D. 
Jacob ſelbſt offt gemeldt. Woͤllen ſie jm nicht für ein pro⸗ 
bation over beweiß anzichen / ſonder für ein erklaͤrung feiner 
meinung haben. Wir bekennen / das Cheiſtus allein alle 
gaben hat / vnnd allein nach maß / ſeinen gliedern durch ſei⸗ 
nen Geiſt mitteilet / Auch das in jm iſt weſentliche Gerech⸗ 
tigkeit / Weißheit / Allmechtigkeit etc / Welchs die Gottheit 
ſelbſt iſt / vnnd iſt in Menſchen / Iſt aber nicht alſo indie 
Menſcheit gegoſſen / das fie die Nenſcheit ſolchs für ſich 
ſelb ſt — — Naliur ver⸗ 
einet iſt. Das wetter geſagt iſt / ſo die Menſcheit alle ei⸗ 
| genfchaffe 







| —— 40 
genſchafftẽ der Gottheit — ERROR wür⸗ 
de verm —* turen folgen / Dargegen ſagt D. Ja⸗ 
eob / er behalte vnterſcheid der Naturen / vergleiche ſie nach 














*  Dereigenfchafft. Antworten wir/er behalte wof zwey vn⸗ 
ceerſchiedene Weſen / abernicht zwo onterfchiedene Natu⸗ 
— Be gehoͤrig onterfcheidene eigenfchaffe 
- tem Dann foder Leib der Seelen eigenfchafften an fich 
hette / weren es zwey Weſen / aber nicht zwo Naturen, 
enim confünduntur , niſi proprietätes naturarum retineantur, 
ke Darauf / wo die eigenfchafften der 
Na nicht vnterſchiedlich werden behalten /] Wie die 
nreden / vnnd das Chalcedoniſch Concilium. 
Zu fünfften / Widerholet D. Jacob / was zum erſten 
t / Nemlich das die Gottheit nicht nur mit dem Nas 
1 eMenfcheit gegeben. Sagen sberwirnicht/ das 
es nur mit dem Namen geſchehe / ſonder von wegen der ver 
bindung vnd perſoͤnlichen vereinigung / auch mit der chat. 
a" en Be legten / hat D. Jacob fürgebracht/ 
das di Menfchliche Na tur auch andere proprietates Diuinitatis 
ten der Gottheit ) habe / Alß / Allwiſſen⸗ 
| eWeißheit / Allmechtigkeie ꝛe / Darauff jagen wir/ 
bie Gonbei si jhr folche Vrione perfonali, nicht Realioms 
ee Church perfönliche vereiniaung / 
weientliche mitteilung oder eingieflung/) Der 


R: 03 Ef ft fagt / ex * die ſtund des Gerichts 
J Da nach feiner Menfcheit. Er ward auch 
ſchwach / hungerig / dürftig/ muͤde / ſtarb / Vnd nam dennoch 
diß der oder einigkeit der Perſon nichts. Iſt derwegen 
ſetchs nach der Menſcheit zumercken. Item, Das das 
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anderſt macht die Goͤttlich Natur / anderſt die Menſchliche 
lcbendig. Die Menfchliche Natur Chꝛiſti macht leben⸗ 
dig / vermoͤge feines verdienſts vnnd vnſerer mit jm durch 
feinen Geiſt / als mit vnſerm Haubt verbindung / darauf 
wir das leben ſchoͤpffen / werden warhafftig teilhafftig nit 
allein ſeiner Krafft vnnd Verdienſts / ſonder auch ſeines 
Fleiſches vnd Gebeins / Nicht das ſolchs in vnſere Leibe 
kome / oder wir in feinen Leib / ſonder das ein H. Geiſt in 
vns vnd jhm wonende / vns mit jhm vereiniget / laut der 
GSprüche/Qui adheret Domino et anus Spiritus : Exhoc agnofeimus, 
quöd in nobis manct;quiade Spiritu fuo dat nobis. (er dem Herrn 
anhangt / der iſt ein Geiſt mit jihm. Item / Auß dieſem er⸗ 
kennen wir / das er in vns bleibt / das er vns von ſeinem 
Geiſt gibt.) Das er nun groffe ding in vns wircket / alß / 
den Alten Adam toͤdtet / die Sünde in vns daͤmpffet / beke⸗ 
rung / troſt 2c/ wircket ons aufferweckt vnnd glorificirt 
oder herrlich macht / wirckt er mit feinem Geiſt / thuͤt dz durch 
fein Gottheit / nicht durch fein Menſcheit. Officium Media- 
toris habet multas partes; quarum alie ab alia perficiuntur natira. /Des 
Mittlers Ambt hat viel ſtück / deren andere vnd andere von 
‚einer andern Natur werden verrichtet.) Auch iſt zu vn⸗ 
terfcheiden/dte Gerechtigkeit / Weißheit / Krafft Gottesze/ 
vnd alles fo Gott felbs ift/vondererfchaffenen Weißheit / 
darmit wir weiß fein/ond der gleichen. Dañ ein fehr groffer 
sonterfcheid zwifchen dem Schöpffer und dem fo erfchaffen 
if. Diß iſt auff das fürnemer/das D. Jacob geantwors 
sc. Moͤgen leiden / dasalle Chriſtliche bergen daruon 
sichten und erfennen. Hoffennichtdas hierin etwas wis 
der Gottes Wort geredet / Wielmeniger/ das D. Jacobs 
meinung darauß erwieſen / das beide Naturen exequirt 

oder 


A uhr * 


4 
4 u 









ee © Pꝛotocoll. 4 
per vergleicht / wie er ſich vernemen laſſen. Nam Vnio eſt non 
 exequalio,fed opulatio,([cd non quæuis) dusrum inequalium naturarum, 
ve distinkkas proprietates retinnt; & tamen VNVM QVODDAM 
_  CONSTITVVNT: NOS CVM DEO NON coN 
STITVIMVS VNVM QVODDAM INDIVIDVVM. 
Die Perfönlich Bereinigung ift nit ein gleichmachung/ 
jonderiftein fonderliche Verbindung / oder Verhafftung/ 
cher vngleicher Naturen / welche unterfcheidene Eigen» 
haften behalten / vnnd doch beyde zuͤ der Subſtantz oder 
Wefen eins einigen dings gehoren. Wir aber werden mit 
Gortheitnicht zur Subſtantz oder Weſen eins einigen 
I Daser hiemit die definition oder beſchꝛeibung der 
Bereinigung beider Naturen / onndden Articul de Vbiquine, 
- — [vonzer Allenthalbenheit] will befchlieffen / Erbieten 
x vns dargegen / das wir wöllen beweifen / Das der Leib 
uſti icht zu einer zeit Allenthalben fey / wie das der abe 
a re p 
IR, Aprilis/ 
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F Manẽ bora ſexia. ¶Moꝛgens zu ſechs vhꝛen) 
.dvacob 


Es hat D. Vrſinus geſtern abend ſechß Puncten re⸗ 
plicire / auff welche ich kurtz vñ einfeltig antworte. Erſtlich / 
Das jr ſagt / jt haltet nicht für nichts / was jr der Menſch⸗ 
lichen Natur in Cheiſto zueignet / durch die perſoͤnliche 
vereinigung / verſtehen wir auß antwort vnnd handlungen 
beyder tage / das jr nemlich offt bekennet / alle zeugnuß der 
redende was dem Herzen Chrifto gegeben / ſeyen 

allein von ——— nit von — 
re N | lichen 
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net jr / die menſchliche Natur habe ſolcher dinge nich ts ent⸗ 
pfangen. Wir aber haben angezeigt Chriſto ſey gegeben al⸗ 
ler gewalt etc dem menſchen nemlich / das iſt feiner menſch⸗ 
fichen Natur. Item / Ein Name vber alle Namen / welches 
iſt der Name Gottes / das ex Gott iſt vnd heißt. Ir aber 
fagt/ das alles was von dem hohen Namen oder Maieſtet 
‚unerfichen / behalte die Göttliche Natur in jrem Weſen / 
mitteile es dermenfchlichen Natur nicht / fondern ſeyen bey 
einander/aber geben einander nichts. Heißt derhalben ewer 
geben nichts / dann bey einander ſein / diß iſt ein offentliche 
Eontrodictio, [widerwertige rede /) heißt mit worten geben/ 
abermitderthatnicht. Als (cin grobe gleichnuß zugeben) 
wann ein Keicher bey einem Armen ſtünd / vnd man ſpreche 
das feind Reiche Leut / gebe aber der Reiche dem Armen 
nichts. Dafr nun woltet fagen/dortwereein perfönliche 
Vnion / oder vereinigung/ hieabernicht / So gebt jr doch der 
menfcheit von wegen der Vnion nicht mehr / dann das die 
Gottheit alles habe / die menſcheit ſo wenig als der Arme 
des Fuggers gelt / Werdẽ genant Reiche leut / doch gebe der 
Reiche dem Armen nichts. Vnnd nicht anderſt koͤnnen wir 
des gegenteils meinung verſtehen / / Nemlich / das die Goͤt⸗ 
lich Natur jre eigenſchafften behalte / und fie dermenfcheit 
nicht gibt / Alſo gebt jr dem menſchen die Goͤttliche Maie⸗ 
ſtet / doch das er nichts entpfange. Nun haben wir mit 
außtruckter Schrift bewieſen / das die Göttliche Natut 
der menſchlichen habe geben jr Herrlicheit / Vnd ſie durch 
ſitzen zur Rechten entpfangen habe Allmechtigen / Onend⸗ 
lichen gewalt / Das iſt der Name / daruon der Apoſtel gere⸗ 
det / in dem ſich biegen alle knic. 

KLECTOR: 
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ELECTOR 

—* der Churfürſt) 

X Will / Dasein Punctnach demanderen zuhandeln. 

— Vrſinus 


Das der Menſch Chꝛiſtus / von wegen perſoͤnlicher 
4 wereinigung Allenthalben / Allmechtig et / ſagt jt ſey nichts. 
. Wirwolten jr hettet es kurtz gemachet / So kaͤme man baͤlder 

r ſachen /dann durch fange Orationes, |veden | Jetziger 
beweißift/das man ons befchuldiget diefes fo vormals offt 
. beantwortet. Dann das wir dem menfchen Chrifto nur 
e mit Namen/onethatzugeben/daser Gott vnd Allmechtig 
En ſey / woͤllet jt beweiſen auf Schꝛifften / ſo ſagen / ſolchs dem 
mienſchen ebuißo gebenfein. Sagen wir/diemenfchliche 
 HarurhabeÖdtklichen Namen und Eigenfchafften/ vor 
‚wegen der verbindung / vnd nicht an jr ſelbſt. Sagt D. 
Jacob / Es ſey alß wan der Reich vnd Arm / Reich genant / 
ader der Reiche dem Armen nichts gebe ꝛc. Es iſt nicht eine 
rede oder meinung / wann man fagt/dermenfch Chꝛiſtus iſt 
Gooiꝛt / Onendlich / Allenthalhen / regirt alle ding ꝛe / Vnd 
ſo man die wole von der men ſcheit oder menfehlicht Natur 
agen / Jene rede fagt / das der menſch Chriſtus Gott ſey / 
Br nichenureingenanter/fonderin der ihat / warer Gott / All⸗ 
* mechtig / Allenthalben etc/ Bekennen wir mit der Schrift 
 püder @guiftlichen Kirchen von herpt. Dz aber die menſcheit 
alſo Gott / Allenthalben / Allmechtig / Onendlich / vnnd 

woas dergleichen fey / iſt nicht recht geredet / vnnd iſt beides 
nicht reche gereder/ Cheiſtus ift Gott / nach ſeiner menſch⸗ 





Alſo 
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ne ee INNERE Chꝛiſti iſt Gott. 
> ü 











a ET 
| Pꝛrotocoll. 

Alſo auch vonder Vbiquitet etc / zuuerſtehen. Wie auch nit 
recht gefagtwere/der Leib ſey vernünfftig / iſt aber recht ge⸗ 
ſagt / der menſch ſey vernünfftig. Wienunichtfolget/ das 
der menſch darumb nicht vernünfftig / ob er wol nur nach 

der Seel vernünfftig / Alſo auch vom Menſchen Chrifto/ 
ſagt manrecht/ das er Allmechtig ſey / wann er ſchon nach 
der Menſcheit nit Allmechtig iſt. Der Dienfch / das iſt/ 

dieſe Perſon Chriſtus / welche warer Menſch it, die iſt auch 
warhafftiger Gott / Aber nach der einen Natur. Wie er 


nu Gott / vnnd nach welcher Natur der Menſch Gott iſt / 


Aſſo / vnd nach derſelben Natur / hat er auch mit der that / nit 
nur mit Namen / die Allmechtigkeit / onendlicheit ꝛc Vnnd 
iſt Gott / nit allein darumb das er die Goͤttlich Natur bey ſich 
hat / ſonder von wegen der verbindung der Cotıßeit mit der 
Menſcheit / Alſo iſt ſolche verbindung auch genuͤgſam / das 
der Menſch Chꝛiſtus Gott vnnd Allenthalben fey /ober 
ſchon nicht nach beyden Naturen Gott vund Allenthalkben 
iſt. Dann das Cheiſtus nach feiner Menſcheit Gott fen/ 
hat niemand rechtglaubiger jhe geſagt / vnnd ſoll nicht geſagt 
werden. Vnd iſt alſo der Menſch Gott / aber die Menſch⸗ 
liche Natur iſt nicht Gott. Alſo iſt auch der Menfch Alle 
mechtig / ob ſchon die Menſcheit nicht Allmechtig iñ. Diefe 
reden ſeind wol zu vnterſcheiden Der Menſch ift Goti / 
oder / die Menſcheit iſt Gott. Perſona & Natura;multum differunt, 
¶Es iſt viel ein anders Perſon / weder Natur. ] Menſch⸗ 
heit / Seel / Leib / ſeind Naturen / nicht Perſonen. Menſch/ 
iſt ein Perſon. Darauß offenbar/dzdißgeht/fo die Schrifft 
meldet / nit nichts iſt Dann wir ſagen / die Gottheit werde 
verbunden mit der Menſcheit. Geben iſt mancherley/ 
die Gottheit wird nicht der Menſcheit alſo er die: 
enſch⸗ 
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Menſcheit ein Gottheit ſey / Welches geſchehe / wann jhr 


alle Sstiliche eigenſchafften gegeben/ Vnnd hilfftnicht das 


man ſage / ſie behalte das Menſchliche Weſen. Dann 
nach ewer meinung werden jr alle Goͤttliche eigenſchafften 
gegeben. Der Menſch Chꝛiſtus iſt nach der einen Naiur / 
ein Natürlicher / nicht gemachter Gott. Nach der Menſch⸗ 
heit aber iſt es nicht recht geredet / das er ſey ein Natürlicher / 
‚oder gemachter Gott. 


D. Jacob 

X vnterſcheidet die zwo reden / der menſch Chriſtus iſt 
Almechtig/ Item / die menſcheit Chriſti iſt Almechtig / vnd 
ſchlieſt wañ die menſcheit hett empfangen / dz fie Almechtig 
were / ſo were ſie ein gemachte Gotheit / vñ Goͤtliche Natur. 
— — Der menſch Chriftus iſt Allenthalben / 
ſey fo viel / er iſt nach feiner Gotheit Allenthalben. Wir bes 
keñen / wie offt gemeldt / das die menſchliche Natur bleibe ein 
menſchliche Naitur / vnnd bleibe jr Weſen / werde nicht vers 
wandlet / oder vertilget / oder im weſen vergoͤttet / Welchs 
je ſchließt. Ich Halt es für ein ding / der Menſch Chriſtus 
iſt echug / oder / Die Menſcheit Chꝛriſti iſt Allmechtig 
wann die Menſcheit Ehriftinichtift Alle 









worden. 
mechtig worden/fobeficht mein gleichnuß / Diß feindreiche 
— leut / gibt aber der reiche dem andern nichts. Alſo ſein 


/ nach ewerm verſtand / vereiniget / das eine 
Natur der andern nichts gebe. Dauon laſſe ich menig⸗ 
vrteilen. Auch habt jr bekant / wo von geben geſagt wer⸗ 


vn der Menfchlichen/nicht der Goͤttlichen Natur 


gegeben ſein / wie dz Protocol außweiſet. Dani foltees von 


der Derfon geredet fein /fo a eg Natur 
ar)“ i 


geben: 


- 
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geben worden ſein / welchs jhr ſelbſt verneinet habt / Vnnß 
dieweil ſetzt nach ewer meinung / auch der menſcheit die Als 


mechtigkeit gegeben / kan ich noch anderſt nit ſagen / dann dz 
diß geben nichts ſey / vnnd behalte die menſcheit das jre / die 
Sotheit auch dz fre/ gebe keine der andern nichts / Dig ſagen 
wir allein die warheit zuerklaͤren / vnd verſtehen / das erfol⸗ 
gen würde / durch dz ſitzen zur Rechten der menſcheit nichts 
gegeben ſein. Das jr geſtern geſagt / die menſchliche Na⸗ 
tur ſolt auch ein Schoͤpffer fein můſſen / welche allein der 
Goͤttlichen Natur gehoͤrig / Iſt geantwort geſtern / die ver⸗ 


cinigung ſey nicht von ewigkeit geſchehen / Derwegen ſa⸗ 


gen wir nicht / das die menſchliche Natur habe die Welt er⸗ 
ſchaffen / Sonder da er ver Menſch Cheiſtus erſchaffen (dann 
er iſt ein Creatur) habe ſich Gott mit jm vereiniget / das er 


jhn neben fichgefegt/ vnnd Realier, [wefentlich ] dieſem 


menſchen allen gewalt vbergeben / dz er ſolle wie Fohan. 
ſtehet / Richter ſein der lebendigen vnd der todten/ Das iſt 
von der menſchlichen Natur zuuerfiehn/dan es folgt Dani 
er iſt des menſchen Sohn. Beſchließlich ſagen wir / iſt es 
der menſchlichen Natur nicht kealier ſweſentlich ] gege⸗ 
ben / ſo iſt jr nichts gegeben / wie dañ der meinung der ſpruch 
zuͤn Hebr. angezogen / Das er per omnias (durchauß) ons 
gleich fey / vnnd müßte auch nichts haben) fo doch derfelbe 
Spruch allein vondermenfchlichen Natur redet / vnd rer 
fchwacheit/dieer angenomen/ vnd in derfelben uns durch“ 
auß gleich worden’ Abernichtdahin zudeuten / als ob der 
menfch Chriftus aller Ding /durchauß nichts hoͤhers folte 
fein / dann anderemenfchen. Iſt weit fehl Sondern wir 
ſetzen den menſchen Chriſtum ſo hoch vber alle andere men⸗ 
ſchen vnd Creaturen / ſo hoch —— —— iſt. 

as jr 
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Das ihr ſagt / nit der menſchlichen Natur / ſonder der Per⸗ 
fon die Allmechtigkeit allein nach der Gottheit gegeben 
fein’ Folgt darauß / das die menſchliche Naturnichts hette. 
Wollen auff die andern Argument auch antworten. 

* Vrſinus. | 
Wir woͤllen kurtz hierauff antworten. Erftlich/ habe 
ihr geſagt / euch werde vnbillich auffgelegt / als ſolten durch 
ewer meinung die Naturen vermenget / vnd die menſchliche 
indie Gottliche verwandlet werden / Dann jhr habt offt 
befant/ fo viel die Naturen vnnd Weſen belanget / bleiben 
fie ont lich. Antworten wir / wie vor / wir bes 
gen euch nit / das jr auf der Gottheit vnd menfcheit 
eineinigs Weſen machet / Aber iſt bedencklich / ob jr nicht 
den vnterſcheid der Naturen auff hebet / Dann es iſt von⸗ 
noten / das nicht allein zwey vnterſchiedliche Weſen ſein / 
gehoren auch darzů vnterſchiedene eigenſchafften / 


——— — 


Mn 





Zum andern widerholet jr / dz wit bekant vnd noch bes 

lennen / dz Chriſto nach feiner menſchlichen Natur alles ge · 

geben ſey / weil es der Gotheit nit künde gegebẽ werden / vñ 

agen dennoch / das jr die Allmechtigkeit nicht gegeben —* 
o 


* — —— ——— — Mi; wel, FR * J 
* | Pꝛotocoll. a 
oder das ſie Allenthalben ſey / Darauß zufchlieflen / das 
vnſer geben fo viel alß nichts ſey. Dargegen bitten wir / vnſer 
offt gegebne Antwort wolle bedacht werden / dz wann man 
ſagt / dem Menſchen Ehrifto/oderfa (will man alſo reden) 
der Menſcheit Chrifti ſey gegeben der Name Gottes / das 
iſt / Almechtigkeit / onendlicheit etc/ ſo Heißt es nicht in ein Alle 
mechtige Natur verwandlet werden / ſonder mit der Almech⸗ 
tigen Eottheit alſo vereiniget vnnd verbunden werden/ das ; 
die Menſcheit mit der Gottheit / vnd hergegen / perſoͤnlich 
verbunden / eine perſon macht / Vnnd geſchiehet ſolches geben 
durch die Vriomm, (vereinigung ] nicht durch die vers 
gleichung / Iſt auch nicht nichts gegeben / ſonder ſehr viel 
vnd groß. Dann an dieſem werden wir in ewigkeit zu ſtudi⸗ 
ren haben. Alſo ſpricht man / Gott hat dẽ Adam die Seel ge⸗ 
ben / nicht das er den Leib der Seel gleich machet / ſonder 
das er eine Per ſon darauß gemacht. Folget aber nicht / das 
die eigenſchafften des Leibs / der Seelen / vnnd die eigen⸗ 
ſchafften der Seelen / dẽ Leibe gegeben ſeien / Vnd iſt dennoch 
ſolchs geben nicht nur wort vnnd nichts / oder ein ſpiegel⸗ 
| fechten/fondereingrofles. Halt nicht dasjemand fagen i 
werde/erhabe jm darumb fein Seele geben/ das erden Leib 4 
| der Seelenicht gleich gemacht / Alfo folget nicht darumb / 
} dasder Menfchlichen Natur die Allmechtigkeit nicht gege⸗ 
ben ſey / ob ſie ſchon nicht Allmechtig iſt / So folgt ja auch / 
das es darumb nicht nichts ſey. Bitten derbalben woͤllet 
vns mit dieſer auflage forthin vnbeſchwert laſſen / vnd an⸗ 
dere Argument bringen / oder vns / laut abſcheids / laſſen die R 
vnſeren fürtragen. 
Dom Spruch zun Hebr.1/ Als foltenwirden Men⸗ 
fchen Cheiftum andern gleich machen/alß ob er nicht ya 
abe/ 





ra 
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an einanderermenfch/ Iſt genügſam verantwort. 
Rgroßt / fo fm gegeben / iſt die vereinigung mit der Gott⸗ 
a ferner ut im auch gegeben, das dieſer menſch vber 
alle Creaturen erhaben iſt vnd herꝛſchet. Bedarff darzů nit 
 wergleihung mie der Gotheit / dero er onterworffenbleibt/ 
 audyin ewigkeit,,.Corinth.15/ Wann er das Reich dom Va⸗ 
ter obergeben wirtec / Ob er ſchon alle Creaturn regirt vnd 
er le/bleibt doch die menfcheit ein Ereatur/ dem Schöpfs 
| vnd unterworfen. "tem / Wir geben auch der 
menſchlichen Natur Chriſti/ dz fie die wolle aller Gaben des 
N. habe / das iſt / nicht allein etliche Gaben / ſonder 
alle die andere Cheriſten mit maß haben. Vnſer feiner hat 
—— er aber hat fie alle Welche Gaben nicht allein 
* an der zal / ) fondern auch Gradibw, | an der 
| rat in gr allen heiligen fürtreffen. 
r } Dillerus _ 
— neen an Decretum Concilij Chalcedonenfis : | Sat ver⸗ 
leſen den Schluß des Chalcedoniſchen Concilij / 
Vnum eundemq; Chriftum , Vnigenitum onfitemar , in duabus na⸗ 
turis ‚imo fi nonuertibiliter, indiuisẽ, infeparabiliter cognofcendo : 
ım du. arum diuer ſitate euacuata propter Vnionem : Salua 


nufguam 
‚ magis proprietsteutriufg; naturæ, in unam perfonam atq; fubstantiam con⸗ 
_ wenientibus x Non ut in duss perſonas diuifum aut ſegregatum, ſed unum 









eundemque Wnipenitum filium , Deum Verbum , Dominum leſum 
 Christum. [Wir befennen einen Einigen Chriftum/ den 
Eingebormen Jin zweyen Naturen/ Vnuermiſcht / Vn⸗ 
uerwandlet / eilet / Vnzertrenlich erkennende / Alſo 
das feines wegs der vnterſcheid der zweyen Naturen wirt 
außgelceret won wegen der vereinigung/ Sonder vielmehz 
erhalten wire die Eigenfchafft beyder or iin in * 

er⸗ 
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Perſon zuſamen komen / Nicht als in zwo Perſonen geteil⸗ 
ten/oder geſcheidenen / ſonder einen Einigen Eingebornen 
Sohn / Gott das Wort/den Herzen Jeſum Chriſtum.)] 

ch verſtehe dieſe Wort alfo / das. in Chriſto ſeyen 
zwo vnterſchiedenliche Naturen / deren keine in ewigkeit in 
die andere veraͤndert / vertilget / geſcheiden / Vnd werde der 
vnterſcheid in ewigkeit nicht auffgehaben / Vnnd folge auß 
der vereinigung nit / das die Eigenſchafften auffachaben/ 
oder nur eine Natur werde / ſonder ein Natur der andern jre 
Eigenſchafftẽ mitteile / ſonder behalten ein jede jre Eigen⸗ 
fchafften. Halten es alfo mit dieſem Eoncilio/welches 
nach der Heiligen Geſchrifft gefchloffen. 


D. Jatob 


Ich wolte das jedes an ſeinem ort fürgebracht würde / 


Jedoch auffo legt erſtmals zu antworten / Nemen wir den 


Teno aemſſchiuß durchauß an / die außlegung aber geſteht wir 
keins wegs. Antworten / Vt una fidelia dealbentur duo pariects, Dʒ 
alſo dem Herren Doctor vnnd Dillero geantwort werde. 
Brſinus ſagt / Es ſey nicht genuͤg / das zwo vnterſchiedene 
Subſtantzen bleiben / müſſen auch zwo Naturen bleiben/ 
Run iſt Vorbulum Naureegpiuocum ldz ort, Natur / nit eine 
erley bedeutũg) Dates heiße erſtlich Die Subſtantz ſelber. 
Alſo brauchen wirs/ waũ wir ſagen / es ſeind zwo Naturẽ in 
Cheiſto. Zum andern / jr verſtehet es für eigẽſchafft / welchs 
bey vns Teutſchen nicht gebreuchlich / dann bey denen / fo 
dunckelreden. Was jr die Natur nennet / nennen wir Eis 
genſchafften. Das jr ſagt / es müſſen nicht allein die Sub⸗ 
ſtantzen / ſonder auch die. Naturen / das iſt / die Eigen ſchaff⸗ 
ten vn⸗ 


J 
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ein bleiben / das jede Natur / die jren behalte / 
ond keine der anderen jre Eigenſchafften gebe / darauß folge 
voch / das offt gemeldt / dz der Menſchlichen subkantie (Bes 
fen) Chowillichs nennen) die Eigenfchafften Goͤttucher 
Daltur nicht mitgeteile. Nun ift Gott / Guͤt / Gerecht / 
Wathafft / Weiß / Diß ſeind Eigenſchafften der Goͤttlich⸗ 
—— wie geſchrieben ſtehet / Nemo bonus mifi Deus. [ Es 
niemand Guͤt / dann Gott.) So ſie dann der Menſch⸗ 
"lichen Natur nicht mitgeteilet/ Folgt / das fienicht Guͤt / 
Gexrecht / Warhafftig / ſo wenig als jr moͤchte zugelegt wers 
den/das fie Allmechtig / vnd Allenthalben ſey. Vnd ſeind 
dieſe Eigenfchafften Gottes Onendlich / Onermeßlich. 
— [Onendlich. )So 
ann dieſe eigenſchafften der Menfchlichen Natur nichtmite 
* en verſtehen mag / dz die Menfch» 
| —— nicht Guͤt / Heilig / Gerecht / Iſt ſie aber Guͤt / 
ꝛc / welches doch Goͤttliche Eigenſchafften feind/ 
warumb ſolt ich dann nicht ſagen / fie ſey auch Allmechtig 
and Allenthalben Dann wann jhr von wegen der On⸗ 
edie Allmechtigkeit abgeſchlagen werden / fo 
mißte jtr gleichs fals auch abgeſchlagen fein Die Gerechtig⸗ 
keit / Dañ ſie echen fo wol Onendlich / alß die Almechtigkeit. 
Das jr num fmmer dringet auff die Perſoͤnliche verbin⸗ 

- Ding / iſt Vnio perfonalis, [ Perfönlichewereinigung ) fein 
MWortder Schrifft/ in ſolcher Außlegung wie jrs verficher. 
Mo aber die Schriffe diefen Handel erfläret / wirde er 
en MWarhafftig / oReipfs [mit dershar) 
die Eigenfchafften der Goͤttlichen Natur / der Menſch⸗ 






ij iſt mit 





ficken zugeeignet werden. Was vom Adam geſagt/ 
das — dem * nichtes Se mitgetheilet / 


—— 
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iſt mit vns / Dann der Leib iſt todt geweſen / das leben hat 


Km die Seel gegeben / wiewol fie nicht der Leib worden. 
ann die Seel weicht / ſtirbt der Leib Dennoch haben wir 
angezeigt / das ein grofler vnterſcheid hierinnen in / Die 
Göttliche Natur hat der Mienfchlichen alles geben Mrar.ı8, 
Mirift geben aller gewalt. Die Seel hat dem Leib nicht ale 
les geben. Saffendie Gleichnuß bleiben in jhrem werd vnd 
vnwerd / Dann fievielzugeringe /folche Geheimnuß der 
Vnion / oder perfönlichen vereinigung fn Chꝛiſto suerzeich en. 
Zum dritten ſagt jr Dem Menſchen Ehrifto fen nicht 
ſtuckweiß / fonder alles geben / nicht nur numero vnd gradibis 
(mitzalonndmaß/ J Nemen wir für befant an. In 
Ehriſto aber iſt nicht grad odernumerm, [maß oder zal ] 
fonderhatesalles. Dip iſt der Name vber alle Namen 
der jm gegeben/ Nemlich der Name Gottes / vnnd nichtein 
bloffer Name / fed Resipfa» [fonder die that ) Dann was 
nußteder Titel / wann nicht Res ipfa (die that J da were: 
Wann man einen ein groſſen Herren hieß / vnnd hett fein 
Sand? Sagen wiederhalbennoch / Ir ſagt / Ferfonalis Vnio⸗ 
[ die perfönfich vereinigung ) fen etwas / vnnd beweifet 
jmmerdar iguotum per ignotum;[ onbefants durch onbefants )! 
Wiraberfüren Schꝛifft / Sagen gleichwol/wir erreichen 
nicht / wie jm alles vnterwoꝛffen / Nondumnidemmere. [ Wir 
ſehens noch nicht ] Hebꝛ. 2 / Aber glaubens / ob wir cs 
wol noch nicht gar verfichen/ Dann es ift ein Wunder 
vber alle Wunder / das ein MenfchReipfe [mit derthat ) 
folleregiren/Aber inder Schrift bezeugt / und die Sprüch 
vom Öegenteilnochnichtbeantwort, Dem Canoni Concilij, 
¶Schluß des Conciliums zu Chalcedon |) vnterſchreiben 
wir durchauß / Aber wird ſich ewer Verſiand en 
’ | ann 
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Dann warn die Eigenfchafften nit mitgeteilt / were Chris 
fiimenfcheit nichtgerecht 2c/ Iſt ewer verſtand in Cinonem 

"in den Schluß ) eingetragen / nicht darauf genomen. 
.. der Canon | Schluß) redet von Kigenfchafften fo 
die Naturn vmbſtoſſen / Aber die Göttliche Natur zieret Die 
Menſchliche mit dem figen zur Rechten ſtoͤßt ſie nit vmb. 


5 ft gefiern genhafam geſagt / die Goͤttliche fey ein Geift/ 





vnnd von ewigkeit. Diefe propriers> [ Eigenfchafft } 
iſtider Menfchlichen morımuniabilis, [nie mitgeteilt ] weis 
che Menfchliche ratur bleibe Leib vnd Seel / vnd hat in der 
zeitangefangen. Was ſonſt die Gottheit hat / zeuget die 
Schufft / habe ſie der Menſchlichen Natur mitgeteilet. 
Dieweil dann beydes teils dahin bekant / dem Men⸗ 
ſchen Chrifto/oder mit demſelben ſey Gott vereiniget / Dar 
auß wir geſchloſſen zum andern / das er jr auch habe etliche 
mitgeteilet / Schlieſſen wir auß Heiliger 
Schuffe/vasalles/ond alle Eigenſchafften ihm mitgeteilt 
vñ gegeben feind/ Iſt das dritt / Vnd alfo zum vierten / die 
Altmechtigkeit cweii er ſagt aller gewalt / welcher iſt Als 
mechtigteit) Sonundie der Menſcheit gegeben / iſt zum 
fünfften erwieſen / Das auch die Menfcheit Chꝛiſti auff die 
weifewiefiezur Rechten Gottes geſetzet iſt / Allenthalben 
im Himmelonnd auff Erden Öegenwertig ſey / Nicht der 
geſtalt / wie er / Chriſtus / Leiblicher weißauff erden gange/ 
auch nichtder geſialt / wie wir feinem glorifteirten Leib wer⸗ 
den gleich ſein / Sonder wie er zut Rechten Gottes geſetzet 
da erallein fiset/ Des ſitzens aber feine Glaubige genieſſen. 
Diß iſt die endlich meinung / darauß jr genugſam verſteht / 
wie wir nicht die Menſcheit zerſtoꝛen / noch Die Naturen 
m ſchen / fonder jr die ea: EUR fojrdie 
i 
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Schriffegufehreibe/ Brfa ch / das fiein Gott auffgenomen / 


vnd vber alle Creaturn geſetzt. Oa nun diß Fundament ver 
ſtanden / iſt wol zuuerſtehen / wie Chriſtus nicht allein nach 
der Gottheit / ſonder gantz / Gott und Menfch/nach beiden 
Naturen im Heiligen Abendmal gegenwertig ſey. Item / 
Wo diß der Menſcheit nicht zugeſchꝛieben / das Cheiſti 
Fleiſch ſolche krafft hat von der Gottheit empfangen / wür⸗ 
den wir vergebens zum Nachtmal gehen / oder nutz dauon 
zuhaben vermeinen / Dann das Fleiſch würde vns nicht 


a u EEE De. * 
—8 J 
— ri 


lebendigmachen/nichtsnugen/dieweilesunsnichtsgeben 


Fünde/alß welchsinder * ſelbſt nichts hette. 
rſinus 

Erftlichnemefr den Ceronem Coneilif Chelcedonenfis[fchluß 
des Chalcedonifchen Eoncitij]an/ wie er laut / aber nic Die 
Außlegung. Darauff antwoꝛt / er dercanen (Schluß ) 
redet nicht nur von dem vnterſcheid zweyer Subſtantzen / 
Weſen / oder Naturen / ſonder ſagt auch von dem vnter⸗ 
ſcheid der Eigenfchafften. 

Zum andern / zweiueln wir nicht/fr wißt / der verſtand 
des canonis, [Schluſſes ) ſey nicht vnſer / ſonder eben ders 
ſelben Scribenten / Leonis vñ anderer / ſo darbey geweſen / 
vnnd wol verſtanden jr eigne wort / So wißt jr auch wol / ob 
ſolche batre ſalte Lehrer] zugelaſſen / das die Menſcheit 
Almechtig vñd Allenthalben Gegenwertig / Dann fie dies 
ſem alle widerſtreben / alß nit nur mit jren Sprüchen / ſon⸗ 
der auch mit gantzen Schrifften/ / ſo darumb von jhnen ans 
geftelt/zubeweifen ift an feinem ort. Ferner / das jr auch ers 
klaͤrt / wie fr darumb die Natura nichtconfundire/ [Natur 
nicht vermifcher | Dann das Wort Natur werde etwa Pro 
Substantia [ für das Weſen ] genomen / etwa für deſſen Eis 

genfchaffe 


aD en tan: jan) 
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ſch afften / Dad ſagt / Ir nemt es pro Subslantiz, [ für das 


MWelen) wit für Eigenfchafft. Darauffsur Antwort /fagen 


vir / das Wort Natur auch zum dritten / wirt beides für Die 





Subftangen genomen / vñ dert Eigenfchafften / darmit eis 


ne von der andern vnterſchieden wirt / Alſo brauchen wirs 
ond die Kirche / Da man ſagt / in Chriſto ſeind zwo Natu⸗ 


ren bekent man / dz nit allein zwey weſen / ſonder auch zwei⸗ 







len Eigenſchafften verſtanden werdẽ. Man braucht auch 


| n Natur für Eigenfchaffte. Iſt nit vngebreuchlich 
Aß wañ man fagt/ die oder Die ding habennit einerley art 
vnd Natur / dz iſt / Eigen ſchafften. Wir verſtehn in Chꝛiſto 
zwey vnterſchiedne weſen / fo vnterſchiedne Eigenſchafftẽ 
haben / vnnd ewiglich behalten / Alſo ſeind zwo Naturen im 
menſchen / Seel vnd Leib / Iſt darumb gemeldt / dz in Chriſti 
Naturen auch die vnterſcheidnen Eigenſchafften notwen⸗ 
digsubetrachten. Dargegen ſchließt jr / wañ Reals ommuniae 
fopropriertum;[ Die weſentliche mitteilung der Eigenfchaffe 
ten ]jolle vermifchung der Naturen machen / fo müßte die 
menfcheit Chriſti nit Guůt / Gerecht / Weiß 2c/ fein / welchs 
aber wir doch bekeñen. Weil aber nun bekent ſey / dz Chriſtus 
menſcheit guͤtig / gerecht etc / ſey / Folge darauß fie 
müſſe dhalbẽ auch almechtig / allenthalbẽ ſein / ſie die menſch 
lich natur ſelbſt / dieweil jr andere Goͤtliche eigẽſchafftẽ wer⸗ 
den mitgeteilt Antwort ich kurtz vñ richtig / dz viel Goͤtliche 
eigifchafftendmenfcheit Chriſti / vñ Engeln / auch menſchẽ 





verdẽ mitgeteilt / Als gerechtigkeit / warheit / weißheit / guͤtig 


heit / doch nach jrer maß. Dañ ſolche tugendẽ ſeind in Gott 
ds weſen ſelbſt / In menſchẽ vñ Engeln aber find ſie nit jr we 
fen/fond etwz ſolchs fo die menſchen oð Engel an ſich habẽ. 
Hergegen ſeind anders eigẽſchafften / welche d er = 

—— pffes 
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Schoͤpffer keiner Creatur mitteilt / alſo das ſie dieſelben 


an ſich hab / oder darmit jm gleich werde. Wiewol auch in 
den andern Tugenden groſſer vnterſcheid zwiſchen der er⸗ 
Be vnnd erfchaffenen Weißheit / Gerechtigkeit etc 

ann in Gott fein fie Ejfentia; in bominibıs ſeind es alitatee 
vnnd Accidentia. [ das Weſen felbft, inden menfchen feind 
es Eigenfchaffien/diedas Weſen anfich at. -| Es feind 


aber andere Eigenfchafften/die jhm Gott vorbehalt/ durch 
welche er fich onterfcheidet von allen Ereaturen/ Welche 


Die ſeyen / ſtehet uns nicht ʒu zudichten/ fonder auß Gottes 
Wonꝛt zulernen. Allmechtig fein/ Onendlich /oder zugleich 
Allenthalben fein / feind folche Eigenfchafften die er/der 
Schöpffer/in feinem Woꝛt jm ſelbſt allein vorbehelt / vnnd 
will dadurch von allen Creaturn vnterſcheiden werden / ſo 
wol als er jhm vorbehalten / das er von ewigkeit iſt. Folgt 
demnach diß / ſo ir ſagt / Chriſtus iſt Weiſe / erg: [darumb‘) 
iſt er Allenthalben mit feinem Leib und Seel / ſo wenig als von 
andern Menſchen oder Creaturen. Es folgt nicht an der 
Menſcheit / welche ein Creatur iſt vnd bleibt / daruon auch 
der Schoͤpffer ſo wol alß von anderen Creaturn / will vn⸗ 
terſcheiden ſein / von ſeiner Glorj vnd vnſers troſts wegen / 
ſonſt vnbenomen jren fürzüg. 

Zunm andern / Das die Wort de vnione, perſoͤnliche 
vereinigung)] nicht in der Schrift ſtehen / iſt wahr / Aber 
ewer rede on zweiuel dahin nicht zudeuten / das man es dar⸗ 
umb nicht brauchen ſoll / wie jr zuuor vom Wort Homouſios, 
[eins Weſens] gemeldt/ Dann ob ſchon dieſe Wort nicht 
in der Schꝛifft ſtehen / ſo ſtehen doch andere die eben fo viel 
gelten / Alß / verbum aro ſactum et: Affumfit ſemen Abrahe, Das 
Wonꝛt iſt Fleiſch worden. Item / Es bat Abrahams Samen 

angenom⸗ 


} 

j 
\ 
. 


jr 
- 
: ’ 
* 
° 


’ 












. 
’ 
‘ 
- 


 Aeben/Die Scheifft aber gebenichtnur etliche / fonder alle 


Ehrifoinene) 
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angenommen. Ber diefer erflärung der Scheifft bleiben 
wir. Dasaber fürgebracht/ fotche annemung der Menſch 
beie/folleein vergleichung der Naturen feyen / Vnnd Realis 
ommuniatto proprieatum» [ wefentliche mitteilung der Ei⸗ 
genfchafften) haben wir noch nicht auß der H. Schufft 
vernomen/nochbeweifen hören. Die Gleichnuß von As 
dams Seel vnd Leib ſagt fr wider ons fein / Dannder £eib 
Eigenfchafften mit der Seel gemein/ alß das 





Götsliche Eigenfchafften dem Menſchen Chꝛiſto. Wir 


 - Dißzunerfichen / iſt auß vorgehender Antwort von den Eis 
. afften/Elar/Auch vor offt gemeldt. Wirbefennen 
Das 


s die Eigenſchafften / ſo Gott den Erkaturn willcommu» 
nicimn /over mitteiten/ Realiter communicire / [ wefentlich 
‚mitgeteilet ) werden / Allwegen darneben erhalten des 
Schöpffers und Geſchoͤpffs vnterſcheid. Die andern wer⸗ 
dte nit per transfüfionem;aßimilationem;uel exequationem;[D urch Auße 
4/ Dergleichung / Steichmachung / mitgeteilet/ 

en nemlich Sort allein ihm ſelbſt vorbe⸗ 
m / Sonder durch Verbindung derzwo Naturen in 







erjon. 

| /Weilwirbefent/das Chriſtus nach feis 
ner Menſcheit habe alle Gaben des Heiligen Geiſts / hoͤher 
vnd reich iche dann einige Creatur / Engel vnd Menſch⸗ 
en / Sch ließt he/ Es müſſen alle Eigenſchafften der Gott⸗ 
heit gegeben fein. Nun ſeind aber nicht alle Eigen⸗ 

Gottes / Gaben des I. Geiſts / Alß Onendlich/ 
Almechtig ſein / iſt ſo wenig ein Gabe des H. Geiſts / alß 
one anfang fein. Auff den Spꝛuch / Ihm iſt gegeben ein 


| vberalle Namen /welcherift Gott / iſt offt eſagt / 
er — _. N ms All⸗ 
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er en 
Allmechtigfeit unddergleichen / feind dem Menſchen nicht 


Anderfi geben / dann wie jm die Gottheit geben iſt. Nun 
iſt jm dieſer Name / Gott / nicht alſo nach der Menſcheit ge⸗ 


ben / das fie Realier [ wefentlich ) Gott fey vnnd heiſſe/ 
fonder durch verbindung mit der Gotheit / Dann diß haft 
alhie geben. Alſo it dem Adam die Seel geben / d as cin 


Indinideum intelligens, ſeinzeligs verſtendigs ding J darauß 
wordẽe/ nit der Leib ein Seel / oder der Seele in allem gleich. 


Dasir fagt/alfo werde Ignotum per ignotum declarirt / ¶ vn⸗ 
befants durch vnbekants erklärt ) iſt vor beantworte. Has 
ben bekant / wirfönnen in dieſem leben won dieſer geheim⸗ 
auß nicht fo viel verſtehen / alß wir wolten/ oder vielleicht 
ſollen. Es ſey aber wenig oder viel / ſollen wir vns huͤten / 


bas wir nicht mehr ſuchen / dann in der Schrifft vermeldet / 


in der genug zu vnſerer Seeligkeit von diefer ſachen ſte⸗ 
Bet. Dann dasjrfage/ ewer V mio [ vereinigung ) ſey von 
eucherwiefen aus Scheifften / ſo wirnicht abgeleinet / Has 
ben wir vielfeltig dargethan / das deren Spꝛüch keiner mit⸗ 
bringe vergleichung der Naturen / und Kealem anmuniatonen 
propnetatum, ſweſentliche mitteilung der Eigenſchafften /] 
wird auch nimmermehr dargethan werden, ft darumb 
ewer vnterſcheid Chriſti und anderer / darin over in denen 


Gott wonet oder iſt keins wege von euch auf Schrifft ers 


alten. 

Letztlich habe ihr etliche propofitiones oder onclufiones 

Ü Sprüche oder Schlüffe ] fürgefchlagen. Die erfte beo 
kennen wir vonder Vnion oder vereinigung. Zum andern/ 
das Sorte der Menfchlichen Natur etliche Eigenfchafften 
mitgeteilt / bekennen wir auch/ doch das allzeit der notwen⸗ 
dig vnterſcheid des Schoͤpffers / vnd des ka; fs 
ifo 
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Sonder ſtelt jn vns für in zweyen datbul Stenden]) nem⸗ 


fich/Humilitstiser Glorie fine Maiehatis, [ der Ernidriguñg / vnd 


der Henlicheitoder Maieſtet ] vñnd braucht Maiedstemr 


Gloriam [| Maieftetonnd Herzticheie] für eins / alß viel 
Erempelbeweifen/ Redet von Chriſto allmegen /nach ein 
gang in die Herrligkeit / ſo wol alß daruor / alſo / dz fie feines 


Leibs gegenwertigkeit nicht mehr dann an einem ort meldet/ 
Beſchꝛeibt jhn nirgend an mehen dann einem ort zugleich / 
vnd zu einer zeit nach ſeinem Leib gegenwertig geweſen oder 


fein. Endlich hengt jr an von gegenwertigkeit der Menſch⸗ 
beit im Abendmal / welches hieher nicht gehoͤrt / vnd dauon 


anderſtwo zureden. Gleichwol geſtern bekanten wir / vnnd 
noch / mit Mund vnd Hertzen / dz wir im H. Abendmal nit 
nur der Gotheit / ſonder auch der Menſcheit Cheiſti teilhaff 


tig werden. Müßdemnachija die Menſcheit auch im As 
bendmalfein. Muůͤß aber darumb nicht im Brot oderin 


vnſerm Leib/ oder auff Erden fein. Dann die Schufft 


nicht leret / das wirderfelbigen-alfo teilhafftig werden/das 
fein Steifchener vnd Beinener Leib / in vnſer Leib oder Seel 


kome / viel weniger ins Brot, Bitten / woͤllet vns nicht 


alſo beſchuldigen vnnd beſchweren / alß ob wir lehreten / im 
Nachtmal würden wir des waren Leibs Chꝛiſti nit teilhaff⸗ 
tig. Diß aber geſchiehet nicht Leiblich 7 Sichtbar oder 
Vnſichtbar / oder miteingang feines Leibs in vnſern mund/ 


Sonder durch vnſere in In / das Haubt / einleibung / durch 


feinen Geiſt / ſo in jihm vnnd vns wonet / da vns der Geiſt 
Chꝛiſti zu gliedern Chriſti macht etc. Auch iſt geſtern erklaͤrt / 
wie das Fleiſch Chꝛiſti lebendig mache / vnd folget darumb 
nicht / das wir im Nachtmal vergeblich deſſelben nieſſung 
erfordern / Doch geſchiehet dißeflenhicht —— * 

hriſtus 
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—— Khriftushatmitfeinem F leiſch ons das Leben erworben/fo 
wirin in glauben/unnd durch den Geift jm eingeleibt/auß 
m das Leben fchöpffen/ond Gott gefellig ſeind. So jr dañ 

bßher nun offt einerley einreden vnd beſchuldigung wider⸗ 
bdeolet / Vnd aber deren beiden / keins / weder ſolche beſchuldi⸗ 

wung / noch ewer meinung von der vergleichung der menſch 
Melk der Gottheit oder vonder Vbiquitet / mit grund der 
Schufft bewieſen (wie wir mögen alle Chriſtliche und vers 
— iendigedarüber vrteilen laſſen) begerten wir / vermoͤg Ab 
ſchieds nunmehr vnſere meinung / Nemlich das one alle 
perkleinerung vnnd irennung der Perſon Cheiſti / Chriſtus 
nach ſeiner Gottheit / vnnd nicht nach fein ee Menſcheit / Als 
| ——— fürzubringen. Verhoffen / mit Gottes 
- _ Bülffrpiefesdermaffen zuthuͤn / dz / wer der Warheit begie⸗ 
— rigimach betrachtungbeydes teils Argumenten / erkennen 

. werde) das wir hierinnen nichts dem Wort Gottes / den 
Articuln und grund des Cheiſtlichen Glaubens / befantnuß 
der Allgemeinen Kirchen/ von Chriftizeit/biß auffons/zu 
wider vnd vngemeß halten. So nicht fernere vnnd newe 
Argument vnd einreden von euch fürzubringen / achten wir 
billich ſein das wir fortfüren / Dann wie alles beantwortet 
vnnd one not die zeit mit widerholung voriger ding zuuer⸗ 
ED, Sacob 
Will des Herzen Doctors begeren fat thun end vmb 
‚fürg willen allein zwene Puncten widerholen / Erſtlich / das 
jhr im Namen ewers beyftands vielmalß bekant / das die ei⸗ 
genſchafften Goͤtlicher Natur / der Menſchlichen nicht ge⸗ 
geben werden / Jetzt aber in der erzelung bekent / das derhal⸗ 
Be, Rd ben et⸗ 
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ben etliche / doch nicht alle gegeben / wie ſolchs das Proto⸗ 
coll außweiſet. Dancken wir Gott / das dennoch der 
Menſcheit Chꝛiſti / etwas bleibe / dann garnichts were zu 


wenig. 
Vrſinus | 
Redet ein / von welchen Eigenfchafften er geredet. 
>. Ds Jacob 


Dannjr entweder Ir nichts gebet/ oder etwas/ oder 
alles. Nichts were zu wenig / Etwz / hat er mit den lich d hei⸗ 
ligen gemein/ Alles / macht jn zum Herrn vnd Cheiſto / wie 
geſchrieben / Act. / Dz Gott dieſen Jeſum den jr geereutzi⸗ 
get iſt freylich ein Menſch geweſen)ʒum Herrn und Cheiſt 
gemacht hat / Welche herrſchafft nicht nichts / auch nicht 
nur etwas / ſonder alles iſt / wie geſchriesen ſteht /Miriftallee 
gewalt geben / das iſt / ein Allmechtiger gewaͤlt / Dann wer 
allen gewalt hat / der iſt Allmechtig. | 


Vrſinus 
Iſt das vorige. 


D. Jacob 


Iſt noch nicht fohtire. Zumandern/den vnterſcheid 
der Eigenſchafften der Gottheit / ſo Chriſto mögen mit⸗ 
geteilet werden / oder nicht mitgeteilet / Damit die Na⸗ 
turen nicht verglichen würden / vom Vrſino fürgebracht 
mit der Vrſach / das deren etliche Vnendlich / vnnd dem⸗ 
nach Chriſtum Vnendlich machten, 

Vrſinus 


Be. 
N" Pꝛotocoll. ‘2 
er ©» Brfinus 
m Nicht diefe Vrfach ift von ons gemeldet / ſonder / wie 
im Peolo oll zu finden, Vnſer grund/ warumd etliche Ei⸗ 
genſchafften jhm nach der Menſcheit nit Realiter communicirt 
Fiwefentlich mitgeteilt‘) werden / Iſt dieſer / das die Schrifft 
et / das etliche der geſtalt ſeien / das fie Kealiter (weſent⸗ 
Ki ] nicht mogen communicirt werden / ſo wol alß andere 
find forealiter [ weientlich ] den Leib Cheiſti gegeben, 
Rum andern verneinen wirnicht/ wie D. Jacob ſagt / das 
der Menſcheit alles gegeben ſey. 






— D. Jacob | 
b ha cltat Protocollum. (Zeuhet das Protocollan.) 
R 5 — Vrſinus 


En: Haben ons erklärt / wie fein Contradikio, [ wider ein 
ander ftreitenderede ] fen/ Es iſt Ir / der Menſcheit Chris 
firalies gegeben, Vnd iſi Srnitalles geben, Drfach Ver⸗ 
fichet man es dermaſſen / wie Ir die Gottheit gegeben iſt / 
Nemlich Vnione ſeu copulatione Bypoftatia aut Perfonali, [ durch 
perfönliche pereinigung oder verbindung/ ſo ifts war/ 
BSekennens vnnd vertedigens fo wol alß jr. Dann dem 
die Gottheit felbft gegeben / dem muͤß freilich auch alles 
was Ir iſt / darmit gegeben fein. Somanaberverficher/ 
das fi a“ fey/fo in Gott iſt / exzquatione uelaßimilde 
fione, durch Dergleichung mit Gott / )fo verneinen . 
wire. Zum Erempet / fagt man / dem Leib fey mit der 

Seel gegeben/alles was die Seele hat / ſo iſt es war / in dem 
beſcheid oder verſtaund / wis Die Seel dem Leib ge un 
«— F — olte 
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agt von Chꝛiſto / ſonder vonder Menſcheit Chifti. 7 
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Solte mans aber durch vergleichung verſtehen / ſo hat der 
Leib nicht alles was die Seel hat Als Vnſichtbarheit / Vn⸗ 


ſterblich eit etc ¶ Bitten noch wie vor / lenge zumeiden / vnnd 


nicht die zeit mit widerholung einerley zuuerderben. 


D. Jacob 
Begert gehort zuſeiiin. 
ELECTOR 


Interpellauit: Vrfinum nö dixiffe de Chrifto,fed de humana natura, 

[Der Churfurſt redt darzwiſchen / Drfinushabnicht ges 
Vrſinus 

Ir wißt wol Diferimen Nature € berſone, Nam Perfona non et 

ajfuns.fedNatura. [_ den unterfcheidder Natur ond der Per⸗ 


ſon / Dann nicht ein Perſon / ſondern ein Dienfchliche Nas 
tur iſt von der Gottheit des Sons Gottes angenomen worden.) 


D. Jacob 


Man folleinander in worten nicht greiffen/ Sch neme 
ewer Außlegung an diehand/ Jr habt deutlich geredet von 
beiden Naturen /was gegeben / werde der Menfchlichen 
Natur gegeben / vnd ſchreibt jr zů Die Eigenſchafften ſo jr 


. bie Schrift gibet / Die andern koͤnt jr Jrnitzulegen, Nun 


haben aber wir deutlich bewieſen / das jm dem Menfchen 
die Almechtigkeit gegeben/ vñ in der Schrifft außgetruckt/ 
wie ſtehet / Dats emibi ommis potee, [ Mir iftaller Gewalt 

| gegeben 
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 sigeben.) Aller gewalt iſt Allmechtigkeit. Die gegenwer⸗ 
 tigkeleiftauch Teutſch in dieſem Spruch / Wo zwen oder 
deh in meinem Namen verſamlet ſeind / da bin ich mitten 
vnier jhnen. Erfagtnicht/mein Gottheit / Der da fagt/ 
Ich / iſt Gott vnd Menſch. Alſo ſagt er Lazaro / gehe her⸗ 
für/Dif ſagt ein Menſch / vnd erwecket den Todten / vnnd 
var doch da ein Allmechtige krafft / welche Petrus nicht ge⸗ 
habt / ſonder wann er Wunder gethan / ſetzet er hinzu / Im 
Namen Jeſu Chriſti. Aber die Menſcheit Chꝛiſti / für ſich 
ſelbſt / hat die Allmechtige krafft / das ſie nicht in eines an⸗ 
dern gewalt oder Namen / ſonder für ſich ſelbſt ſolche ding 
wircket. Das wir diß Argument ſo offt vrgirn / iſt die vr⸗ 
ſach / das auff dieſem Argument der gantze Handel ſtehet. 
Dann da die Maieſtet des Menſchen Chꝛiſti erwieſen / iſt 
alles erwieſen. Zum andern / den geſetzten dꝛeyfachen vn⸗ 
terſcheid / wie der Leib Chriſti Alenthalben/leugnetjrinder 
Schuffe zu finden fein. Iſi ein Wunder. Dannnichts klaͤ⸗ 
rersinder Schrifft/welche auff dreierley weife von Cheiſti 
Leib redet / Dann vonder erſten / das iſt / Weltlicher art / 
meldet die Schrifft / das er von einem ort an ein anders 
‚sangen fey. Von der andern / Nemlich vom verflärten 
£eib/ftchet geſchrieben / das er die verwefungnichtgefehen/ 
ein herzlichen Leib bekomen / deffen die Schuifftvol. Dies 
ſes beides geſchihet mit ons Dienfchen / das wir hie von ei⸗ 
nemortaneinanders gehen / onnd am Jüngſten tage vers 
klaͤrte Leibe vberkomen werden / j. Corinth. 15/ Philipp. 2/ 
vnd anderſtwo / Daruon kein zanck. Zum dꝛitten / redet Die 
Scheiffe von der Menſcheit Chꝛiſti / vnd gibt Ir ein ſolche 
Haligkeit / nach welcher er weder auff noch abfaren darff / 
wie auff Erden von oꝛt zu oꝛt ſpacieren / ſonder fißet zur 
et D echten 
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Rechten Gottes / Dann ſolte er von ort zu ort gehen / ſo we⸗ 
re er noch in eim Weltlichen Reich / Dann dziſt vnſer Ars 
mut / das wir in dieſem Leben an einem ort nit alles haben / 
ſonder vnſer notdurfft von ort zu ort ſuͤchen müſſen. Aber 
Die Menſcheit Chꝛiſti ſitzet zur Rechten Gottes / Tertio modo, 
Cauff die dritte weiſe /) weiche Fein Leiblich ding noch Dre 
iſt / (ſonſt were der Articul des Glaubens hieuon diſputir⸗ 
lich / dann es ſtehet auch geſchrieben / er Stehe zur Rechten 
Gottes) ſonder diß iſt ſein vnaußfpzechliche Henlicheit/ 
nach deren der Menſchlichen Natur alle ding Gegenwer⸗ 
tig / vñ ſie alle ding Gegenwertig hat / Die beſchreibt Pau⸗ 
tus kurtz / Epheſ. 4/ Er ſey vber alle Himel gefahren / auff 
das ers alles erfülle / das iſt / alles Gegenwertig habe / Er 
allen dingen Gegenwertig / dieſelben Sehe / Hore / Ver⸗ 
walte / Regiere / wie er dann vber alle Werck Gottes geſetzt / 
vnnd dieſelben nicht durch Stathalter regiert / ſonder da er 
fchon einen Menſchen braucht / er dennoch ſelbſt Gegen» 
wertigbey dem Werck iſt / nach artder Gerechten Gottes / 
zu welcher gantzen Gerechten er gantz Sitzet / vnnd alles 
Regiert. Hieher gehoͤren alle von mir dieſe tage angezo⸗ 
gene Sprücy/ fo von dieſer Maleſtet reden / welche Himel 
vnd Erden erfüllet / vnd mit feinem Ort vmbſchrieben iſt / 
Vnd auff ſolche weiſe / wieder Maieſtet gebuͤret / nicht auff 
ſolche Fleiſchliche weiſe / das der Beinen vnnd Fleiſchen 
Leib in vnſere Leibe mußte ſchlieffen / mit Haut vnd Bein / 
wie ſich Gegenteil von vnſer Meinung vernemen lafleny 
alß ob wir fo grob vnd Irrdiſch redten / dz wirniegedacht/ 
Sonder allwegen geleret haben / Gott der Allmechtig habe 
nicht nur einerley weiſe / wie ein ding da oder dort ſey / De⸗ 
ren die Weltliche weiſe / die geringſte und grebſte ae 
’ er ha⸗ 
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dathabe ein hohe vnauß ſpꝛechliche weiſe / wie die Menſch⸗ 


ern Sitzend / alles in Ohren / Augen/ 
vnnd Geiſt / CDann wirreden vom gangen Chriflo) entge⸗ 
gen haben / viel anderſt dann ein Menſch Imaginiren 
er iGmeinbilden mag. Vnd wie wir / vermoͤg der Wort 

ſu / halten / ſein waren Leib vnnd Bluͤt im Nachtmal 
aufgeteilewerden/Alfo auch halten wir / vermoͤge er ſolchs 
MWarbafftigunnd Gegenwertig auff ein Himliſche vnnd 
Geaftliche weiſe / wiewol der Vernunfft Vnerforſchlich 
zureichen / Darumb das er zur Rechten Gottes geſetzt Cdañ 
da er die Onendliche Maieſtet nicht befomen hette / koͤnte 


er im Nachemalfo wenig alß eines andern menſchen fleiſch 


vnſer Speiſe fein) Aber er hat mie der Maieſtet die All⸗ 
mechtige krafft erlanget/an allen enden beim Nachtmal mit 
Brot vnnd Wein/auffdiefe Himlifche weile/ Warhafftig 
intgegenzufein.. Dißfeind diezwey Haubtſtück Jedoch 
biemieden andern nichts begeben)fo fürnemtich mir zuuer⸗ 
antworten geweſen. Darauß habt jhr zuuerſtehen / das 
wir * — oder un Eee 
Subſtantzen ſey alfo / das beide Naturen jhre Oubftang 
behalten / Vnd alſo doch die Eigenfchafften der Goͤttlich⸗ 
en Natur / der Menſcheit gegeben werden / welche Eigen⸗ 





ſchafften doch auff ein andere weiſe in der Menſcheit / dann 


inder Gottheit ſeind / Angeſehen / das die Menſcheit nicht 
in die Gotheit verwandlet / aber derſelben Maieſtet erlang⸗ 
et hat Ewer Verbindung / haben wir angezeigt / ſey Chriſto 
gemein mit allen andern menſchen (dann in jnen iſt auch die 
anke Gotheit) ſolte anderſt der Goͤtlichen Eigenfchaffeen 
mitteilungnicht zu ſolcher Berbindung in Chriſto komen. 
a O ij Darauß 


J 


J ame“ | - 
; Poaotocoll. 
Darauß jr abermal verſtanden / dz wir vnterſchiedlich and 
zeigen / wie die Menſchliche Natur in Chrifto nicht werde 
die Allmechtigfeit ſelbſt / von wegen des vnterſcheids der 
Ereatur vñ Schöpffers/fond wirt die Menſcheit Allmech⸗ 
tig / ondift doch Allmechtigfeit vnd Allmechtig fein zweier⸗ 
(ey. Allmechtigkeit iſt Gott felbft vnd ſein weſen / Aber Alls 
mechtig ſein / heißt allen gewalt haben / Doch alſo / das die 
Menſchliche Natur nicht darumb die ewige Allmechtigkeit 
ſelbſt werde. Dann es iſt ein Eigenſchafft ſo der Menſcheit 
gegeben / dann jm iſt alles geben. Laſſens dißmals darbey 
bleibẽ / hoffen ſey heiter auß H. Schrifft nu biß her bewieſen. 


xUu, Aprilis / 
Hora ſecunda Pomeridiana, Zu zweyen 
vhren Nach mittag/ ) 
Vrſinus 


Es hat D. Jacob in feiner letzten Antwort etliche 
ſtück widerholet / vnd nach leng erzelet / ſo zuuoꝛ offt gemeldt 
vnnd beantwort / Derhalben vnnoͤtige verlengerung des 
Colloquij zumeiden / wir es auff dieſelben / bey voriger Ant⸗ 
wort laſſen bleiben / Beruͤffen ons auff dz Protocol, Zum 
andern / Sat er kürtzlich angereget etliche Philoſophi⸗ 
fche Argument / Alß das von einem ort zumandern achen/ 
nurinein Weltlich s Reich oder Weſen gehoͤre tem/ 
Ein münfeligfeie oder dürfftigkeie fen. Welchs aber Die 
Schriffe maniafaltig zeuget anderft fein/ vnd im Himli⸗ 
chen Reich Chriſti nicht gile / wiein folgendem vnſerm be⸗ 
weiß / mit Gottes hülff zuſehen. Zum dꝛitten ‚Rohe = 

etliche: 














- SER Pꝛotocoll. ss. 


 elicheonder ‚Schrift / vber die fozumor gehandlet / zube⸗ 
wei die Men ſchliche Natur Chrifti Allmechtig vnd Ar 
halben ſein / Alß Matth.y8 / Wo zwen oder drey in mei⸗ 
Namen verſamlet ſeind / da bin ich mitten vnter jnen. 
Yohan.yy/ vom Lazaro. Auff dieſe vnd alle dgieich⸗ 
eiſt mehrmalß auß grund der Schꝛifft / mit der gantz⸗ 
— glaubenden Kirchen geantwort / das der Her 
33 nach: einer Auffart /alß er mit feiner Menſcheit von vns 
fcheiden/ben ons ſey nach feiner Gottheit. Item / Durch 
Got eheie Almechtige krafft Lazarum vnd andere von 
ner / Daruon bernach ferner zumelden. 
Denn es iſt diß die gewoͤnliche weiß inder Schrift vnd auch 
ſonſt zureden / von der Perſon Chꝛiſti / vnd anderen Perſo⸗ 
nen/inwelchen vngleiche Naturen vereiniget ſeind. Alß / 
Chiſtus iſt geſtorben / iſt war / Nemlich / nach der Menſch⸗ 
heit / vnnd nicht nach der Gottheit. Iſt nicht deſto minder 
darvon der Perſon / ſo warer Sort vnd Menſch iſt. Item / 
Der Menſch iſt Vernünfftig / Vnſierblich / nach der Seel, 
ſtirbt nach dem Leib / Werden dennoch ſolche der einen Na⸗ 
un vnnd zuſtende geredet von der gantzen 
lon/ Obgleich der Menſch nicht nur ein Leib/ oder nur 
el / ſonder beides von Leib und Seel zufamen gefeget 
uſt / a, damit die Perſon nicht getrennet ob 
wol ſolche Eigenſchafften von jr nur nach einer / vnnd nicht 
| ee Natur geredet / alß ein je — — 
Sestlichiftangezogen der Spruch zun end, 4/ 
Das € ſtus vber alle Himel auffgefahren ꝛc / Darauf 
geſchloſſen vonder Menſcheit / das Cheiſtus mit feinem 
Dileiſch vnd Leib / Himmei vnnd Erden erfulle / vnd vbera@® 
mn ſey / wiedie — alle ding erfullt. Iſt 
iij kurtze 












——— Pꝛotocoll. 
kurtze vnd gründliche antwort / das Chriſtus iſt gen Himel 
gefaren / auff das er alles erfüllete / nicht mit feinem Fteifch/ 
welches der Apoſtel daſelbſt mit keinem wort meldet / Son⸗ 
der das er alles mit der fülle erfüllete dauon Johan. I ge⸗ 
redt iſt / Wir haben alle genomen auß feiner fülle / nemlich 
Gaben vnnd Gnaden / die er reichlicher nach der Auffart / 
dann zuuor / außgegoſſen / Alß dz Alt vnd New Teſtament 
beweiſen. Diß iſt klar auß des Apoſtels Text / ſo daſelbſt 
redet von Gaben vñ Wolthaten / ſo die Kirch Cheriſti durch 
ſein Himelfart vnnd Erhoͤhung entpfangen / Wie der Teyt 
ſo er angeſehen / außweiſet. 


Dillerus 


Lafeden gantzen Text / Epheſ. 4 / Ein Leib vnnd ein 
Geiſt / Wie jr auch Beruͤffen ſeid / auff einerley hoffnung 
ewers Beruͤffs. Ein Herr / ein Glaube / ein Tauff / ein Gott 
vnd Vater vnſer aller / Der da iſt vber euch alle / und durch 
euch alle / vnd in euch allen. Einem jglichen aber vnter vns 
—— die Gnade / nach dem maß der Gabe Cheiſti / 

arumb ſpricht er / Er iſt auffgefaren in die hoͤhe / vnnd hat 
dz gefaͤngnuß gefangen gefuͤrt / vnd hat den menſchen Ga⸗ 
ben gegeben. Das er aber auffgefaren iſt / was iſts? dann dz 
er zuuor hinunter gefaren iſt in die vnterſten oͤrter der Er⸗ 
den. Der hinunter gefahꝛren iſt / das iſt derſelbige der Auff⸗ 
gefaren iſt ober alle Himel / auff das er alles erfüllte. Vnnd 
er hat etliche zu Apoſteln geſetzt / etliche aber zu Propheten / 
etliche zu Euangeliſten / etliche zu Hirten vnnd £erern / das 
die Heiligen zugerichtet werden zum Werck des Amts / 
dadurch der Leib Chrifti erbawet werde eꝛtc. 
Vrſinus 


Pꝛotocoll. 56 
















das Chr m nach dem er gen Himel gefaren/ oder darumb 
gen Himelgefaren/ das er alles erfulletemit feinem Leibli⸗ 
chen Fleifch vnnd Gebein / Sonder vielmehr / das erdie 


außgieſſen folte ober alle feine Glieder / wo die zerſtrewet 
 weren/ nach feiner Himelfart/ Wie auch der Spruch des 
‚68’Pfalms außweiſet / Afcendit, dedit dona hominibus; [ Er iſt 
Mm e gefaren / vnnd hatden menfchen Gaben gegts 
ben.) Welchen der Apoftel anzeucht/ Nemlich / das er mit 
feinen Gaben alles erfülle/ nicht mie dem Leib. Iſt ein ans 
dere frage/ Ob Chriftus mit feiner Perſon alles erfülle / vnd 
iſt alſo war / per ommuniationem idiomatum⸗ Nach der Gottheit / 
md nicht nach der Menſchlichen Natur. Das auch ſolchs 
ullen aller Ort / nicht vom Fleiſch Chriſti zuuerſtehen / iſt 
bifiher erwwiefen in dieſer gantzen Vnterredung / vnd wire 
grün van flärlich erhalten auß diefen Gründen / 
| ib vielen ond offentlichen zeugnuffen d Schrifft/ 
außt in lich lagen / Chriftusnach feiner Menfcheie 
ynicht zu einer Zeit an allen Diten Gegenwertig 
u. Die flasen onnd gewiflen Argumenten oder Be⸗ 
- weifungen /die auß den Articuln des Allgemeinen Vnge⸗ 
weiuelten Ehriftlichen Glaubens / vnnd vielen Diten der 
— Grundlich genommen vnnd gefuͤret werden. 
ui, Auß der Eintraͤchtigen vnnd Haren Bekantnus 













ubigen Kirchen nie keins Irrthums vonder Per⸗ 
fon. Chriſti verdacht oder beſchuldiget woꝛden. 


— —— erfüllete von den Gaben feines Geiſis / die ex 


aller Chꝛiſtlichen Alten Scꝛibenten vnnd Lerer / ſo in der 
—— 


* Is. Auf; 


Pꝛotocoll. 


1m. Auß vielen vngereimten dingen vnd meinun⸗ 
gen / die auß ſolcher Gegenwert des Leibs Chriſti zugleich 
vnd zu einer zeit an allen orten / nicht allein wider alle Ver⸗ 


nunfft / ſonder vielmehr wider die einige Richtſchnur vnnd 
Grund der Articuln des Glaubens vnnd der H. Schꝛifft / 


erfolgen. 

D. Jacob 

Interftur : Obruemur multitudine Argumentorum, Itag;fatius ch, 
nt prius adancedentia refpondeamm. (Redt ein/ Wir werden 
vberſchüttet werden mit viele der Argument / darumb ift 
beſſer /das wir zunor auff das vorgehend antworten. 


Vrſinus 


Nullum protuli argumentum :fedunicum uolo. | “ch hab 
„noch fein Argument fürgebzacht/ Will aber nur eins date 


— D. Jacob 


Volo ad hec refpondere „quia iuſſu Rlectoris ad ſingula eſt refbons 
Aendim. ¶ Ich will auff diß antworten / dann auß befelch 
des Churfürften / ſoll auff eins nach dem andern geantwon 


werden. 
Vrſinus 


Se adipfius Argumenta fepe reſpondiſſe: Nunc uideri equitam ut 

poſt ollationem ſatis longum, pergatur ad confideratio nem etiam aliorum 
tenimoniorum & Argumentorum Scripture ex quibus de ueritate in bac 
"parte doftrine iudiari poßitz Cum fit metuendum ne crebris earundem ree 
ben offtmalß auff ewer bewaͤrungen geantwortet. Achten 


jetzt 








* P:otocoll; 57 
abillich ſein / das nach dieſer eben langen Vntertedung 
fſoꝛtgefaren werde / auch ander zeugnuſſen vnd beweiſun⸗ 

gender Schꝛifft zuerwegen / auf weichen von der Warheit 
n dieſem ſtuck der Lehꝛ moͤge geurteilt werden/ Dieweil zu⸗ 

beſoꝛgen / wir ſeyen mit dieſer ſtaͤtigen einerley wi⸗ 
dereiuerungden E. VB. g. vnnd Zuhoͤꝛern beſchwerlich.)] 


D. Jacob 
— Nihiladferom non. [ Ych willniches newes fürbꝛingen) 


Brfinus 


Deinde ne uidearishabere querele iutam aufam,dfferimus nos, ubl 
de nondum allatis,fedä nobis,ficut eſt in receſſu, proferendis dictum füca 
vit dumm ‚ uobis tum poftes ad ea qua nunc eſſes allaturus »€5 fepe ſune 
tratsts,refponfuros : ſicut cadem de aufa, res Cane fuerat reiecta im aliud 
empus.Hanc nos onditionem putsmuseffe equam, (FZu dem / auff das 
fheniche meine je Habe billiche vrſach euch zubeflagen/ er⸗ 
bierenwir uns / fo von dem / welche wirnoch nicht fürges 

ö des Receß / fürbtingen follen / geredet 
orden / Alßdann woͤllen wir auch antwor⸗ 
ten auff diß ſo jr ſetzt woͤllet fürbringen / vnd offt daruon ges 
handlet iſt / Wie auch dieſer vrſach halben der handel vom 
Heiligen Abendtmal iſt auff ein andere zeit auffgeſchoben 
worden. Diß erbieten halten wir für billich.) 


D. Jacob 


ia non eſt integrum vefbondere ad ea, que maxime nereffarla 
fünt»quod cuperẽ fücere:Egp monco una dere iltuftrißimos Brineipes ” * 
‚toreis 










vnd 
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an > A Fe 


ditores > ut intelligune quorſum omnia Teſtimo nia & uobis afferantur «: 
¶ Dieweilmirnicht geftattet wird zuantworten auff das / ſo 
zumhöchften von noten / wie ich zuthun begerte / So erma⸗ 
neich C. V. F. G. Vnnd die Zuhoꝛer eines dings / auff das 
————— wohin alle Zeugnuſſen von euch angezogen 
werden. ) —X 


Vrſinus 

Voluit pergere : fed lacbia perrexit, eocedenteer permittente.- 
¶Wolte forefaren/ Aber D, Jacob / als jhme Drfinus das 
zuliefleonndwiche, iftfostgefaren,]) )/ 

| D. Jacob: 

Der Hen Doctor willbeweifen mit Zeugnuffen der 
Schrift / Articuln des Glaubens / Zeugnus der Väter: 
vnnd Abfırdis fequentibw, | Brgereimten dingen/ fodarauß. 
würden folgen/ / ] das. Himel onnd Erden nichterfüllet 
werden/mit Fleiſch ond Bein Chriſti. Darauffwir ante 
worten/eshabe den Verftand/ wie heut vom Nachtmal 
geredet/Nemlich/das wir den Fleifchenen vnnd Beinenen 
Leib nicht in Diundeinfchieben. Alfo bilder der Doctor jm 
für/ein folche erfüllung mit Fleiſch vnnd Bein’ das Himel 
vnnd Erd/ und alle Ort auff Erden/mit Fleiſch und Bei⸗ 
nendes Herren Chrifti erfüller fein. Da er nun das für hatt 
zubeweifen /das ſolchs der Geſchrifft / dem Glauben / den 
H. Vaͤtern / zuwider ſey / Mag er dieſer arbeit vberhaben 
fein/ Dann jm würde ob vnſerm Tiſch niemand wiberre⸗ 
den / dann wir ſolchs nie geglaubt / nie geſchrieben / nie gele⸗ 
ret haben / Geſchihet vns vngütlich / das vns ſolche Mei⸗ 
nung aufferlegt iſt So er nun will mit der Schufftfolchs 
vmſtoſſen / müßte er im ein andere Propoſition oder meinung 


fürnse 







| 
| 
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| | fürnemen die erwiderfechte. Dann deut andg geſagt / Der 


Leib Cheiſti ſey Leiblich mehr dann an einem Dit nicht. ges 


wefen vor vnnd nach der Himelfart / fonder ver Maieſtet 


nady/onndangenomener Allmechtigkeit/im figen zur Ge⸗ 
rechten / nach derfelben Gerechten Art / zu deren a 
er die nichts Leiblichs / Irdiſchs / Auß⸗ 
gedentes / Natürlichs / ſonder fein Maieſtet / ein Himliſchs 
vnd Menſchlicher Vernunfft Vnerforſchlichs Weſen iſt. 
‚Erzeleich ſolchs darumb das Chur vnd F. G. Auch andere 
een das wir fo Irdiſch / Capernaitiſch/ 

| vonder Segenwertigfeitonfers Herrn Chꝛiſti 
Fleiſch vnd Biätreden/wiewir verdachtwerden. Hoffen 
Gegenseilwerde hierauß wol verfichen/oashiemit alfo bar 
geantwort /auff alles fofie werden fürbringen. Wollen 
doch diß anhoren / ondgebürlich Antworten. Begeren/ fie 
molleneinsnach dein andern furtragen / damit defto richtie 


Br zuantworten. 

er um Vrſinus 

eh eldet / dz ewer meinung nit ſey / dz der Was 
iche/ fchliche/Fteifchene vnd Beinene Leib 
a: Nrdifche/od fleifchtiche weiß/foltein vn⸗ 
ſern mund ſchlieffen oð eingehn / oð zugleich an mehr 
dañ an einem oꝛrt ſein. Auch ſey nitewer meinũg / dz Leiblich⸗ 
er weiß der Leib Chriſti an zweien od mehꝛ ortẽ ſey. Wolten 
wir von hertzen wůnſchen / dz derwegen bißher nit geſtritten 
wordẽ were / Dañ dieſe ſpaltung alle(wie meniglich bewußt) 













daher komt / dy eiliche gemeint / der Leib Chriftifen Leiblich 


im Abendmal auff Erden. Daruonanderfivo. Das D. 
Jacob ſagt / wir durffen vns nicht bemühen / diegrobe/ 
Capernaitifche an vielen orten EN =“ 
ET ij ꝛi 


— be 


Pꝛotocoll. 


Chꝛiſti zu refutirn / oder su widerlegen / Dar auff iſt die antwort / 
das jr dieſer bey ſoꝛrg nit bedorfft / alß wolten wir euch auff⸗ 
tragen oder verdencken / dz jt ſo lche Capernaitiſche an pie» 
ten Sıten Gegenwertigfeit /Ichret. Dannder Leib Chꝛiſti 
auch in feiner Herrligkeit vnnd re om —— 
vñ bleibt ein Warer / Natürlicher / Erſchaffener / Menſch⸗ 
RR. allein greiflicher/Sichtbarer Leib / 
behelt Warhafftigs Menſchlichs Flelſch vnnd Blůt / wie 
auch wir mit vnſeren Leiblichen Augen biß in ewigkeit wer⸗ 
den in jenem Leben fehen/in feinem Glantz vnd Glorj. Ob 
wol nun der Leib Chꝛiſti cin Warer / Menſchlicher Leib iſt 
vnd bleibt / Iſt doch zwiſchen vns nicht die frage / ob derſel⸗ 
be Leib auff grobe vnd Capernaitiſcheweiſe Allenthalben / 
Oder ob das ——— Subtile / Vnſichtbare / Vn⸗ 
begreifliche —— Sonder iſt die Frage ſchlecht 
vnd kurtz / Ob der Leib Chriſti / welcher wares Fleiſch vnnd 
Bluͤt behelt / auff jrgent einerley weiſe / zu einer zeit / an vie⸗ 
len Orten vñ Allenchalben ſey / Es ſey — oder Sub⸗ 
tiler / Itdiſcher oder Himliſcher weile / oder wie man es 
ſa nennen will. Derwegen wir vo Morde nicht 
vergebens fein /das wir zubeweiſen vnterſtehen / Das der 
Leib Ehrifti / weder Grober noch Subtiler / weder Himli⸗ 
ide noch Irrdiſcher weife / —* Oꝛten zugleich ſey. 
Derhalben die Zeugnuſſen vnd Gründe der Schrift vnnd 
Sculbenten / fo ewer Meinung entgegen / hoffen fürzu⸗ 
biingen fein. Vnnd erſtlich ſtehet in H. Schuifft an vie⸗ 
fen Orten von Chriſto / beides für feiner Brftende/ond nach 
feinem eingangeindie Herrligkeit / das eran etlichen Die 
gen nicht zugegen ſey / Darauß folgt unwiderfprechlich / das 
ernichtanallen Orten ſey. Aura Parc 
yo 


=: * — F I PN. vw. 
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? — Leiden / ſiehet Luc. Da er zn Jeruſalem 

vnd daſelbſt war / ſey ernichtmit feiner & 
— rn Derwegenernit 
Aller Dann fa Jederman auß ð Schrift 
verſte —D——— ſo hette er auch bey jnen 

fein, Achten für gůt / das andere dergleichen Zeuge 

a auch erzelet werd en, 
—* D.Jacob 
"ragt Ob erdiefen Spruch folle beantworten. 


* * Vrſinus 
4J— DU fonfaren/ iagi/ ſey füglicher, 
— D. Jacob 


18 molteden, Danndergeichen Sprüche 
an mit einer Antw oꝛt abgefertiget. 


Vrſinus 


Item / Johan.h 3832 ziſtus / Er ſey zu Berhanien 
Engel Matth.a8 Er habe Aut ehe * 
| ſſt nicht hie / iſt nicht im Grabe · Item / 
ſuc. 24 fagt der en if von der Himelfart Chuſti / Er 

ſcy oder geſchieden von ſeinen Jüngern / das 
iſt ja mit dem Leib (dann mit der Gottheit iſt er nicht Auff⸗ 
> aa hencs komen. Item / Von derfelben/ 
indes Apoſtel Geſchicht am erſten / Dr er 
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‚auch auff genomen / dz hat er im Euangelio von inen weichen 
Se rem, Johan. fagt der Her: von feiner Himels 
fart / Mich werdetjenichtallmegbey euch haben. Item / 
Johã js / Ich verlaffe die Welt / So doch fein Gotheit al⸗ 
weg bey vns / Vnnd weiter fpricht er daſelbſt / Nach Dem ich 
werde hinweg gangen ſein ꝛc. Item / Johan.ao / Ich bin 
noch nit hinauff gefaren zu meinem Bater, Diefe Sprüche 


vnd dergleichen zeugen das Chriſti Leib an gemeldten orten 


nicht geweſen / vnnd demnach nicht allenthalb zugegen ge⸗ 
weſen / weder grober noch ſubtiler oder Himliſcher weiſe / 


oder wie man es nennen will. 


DO. Jacob 


Sch hab gehoͤrt welcher weiß jt fürgenomen zubewei⸗ 


ſen / das der Leib Chriſti nicht Allenthalben / vnnd das jr es 
nicht verſtehet von einer groben / Fleiſchlichen oder Caper⸗ 
naitiſchen weiß / Vñ habt euch vernemen laſſen / It wolten 
‚das man vor dieſer zeit an allen orten alſo geredet / fo were 
viel fireits verblieben, Darauff bericht ich / das anfangs diß 
ſtreits / Doctor Luthern ſeeligen / vnd denen fo es mit jhme 
biß noch auff den heutigen Tag gehalten / ſchwere vnnd er⸗ 
melte auflagen geſchehen / dz ſie Capernaiter / Thyeſæ, creo⸗ 
pbag. das iſt / Fleiſchfreſſer / Cyelops, Bluͤtſeuffer genant. 


Me; Vrſinus 
Geht vns nicht an / Derwegen vns verdaͤchtig zu⸗ 
machen ſolchs nicht zumelden iſt. 


D.Jacob 


Doctor Luther hat alweg geſagt / ep gehe — 
zu. Es 
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nen DBüch außgangen / des Zitul/ creopha⸗ 
ey / Ob das euch gefalle / ſtehet in ſeinem 
Haben uns genůgſam erklaͤtet / weil vns der Son 
—2 Fleiſch eſſen und fein Blůt trincken / als 
feiner zeit zuhoͤren / Haben wirs allwege / wie Doctor Lu⸗ 
her/erklärt vnd verſtanden / nach Art Goͤttlicher Gerech⸗ 
der geſtalt er iſt vnd bleibt ein warer Leib / ob er wol Vn⸗ 
ſichtbar wirt / Wie im Euangelio ſtehet / Da er vor den Au⸗ 
gender Jünger verſchwunden / Lic.24. Weil jr aber euch 
laßt vernemen / was Chriſtus auch nach der Vrſtende / für 
einen Leib bekomen / Wiewol diß fürnemlich wi nicht 
dienet / habe ich doch der Warheit zugůt / nicht ſollen darzu 
ſchweigen / Dann es weit ein andere geſtalt hat / vor dann 
nach der Drftende/mitfeinem Leibe. Chriſtus hat ein Na⸗ 
——— vor ſeinem Leiden vnnd Sterben gehabt / 
(ehe en einen Geiſtlichen Deflen Eigen» 














n —— nimt/ ac die Naͤgelmahl in feinen dns 
den / vnnd Mahl in der Seiten (welches doch der Glorj 
vnnd Merzligkeitdes Geiſtlichen Leibe gar nicht zuſtehet / 
- wiegemeldet/) dient alles nicht zum Principal Argument. 
- Dafiwirdem Leib Chꝛiſti / die Vbiquitet nit darum geben/ 
das er ein Geiſtlicher Leib worden iſt / Sonder von wegen 
zur Rechten Gottes. Nun zum Argument / 


—— Schuifft / ſo or. / — 
weiſen· 


> 





Pꝛotocoll. 

zuerweiſen / das der Leib Chrifti / oder (eigentlich zureden( 
— 
£uc.2. Johan. i / vnd andere / Geben wir dieſe runde vnnd 
Einfaͤltige Gegründte Antwort / Das ſolches von der 
Menſcheit Chꝛiſti zuuerſtehn / nach der erſten weiſe / wie ge» 
meldt / Irꝛdiſcher oder Na er weiſe / wie er von einem 
Oꝛt zum andern gezogen / Vnnd alſo nicht an allen Orten 


geweſen. Deßgleichen auch nach der Aufferſtehung / da g⸗ 
ſagt wirt / das er da oder dort nicht ſey / —— 


der Schrifft/anff die Art / wie der Aufferfte 
en farbe —S——— —— 


müßten auch vnſere Leibe nach der Vrſtende Allenthalben 
— te en wie 


fe/ fo bißher biß inn drꝛitten Tag gnuͤgſam bewieſen worden. 
DOleuianus 
dieſer Einredung / Vnd fragt / 


Britt vmb verzeihung 
Glaube ihr das Chriſtus nach feiner Menſcheit Allenthal⸗ 
rg a nmertig gewweſen fep/ Da cr empfangen in Shut | 


D. Jacob 
Frage ich/ Ob Dextradei, [Die Rechte Gottes 

ver Son Öottesfey/ Welches —— ni 
vnnd ſtehet im Protocol. Er» [So] feind in Mutter 
Leibeperfönlich Die Natuten vereine/ und demnach entwe⸗ 
der damalß die Menſcheit adDextram (zur Rechten ] ge» 
feflen / Oder aber der Son Gottes nicht Dextra Dei [Die 
Rechte Gottes] geweien. Die Allenthalbenheit ſchrei⸗ 
ben wir der Öerschten Gottes zu, Vnnd dieweil jr fagt/ 

Das die 









Piotocoll. 6) 


das die Zuhörer die fach nicht verſtehen / will ichs erklären. 
0 Darauffrecitirterden Spruch aus Paulo Philip. 2/ 
Ein Feder fey gefinnee / wie Jeſus Chziftus auch ware. 
Laßdaflelb Capit. Darauffer fernerredet/Diefer ort Pau⸗ 
ibefchzeibedren ding. Zum Erften/ In was Maieſtet der 
Meenfch eingefeneworden. Zum Andern/ Wie er dieauff 
€ | t. Zum Dritten / Wie er ſey erhoͤhet Wie 
gr aber / vnnd in was Poſſeß er ſey eingeſetzet / zeigen die 
Weort / Ob er wol in Goͤttlicher geftaleware / hielt ers nicht 
für einen Raub / Gott gleich fein. Diefe Wort ſagen von 
der Menfcheit Chꝛriſti / Dann es wire hie erhoͤhung vnd ers 
idꝛung eneldei / deren feines der Goͤttlichen Natur / ſon⸗ 
Vanſchlichen Natur gehört. Vnnd ſihet ©. 
aufus dahin/daser braucht des Menſchen Chriſti Exem⸗ 
Menfchen Hoffart zudemmen / fo ſich der Gaben 
ı. Ein Menfch ſtoltziert von einer Gabe wegen/ 
Menfch Chꝛiſtus hat nicht geftolgierer/ / Wiewol 
In wollen ftolgieren /deffen wol vrſach ges 
er gemwefen in Gottes geftalt/ ideR-[dz ift/ Zur 
tes geſeſſen / Hat es aber nicht geraubet / wie 
vnd die erſten Menſchen gethan. 


Dathenus 

RR — — L Das heiße Predigen/ | 
nicht Difpusiren. ) | 
Kia =" Ds Jacob | 
0 BR nerefferlsexpliatio, Epönnemenbigetläng] 
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Pꝛotocoll. 
ELECTOR 


⸗ 


M 


Lorum exponit de charitste@&e. ſ Der Churfürſt fagte / 


Diefer Spruch redet von der liebe ꝛc ] Eins uerbahec erant, 


(Sprach, weiter/) Wir Haben mit pꝛedigen drey tage ſchon 
verzeret/ Aber mich fchläffere nicht darbey / Dann ich bin: 
darumb hie/ das ich woͤlle lernen / vnnd willmein lebenlang 
lernen. Habe meine geſchaͤfft auff ein ort gelegt / vnd will jm 


außwarten / ſolte es auch vierzehen tage waͤren. 
PRINCEPS VVIRTEM- 


BERGENSIS 


Ait: alterum uoluiffe illum apere, equum eſſe, ut audiantur. (De 
Hertzog zu Wirtemberg fagt/ Der ander hat diefen fangen: 


wollen / iſt billich das fie gehst werden. ') 
ELECTOR 


‚Mlos ad Cœnam Domini eupere ensgari. Bic id non ag. ſed fe glom 
riam Dei querere. [ Der Churfürft ſagte / Jene begeren auff dz 


HNachtmalaußzufchweiffen/Dauon hienicht gehandelt 
wird. Ich füch die Ehr Gottes, ) Macht die Pꝛedig deſto 
3 


kürtzer. 
Vrſinus 


Iubet D. lacobum pertexere orationem. " Sagt/ D. Jacob 

ſolte ſeine rede volfüren. DR —— 
— — — | 
ewol er in der Poſſeß geweſen / habe er fich doch 
deſſen geeuſſert / vnd Knechts geſtalt an —* a —* 
sihedem · Herꝛn Doctor die Antwort / — a 
tter 



















— 
N er - 
a — Tr 
“ f 


* Paotocoll. 08 
Nautter Leibe an allen osten gewefen ſey) Dann es ift Chris 
ſus damals im Jungfrew lichen Leib / vnd ſonſt an feinem 
bdn / in keinem leib geweſen / der geſtalt wie in der Jungfta⸗ 
wen Leib. Aber dieweil er ſich mit der Rechten Gottes ver⸗ 
einiger/hatman gefchzieben/ geredet und geprediget/ vnnd 
noch Sirius [ey in urter Leib geſetzt zur Rechten Got⸗ 
1. Diemögenalle Cheriſten verſtehen / fo lich zur Warheit 
baben. en nicht Ailenthalben gewefen/ dann er hat es nit 
Zebraucht / Gott hat jn von wegen der demuͤtigkeit erhoͤhet / 
a Alten fnechtsroc aufgezogen) vnd jm einen 
gegeben/vber alle Damen etc. Das iſt bericht / nicht 
diene ar itwort Doctor Oleuiano geben / welcher bewert 
mi ſrer cignen bekentnuß / das Chriſtus zur Rechten Got⸗ 
M —* er Leibe geſetzt / oder fie müſſen leugnen / das der 
G ottes nicht ſey die Rechte Hand Gottes / Diß ſage 
mb/dz Chur und F. G. vñnd Zühster die ſachen vers 
—* ann ich wol verſtanden auß was gemuͤt dieſe frag 
7 mlich / das die Zuhoͤrer folten gedencken/ alß 
er oiche abfchewliche vngereimte meinung/ 
zum Chip Seib/dacrin Mutter Leibe gewefen/ 

2 benoder an allen. orten were geweſen / die Zuhdter 
von vns h emit abzuwenden. 


dd. Oleuianus 
Ich habe es güt gemeinet / vnnd alſo gefraget / ob der 
Lb vnnd Blůͤt Chriſti Vnſichtbarlich in Mutter Leib fey 
— Gegenwertig geweſen. Da antwort jr nein. 


# D.. Jacob 

E, Ich hab angezeigt/dz er hat alle Goͤtliche herꝛligkeit im 
anũag oche ei ſey aber dazumal nit allenthalben geweſen. 
Qij Oleuianus 


* An 
1 Ir} m 


a A nn 


Pꝛototoll. 
D. Oleuianus 
A A ntum» 
RU pe DextramDeiettubid, Wie jr befent. 
chriſtus fecundum utrang; naturam eft ad Dextram Deiz 
Mie fr befent. Ergo : 
Etlam in utero Matris cum eſſet, füit ubiq; & in omnibw 
uirgenibus » quia fedebat ad Dextram Dei. 
Bringtein Beweiſung . 
er zur Rechten Gottes ſitzet ift Allent⸗ 
halben / Wie jr bekent. 


Chꝛiſtus iſt nach beiden Naturen zur Rechten 


Gottes. Wie jr bekent. Foilgt / 


Das er auch / da er in Mutter Leib war / Allent⸗ AL 


eig inallen Jungfrawen fey gewefen/ 
ann erfaß zus Rechten Gottes.] | 


D. Tacob 


| Sagt / Es folgenicht. Kepetirtden Sylogfmun, [ Die 
Schlußrede ] vnd Antwort/ Maior, ¶Der erſte Spruch) 
Wer zur Rechten Gottes figet / deriftanallen Huten/ja/ 


Wann er fich feiner Maieſtet nicht euſſert. Nun ſagt aber 
Paulus / Chriftus habe fich Damals enteuffert / txtror: 
euacuauits Nemlich/ Die Dienfcheie hat die Maieſtet nicht 





erzeiget noch bewiefen / wiewol fieesfonde. Darumbgile 


ewer Argumentgar nichts. 


D. Oleuianus 


Wann hater dann angefangen Allenthalben zuſein? 
| D. Jacob 


Pꝛotocoll. . 63 

a D. Jacob 
2% er hat angefangen fein Maieſtet suerflären / wel⸗ 
— vnd nach gethan / vnnd die Maieſtet ſtuckweiß 
bewieſen. Damals aber erſt ſie recht gewaltig vnnd vol⸗ 
komlich erwieſen / da er dem Jrdifchen nach feiner Auffe 
aſiehung einend gemachet / Iſt fo hell in der Schꝛifft / alß 


das Parr noflers 
D. Dlenianus 


en Nidrigung hat gewehrt biß zum Tod des Creutz⸗ 
ae gt / das er daruor nit Allenthalben gewefen. Die 
Erhöhung ng iſt erfi nach dem Ereug gefchchen. Auff dig 
hat er das2 Capitel zun Philipp. vom anfang Zeutfch 
 verlefen. Sagt weiter/ Auf diefem / Lieber Herr Doctor/ 
AR R sa a — habet / Auß dem Spruch Jo⸗ 
N Wort if Fleifch worden. Denn das habt jr ge⸗ 
wie te das dz Fleiſch Chriſti Allents 
nie). Da aber ſihet man das jr feinen güten Grund 
Jal VE Dannjrbefennet ſelbſt die Ernidrigung fey von der 
Erhöhung wnterfcheiden. Nun findet fichs das der Leib 
Chꝛiſti ind Leibe / nicht mehr dann an einem Ort ge⸗ 
| ee En fich was fr geredet von der Vbiquitet / 
 exioban.ı. [ außdemy Cap. Johan. das es wider die Wars 
heit / Dann je werneinet es ſetzt ſelbſi. 


D. Jacob 


| Ir wolt beweifen/ das wireinen boͤſen Grund gelegt 

ſollen haben / mit dem Spruch Johan. 17 Damirdoch jetzt 
bekennen — Chriſti ſey in Mutter Leibe allein an ei⸗ 
Q ii nem Dit/ 





















nem ort/ vnd ſonſt nirgend gewefen. Wer die vorgehende 
tractation oder handlung fleiflig gehoͤrt / und jenigeantwore 
betrachtet / ſihet das es cin gefücht ding iſt /dann wir haben 
auß Fohan.y/ erwiefen nichts anders/dann dz die Mienfch“ 
heit Chrifti konde Allenthalben fein / dieweilfie in Mutter 
Leibe zur Rechten Gottes geſetzet / Sagen es auch noch / vñ 
diehen uns auffs Protoroll. Wir ſagen auch / die Men ſch⸗ 
lich Natur ſey in Mutter Leib mit Gott vereinet/onndin 
die Poſſeß der Rechten Gottes dazumal geſetzt Der menfeh 
Chriſtus hette auch mögen Rom / Jeruſalem vnnd das vn⸗ 
danckbar Bethlehem damalß vmbkeren / wann er gewolt / 
Dann dʒ heißt Gott gleich ſein/ Aber Paulus ſagt/ xiroes 
er hat ſich ſelbſt außgeleert / das iſt / ſolche Maieſtet nicht 
gebraucht. Derwegen der Spruch Fohan.y/nitwiderdies 
ſen / ſonder ich habe den durch dieſen erflärt/ Habe deſſen 
bißher nicht platz gehabt. Item / Ich ſoll gefagt haben, das 
er erſt nach ſeinem Tod Allenthalben geweſen / vnnd die 
Maieſtet erzeigt / Habe aber ich geſagt / er habe ſie nach vnd 
nach erzeigt / Alß da er zwelffjärig alle Doctores vberſtu⸗ 
dirt. Lucas ſagt / da er noch ein find was/fey er vol weißheit 
geweſen / wiewol er da lage / wie ein kind das nichts weiß/ 
hat es nach vnnd nach erzeigt. Item / Auff dem berg Zas 
boꝛ hat er ſein Herrligkeit ein wenig ſehen laſſen. Item / 
Johan . ſagt der Euangeliſt von feinen wunderzeich en / dz 
erzu Cana in Galilea fein herrligkeit offenbaret. Hat die in 
Mutter Leibe gehabt / aber nit wie er wol konde/ gebraucht. 
Verhoffe / ſey auff dieſe nebeneinrede/ ſo dennoch zur ſach⸗ 
endienflich/genäggeantwort. Beſchaͤmen uns auch nit/ 
wasderhalben yon uns geſchrieben / Dann es iſt die ewige 
| | vnwan⸗ 


















en ee. 


Br‘ Protocol. 64 
wandelbare Warbeit/ daran die Seligkeit gelegen. 
2 a FFERER 
D. Dleuianus 


Fre‘... ©. vmb verzeihung/ Cdannichzum 
tilmeinen onuerfian bekenne) das ich interpellirt/ habe 
dearein geredet / vermögedes Receß. ch bitt O. Jacob/ er 
ellaußtrucklich ſagen / ob der Leib Chriſti vor dem Tod des 


€ cutzes, ; Bnfichtbarlich Altenthalben entgegen geweſen 


Daurlich fageich/ die Menſchliche Natur in Cheiſto / 
- Fey lablich in Mutter Leibe an einem einigen ort gewefen / 
 fonfinirgends / wiewolerfonde Allenthalben fein / feines 


N 
e 
. 


Ma if e nach / vnd ſich an allen orten erzeigen. 
DD Oleuianus 
ann der ware Menſchlich Leib und Seel Cheiſti / 


— 
N dd‘ 
+ “- 
er = F 


| J 
vr > 
ker © 8 


1 


I Fr} 






——2 
— 
—* 








2% 
2% 


en 


ndition oder diefom beſchetd / Der menſch 


- Ehriftus in Mutter Leib iſt an einem ort ( wiewol er faß zur - 
Rechten Gottes)vnnd nicht an allen orten. Diß iſt der erſte 
| Rand 


ö % >. 
4 Ari 


6 Gottheit in Mutter Leibe vereiniger ge⸗ 


— u 


Th u 24 


— 


Pꝛotocoll. 


ſtand / nach dem er nie Allenthalben geweſen / auch nimmer 
alſo ſein wird. Zum andern / Hat er damals die Maieſtet 


bey ſich gehabt / die er hette künnen in der gantzẽ Welt erzei⸗ 


gen / ſo er gewolt. Aber trivors, erhatfich ſelbſt außgeleert / 


das kan die Gottheit nicht. 


D. Oleuianus 


gi —8* frage / in welchem ſtand iſt der Menſch Chriſtus | 


er Leibe gewefen? 
OD. Jacob 
Im ſtand der Ernidrigung. 
D.Dlenianus 
Wie lang hat dieſer ſtand gewehret? 
D. Jacob 


Biß zur Aufferſtehung. Aber in dem ſtand der Erni⸗ 
drigung hat er dennoch erzeiget / was er für ein Mann ſey / 
vnd ſein künde / wann ers wolte erzeigen / wie er auch vnter⸗ 


weilen gethan · 
D.Oleuianus 


Soiſt ewer Meinung Ob er dann ſchon gekont Allent⸗ 


halben ſein / ſo ſey ers doch nicht geweſen 
D.Jacob 


Antwoꝛrt / Et ſey wie gemeldt Im ſtand ð Ernidꝛigung 
geweſen / 


re" a 


2 Aa — 

























Pꝛotocoll. 65 
geweſen / biß zur Vrſtende / Aber auch in demſelben ſtande / 
babe er kont ſeine Maieſtet erzeigen / wann er gewolt / Alß er 
 gwelffidriggethan/ vnd da er gefangen worden / da er feine 
feinde mis einem wort darnider geſchlagen. | 


0,0 D.Dlenianus 
Idh weiß wol / das Chriſtus Wunderzeichen gethan / 
Wer zeigt mir wann erim ſtand der Nidrigkeit Allenthal⸗ 


ben geweſen ſey. 

EUR; D. Jacob 

* ac offegenüg gefagt/das ers gehabt/abernicht 
‚gebraucht habe / ixdıwer tavt,[ er hatfich außgelcert J dar⸗ 
Amd iſt er nicht Allenthalden geweſen. 


D. Oleuianus 


nnet / das Chriſtus / da er in Mutter Leibe ge⸗ 

mit feinem angenomenem Fleiſch vnnd Blůt nicht 
lenthalben geweſen? | 
—— 

m D. Jacob 

Ja / Aber die Menſcheit Chꝛiſti in Mutter leib figend/ 
von wegen unionis [der vereinigung J zur Rechten / iſt 
geſetzt indie Poſſeß der Maieſtet / Vermoͤg deren hette er 
Mm gen Allenthalben fein. Loquor per modum Maieslitis » non 
per modum arnalem, CIch rede nach weife der Maieſtet / nie 
nach Fleifchlicher weiſe / J wiejreuch einbildet. prmermt 
fürbefant an/dasichnicht beftche. Ich fagedie Menſch⸗ 
Üche Natur / verciniget mit der San Nalur / iſt * 

* geſetzet 










.. 





a Pꝛotocoll. 


geſetzet in die Poſſeß / Das wo er hette gewolt / er hette kon⸗ 


nen an allen orten fein. Das verkert mir der H.Doctor/das 


er aiſo hett können Allenthalben fein / alß ob es alles voll 


Fleifch und Bein were. 
D.Oleuianus 


Ir werdet nicht alſo entſchlüpffen / vnd weret jr noch 


ſo glat. 
D. Jacob 
Negat, (Sagt nein darzu. 
D.Oleuianus 
Excufat ſe, de oßibus & arne ſe loqui ex ore chrifdli Domini ſul. 
[ Enefchuldigt ſich / Ich rede von Beinen vnd Fleiſch / auß 
dem Munde Chꝛiſti meines Herzen. ] Vnnd ſagt weiter / 


Ir ſagt das er wol konde / da er in Mutter Leib war / Allent⸗ 
Halben ſein / ſey es aber nicht geweſen. Dann er habe ſich 


außgeleeret. Zum andern / iſt dannoch die Perſoͤnliche 
Vo, Cvereinigung ] ſchon in Mutter £eibgewefen. 


D.Tacob 


D. Oleuianus 
Folgt / das die Perfönfiche vereinigung nicht gettent / 


Geſtehets. 


noch die Gotheit von der Menſcheit geriſſen wird / ob ſchon 


Chꝛiſti Leib nicht Allenthalben entgegen / Welchs jr an ons. 


ſtrafft. 
D. Jacob 
Sagt / fein Argument fey fein sslogfmw, ¶ Schluß⸗ 


rede / ] wolle so aſſumirn oder widerholen jo güs e⸗ er 
| > | if. Hat 


nahe 
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kerete/ Welche feine Maieſtet er volkomen erzeigt/ nach ſei⸗ 
ner Vrſtende / vnd erfüller jegt im ftand der Herzligfeit als 
les / vnd iſt alſo auch jet Allenthalben. Er iſt fũr vnd für 
Inder Poſſeß blieben / wiewol er ſich euacuirt oder außgeleert / 
Ensenare et non exerere. | Yußleeren haißt / nicht erzeigen.) 


D. Oleuianus 


Auß dieſem iſt bekant / Erſtlich / das der Grund / 
Verbumaro ſactum [ das Woꝛt iſt Fleiſch worden ) in Mutter 
&eib/nitweiter [chleußt/dann das dz Wort alfo das Fleiſch 
atgenomen / das es koͤnte Allenthalben fein / fen aberniche 
 Alenthalben mie der chat geweſen / noch ſich der Maleſtet ges 
auche/ieder fichtbarlich/noch vnſichtbarlich / vnd folge 
dus 2 Darauf. | 
— ER D. Jacob . 

u vor / er ſey inder Poſſeß geweſen / Habe 
aber die M mit gebraucht. Zů exempel/ Wañ ein Fürſt 
ſich ſetzte zu perfonz/fo nit feines ſtands / vn ſpreche / ich will 
etkein Furſt ſein / ſond (wie man ſagt) ein gůt Geſell / d euſ⸗ 
ſett ſich feiner Maieſtet / vñ hat ſie doch / will ſie aber nit ges 
brꝛauchẽ / bleibt deñoch ein Fürſt. Alſo hat ſich Chriſtus ſeins 

in Mutter leib empfangẽ Fürftenehums/fo jm auff d ſchul⸗ 
erlage / Eſa.⸗ enieuſſert / doch es zu zeitẽ erzeigt. Derhalbe fo 
habt jr mir wnrecht gethä/ in dẽ jr meint / ich ſage dz die perſon 
erent wer de / wañ diefe perſon jr herrlichtit ſchö nit erzeigt. 
RER N D.Dlenianus | 









Pıototoll, 


| D. Oleuianus 

Zum andern iſt nun bekant / das die perfönliche verei⸗ 
nigung nicht darumb getrent wird / nach ewer ſelbſt mei⸗ 
nung / So man mit euch befent/die Gotheit fey zu einer zeit 
vberall / die Menſcheit aber an einem gewiſſen ort. 


Iußi ſunt ab Electore affamere Argumentum. [| Der Chur # 
fürſt hieß die Wirtembergiſchen dz Argument widerholen.) 


D. Jacob 
Machet einsslogfmum [ Schlugrede. ) 


D. Oleuianus 


Macht difen Syllogfi mus: 
Was beftchen fan mit vereinigung der Nature 
in der Perſon / zerſtoͤret die Perfon nicht. 

Nie Altenthalben fein/nach der Menſcheit / vnd 
nach der andern Natur vberal / kan feinmit ver» 
einigung der zweyen Naturen / 

Derhalben / nit vberall fein nach der Menſchlich⸗ 

en Nalur / zertrent die Perſon nicht, 


D. Jacob 


Repetitt den logſmum, [die Schlußrede ) vnnd 
antwort ad Minorem,. F auffden andern Spruch / J Nicht 
Alenthalben fein/ ift zweyerley / Nemlich / mit der that vnd 
wircklich. Erſtlich / heißzt es die Matefter Mfenihalben zuſein 


wur 


gar nicht haben / auch nicht in der Poſſeß / ob ers ſchon nicht 
bꝛaucht / 


mr 










— 
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naucht / Alß wie von einem Fürſten obgemeldt / Ein 
vurft iſt ein Fürſt / wann er ſchon nicht regiert / Oder wann 
ben gůten Geſellen figet/inre [uohabet, (hats dennoch ſo 
| Sielfeinveche belanget. ] Zum andern/ Heißt es dieſelbe 
 - MatefterBaben/aber doch nicht üben „Dach dem andern modo 
| ¶verſtand giebe ichs zu. Nach dem erſten nicht. 

—— D. Oleutanus 


— 
* 


| Uns gilt es gleich / dam esift ein groffer vnterſcheid 
wſhen Allenthalben konnen fein/ vnnd Allenthalben fein. 


ELECTOR ET PRINCEPS 


_VVIRTEM BERGENSIS iubent, ut feriptus detur Syl- 
IogfmusOleniani, | Churvnd Fürften begeren/ das Oleuia⸗ 
mM Schlußred Schrifftlich vbergeben werde /) Mißuer⸗ 
nd zuuermeiden. 
Sarauff vbergabe Oleuianus den syllogfmum [ Die 
de Igeſchrieben / Lautet alſo / 
Was in der that iſt vnd geſchihet / mit vnnd neben 
der Perſonlichen vereinigung der Naturen / 
das frenner die Perſon nicht. | 
Die Menſcheit Chꝛiſti aber fan fein/ vnnd iſt mit 
der thainur an einem Ort / Vnnd die Gottheit 
ovosberall / mit vnd neben der Perſoͤnlichen verei⸗ 
niigung dieſer Naturen. x 
Derhalben / wirt die Perfönliche vereinigungder 
zweyen Naturen in Chrifto darmit nicht ge⸗ 
* erennet/ das die Menfcheit Chriſti nur an einem 
Drtt / vnd die Gottheit Vberall iſt. 
Sc RN ij D. Jacod 
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Pꝛotocoll. 


BED I TERN 


Al minoremrefbondeo per diftin&tionem, [ Auff den andern 
ſpriuch antwort ich mit vnterſcheid /) wieauch zuuor / Auff 


Die wort / Kan ſein / vñ Iſt / nelich / dz da ſteht / dz die menſch⸗ 


ie Chꝛiſti koͤnde fein an einem ort zumahl / dz geſtehn wir/ 
oman es verſteht Irdiſcher weiß / ehyſice [natürlich] und 
iſt war / Aber nach der dritten weiß zuuerſtehen / alß er alle 
ſchaͤtze in Mutter Leibe gehabt / iſt es falſch / Dann ein ding 
nit üben / trent die perſon nit / Aber nit haben / oder wann ſie 
es nit hett / das zertrent die perſon / Aber wir haben erwieſen 
nun etliche mahl / Die Menſcheit hab alles gehabt in Mut⸗ 
ter Leibe / Es habe dann Gott nit alles gehabt. Wir ſagen / 
Chꝛiſtus habe nichts news überkomen nach der Aufferſte⸗ 
9 fonder was ernit gebraucht /ond aber alle mal in der 

oſſeß gehabt / das habe er darnach gebraucht / iſt jme aber 
nichts news gewefi | | 


D. Dlenianus 


. Wirantworten auff dieſe aflärung richtig und hell / 
das jr bißher (wie das Pꝛotocoll außweiſet) geſtritten habt / 
dz Die Perſon Cheiſti getrennet werde / ſo die Menſcheit nit 
vberall mit der that ſey / wo die Gottheit iſt ( das beſteht D. 
Jacob) vnd habt geſagt / wann ſie nit vberall ſey / habt nicht 
geſagt / wann ſie nicht vberall ſein koͤnde / vnnd Habt geftritten 
ſo jrgend die Gottheit ſey auſſerhalb der Menſcheit / ſo ſey 
die perſon getrennet. Seind derhalben wir deſſen zufriden / 
vnnd ſtehet der Sylogfmu die Schlußrede] noch / moͤgen 
Die andern zu diſputiten fort faren 


D.Jacob 


* ——“ 
+ Dur. > a en 


me: Pꝛotocoll. 68 
Wrr haben erklart / vbiguita, (das die Allenthalben⸗ 
dhei Iſey nach der Maieſtet zuuerſtehn / keins andern wegs / 
nd iſt ſolchs war/es ſey dañ der Chriftliche Glaub falſch. 
Wrr haben erklaͤrt / das die Perſon getrennet werde / wann 
* edie Maieſtet nicht bey jr habe / nicht / wann ſie dieſelbe 
Bo BER: * ten 

J—— D. Oleuianus 












die Menſcheit Ehrifti nicht Allenthalben iſt / ob wol die 
 Bortheit Allenthalben ſey. Daran haben wir jetzt genůg / 
Dberüffen vns auffs Pꝛotocoll. 


Berüffen ons auch auffs Pꝛotocoll / darin zu finden/ 
daruon geredt / ob die Maieſtet der Menſcheit Chri⸗ 

ſtu in Mutter lab gegeben [ey / Vnnd die Menſcheit Chꝛriſti 

in Mutter leib an allen orten ſey (alda de modo pbyfio, [ von 

- dernatürlichen weile) geredt worden ) Sonder das ĩſt ge⸗ 

- fagt worden/das der Spruch / Verbumaro ſactum est, | Das: 

- Won iſt Fleifch worden ] erweife/ das Chriſtus zur- 

Rechten Hand Gottes gefeget ſey Daran 

Br hernach folget / Das er Allent⸗ 
I: halben ſey. | 
* Rn Apꝛilis⸗ 






* — — 
Pꝛotocoll. 
Au, Apulis / 


Hora fextamatutina | Morgenszu fechs ohren. 7) 
D. Jacob 


Dieweil ich geftern nicht konde von der zeit wegen 
‚antworten / fomitder nebenfrage zugebracht / thů ichs jetz / 
vnd auffs kürtzeſt. Ir habt etliche Sprüch citirt / welche 
von anfang des ſtreits fürgebracht von denen / ſo die war⸗ 
hafftige gegenwertigkeit leugnen / den Zwingliſchẽ / Deſſen 
jrebücher voll / Iſt jnen offt geantwort. Erhole ich kürtzlich 
auff den Spruch Luc. / Iſt war das Chriſtus nicht bey 
ſeinen Eltern auff dem wege geweſen / Aber dieſer Spꝛuch 
beweiſet nichts anders / dann das Chriſtus auff die erſte 
weiſe feines leibs / wederbeyfeinen Eltern / noch ſonſt an ⸗ 
derſtwo geweſen. Darmit aber nichts benomen feine 
Maieſtet / die er gantz gehabt / vnnd zu Jeruſalem vnter => * 
Gelerten bewieſen / da er ein zwelffidrig find was / aber vo 
ler Weißheit / die er da bewieſen / Alſo Johan.i / Das er nit 
zu Bethania geweſen / da Lazarus geſtorben / Iſt nach der 4 
erſten weile war / Aber feiner Maleſtet nichts benomen?/ 
dieer gchabt/ Vnnd alßbald bewiefen /daer Sagarımvon 
todten aufferwecket. Zum deitten / das der Engel ſagt / Er 
iſt nicht hie / iſt war/nach art und eigenfchafft feines glorifi⸗ 
eirten Leibs. Aber hiemit feiner Maieſtet nichts benomen / 
Wie er dann auch feinen Leib / alß einen herꝛlichen Leib be⸗ 
wieſen / da er zu jhnen durch verſchloſſene Thür eingangen / 
Vnd durch das verſchloſſene Grab herauß fomen. Hat 
aber fein Maieſtet viel mehr volfomen / wie zuuor * Ich 
gehabt / 
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chabt / ob er wol den Jüngern zu guͤte ein ſchlechte g alt 
anſich nam / ſo nicht ſeiner glorj vnnd Maieſtet iſt. Zum 
vierdten / vom Abfcheiden/Luc.24/ iſt ſolchs nicht nach dee 
Maiefterweißgefchehen/da er fie geſehen vnnd gehoͤrt / ob 
wolſie jn weder geſehen noch gehoͤrt haben. Zum fůnfften / 
Die Armen habt ihr allwegen / mich aber nicht / Redet 
von der weiß vnd geſtalt / wieerdamals bey nen geweſen / 
vnd ſme dienen laſſen / der geſtalt er hinfüro jm nicht wurde 
Bimenlaflen / Das er aber aller dinge nach der Menfcheit 
nicht ſolte bey ihnen ſein / iſt nicht / Dann er ſpꝛicht / Ich bin 
beyenchbigansend der Welt. Ich / ſagt er / Die Gott⸗ 
Haißenicht/ Ich / ſonder die gantze Perſon / Gott vnnd 
Menfch/jo erig bey der Kirchen bleibt. Derthzalben erwei⸗ 
dieſer Spruch allein / dz er nit mehr der geſtalt bey yo 
pie ee Damals bey den Jüngern geweſen / Benimt vns 
Denfcheitnicht. Zum fechften/ Ich verlaſſe die Welt / 
lich geredenach art vñ eigenſchafft die ſes lebens / ſonſt 
eicals ein Menſch nicht verlaſſen / Dann er darüber 
Regenten / vnd herrſchet gegenwertig (als auß d 
un Hebre etlich mahl angezeigt) das ers nicht den 

als Stathaltern befilcht / er ſelbſt abweſend / ſon⸗ 
Menſch Chriſtus mit Leib vnd Seel / regiert Himel 
rden/ond die gantze Welt / die er als ein Menſch ge⸗ 
genwertig hat / vnnd alles fo darinnen iſt / ſhy m gegenwertig 
vdas erals ein Menfch/jedem in fein hertz ſehen kan / 
bller andersein rechter Richter ſein / der lebendigen vnnd 
— ————— er die Welt nicht verlaſſen / die er regiert 
vnnd ver Sonder wiſt ſagen / das er nicht alſo auff 
Erden wandele / wie er suno gewandelt, Alſo auch der letzte 
Spruch / Wie er jnen ſenden wölleden N. Sur nen 
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von nen hinweg gangen fey/ Damit hat der Men ſch Chris 


Rus erzeigt fein Maieftet/zuder er war gefegt / das alfo fein 
Menfcheit gefeseift zur Gerechten der Allmechtigen frafft 
Gottes/welches heißt zum Vater gehen. Dann wir follen 
Die Fleifchlichen gedancken auß augen vnnd bergen thuͤn / 
nit meinen / der Dater ſey als an einem ort im Himel / da⸗ 
Hin Chriſtus habe müſſen faren / fole er zu jihm komen / Wie 
Philippus dichtete / vnd jhm Chꝛriſtus dieſe Fleiſchliche ge⸗ 
dancken (als ſaͤſſe Gott im Himel wie auff einem Stul / wer 


zu jm wolte / mußte weit gehen oder ſehen) außnam / ſprech⸗ 


ende Johan. 4 / Glaubſtu nicht das der Vater in mur iſt/ 
vnd ich im Baters Iſt der Vater im Menſchen Chꝛiſto / ſo 
hat er nicht weit faren oder gehen doͤrſfen zu jhm zukomen / 
er ſey dann nicht in jm geweſen / vnd habe Chriſtus jm ſelbſt 
vnlrauichria ( widerwertig ] geredet Sonder zum Vater 
gehen / heißt nit mehrauff Irdiſche weife bey den Yüngern 
ſein / eſſen reden ꝛtc wie zuuor / fonft würden wir mit dem 
Alcoran vnd Talmud / einen Himel machen / deſſen kein 
Grund in der Schufft/darin Gott were / vnd wir darein 


zu jm komen müßten. Hoffen derhalben auff die angezogne 


Sprüche gnůgſam in kürtz geantwoꝛt fein. Wundert vns / 
wie gemeldt / dz gegenteil dieſe der Zwingliſchen argument / 
welche vilfaͤltig wor dieſer zeit mit außgegangenen büchern 
widerlegt / wider fürbringen. Woͤllen / ſo ſie es begeren jre 
antwort hoͤꝛen. Item / Weil geſtern vnter andern gerede 
worden / als ſolt in meinen gedruckten ſchrifften anders / dañ 
ich hie rede/ gefunden werden / Begere ich / das irsbeweifer/ 
will ich wiſſen zuantworten. Was wir von Zwingliſchen 
Argumenten reden / woͤllen wir auß jren Bůchern erw 
He 


— ic ——— 


rs j u 
* 
























us gleicher gef vnnd ſcietefigerin — 
Buena Zwingliſchen. 


ei Ei, Vrſinus 
FR . Irhabı auff angezogene Sprüch /welche fagen/ das 
* he geweſen / oder noch nicht ſey / nach der länge und 
fe ee hrantwoıe/ ft aber vnſers verftands nicht 
* de ar eine Antwort / Nemlich / dz Chriftus mit feinem 
* gen en meldten vnd andern orten nicht gegenwertig ges 
ch fen / nach Irdiſcher oder Natürlicher weife/ 
hart und eigenfchafft eines verflärten Leibs / 
ni SR minder an denfelben vnnd allen orten/ 
weſen / nach ſeiner Maieſtet. 


= 


2 
* 353 ab fürs 
A; 5 % — D. Jacob 
Sagt hi ht langepredigen gehabt / dadurch mich 
! acht. Ich habe geftern geantwort / das man 


k eiwas ha 197 Au / das er daffelbige brauchet. Das 
es, * primus , Das Ander / At ſecundus, Alſo 


Bat Cheiftus die Maieftet gehabt acua primo, Iſt ſolches die 
Zi Sf Poſſeß / 
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u nach feiner Dienfcheit/an darinnen gemeldten - 


% | 
% Pr —— 
* o 
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aD ga ann ſagt / In jhm feind alle Schägeder 


eißheit verborgen / Item / Die voͤlle der Gottheit. 
Secundum actam hat ex nit allwegen bewieſen / babuit, non exeruit. 
non pateſecit. ¶Hats gehabt / aber nicht herfür gethan / nicht 
geoffenbaret.)] Jetzi erzeigt ers in der gangen Welt. 


Vrſinus 


Ir ſagt er habe allzeit konnen Allenthalben fein/ aber 


ſolchs nicht alle mahl gewolt oder gethan. 
D. Jacob 


Hec non et mea ſentenas. [das iſt nicht mein — 


Wann wir eigentlich woͤllen reden / ſoll man von der S 


vnd Geiſt Chꝛiſti reden / die hat jhren Leib / vnd iſt durch die | 


Seel mit Sort vereinet, Wann wirnun fagen/ Im Fleiſch 
Chꝛiſti wone die Gottheit leiblich. Item / Alle Schaͤtze 
der erkantnuß / das iſt / alle Weißheit / Verſtehen wir ſolchs 
im ſtand der Ernidrigung / hab ers gehabt / nicht von ſich 
geleget / aber nicht erzeigt an allen orren. Solches erzei⸗ 


gen iſt Adtus ſecundus, Welchen Aftum ſecundum ex hat erwieſen / 


Wann / Wie / vnd Wa er gewolt. 


Vrſinus 


Wann man will Conferirn / oder ſich vnterreden / muß 
man einander recht verſtehen. Iſt derwegen noͤtig / das ich 
wiſſe / ob ich euch recht alſo verſtanden / das da Chriſtus mit 
feiner Menſcheit / Leib vnd Seel / Natürlicher weiſe / das it 


phyfico modo, oder glorioſo modo⸗ das iſt / nach art des — 
6/ 


















N. 
* 


em gewiſſen ort geweſen / er zur ſelben zeit / 
u. em — Reipfa, dz iſt / weſentlich / mit der that / 

Leibe / Vnſichtbarlich gewefen / nn art ad 
ee, 


s Wi ieih a da Chriſtus mit feinem Leibe 
neinem ort geweſen / Daſelbſt / am felben ort / hat er die 
fein ich gchab Allenthalben / vnd nirgend vmb 
ben. Er hat aber diefelbe/als ein Menfchnichtan 
en gebraucht /noch geoffenbart. 


Vrſinus 


ge iſt nicht geweſen / ob Chriſtus feine Maie⸗ 
* t / oder ob die Vberall ſey / Sonder ob fein 

ih vnd Seel zugle h / Warh fftig / Weſentlich / vnd mit 
derthat⁊ð * veſen. Dann wir wiſſen / vnnd ver⸗ 
4 ſte —* Yei * —* Maiefletonnd Leib Ehrii / nicht ein 


Od Jacob —— 


* Br er Esipkdeutlich erkläre / das es alles — 
Mai Ba N mfchen Chrifti zuehün / welche niemals an 
ein zen Fr ir * ſchoſſen oder vmbſchrieben. 

er. Dathenus 

m „don — — chriſti, que non eſt circumſcripta: ſe d 
ke e. Christie [ Bir fragen Ban a. der: + 
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Ar Pıotocoll. 
Chaſt / welche Onuirabfehriebenäft / Sondern won Leibe 
Eh:ifti. ) 

! D. Jacob 


Corpus Christi fait circumferiptum pbyfice,ubicung; füit in terris : 
tihilominus per Maiestitem;uel ratione Maieflatis,non füit circumferiptum« 
¶Chꝛiſti Leib iſt Natürlicher weiß vmb ſchrieben gewefen / 
Wo er jmmer auff Erden iſt geweſen. Aber nicht deſto we⸗ 
niger durch ſein Maieſtet / oder ſeiner Maieſtet halben / iſt 
er Onumbſchrieben geweſen. ] Mich dunckt jr bildet euch 
ein / die Maieſtet ſey ein außgedehnet / außgeſpannen ding / 
oder an vielen orten. * 


Dillerus 
aoc non [entimus de Maieſtate. De Deitate onuenit: De Corpore 
Chrifietqueßio. [¶ Diß halten wir nicht von der Diaieftet: 
Man if einsvond Gotheit. Die Fragift vom Leib Chnft) 


ee D. Tacob ig 

Warumb fragt man dann fo offt von dem Leib Chris 
fit Es hatfich D. Oleuianus droben laffen vernemen/ als 
ob die Gotheit ſey wieder groß Occaniw, [ hohe Meer.] 
Vnd die Menſcheit ſey wie Antorff. Alſo haben andere 
geſchrieben / Gott ſey wie ein Circkel der meiorisambitw,[ eis 
ner groſſen weite N ſey / darin ein Planet gehe. So dunckt 
mich jr habt dieſe Santafey für euch. 


—— —— BR 
Daseuchdundd/Wirhabenfo —— N 


Jacob 


ae ! 7 vo 
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er! FICK Jaco ob: 

ro Phantafiseit i Ho ? Nolui uti ontumeliofis uerbis : Teſtor 

Dem U Phantafey item cinbildung. Ich hab fein ſchmach 

voꝛtwollen brauchen / des nim ich Gott zum zeugen.)] 

a 7 EST — —— —— 

5 Vrſinus 

— a ; er 

io — * füfpicenur [ Ir doͤrfft nie 
an / das wir folches waͤhnen) vondem Onbegreiffe 
ich v n® Atlichen Weſen / als ob es were ein groß außge⸗ 
par an Ding / deſſen ein ſtuck da / eins Dort / oder das es 

vie * tiamwerde/oder wz dergleichen jemand dencken mag / 

Ph * — * I—— 

W znicht duncken / ſonder ſeind gewiß / das 

2. ae od — imagmations, ( einbildungen J ir 

vnſere ren Wiſſen das das Goͤttlich Weſen 





ich iſt / vnd nur eins / Vnd wo Gott iſt / da iſt er 
erh: alben in feinem dinge begriffen / gefaße/ 
nb| hloſſen ſonder eben diß Goͤttlich Weſen / ſo ein 

Dder wie man reden kan Dann vnſere wore 
 mdgend dnicht erreichen iftauch Allenthalben/ Iſt 
3 San Dnzerteilt / in jhm felbft/ vnd bleibe alfo/esfey wo 
E wolle. Sititen woͤllet forchin folchen verdacht von uns 
nfaren. Wir fragen nicht ob die Maieſtet Cheiſti 
| thalben/ ‚Sonder ob fein Leib ſelbſt / da er an einem 
4  Sichtbarlichwar / vnnd die Scheifft faget /er feyan- 
—* wo nicht geweſen / ob er damals mit der that We⸗ 
ſiich On chibat anderſtwo Gegenwertig geweſen 


O. Jatob 


Pꝛotocoll. 
D. Jacob 


Mir hoͤꝛen gern das jr ſolche grobe gedancken vom 
Goͤtlichen Weſen nicht habt / Aber verſtehen es dahin / das 
‚es zur erleuterung ſehr dienſtlich. Dann dieweil die Maie⸗ 
ſtet fein außgedehnt vmbſchrieben ding iſt / Vnnd aber die 
Menſcheit Chriftiin dieſelbe geſetzet / Kan jeder rings vers 

ſtands leichtlich mercken / daman vom Leibe Chrifti redet 
nach art ſeiner Maieſtet / dz es kein außgedehnt / vmbſchrie⸗ 
ben ding oder Weſen ſey. Dann wann man von Gott 
reden will / das er an allen orten ſey / Wiſſet jr ſoches von 
Gott nicht eigentlich geredet fein. Dann in allen. orten 
fein / heißt durch alle ort oder in allen orten vmbſchrieben / 
oder begriffen fein/welchs jr befentdem Goͤttlichen Weſen 
nicht gebüren. Iſt alſo die Frage von der menfcheiterles 
diget / Dann ob ſie ſchon im ſtand jrer Ernidꝛigung in dies 
fer Weltpbyfice [natürlich ) geweſen vnd vmbſchrieben 
«welcher modus oder welche weife,zuno: genůgſam erklaͤrt / wie 
‚etper exinanitionem, [durch die außleerung ) vmbfchriebey 
Vñ darmit jerunde antwort habt / ſagen wir/ er Chriſtus 
doch zumal nach ſeiner Menſcheit vmbſchrieben / vnd nicht 
vmbſchrieben geweſen / diuerſo reſpectu, wiewol [nicht in eis 
nem verſtand. J Dann wann man von der Menſcheit re⸗ 
det / wie fie phafice ¶ natürlich ] in dieſer Belt geweſen / 
ſo pe vmbſchrieben geweſen /für fich felber/wiefiein dies 
fer Welt gewandelt. Redet manabereben vonderfelben 
vmbſchriebenen Dienfcheit /nach dem ſtand der Maieſtet / 
welche ſie warhafftig bekomen hat / ſo iſt ſie nit vmbſchrie⸗ 
ben geweſen. Diß iſt heiter vnd heil, | 
| Vrſinus 
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| Vrſinus 
Ir antworꝛtet weitleufftig / Lan doch nicht anders ver 
————6 diß eben ewer geſtern vnnd heut gegebene 
| | fen auffdiecitisten fprüche fo da ſagen / das der Leib 
CGChꝛiſti nicht ſey an allen orten geweſen / vnd noch nicht fey/ 
Nemtich/ diefe/ das je Antwortet / Er ſey nicht an allen or 
ten / nach wre Natürlicher weiſe / Aber fen gleiche 
pol der Leib aM Allenthalben / nach feiner Maieſtet 
| i  Bnbegreiflicher weife / Mehr kan ich auf 
mern morgen nicht verſtehen. 
— DRarob 
F Ir habt es recht verſtanden. 
2 Drfinis 
"Kurß zuantworten / iſt erſtlich diß gewiß / das Gott 
on wegen feine: Vnwandelbaren Warheit / nicht will 
och mad /dasein ding / oder ein einiger Leib / zugleich 
der auff eine Sichtbar vñ Vnſichtdar / vmbſchriebt / 
an einem gewiffen oet / Vnd Onendlich / Onumbſchrieben 
an andern / oder allen orten ſey. 

_ tem) sum andern, Das Thriftus in dem fand feiner 
Nidꝛigkeit/ ſich feiner Maieſtet geeuſſert / vnnd noch nicht 
gebraucht hat/ Vnnnd diegange Schrifft außtrucklich Die 
der Nidxigkeie und Maieſtet vnterſcheidet / Alfo das 
zunor in feiner Sidzigfeit geweſen / vnnd nach ſei⸗ 
vnd Sterben in fein Maieſtet eingangen. 


Zum beissen / fage die Schuifft außtrucklich an ge⸗ 
— meldten 
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meldten vñ anderen orten / das Chriſtus nach feiner menſch 
heit / an gemeldtẽ in der Schrifft orten / nit ſey geweſen / vnd 
nit ſey. Dargegen aber / nach ewer antwort vnnd mei⸗ 
nung / diß müſte der verſtandt ſein / daß die menſcheit 
Ehriftianden ſelben orten were mit der that weſentlich ges 
genwertig geweſen vnnd noch ſey / allein das er ſich da nit 
ſehen laſſe / vnbegreifflich vndonfichtbarfey. Nun iſt me⸗ 
niglich bekant das an einem ort nit ſein / vnd ſich nit ſehen 


laſſen / gar nit ein ding iſt. Da nun die Schrifft rund ſaget 


one einigen ſolchen von euch gemachten vnterſcheid / das 
Chꝛiſti menſcheit an gemeldten orten nit ſey / dargegen aber 
daß er vnſichtbar vnnd vnbegreifflicher weiß daſelbſt ſey / 
allein daß vns ſolchs verborgen ſey / dieweil ſolchs nier⸗ 


gend in der Schꝛifft gemeldet / auch mit keinem grunde mag 


darauf erhalten werden / müſſen wir gewiſſens vnd Chriſt⸗ 
licher pflicht halben / der inder Schufft außgetruckten lere 
glauben geben. Koͤnnen derwegen des herin Doetoꝛs inter⸗ 
pretatiö oder außlegung ſo in d Schriefft nirgedt gegründet ⸗ 
auch dem manigfaltigẽ vnd einhelligen bekantnuß der alge 
meinen Cheiſtenheit / von der Apoſteln zeiten her / ſtracks zu 
wider / nit beyfallen. Vnd demnach ſtehen vnſere citirte 
ſprüch wider ewere meinung noch feſte / das nemlich der leib 
Chꝛiſti nit an allen orten fen. 


- - Das Ir aber ctliche puncten gerürt in euwer antwort - 


darmit eumer interpretation zubeweifen/ antwoiten wir 
kurtz. Erftlich das geſagt iſt Chriftus habe feine Maieſter 
zu Jeruſalem vnter den gelerten bewiefen/da er anf Goͤtt⸗ 


licher weißheit fie widerleget Darauf folger Feins wes 


ges / daß fein leib vberalloder anderfwo dann zu Jeruſa⸗ 
lem / oder bey feinen Eltern / fichtbarfich oder gig 
| j 


a une > I an —— 
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lich gewe “ 1/ Naturlicher.oder verllaͤrter /oder Maieſte⸗ 
ifcher weife. 
reem / das er zu Berhanien Lazarum erweckt habe / ft 
nun of tgeantwortet/Er habefolchs durch feiner Gottheit 
Amechugkeit gerhan, Folgt eben fo wenig darauf / das er 
it ſeint leib vberall / Od damals / da ernochnit gen Betha 
men kommen war /fchon da gewefen/oder nach Dem er das 
en war/an andern orten vnſichtbar gewefen fey/ 
ls auf allen andern mirafeln. Daũ er fagt offentlich/ Ich 
fri ombeuwer willen / das ich nit da bin geweſen / nem 
hu Bet Er ſetzt nit hinzu / das ich nit irdiſcher 
der ſichtbarer / fleiſchlicher / naturlicher weiß / oder was 
gle —* de —* fagtrund/dasich nit da geweſen bin, 
eem / Fit furbracht / das Chriſtus mit feinem lab durch 
FR verſ Ngrab vnd thuͤr gedrungen fey. Kurtzlich antwor 
An Each fagt folchs die Schrifft nirgendt / daß der 
= F* ſeinem ieid durch Den grabſtein gedrung?. Stehet 
dargegen / 8* zur ſelben zeit da der Herr aufferſtanden / 
er Raum! kommen / vnd den ſtein abgeweltzet 
dal «Stche auch nit/ das der Her durch Die thür gedruns 
en / mit ſe en ab / alſo das dierhürbefchloffen bliebi/ Son 
— Schiffe fage/da ſie beſchloſſen geweſen / ſey er kom̃en / 
uw * die thür niemandt eroͤffnet. Das jm aber 
| nitgewichen/ ond er durch fie Durchdrungen / vera 
Die — Zum anderen / ob ſchon ſolches des 
leibs Ei ifli/durchRein/holg ondeifen durchdringen / koͤn⸗ 
2 fe erhalten werden/ (welche nit iſt würde 
| Se feins wegs folgen / das ber leib Eutin 
gleich an — orten u, 
: * BET TA Fe Dilerus. 


« z —* 
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IM Hieronymus ad Pammachium „de erroribis lohanni⸗ Hierofolymie 
sun ſchreibt / Die Thuͤr ſey Chrifto gewichen. Softe/fpricht 


er / das ein wunder fein / wann das Geſchoͤpff feinem 


Schöpffer weicht: % 
Vrſinus 


Wie gemeldt / Wann man gleich ſetzet / das der Leib 
Chriſti durch den Stein vñ Thuͤr gedrungen / ſo würde doch 
darumb nicht folgen / das er zumahl an vielen orten were. 


<a TE 


Dann durch ein Stein oder Holtz dringen / Alfo/dasee 


nicht weichen doͤrffe / ifkauch einer Creatur moͤglich / Nem⸗ 
lich einem Engel / vnd jedem Geiſt / wie bewußt. Aber zu⸗ 
gleich an vielen oder allen orten ſein / iſt ein ſolche eigen⸗ 
ſchafft / die kiiner Creatur / weder Leiblichen noch Geiſtlich⸗ 
en / ſonder allein dem Einigen / Ewigen Goͤttlichen We⸗ 
fen zugehoͤrig Zum dritten / Es ſey nun der Herr mit feinem 
Leib durch verſchloſſenes oder geoͤffnets Grab vnnd Thuͤr 


auß vnnd eingangen / So folget doch eben auß dieſem von 


euch angezogenem auß vnnd eingehen / das der Leib Chriſti 
nicht zugleich an allen orten ſey. Dann er mit feinem Leib / 
der ein Einiger / Warer / Menſchlicher Leib iſt / vnnd biß in 
Ewigkeit bleibt / Nicht allein im Schein oder Geſicht / ſon⸗ 
der Warhafftig / vnnd mit der That / auß vnd eingangen / 
Vnd derhalben / nicht ſchon zuuor mit demſelben Leib auſ⸗ 
ſerhalb des Grabs war / ehe er herauß gieng / noch darinnen 
blieben / da er heraußgangen war / wie der Engel außtruck⸗ 
lich ſagt. Der Engel ſagt nicht / Man ſihet jn nicht hie / 
oder iſt Vnſichtbar hie / non apparet : Sonder / none Er 

iſt nicht 
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ißnichehie. Auch in er Warhafftig zu feinen Jüngern 
mein gangen / war nicht wor darinnen / ehe dann er hinein 
—n auchnicht herauflen bliebẽ / nach dem er hinein 
| tem / Vom Spruch / Ich binbey euch / bi 
nu der 1 Demifientgegen der Spruch geſetzet / 
Mich werdet jenichtallwegen bey euch haben. Item / Ich 
verlaffedie Welt / Welches die gantze allgemeine Chriſten⸗ 
heitnieanders verfianden / dann dz er nach feinem Fleifch/ 
Leib / Wenſcheit / von uns gewichen / vnnd nit bey ons auff 
Erden ſey / Aber eben derſelbe Chriſtus / biß ans end der 
‚Belebep vns bleibe / nach der Gottheit. Item / Alſo auch 

iche /basdiefe Perſon / diefer Menſch / alles regiert 
nnd echelt cht geredet / Aber er thuͤt es nicht mit der 
ASonder mit der Gottheit. Dañ eben darumb 
har &ortes Son die Menſcheit angenomen / das er beides / 
ſch er und Menſchlicher Natur zugehoͤꝛet / verrich⸗ 
knmöchte/ Beil zum Amt des Mitlers beide Eigenſchaff⸗ 
men IBüirckungen gehören / Nemlich der Goͤttlichen 
Menfchlichen Natur. Item / das geſagt / Weil der 
xWerall / vnnd in Chꝛiſto iſt / ſo haiſſe zum Vatter 
gehen / nicht die Menfcheit von dieſer Welt wegnemen / 
Darauffantiwort/ Ob ſchon der Vater alle zeit bey Chrifto/ 
vnnd Cheiſtus bey dem Vater war / muß doch dieſes gehen 
um Bater/nicht allein fo viel haiſſen / als bey dem Vater 
| —— en / ſonder etwas anders vnnd weis 
weil die Schrifft ſaget / das ſolcher gang zum Vater 
hen ſey / da der Her: Gelitten / Aufferſtanden / vñ 
Leib / auß dieſer Welt / hinauff gen Himel ai 

= da. er für feinen H. Engeln vnnd Menfchen / feine 
Herꝛligkeit vnd Maieſtet offentlich Se Age vnd ſehen kr ni 












»" ar 292 4,2% ann, x 


| Pꝛototoll. 
biß in ewigkeit. Derwegen auß angezogenen bewelſungen / 


ewer Antwort nicht folget / als folten von vnsangezogene 
Sprüch alfo zunerfichen fein / das Chriſtus mit feinem 


ET — 


Lid an gemeldten orten nicht ſey / Sichibatlicher werß/ BE 


Sonder dog; daſelbſt fey Onfichtbaslicher wi. | 
Dillerus ir 


Das man die ſache recht mercke vnd verſtehe / das wir 
die Schꝛifft recht vnnd nicht newer meinung angezogen / 
ſihet meine Brüder für gut an / dasih E.C.D. F.©, 
furleſe / wie die Sprüche von den Vätern erfldrt worden. 

Auguftinus Tractau go, in j2. Cap. Johannis vber die 
wort / Mich werdet fr mit almeg haben / ſchreibt atfo/ 


Ardpiant boc boni, fed non fi foliät: Loguebatur enim de prafentia or 
‚ ‚por fu. Nam fecundum Maieflatem fuam; feundum prouidentium, fes 


mundum ineffabilemcr inuifibilem gratiam,impletwr quod ab co didumest, 
Ecce epo uobifcum [um omnebus diebis ufq; ad vonfumationm felix Sem 
cundum armm uero, quam Verbum afJumpfit, feundum id quod de Vir⸗ 
gene natur eR, feundum id quod à Iudeis prebenfus et , quod ligno con⸗ 


. Pas, quoddeeruce depofitus, quod linteis imuolutıws, quod in fepulero ons 


ditus,quod in refurreltione manife flatus „mon femper babebitis me uobifen. 


‚Quare? Quoniam onuerfstus eſt feundum Corporis prefentiam qua⸗ 
draginta diebus am difapulis ſuis, & eis deducentilus Videndo, nunfequs 


endo »afcendit in Celum » & non el Hic. 1bieR enim,cr ſedet ad dexa 


teram Patris : & hie eſt: non enim veceflit prefentia Naieſtatis. Alle | 


ter, Semundum prafentsm mateftatis [emper babemis C briftum: ferandum 
Prefenti ım arnu,recte dıdum eR difapulis,Me autem non femper habebitis. 
Habuit erim illum Ecele ſia fecundum prafentiam arnıspancis diebus : medo 
fide wuet,oculw vonuidet, [Das iſt/ Die fromen follen diß 

—— wiſſen 
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rnicht bekoͤmmert werden / Dann er redtevon 

- der Eegenwertigfeit feines Leibs. Dann nach feiner 
Maieſt * Furſehung / nach feiner Onaußſprech 
ich monnd Onfichtbaren Genad / wird erfüllet das er ge⸗ 
chen hat/ AIch bin bey euch alle dietage/biß ans 

| end der Welt. ach dem Fleiſch aber/welches das Wort 
 anfich genomen hat / nach dem er von der Jungframw gebo⸗ 
ken / nach dem er von den Jüden gefangen / an das Holg 
- gehenge/ von dem Creutz genomen /in Leinwad gewickelt / 
Das Grab geleget / in der Vrſtende offenbaret (wird er⸗ 
t/das er geſprochen /) Mich werdet jr nicht alle zeit ha⸗ 
Beſo Er iſt ſo viel die Gegenwert des Leibs belang⸗ 

e siegigtagevind feine Junger geweſen / vnd alß ſie jhn 
beleite 7 mitnachfehen /nichtmitnachfolgen/ Iſt er hin⸗ 
auffaefarenin Himel / vñ iſt nicht hie / Dann daſeibſt iſt er / 
mdfisckzur Rechten des Vaters / vnd iſt auch hie / dann er 
uth inw * rc fo viel. die Öegenwert feiner Mas 

| del, Nach Gegenwert der Maieſtet / has 
— — alle zeit / Nach Gegenwert des Fleiſchs / 
IR recht den en geſagt / Michaber werder jhr 
zeithaben. Dann die Gegenwert. Des Fleiſchs 
| ——— n die Kirche gehabt wenig tage / Yeund 
En fre fünmie dem Glauben / mie den Mugen fi neh fie 















* ſehn wir/wie Auguſtinus auß den worten Chꝛiſti 
von zweyerley Gegenwertigkeit Chriſti / das er mit 

er Mailcſtet / vnnd Snſichtbaren / Onaußſprechlichen 

en vñ — bey vns / Aber nach feinem Fleiſch / 
zen —— 3. Nmie ibl, [Hie / vnd / daſelbſt 
age vnterſchei⸗ 
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vnterſcheidet er. Ich din alle zeit bey euch / legt er auß von 


feiner Maieſtet vnd Gnaden / eae non ſemper habebitu, [ Mich 
werdet jr nicht allezeit haben | vom Fleiſch / Die Kirch 


Vaters nach feinem Fleiſch / vnnd fomenicht wider big 
ans end der Welt. 2 
Vigliu ontra Eutychen,lib. prime. 
D. Jacob 
vielliu tft dem abfcheid nach nit zuhoͤren / Dann er hat 
nach Auguſtino gelebt. Der abſcheid vermag nur Patres 
(Däter) biß auff Augufinum. 


— — ugen / Er bleibt aber zur Gerechten | 
6 


| 


vigllus zeuhet Aupufinuman/iftderhalbenchnalpwan 
ich Auguftinum ctiste/ Auf dem wird man den Conſenß oder 
eingeltigfeteder Kirchen mercken. | —— 
— 
D. Jacob I * 
EGrs iſt ein ſehꝛ lange Pꝛedig. — * 
| Dillerus. 


Lafediewort viglij, ait namgdifapulis fuiss Si diligeretis Me ‚gie 


deretis, quia uado ad Patrem, quia Pater maior me et. Et iterum» Expedit 


uobis utego cam, Sicnimego non abiero,paracletws ad uos no ueniet.Etcera 


fe Verbum Dei, Virtus Dei,Sapientia Del, femper apud Patremer inPatre 
füit, etiam quando in nobis nobifcum füit. Neg; enim cum terreuamiferie 


eorditer inooluit, de celefı habitıtione receſſit. Cum Patre enim ubig,c#t 0m 
Eis pari dininitstr, quem nallus conttuet locıs. Plena funt quippe omnia Filio, 
æc eſt aliquis locıs Dininitatis eins prafentig uacuuss Vnde erg, quoò ſe 
iturm diät, aut quomodo ſe ad Patremperreturum adferat, « quo fine dum 
bio muna 
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Birk Sed hoc erat ire ad Patrem. & recedere ä nobis,auferre 
‚hoc mando nıturam.quam [ufceperat exnobw. Vides ergo eidem nature 
ıprium fürfesut auferretur CI abiret 4 nobis, quæ in fine temporum red⸗ 
nobı im atteſtantium uocem angelorum> Hic lefus, gui rea 
et > quemadmodum uidıstıs eum euntemin cœlum⸗ 
raculamsuide utriufo; proprietatis myſterium, Dei Filius fecun« 
m bumanitstem [uam receßit 4 nobis,secundum Diuinitstem [uam ait no 
ih,Ecce ego uobifcum [um ommibus diebus, ufq; ad conſumutionem feculi» Si 
= Mebileum est, quomodo dit, Venicht dies ‚quando defideretis diem unum Filj 
bomimsser note uidebitis? sed & nobiſcum et © non et nobifcum. 
Quiz quos reliquit © & quibus difceßit humanitate [us ‚non reliquit nec 
wit Ditmitite [üs, Per formam enim ſerui, quam abflulit ano» 






n celam.sbfens eft nobis:per formam Dei, quæ non recedit 4 nobis inter 
 risprafense nobstamen @ prefens © abfens ipfe unus idemg; eſt nobis, 
DSDoiſt / Der Herꝛ ſagt zu ſeinen Jüngern / So jr mich lieb 
 hertekiwürdes jr euch frewen daß ich zum Vater gehe/denn 

Materiftgröfferdennich. Vnnd weiter fagter/ Es iſt 
a ug daf ch Bin gehe / denn ſo ich nicht hinweg gehe / ſo 


wpirdder Zro ternicht zu euch kommen. Nun iſt aber gewiß⸗ 
4 ch da Wor Gettes/die Krafft Gottes /die Weißheit 
Gottes / allezeit bey dem Vatter vnd in dem Water gemes 
/auch darunter uns und bey ons iſt geweſen. Denn da 
nherkigfeit aufferden gewandelt / Iſt er auß der 
 Bimlifchenwonung nicht gewichen. - Denn er iſt mit dem 
Matter Alenthalben gang nach feiner Gottheit / nach der 
erden Dater gleich iſt / den fein orꝛt vmbfehet. Dennder 
Sohnerfüllet alles / vnd iſt fein ort-da feine Gottheit nicht 
kacnmıpertia were. Dan wannen vñ wohin fagterden daß 
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nomd hatte. So ſiheſtu nu daß diß eben derſelbẽ natur eigen⸗ 
ſchafft geweſen / daß ſie von uns genomẽ vñ hinweg wiche / 
die am end der zeit / wider zu ons kommen ſol / nach dẽ zeug⸗ 
nis der Engel / die da ſagtẽ / Dieſer Jeſus / der von cuch hin 
weg iſt genommen / wird alſowiderlommen / wie jr jn habt 
ſehen in den himel faren. Denn ſchaw dieſes wunder vnnd 
beider eigenfchafften geheimnis / Dar Sohn Gottes iſt 
nach feiner menfcheit von vns gewichen / Sach feiner os 
heit aber ſpricht er zu vns / Sihe / ich bin bey euch alle die ta⸗ 
gebiß ans end der welt. So er bey uns iſt / wie ſpricht er deũ / 
Es wird die zeit kommen / daß jhr einen tag des menſchen 
Sohns zuſehen werdet begeren / vnd werdet jn nichtfchen? 
Aber er iſt bey vns / vnd iſt nicht bey vns. Denn die er ver⸗ 
laſſen hat / und von denen er hinweg gangen iſt nach ſeiner 
menſcheit / die hat er nicht verlaſſen nach feiner Gottheit. 
Nach der geſtalt des knechts / die er von ons hinweg hat ge 
nommen in den himel / iſt er vns abweſend / Nach der geſtalt 


€ ü 
J * 
I. — 


Gottes / die võ ons auff erden nicht weichet / iſt er vns ge⸗ 


genwertig / vnnd iſt doch eben derſelbe einige Chriſtus vs 
gegenwertig / der vns abweſend iſt. 
Citirte over soße auch weiter an Vigilium lib, 4,contra Eut ↄchen. 


Dathenus IE. = 

Rogimus per chriſtum, ut dommi prolixitatemrecitationumequo anim 

mo ferant;ut nideatis confenfum Eeclefie.Pofnobis concedemmintegrunmg 

diem,fi uidebitur uobissad re/bondendums [ Wir bitten vmb Chꝛi⸗ 

ſit wille / das die herzen mit der leng der verleſung gedult tra⸗ 

gen / auff das die einhelligkeit der kirchen geſehen werde. 
Nachmals woͤllen wir euch den gantzen tag vergoͤnnen / fo 


jr cs begeret / zuantworten.) 


D. Jacob 
ziullaſtriß imis Principibus plaset;hoc non cit mihi mole ſtum . Sedtaneen 
“os 
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J——— uod ſeripture teflimonia nondum fint explicata, ĩgl⸗ 
tür iaxta formula recejJus feripture teflimonia prius traftanda erant. Sed 
jä meridie permiferitis ad didta feriptureet Patrürefbondere, per me 
mune uobis continuare recitationem Patrum, ſSo diß C. V. F. 
ge ichs onbeſchwert. Icdoch wollt ich euch er⸗ 
it haben en/das die zeugnus der Schrifft noch nit eroͤrttert 
ſeind egen / nach der formul deß Receß / man zuuor fol 
| de Slam gehandelt haben. Aber fo jhr mir 
ach mittag vergönnen wollet/auff die fprüch der Schrifft 
dQ Jäter zuantworien / moͤgt jhr jetzund meinst halben in 
eilefung der Pater fortfahren. ] 
———— Dillerus. 
üheeuerba perrexitiegere, ( Hatnachdiefen worten fort 
ten zuleſe atalle tefimonia (zeugnis] auch Teutſch 
iin. Br I} % 
> Deinde ſt Verbicr earnisungnaturs efl:quomodo,cumVerbum ubig; fits 
DI ineniatun&ncaro 2 Nama;quando im terra füit,noneratutig; im 
ach d un. quia in c@lo eſt. non est utig; in terra, in tantum non est, ut 
ipf. Christum fpetemus uenturum de calo,quem fecundum Ver 
N eumellecredimus in terra, Igitur [ecundum os ‚aut Verbum cum 
eo continetur „aut aro cum uerbo ubiq; eſt, quando una natura 
sontrarium quid © 9 diuerfam nonrecipit inſeipſa. Diuerfun autem est, & 



















autem eins ubigue non eſt, apparet unum eundemque Chrifum utriuſ⸗ 
e effe nature & effe quidem ubique fecundum naturam diuinitatis 
7 loco contineri fecundum naturamhumanitatis[ue:screatum eſſe. i⸗ 
m non habere:morti fubiacerecr mori non poffe : quod unum illi et ex 
uerbi»qua DEVS ce, alindex natura carnis ‚qua idem Deushomo 
‚el, Igitur unus Dei Filius,idemg; hominis fax Fıliws,habet initium ex na⸗ 
turscarnis fu © nonhabet mitium ex natura dininitatis ſuæ: creatus est 
ana carnis [0 non est creatus per naturam Diuinitatis ſuæ, cir 

vj cum[cris 


Ionge dißimile,cireumferibi loco,cr ubiq; eſſe, Et quia Verbum ubig; eft,aro 


Bat 1 na He DA N a 6 a 
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eumfcribitur loco per naturam carnis ſuæ, & loconon capitur per naturam 
dininitatis ſuæ:mi nor et etiam Angelis per naturam carnis ſue, © equal 
et Patrifecundum naturamdininitatis ſuæ. Hac eſt fides & conftßio atbos 
lia quam Apofloli tradiderunt,martyres roborauerunt,cr fideles nunc uſch — 
cuſtodiunt · Das iſt / So das Worꝛt vnd das fleiſch einerley na 
tur hat / Warumb iſt denn nicht auch das fleiſch ——— 
doch das Wort vberall iſt? Denn weil das fleiſch auff erden 
war / da war es freilich nicht im himel / onndjegund weiles 
im himel iſt / fo iſt es freilich nicht auff erden / vnnd iſt ſo gr⸗ 
wiß nicht auff erden / daß wir auch gewertig ſind / daß nach 
dem fleiſch Chriſtus vom himmel kommen werde / welchen 
wir doch glauben / nach der Gotheit bey vns auff erden 
ſeyn. Derhalben / nach euwer meinung / entweder das 











Worꝛt ſampt ſeinem fleiſch / an einem ort vmb fangen / oder 


das fleifch ſamt dem Woꝛt vberall feinwürde / dieweil eine 
Natur nicht an jr leidet was wider einander iſt. Nun iſt abex 
wider einander vnd weit vnterſchieden / an cinem ort vmb⸗ 
ſchrieben ſein / vnd allenthalben fein. Vnd weil das oe 
allenthalben iſt / ſein fleiſch aber nicht allenthalbeni ht / ſo iſt 


zuſehen / daß eben der einige Chriſtus beide naturen hat / vñ 


allenthalben iſt nach feiner Gottlichen natur / vnnd an ei⸗ 
nem ort vmbſchrieben iſt nach feiner menſchlichen natur⸗ 
erſchaffen iſt / vnd doch one anfang iſt / dem todt vnterw orf⸗ 
fen geweſen / vñ doch nicht hat ſterben koͤñen / vnter welchen 
er das eine hat nach der natur des Worts / nach welcher er 
Gott iſt / das ander nach der natur des fleiſches / nach wel⸗ 

cher eben dieſer ð Gott iſt / auch ein menſch iſt Derhalbẽ der 


einige Sohn Gottes / der auch des menſchen Sohn iſt wor⸗ 


dẽ / ein anfang hat nach ð natur feines fleiſches / vñ keinẽ an⸗ 

fang hat / nach der natur ſeiner Gotheit / Erſchaffen iſt nach 

der natur ſeines fleiſches / vnnd nicht erſchaffen iſt nach der 
natur 
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turfeiner Gottheit / An einem ort vmbſchrieben iſt nach 
— feines fleiſches / vnnd in keinem ort vmbfangen 
x ———— feiner Gottheit / Auch kleiner deũ die En 
Pr gels eſen / nach der natur ſeines fleifches/ond den Vat⸗ 
ter gleich iſt / ir feiner Gottheit / Geſtorben iſt 
n natur ſeines fleiſches / vnd nicht geſtorben nach der 
* F er Gottheit. Diß iſt der allgemeine Chꝛiſtliche 
4 ver and befentnis/ fo die Apoſtel geleret / die Martyrer 
A ae — vnnd die gleubigen biß auff dieſe ſtund bes 
ans ‚welcher nr in etlichen puncten verdachtvnd 

Mani /aber (als die Herrn Theologen willen) in diefem 
meten on — ſchꝛeibt alſo ontra Praxeam: Videmus dupli⸗ 
er ı fala ‚non confa] nn [edconiundtum in una perfont, DEV M © bontia 
run Chrifh autẽ dıfero.Et adeo falnaet utriuſq; proprietasfub= 


F * . res ſuas egerit in illo id eR,uirtutes & opera & figua: 















la uſq; ad mortem: deniq; & mortua eſt. Das iſt / Wir 

vo naturen nicht vermiſcht / ſonder vereiniget in 
—J hott vnd den menſchen Jeſum. Ich rede aber 

vone Ind wird die eigenfchafft beider naturen oder 


weſen ſt behalten daß die Gottheit das jre in jm ge⸗ 








fleiſch —— hat / weiches gehungert / da es vom 
bLuffel verſucht ward / gedürſtet da er mit dem Samariti⸗ 
nweiberedte / vmb Lazarum geweinet / biß in todt betrü 
etgeweſen / vnd endlich auch geſtorben iſt. Teutſchte stas 


verantwortung ) deſſelben — zuſehen. 


Bl fündta fit , efariens fub diabolo » fitiens ſub Samaritides- 


mürdet/ne h/dic krefften /thaten vnd zeichen / vnd das 


tum » natur / Spiritum / Gottheit / one zweiffel gegentheil 
verſtehe es auch alfo/ Als in Apologetio [ in der Chriſten 


iij Vrſinus 





vis 


un en Brfinug —— 

gleichen zeugnuß feind noch viel in dieſen vnnd 
anderen Sceꝛibentẽ / wie den Theologen bewuſt / ſo leichtlich 
darzu thun / werden aber an jr ort geſparet. Dieſe ſeind al⸗ 


kein angezogen zubeweiſen / das nit nur wir / ſonder die gan ⸗ 


tze kirche / angezogene ſprüch der Scheifft alſo verſtanden 
hat / von der Apoſtel zeit ber. fr 

‚Seglih Befrembdet ons der fürwurff des Alcoranifchen: 
vnd Thalmudiſchen himels. Bitten folchereden zur fa chen‘ 
vndienſtlich / verbleibenzulaflen. Wirmiffen von feinem 
Jüdiſchen oder Türckiſchen Himel/fonder von dem/ den die 
Schꝛifft vnd Artickel deß glaubens melden / dahin Chuſtus 
in die hoͤhe hinauff ſeinen leib erhaben / von dannen er kom⸗ 
men wirt zum gericht / dahin auch wir zu jm hinauff genom 
men werden ſollen / ewigklich bey jm zu fein/ vnd ſeine her⸗ 
ligkeit zu fchamen/Als}. Theffal. 4. und offt anderßwo die 
Schrifftzeuget/ | | Aa: 


- 


D. Tacob IR 
Weil ijhr gebeten / man wolle ab dem langt reden und 
leſen feinen verdruß tragen/ vnd cuch gegen vn⸗ erbotten/ 
vns nach notturfft gnugſam zuhoͤren / vnnd haben wiraber 
die fach dahin verſtanden / daß jr ewer meinung vnd bewei⸗ 
ſung faſt alle dargebꝛach _ | 
Dathenus * 
ODaer mehꝛertheil vnſer Aargumenta (beweiß) vnd rTeſt mo⸗ 
nis | zeugnis) ſeind noch dahinden.) 
| | D. Tarob | 
Verhoffe ich jr werdet mich auch oneverdruß hoͤren / vñ 
laſſen außreden / Wil jetz nur auff die erfien puncten 9 
| worten 
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vorten Nach mittag auff die Patres (Begert deren angezo 
genen fprüch abfchifft.) 
Erſtlich / daß jr cin Schulregel vonder ewigen warheit 
Gottes fürwendet / nach deren ein ding zumal nit koͤnte fein 
vänitfein /welchs Wird Regula ontradidtions ph Schüllehreen 
eenant / Antwortẽ wir / Ir ziehet die Regel nit recht an Daũ 
woie die gelerten wol wiſſen) hat ſie jr beſondere aigenſchaff 
teninemlich/adidemfeaundum idem,codem modo, code tempore, has die 
veriehung vnnd verneinung müſſe verſtanden wer den / auff ainer⸗ 
In inach ainerley / auff ainerley weiß / vnd zu ainerieh zeit/] 
Vicecr welcht aigenſchafftẽ jr nur die eine genomẽ / nemlich 
die en SGleichwol die weiß auch gemeldet / aber doch nit der 
‚geftalt/ da jr dieſelbe ertlaͤrt hettet / vnd habt alfo endlich fie 
zarauffen gelafle. Dz ich dieſe Regel teutfch ſage / Waũ ma 
wilbeweiſen cin widerwertigkeit in zweyerley redẽ / muß es 
inauff einericy weiß / vd einerley ſachen / vñ zu einer zeit / 
ihburch DO euch eingefurte zeugnüſſe zuerklaͤrẽ / wil ich ei 
enen werdẽ dadurch Die anderẽ alle klar. Chriſtus nach 
feinermenfcheit/da er war zu Bethania/ifterdamalsnitge 
a Feruſalkẽ / vnd iſt geweſen zu Jeruſalẽ. Left fich diß 
einand fein/denizu Jeruſalt iſt er wol auch zu ei⸗ 
ner anderẽ zeit geweſen. Alſo habt jr durchauß / auß allẽ ange 
zognẽ zeugnuſſen ð Schꝛifft geſchloſſen. ft vermoͤge eines 
teils dRegelrecht / vermoͤg des anderẽ teils iſt es nit recht. 
Dañ es iſt wid den teil d Regel / dz es nit geſchiehet auff einer 
leyh weiß. Vund kan ein ding zumal wol zu einer zeit, aber 
auff anderley weiß an dem vnd anderen orten ſein. Wir ha 
ben allweg bekant / Chriſtus natürlicher / fleiſchlicher / irdi⸗ 
ſcher weiß / ſey nie zu einer zeit an zweien ortẽ geweſen / wer⸗ 
ees auch nimmer fein/ Haben aber mit heller Schrift ers 
vieſen / das sr auffeinandere weiß / nemlich nach der yo 
| ieſtet 
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leſtet / an vielen orten geweſen / nit vmbſchrieben / wie dann 


auch die Maieſtet nit ombfchrieben iſt / ſo er doch als ein na 
türlicher leib / auff natürliche weiß vmbſchrieben. Zeugnuß 


habe ich dargethan. Epheſ. j. Er iſt geſetzt zur rechten Got⸗ 


tes ober alle Fürſtenthumb / ꝛe. Item / das jhme aller ges 
walt im himel vnd auff erden gegeben / Matth. 28. Item / 


das er vber alle himel gefaren / Epheſ. 4. Nit das er nit im hi 


mel ſey der vber alle himel gefaren / ſonder wie cs Der Apo⸗ 


ſtel erklaͤrt / das eralles erfüllet. Wie!? mit feiner Maie ſtet / ſo 


fein eigen / und jm durch Die perſoͤnliche vereinigung geges 
ben / das jhm nit nur etliche gaben des H. geiſts gegeben / die 
er außgetheilt / wie jhr geſtern gemeldet / ſonder er iſt einge⸗ 
ſetzt in Die gantze volle der Gotheit / leibhafftig / wie Kolof2. 


vnnd Philipp. 2. ſtehet / der menſcheit Cheiſti ſey gegeben 
ein name vber alle namen. Iſt alſo auff die angezo gene Re⸗ 


gel geantwort / das jhr Die vnrecht vnnd mutilatam/ das 
geſtümlet angezogen / vnd ich nit (wie geſtern geredet wor⸗ 
den) mit Goͤttlicher warheit gefangen / ſonder mit derſelbẽ 
die Maieſtet der menſcheit Chriſti erwieſen habe. Digmelde 
ich darumb / weil gegentheil abermal fürbracht / es ſeh pö die 
fer Maieſtet nie ein einiger büchftabein der Schufft/nach. 
welcher Maieſtet / die menſcheit Esupı vber alles erhöhet/ 
vnnd allenthalben iſt / ſonderlich aber feiner kirchen bey⸗ 
wonet. 

Zum andern dz fr ſagt / Chriſtus ſey erſt nach der vrſten⸗ 
dein fein herligkeit eingangẽ Antwoztich/was geſtern beis 
derſeitzt geredet / vnnd erwieſen / nemlich /das C hꝛriſtus Di 
Maieſtet in mutter leib gehabt / oder es müſte der Sohn 
Gottes da nit perfönlich mit der menſcheit vereiniget more 
ben fein / oder er mit Die rechte Gottes ſein / vud were alfg 


Chuſtus 
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| nie Gott geweſen / biß nach der vrſtende / da er erſt 
| aieſtet vberkomen hette. Aber das widerfpiel ift auß 
gründlich erwieſen / das er in der geftalt Gottes / 
| L gleich gewefen/ Aber nit almeg dieſelbe Maieſtet 
‚öffnet / ſonder zu ſaner zeit vnnd ort / wieer den leglich in 
eiteingangen / vnd an den fland feinerernidria 
alfo einendegemacht/daser jeg vnnd in ewigkeit ſol⸗ 
| ſtet (weiche Maieſtet er gehabt hat/ auch im ſtan⸗ 
Bederniduigheit) in himel vnnd erden braucht / vnd ſich de⸗ 
mainmermehr enteuſſern / noch ſie jm ein menſch nemen 
BB Dißheifkeingehen in die herligkeit / Nit das ers zuuor 
onder das er alle ſchwacheit abgeleget / vnnd in 
2. getretten/welchs er jeg im himel vnnd 
Rumdrittenyihrhabtetlichemeiner zeugnuß erwiſchet / 
nbaepeutekals olte ich Haben wollen erweiſen / das Chris 
imand der erniderung allenthalbẽ were / Iſt von mir 
dahin verſtanden. Als das er zwelfjaͤrig zu Je⸗ 
ufalem diſputirt. Habe nichts weiters erggeifen wollen / 
an daser die Maieſtet vollig gehabt / ob er diegleich wol 
nitallnthalbeneröffnet. Vnnd wie er hie feinpnendliche 
 weißbeitdargethan / alſo beste er auchfein Allmechtige ge⸗ 
genwertigkeit in der ganzen welteröffnen koͤnt / wie angezo 
gene zeugnuſſen znugſam erweiſen vnd eröffnen. It habt 
3 — ffen / was ich vom glorifieirten leib Chriſti geſagt / 
das er ſey Durch verſchloſſene thür vnd grab gegangen / als 
obich hette wollen damit beweiſen / das der leib Chriftiafs 
Ienthalben ſey / Welchs / ſagt iv/wagesfchon erwiefen mes 
bs er durch den ſtein vnd verſchloſſene thür gangen / fol 
Nettes fo wenig / daß ver leib Chriſti allenth alben were / als gi 
X nig 
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nig ein Engel drum̃ allenthalben ırdy er durch verſchloſſe⸗ 
nethür kan gehen. Antwort ich / Erſtlich fein wir dieſe tage 
her genugſam gehoͤret / dz wir die vbiquitet der menſcheit nit 
von wegen der glorification oder verflärung zuſchreibt/ Het⸗ 
te derwegen dieſer weitleuffe vñ widerlegung nit doͤrfft / Ha 
be nur Inddentaliter, wie es mir eingefallen / vom glorificite 
ten leib geredet. Das jr meldet ein Engelfönte durch ein ver 
ſchloſſene thür gehen / ſey dꝛumb nit allenthalben / Alſo fol⸗ 
gets nit von Cheiſto / das wann er ſchon durch verſchloſſene 
chuͤr gangen / er darumb müſſe allenthalben ſein / Antwort 
ich / Ir wißt euch zu erinneren / das geſchrieben ſtehet / zun 
Hebrq. Gott hat zu keint Engel geſagt / Sitze zu meiner ge⸗ 
rechten. Dieweil dann der menſcheit Ey gefagtift/das 
fie folle figen zu der gerechten Gottes / fo hatfiedicherfige 
Reit allenthalben zufein daher / vnd nit daher das fieglorifte 
eirt. Dan fieift vber alle Engel geſetzt / kan vñ vermag / da⸗ 
Fein Engel vermag. Das Nieronymusangeszoam/ale 
ober von dem low deianuis claufis [oꝛt von der verfchloffen 
ehür ) mit euch halte / Chriſtus fey nitdurchdiechürgan« 
gen / wundert vns / das fr ons dẽ onfenfumueteris Ecelefie (eins 
helligen verſtand der alten Kirchen | fürwerffet / vnd hie⸗ 
rin denſelben nit behaltet / Dañ die H. Vater haben glaubet 
vnd geſchrieben / das er durch die verſchloſſene thur vñ grab 
ſtein gangen / wie er auch vnuerſeret der jungfrawſchaffe 
der Mutter geboꝛen / Haben dieſe drey für groſſe / vnd men⸗ 
— vernunfft vnerforſchliche wunderwercke ge⸗ 
alten. Del 
Auguflinus, Sermone 138.Die tempore, ſpꝛicht / Diffiale furgeret,finom 
antequamrefurgeret regnaret. Nam quomodo de fepulcro exirenon poffet,. 
gei ex imorruptis matris uiferibus ſalua uirgenitam promßit ? Fefellit aftos. 
des,;exim. 
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i Rio 82 
dasexilinit defepulero, apparuit vo ianuls non apertis. Inde claufus 
exütshue exelufas intrauit«, [Er were fchwerlich aufferftanden/ 
 Wennermicheregiret heite / ehe denn er aufferſtund. Dei wie 
bble der nicht auß dem grabe herauß können gehen / der auf 
dem reinẽ leib der muter vnuer ſcerter jungfrawſchafft / her⸗ 
fürgangenifi?Erhatdiewechter betrogen / iſt auß dem grab 
Be erfchienenonerdffneter thüre. Auß 
iſt er eingeſch loſſen herauß gangen/ zuden Jün⸗ 
nn bineingangen. ] tem/sermas9s 
klum est quod Dominus no ler 1efus Chriftus in airne uera intrauerit 
ver offiaclaufa. Requiris 4 me forfitan ratio nem, & argumen« 
ee fuerat, qu⸗ refurrexit» quomodo ipſa clau⸗ 
ipulos mtroinit? O' homo, fi rationem 4 me poſcis, non erit 
n queriturnon erit fingulare. Credisnempe Dominum 
jer aquas maris firmis greßibus ambulaffe? Credis utiq; · Dicis 
ipei a | haclaufachrifhus intranit;V bi eſt Corporis ponduat Re⸗ 
Ai pondus ille hae fecit, cui mbil mpoſeibile eſt. Chri 
m potuit de — **— producere, non potait clauſis ianuis 
[ Es iſt ein wunderwerck / daß vnſer 
us / mit warẽ fleiſch zu den Jüngern hin⸗ 
igen h verſchloſſene thür. Du foderſt viel⸗ 
| von wirvrſach vnd beweiß. Iſt es ein wares fleiſch ge 
n/ ſpꝛi aufferſtanden ware / wie iſt es denn ver 
Be zuden Süngern gangen?&So du vr⸗ 
mirforderft/ D menfch / jo wird esnichtmehr ein 
Sucht man deßgleichen / fo wird esnicht et⸗ 
fein. Du glaubeſt freilich / daß der Herr 
/ auff dem waſſer mit gewiſſen tritten gegangen iſt. 
ſprichſtu denn / So Chriſtus durch verſchloſſene 
iſt / wo iſt die ſchwere des leibes? Las ein we⸗ 
weichen maß vnd — Zu hat folchs 
X 1 gethan/ 
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gethan / dem nichts onmoͤglich iſt. Solte Chriſtus nicht ha⸗ 
ben kont verſchloſſener thür hinein zu den Jüngern gehen / 
der fein fleiſch hat konnen auß dem grab füren ]) 
chryſoſtomus, in illum locum (von demſelben ort Jvisfärequomodoe 
de Virgne natus ſit, post natinicatem mater ipfa fit Virgo®Claufa erant o⸗ 
füs,et ingreffus eſt Vefus.Nulli dubit,quim elanfa fine oſua· Qui intrauit per 
ofis clauf4,nö erat phant aſma nõ erat Spiritusiuere orpus erat:Quidenim 
diät? Rejpidte & uidete,quia Spiritus arne & oſſa nö habet, quæ me babere 











2 uidetiss Habebat carnes;habebat oſſa. & claufa erant oflia. Quomodo clau fis 
| oftüs intrauerunt oſſa © aro?Claufa [une ofia,cy intrat;quemintrante‘ 
p uidimus. Vnde intrauit? Omnia claufa ſunt. Locus noneft per que 5 > 


i | tamen intus eſt, qui int rauit, et no apparct quomodo intrauit. d& efei quo: modo 
Aum ſit, & dashoc potentie Deis Da potẽtiæ Dei,quia de V irgıne natus fit, 
Wilſtu wiſſen / wieer võ einer jungfram geboren / vnd die 
mutter nach der geburt ein jungfraw blieben fey? Die thin 
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K warnichtein geift:war ein warhafftiger leib. Denn wiefage 
Pr r tvnd ſchawet / denn ein geiſt hat nichtfleifch unnd 
beine / die jr mich ſehet haben. Er hatte fleifch/erhartebeine 

vñ die thür war gfchloffe. Wie ſind den verſch loſſener thur/ 


| fleifch vnnd bein hinein gangen? Diechüriftverfchloffen/ 
| pnd er gehet Binein / den wir doch nicht haben fehen hinein | 
gehen. Woifterhineinfomen? Esift alles verfchloffen. 
| Es iſt kein oꝛt / dadurch er hinein gehe / vnnd iſt der dennoch 
drinnen / der hinein gangen iſt / vnnd manfihernichtwieer 
hinein gangen ſey. Du weiſt nicht wie es zugangen ſey / vnd 
ſchreibſt es dem gewalt Gottes zu. So ſchreib auch dem ge⸗ 
walt Gottes zu / das er von einer jungfraw geboren iſt. )] 
Deſer ſpꝛuch iſt deutlich vnd klar / das er nit allein 9— die 
thür/ 
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— —— vnſichtbarlich dardurch gangen ſey / Nie 
— ein leib ſo er an einem ort ſey / müſſe 







* —— non putemu⸗ ideired neniffesut äperiret ſepuler 
Domino reuolueret lapidem:sed poſtquam Dominus reſurre · 
æt hora qua ipſe uolmisseH que nulli mörtalium ognitaest :indicaffe quod fi 
um etc [epulcrü uacnumsreuolutione lapidis, & [ui oftendiffe prefemia, 
FE Wir follenniche meinen / der Engel fey darumb fomenz 
dem Herzen/daer aufferfiund/das grab oͤffnete / vnd 
den ein abwelgete/ Sonder daß er / nach dem der Herz er⸗ 

den ware zu der ſtunde / da er gewolt hat / vnd die feinem 
Fant iſt / kund machte was geſchehen were / vnnd 
itabwelsung des ſteins vnnd ſeiner gegẽwert zeigte / daß 

Dasatableeriwere. | Haben alſo auff das zeugnuß Hiero 
| mie ge cha eben vnſeret meinung/ und Hiero 

jöniche widerfich felbft/oder wider dieſe fein jetz erzelte 
neinung/D ner fein wird ja wolfo dick gewefen fein/als 
—** dennoch des Engels nit bedurffet den ſtein 
iwe Solte er eins Engels bedoꝛffen müſſen zur vr⸗ 
ae! was Deredas für cin glaube von der vfferftehung? 
ie wurde dtevnd teuffel vberwunden haben ? Wil aſſo 
it Auguſtino / das Chriſtum die thür nit ges 
eglorificirte leib werden auch die eigen⸗ 
affebefommen/das ſie nichts irren wird. Dan Paulus 
iget / n werden geiftlicheleibe haben / deren eigenfchafft 
ungeirrer hindurch vnd widerherdurch ——— an ſei⸗ 
wieſen ſoll werden. 


——— den locam Gi) Hieronymianfyu 
vnd zu deuten, 


er Epift,3, Ipfsnirtus per inniolate matris uirgınea uifcera, ' 
x ij membra ' 
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‚wenbrainfantiseduxit,que poſtea per claufa oſtia membr.t iuuenks introdu⸗ 
xit.Hic fi ratio queritur,non eritmirabile: fi exemplum pofeitursnon erie ſin 

e. Demw DE V Maliquid poffesquod nos fiteamur inuefligare nöts 
poſſe. in talibus rebusstota ratio ſacti eſt potentia ſacient is. [DieGoͤr 
liche krafft ſelbeſt hat den leib des ſungen kindes / durch den 
jungfrewlichen leib der vnuerſecrtẽ mutter herauß gefüret / 
die auch hernach denſelben leib da er zu maͤnlichem alter ko⸗ 
men war / durch verſchloſſene thür hat hinein gefürt. So 
man hie wil forſchen / wie es zugangen ſey / ſo wird es nicht 
ein wunder fein / So man deßgleichẽ ſucht / ſo wird es nicht 
etwas ſonderlichs ſein. Laſſet uns zugebẽ / daß Gott vermda 
ge zuthun / das wir müſſen bekennen / wir koͤnnen es nicht er⸗ 
gründen, In ſolchen dingen / iſt fein andere vrſach / denn 
die macht deſſelben der ſie thut.  Diefezeugnuflezeige 
an / ſo man ſolt auff menſchliche Authoritet ſehen / oder von 







jr wegen etwas halten / vnd an fie gebunden ſein / das ſie di⸗ 


ſes orts deutlich vnd klat für uns wider des gegentheils 
nung erſchieſſen moͤchten. ge 


wolle Acoranifchen und Thalmudiſchen himel nit nennen 


Dann jhralaubetden himel/darein Chrifus ſi gefaren? 


Solt jrwiffen/ das es nicht boͤſer meinung von ons gefches 
—— aber fein vnterſcheid / zwiſchen deren fo widerdie 
e vnſere lere ſchreiben / himel / vnd der Jüden oder Türcken / 
nemlich / das vber dẽ himmeln ſolte ein groſſer platz ſein / da 
man sche/fiche/fige.Alfo reden ſie / vnd woͤllen es beweiſen 
mit ſprüchen der Scheifft/ wie wir zur notdurfft auß jhren 
ſchrifften zeigen künden. Lãſſen es beruhen. Geſterige Al⸗ 
legation belangend / haben wir auß der ſchrifft fo vieſgeler⸗ 
net / wann wir vom himel vnnd ewigen leben reden / yo 
’ cs Pau⸗ 
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 geslich Cfo viel auff diß mal) das frmich Sietene 7, 



















Br Pꝛotocoll. 84 
mit einem wort begriffen / Gott werde alles in 
it auſſerhalb affen. Land / leute / gaͤrten / vnd was 
|  maninde welt hat / iſt auſſer uns / der himmel fert cs vmb. 
wirdalles in allen ſein / Bedarff nicht gehens oder ſte⸗ 
—— kein auge nie geſehen hat / vnnd kein 
gehort / Wer nu dieſen fpruch Pauli betracht / wirt 
ken / was von dem himel zuhalten ſey / der ſeine vn 
Diichewonungen haben ſolle. Dann es nichts leib⸗ 
— * — Chꝛiſtus durchs leibliche uns Das geiſt⸗ 

vollen andeuten. Wollet von uns boͤſer mei 
ti chen, was vom himel geredet / dañ Gott mein 
it * zs ich nichts begere / dañ one ſchelten die warheit 
— vnd Bꝛuͤderlichſt an tag zu⸗ 
ſolchs in der gantzen Action geſpuret ſein / 
len zu Chriftlicher vergleichung fommen/ 
— auch auff ein ort ſetzen / vnnd die 
cken ablegen / vnd dargegen die Maieſtet 
Ben vns in H. Schafft erklaͤrt wird/ 
if die zeugnuſſen der Bitter wollen wir 


- Seelkagyden Km. Apulis / vor mit 
Bern fHora octaua, U zuacht ohren. ] 
en HD. Tacob 

Wollen im namen — zur ſachen wider tretten. 
Dachdewirbigheraug H. Schziffedie Maieſtet d menſch⸗ 
beit Cheiſti nach notturfft erwieſen / vnd angezeigt / das die 
ſprüche von andern theils Theologen auß H. Schꝛifft für⸗ 

gzehracht / ermeldter Maieſtet des menſchen Chriſti nichts 
ahbrech tu fonderalleinseden vonder leiblchen / rbulcheh: 
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der ort in dieſer collation haben werd? / Vnd demm 8 
erſt allein Schrift durch Schrift erklärt ſolte werden / Das 
wir derfelben gewiflen/ eigentlichen / ongezweinelten / vn⸗ 
fehlbaren verftand hertt. Alsdann finden wir auch leicht⸗ 
lich ſehen / welche Vatter mit oder wider die Schrifft anzu⸗ 
ziehen oder anzunemen. Dieweil wir aber bey euch d 
nit erhalten / ſonder fr alsbald der Vaͤtter außlegung⸗ 
zogen / woͤllẽ wir auffs kürtzeſt / einfaltigſt und grundli 
nit nur von gemeldten fprücht / ſonder aiſo auchyin gemeiny 
von allen zeugnuſſen der Vatter / fo auffgebracht werden 
moͤgen / vñ vns nit vnbekant ſeind / antworten. It wiſt euch 
zuerinnern / was Augustinus an Hieronymum geſchrieben in der 
19. Epiſtel / da er ſich lauter erklaͤrt / er woͤlle es nit drumb füür 
war halten/das Hieronymus oder andere etwas geſchriebẽ 
ſonder fo fern fie mie H. Schꝛifft vnd erhebtichen Argumen 
ten jhre meinung beweiſen / Alſo vnd nunͤ anderſt / ſolleman 
auch ſeine vnnd andere Schꝛifften anzichen/onndinenfera 
ner nit glauben / dann ſie mit H. Schrifft erwie ſen Darauß 
jr abzunemẽ / wie not es were / das man zuvor auß d Schiffe - 
cinen 


U —— —— — er 
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2: gewiflen grund hette/ ehe wir einigder 
ätter zeugnuß anziehen /fonft werden wir vom gewiſſen 
engen egefüret/ auf I. Schrifft in Die Schrifft 
/welcheofftermals wider einander / Ja offt einer 
er die H.Schrifft hat fein frthum̃ / 

je ſelbſt nit / iſt durchauß in allen Artickeln / be⸗ 
adig vnnd warhafft / welchs zeugnuß wir keinem der 
mogen zulegen / als geſtern nach notdurfft erwie⸗ 
worden vonn der vrſtende Cheiſti / wie wir helle zeug⸗ 
ſen der Vaͤtter auffgebracht wider Den aͤngezoge⸗ 
ch Hieronymi. Geſchihet alſo noch / das im an⸗ 
| / da wir vnns widerumb auß der Schrift 


















uff die 2 der geftalt geben wurden / das wir bey 
Ihnenden rechten verſtand / der Articklen dee glaubens ſu⸗ 
muſten / das wir wider in die finfternuß gerieten / dar⸗ 
wirmitgrofler mühe erloͤſt / vnd allweg vnſerm gegen⸗ 
jeworffen/ Wann ſchon der Vaͤtter feiner gelebt / 
Dennoch nach notturfft auß Schrift / hell vnd klar 
Hönden/ was zur ſeligkeit noͤtig. Wollen gleichwol 
edicheiligen Vaͤtter weder verworffen/noch jnen abs 
bꝛroch hab Dan jr einigampt onnd befelch gewefen/ 
He Schrift zuerklaͤren. Da ſie diß nach anieit⸗ 
tung gethan / [cind wir wolzufriden. Dafie 
de aloe Philofophivndoratores [redner ) geweſen) 
etwas auß verſtand in die Schrifft getragen / laſſen 

wir inen jren verſtand / vnd bleiben bey der *2 ſie 
— — von ſich in die Schrifft gewie⸗ 
fen. Nun / belangend die drey angezogene ſpruch / Erſtlich 
von S. Auguſtini ſpruch / Antworten wir / Auguſtinus ſe⸗ 
setandiefemorkdes fpruchs Chriſti zweyerley — 












5 Rasibeolk i 
Das iſt ein anzeigung / das er feinermeinung niche gewiß 
geweſen. Dann eines jeden ſpruchs der Schrift an | 
ein einiger rechter vnnd natürlicher verftand. Wer zwen 
verſtende / oder zweyerley auflegung bringt / vnnd dem le⸗ 
fer das vrtheil laͤßt / zu nemen welche er woͤlle / zeigt an / das 
Der interpres —J außleger] feiner außlegung nit gewiß fa 
Belangend fein außlegung / iſt fein meinung für uns/ vnd 
* wider ——— ante ı8 
anzeigt /dasfleifch Chriſti fey nicht bey vnns auff er 
den / der geſtalt wie es vonn den Juden gefangen/ gecteugis 
get vnnd ins grab geleget / c Welchs wir viel malbekant 
Seztzet aber er mit klaren worten etlich mal / der menſch 
pa fey mit feiner Maieſtet nie von vnns gewichen /alsdie 
laren wort lauten / Secundum Maieflatem fuam impleri quod abeo.die 
&um eft, Ecceego wobifcum ſum, c. [ Nach feiner Matı 
wird fülle/ Was er gefagehat/ Siheich bin bey euch 
Item / Non enimreceßit prefeneis Maietatis, Das iſt / Er ift nicht 
\ von vns gewichen/nachder Maieftet. Nun haben wirabeı 
Bi genugfam bewieſen / das der menfcheit Chriſti dieſe Maie 
# rn welcher er zur Rechten Gottes ſitzet/ vnd 
SHE, einer Kirchenan allen orten / vnnd jeder zeit / allenthaben 
gugegen/onnd als ein menfch/ als das haupt / ſih vn . 
| neme / Diß iſt der hoͤchſte troſt / den wir inn der menfcheis 
Chꝛiſti haben / als zun Hebreern am vierdten / Wir haben 
J einen ſolchen hohen Prieſter / der in allwege verſucht ift/ 
auſſerhalb der ſünde / vnnd denen fo verſucht werden / glau⸗ 
ben kan / vñ nach ſeiner menſcheit ſich der angefochtent an⸗ 
nimt / weiß als ein menſch / wie einem angefochtenen vumbo 
hertz iſt / Dann er biß inn den todt betrübet geweſen / nicht 
nach der Gottheit / ſonder nach der menſcheit. Iſt der⸗ 
— wegen 
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mDiefer ſpꝛuch Auguſtini gar nicht vns zuwider / fon» 
nach verſtand der Schrifft (wie Auguſtinus wil ver⸗ 
anden fein) beweiſt auff das klaͤreſt die gegenwertigkeit 
Se menfcheit Chrifti allenthalben ber feiner gemein. 
Auff Zersulliani ſpꝛuch / geben wir diefen bericht 
— an feinem ort) nemlich / das Ter⸗ 
sten /omrs [wider ) Praxeam / wel⸗ 
— — chliche natur in Chꝛi 
Beta! wie die Maraonite vnnd Manichei gethan/ vnnd 
fins habe auff erden allein ein phantaftlichen 




















| 


eib gehabt — fleiſch vnnd beinen ein warer leib / 




















der ſt geweſen. Da hat Zertullianus die ei⸗ 


1 des menfchlichen leibs / wie er auff erden ges 
ande mi Mm anzeigen/die wir auch glauben / Hataber 
— ——— t hiemit nichts abgebrochen / von welcher er 

diß /anchnicht vmb die ſelbe zuthun geweſen / 
| — der Subſtantz vnnd weſen der 
ſi/ aber darmit feiner herꝛligkeit nichts be⸗ 


uf dem Vigilio angezogen zeugnuß befan 
mög abſcheids / nit ſchuldig zu antwor⸗ 
erichts willen / weil er faſt in allen buͤchern 
gen/deten ſo der Maieſtet Chriſti widerſpreche / Ant 
I /ertedenit vonder Maieſtet der menſcheit Chri⸗ 
Derßabewon feiner menſcheit natur vnd Subftang/ 
pehenden 8 geſchriebẽ / welcher hat gelert / dz 
aturen in Ch:ifto weren / ſonder nur eine Natur⸗ 
Fr rein perfon/ —— PLANEN Drecn: Dahin 
dan Vigil us alle eine Argumentgejogen/wjwirvoneind - 
thaffee/natürlicht(cibe von fleifch vñ bein? / moge redẽ / 

N V ij darmit 
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darmit die menſchliche Natur zuerhalten / das Chriſtus ein 


perſon von Goͤttlicher und menſchlicher Natur ſey· Das 
er aber wid die helle Schꝛifft / ſo offt vñ viel võ uns vermel⸗ 
det / der Maieſtet der menſcheit Chriſti etwas ſolte abgebro⸗ 
chen haben / nach welcher er/als ein menſch / vber alle Crea⸗ 
turen zur rechten Gottes geſetzt / wird auch Vigilio nit dar⸗ 
gethan werden. Dan da er nicht von der Natur vnd Sub⸗ 
ſtantz allein woͤlte verſtanden ſein / ſonder auch võ der Mas 
jeſtet / mũſten wir jn diß fals / billich / wie auch andere Vaͤt⸗ 
ter / faren laſſen / wan ſie etwas wider die klare Schrifft gere 
det oder geſchrieben. org melden wir darumb / dieweil jr ſon⸗ 
ders dieſen ſpꝛuch wider vns anziehet / darmit niemand ges 
dencke / als ob wir es mit Eutyche halten / oder Euthchianer 
fein. Dann eigentlich zumercken Eutychis meinung / ſo 
ſeind dieſe vier hauptpuneten feiner ketzerey / die wir im we⸗ 
nigſten nit billichen. — 
1. Senfit Eut yches, in Chrifto unamtantum eſſe naturam. I. 

chiani fuerunt Monothelitæ, qui ſtatuerunt unam tantum eſſe 
chriſto, quod inde natum eſt, quia tantum unam naturam in Chriſto er 
runt. 111. Eutychianifenferunt humanitatem Chriſti eſſe ceeleftis ſub 

ſtantie neq; conſub ſtantialem nobis & noſtræ naturæ. 1111.- Senſerunt 









Eut ychian airnem Chriſti de cœlis ueniſſe, & non ex Maria nirgine fs 


fi umptam. 


frawen 


a 16 
Eut y⸗ 











Pꝛotocoll. 87 
angenomen. ) Dieſe jetz erzelte jrthumb / es habe 
— “ ton die eh —* da woͤlle / gehalten vnnd 

Halten wir als ketzeriſch / verdamt / vnnd der N. 
Schuiffezumider. Bekennen hergegen/ j. Chꝛiſtus ha⸗ 
bein einer perſon zwo naturen / behalte Die in ewigkeit / der 
Subſtantz nach / vnuerſeert vnd onuerendert. ij. Vnd 
alfozwen willen / den menſchlichen vnd Goͤttlichen / ſo nit 
pidereinander/fondergleich geſinnet. iij. Das er einen 
leib vnd ſeel / one die ſünde / aller ding vns gleich / in der ſub⸗ 

en vnd behalten. iiij. Nemlich / den 
bracht / ſonder auß der Subſtantz fleiſch 
an ſich genommen. Derhalben wir auch 
— mit dem Eutyche onangefochten vnd 
————— mit dẽ wir nichts gemein / ſonder er⸗ 
ee Area verdammen vñ verwerffen. Auß 

— —— gemeldte ſprüch der 

jrem verſtande vnd Propofito ſ¶ fürnemen /) da⸗ 

gemeinet / nit wider vns ſind. Beſtehet alſo 

—* — — Dichte menfchen Chris 
chten Gottes gefegt/entpfangen. Verſtehen 
—* hnitanderft/dann ſo jhm dieſe Maieſtet entzogen 
aclallen/das wir auff erden nit einen gangen / ſon⸗ 

der nur einenhalben Chriſtum haben / vnd alfo die Naturẽ 
getrent / daiifa die perſoͤnliche vereinigung ſteht in die 
aieſt vñ iſt nichts anders / dañ das der menſch 
eMaieſtet vnd herligkeit eingeſetzt / nicht 
| | en /fonder alle Engel und Ereaturen 
{ / wie daii gegentheil bekent / die Tprüche vom geben 
vonn dermenfcheit zuuerfichen. Solchs 


ab ich gleichwol etwas longer /aber darumb allein erzelt / 
| 9 Da 























Pꝛotocoll. 
das wir hiemit auff alle ſpꝛüche der Vaͤtter und Concilien⸗ 
ſo von jnen moͤchten fürgebracht werden / beſchließlich woͤl⸗ 
len geantwort haben. Dann ein mal genugſam angezei⸗ 
get / das wir nit weniger Vatter auff vnſerm theil / dann jr 
auff ewerm theil / erzelen mögen / vnnd doch allwegen ſolu⸗ 
tion over antwort folgen würde /auffden grund / ſo von he 
auß der Schꝛifft geleget / nemlich / von der Subftang era 
fianden/fey es war/ Der Maieſtet aber / ſo der menſcheit ge⸗ 
geben / etwas darmit abzubrechen / wir nit halten / Es ſey ſi⸗ 
Herer / ſich bey der Schuifft / ſo nicht geirret hat / finden zu 
laſſen / vnd bey dem Allmechtigen man Jeſu Chrißo / dann 
das man / die Schrifft hindan geſetzt /fich auffdie Vatter 
lieſſe weiſen / welche als menſchen / offt jre eigene Speer 13 
tion gehabt / weil ſie doch die ware gegenmwertigfeit des feibs 
vnd bluts Chriſti im Nachtmal geglaubt /welchesnim ner 











es nicht erſt von euch erdacht /fonderauch von andernzus 
. uor ge⸗ 


















Pꝛotocoll. 88 
ge en worden / ſo auß dieſem grunde leugnen / dik 
br *— ——— des leibs vnnd bints Cheiſti 

chtmal. Dargegen halten wie endlich dafür) 
* Cheiſti jetzt im himmel / als ein herrlicher leib / 
nes herzlichen leibs / nicht allenthalben ſey / (ond 
— wir nicht beſchreiben / dan es 87 

egeſchen) jedoch habe er nach feiner Menſch⸗ 
Bart Gettlicher gerechten/ dieweiß in der Dratefiet/ 
er allenthalben feiner Kirchen gegenwertig 
Diß haben wir guter Cheiftlicher wolmei⸗ 
un u fer erinnerung abermals fürbzingen wollen. 
5, h/wiegeftern gefagt/ wann wir die zwo weiſen 
thun (wie ein leib jrdiſcher weiß auff erden 
vñ nach Art des verklerten leibs im himmel) 
Cheiſtus nicht allenthalben / vnnd ſehen als 
reiche / inderen erwefentlich vnnd wars 
Befent zur rechten Gottes / So wollen wir bald in 
ickel ein Sottgefellige eröftliche einigkeit trefs 
fo gends von der waren gegenwertigfeit des 
ss Cheiſti im Abendtmal bald einander bes 


Er : ji | Ei Vrſinus 

& at D, Yacob inn feiner langen antwort viel 
| Z mit. vielen worten / welche vnſers ach» 
ten antwort bedsıffen / Als was belan⸗ 
get/ rg Ehniftus mit feinem leib durch vers 
chloffens grab vnnd thür gedrung en ſey. Dan von vns 
bewiefer Be Sen inanbefantidaswo folchen gleich alle 
were/ Cwelchs doch mir grund Heiliger Schꝛifft — 


— 
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Protocol. 5 
haften werden) dennoch folchs garnicht dienet zut eweiſen / 
Das der leib Cheiſti auff eine geit / an vielen oder allenoten 
ſey. Deßgleichen wir zunor bezeuget / das wir von feinem 

üdifchen oder Türckiſchen himel / ſonder allein von den 
elben himel wiſſen / dauon Gottes wort vns leret. Der⸗ 
halben wir auff ſolche vnd derg | | 














| eichen reden und befchuldie 
gungt/diezurfacht nit gchörfg noch dienfilich/nit gedeckt 
vilzu antworti / ſonder von der fachen sureden fo vor handẽ 
ift. Woͤllen auch darumb diß hiemit bezeuget habẽ / auff das 
die ſolches hören oder leſen moͤgen / vrſach wiſſen / warumb 
wir auff ſolche ſtück wenig antwort gegeben. Nac 38* J 
dann nu jhr geſtern vns dieſe antwort gegeben / das der lehß 
Chꝛiſti nur an einem oꝛt ſey oder fein koͤnne / nach natürlſ ⸗ 
cher oder jrdiſcher weiß / Ite / nach aut vñ weiß eines herliche 
glorifteirten leibs / Sey aber nicht allein an ein?/fonden an 
allen orten/nach der Maieſtet Chrifti/ Vnd daranf 


welcherfm felbftnichtwiderfreber/nitmögefien/ Auch 
die herligfeit und eingang Cheiſti in feine Maieſtet / ſe ge⸗ 





ſti wird geredet / Item / hinweg gehen / vnd hinweg genom⸗ 
men werden / ſolle nach dieſer außlegung fo vielheiffen/als 
daſelbſt bleiben / aber allein ſich nit mehr daſelbſt laffenfeht 
oder entpfinden / Nach dem hat der herꝛ Doctor auff die er⸗ 
ſten zwen puncten widerumb geantwort / das ſolchs gegen⸗ | 


wertig 
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dnit gegenwertig ſein / nicht wider einander 
warbeitund willen zuwider ſey / Item 
Io Mai et feiner menfcheit ſchon in mutter 
. Au dieſe zween puncten iſt kurtzlich diß 
hat der herꝛ Doctor geſagt / das 
De er ———————— leib Chri 
ſuiſſt nit v feineötradiction oder ſtreit ſey / ANAatũ dz 

ſie verſtander ei werden Diverfomodo,das ift /nitnach einerley 
| — ————— der leib Chriftiniewberallfey / nach 
nach herrlicher weiß / oder nach art ci» 
n leibs / Aber ſey zugleich vberall / 
vi ee Daranffantwort/das dar 
od ſtreit diefer reden Feins wegs auffge⸗ 
neben dieſe zwo weifen oder onterfchiede» 
man es nennen wil ) alfo wider einander 
ſelben zugleich inn einem leib oder einem 
Di n ein leib zu einer zeit nicht ſchwach 
ee 
uf brauchtfichnach einer natur / nem⸗ 
n/ en —— vnnd 
x Maieſtet vnd herꝛligkeit. Dann Gott 
hg zugleich ja vnd nein / weiß vnd ſchwartz 
ſo dieſem alſo were / würde zugleich der leib 
nd vnſichtbar ſein / zugleich in ſeiner mut⸗ 
/ in windlen gelegen/ vnd umbfchlof« 
dauch nicht darin fein gewefen/ / Wür 
g Kyäni Schwach fein gewefen / müde fein 
den / pn Aa mr menge Amon 
ich dermaſſer ig vnnd hun g geweſen / vnnd nicht 
geſchl⸗ vnd rn Br 

sum 
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um andern gangen vnd nit gangen / ſterblich ſein geweſen 
vnd nit gewefen / gelitten haben und nit gelitten/geereugiget 
fein vnd nit gecreutziget / geſtorben vnd nit geſtorbẽ / begra⸗ 
benvndnitbegraben/cter. ee, Baer! 
Dann in diefen onnddergleichen Rüden allen/daseine 
der natürlich leib fan Iiden und Biegenibrigung Cpufene 4 
fodert hat / Die Maieſtet aber ſolche nicht leidet / ſonder das 
gegenfpilgenslich erfodert. Vnd würden alſo dieſe Artickel 
vnſers Chriftlichen vngezweiffelten glaubens / war fein 
nach der natürlichen weiß/onnd nit warnach der Maieſte⸗ 
tifchen weiß / das iſt / ſo vil als nichts. Das wirjen gefchwei, 
gen / wie nach ſoͤlcher meinung von der ewigẽ warheit Got⸗ 
tes recht gehaltẽ würde / welche von wegẽ jrer vnwandelba⸗ 
ren natur / on allen zweiuel nit wil / das ein Ding zugleich ja 
vnd nein fey Vnd beſchihet vns ailhie ungüshichinde/das: 
wir beſchuldiget werden / als wir der Allmechtigkeit Gottes 
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ein ziel ſtecketen / oder etwas benemen, Dann wir verhoffen 
das niemand gründlich darthun wird / das wir darumb oder 
darüber mit jemand zu diſputirn je angefangen / was Gi 

koͤñe oder vermoͤge zuthun oder nit / ſond onterwerffenn 
Ehꝛiſtlicht nd demütigẽ hertzen alle vnſer vernunfft vnnd 
glaͤubẽ feine Goͤttlichẽ wort vñ willt. Kan jemand auß Got 
£es wort uns darthun / dz Gott der Allmechtig woͤlle / dz der 
leib Chriſti zugleich an vielen od allen orten ſey / ——— 
vnſichtbar / oder auffeinigeweiß / die ernent mag werden / 
So ſeind wir allzeit von hertzẽ bereit ſolchs zuglauben vñ zu 
bekennen on alle widerrede / nachfrage vnd Difputation/ob: 
vnd wie ſolchs dem Allmechtigen Gott müglich were. Weil 
wir aber bißher ſolcher meinung feinen ſatte vi ſtandhafftẽ 


f 


grund auß Gotilicher Schuiffehaben geſehen noch gehort / 


ho 


































Prꝛotocoll. 90 
Eben allen Chriſtẽ vnuerdacht zu ſein / das wir ſol⸗ 
mung nit beyfallen fönnen, 
gend den zweiten punet / nemlich dz Chriſtus nach 
rernidrigung in fein Maieſtet vñ herligkeit ein⸗ 
— gebraucht / Iſt auch kurtze vnnd 
antwort /Erfilich auß vield vnd deutlichen zeug 
| welche nirgend anderſt lert / dañ 
3 Jeff s von anfang ſeiner menſchwerdung biß zu ſeiner 
auffer ſtehi —egeengeweſen / vnein allzgleich/ 
woaußgenomen die nbde/onferfchwacheit vñ dürfftigkeit ge⸗ 
u.‘ | aber und Maieſtet und Goͤitlichen 


ang: 
ag 


nd fo viel zum troſt feiner Kirchen noͤ 
r/bew fen/Ahermitfeinermenfcheitiin fein glorj vñ 
eit on d‘ Maieſtet als dañ eingangen / da er von todtẽ 
en himel gefaren iſt / Wie der Herr Chꝛiſtus 
4/da er ſagt / Hat nit Chriſtus müſſen lei⸗ 
herligkeit? Item Paulus Philip. 
zuck ich vom herin Doctor ſein meinung darauß zu 
“3% n/fo — — =. 
. Deñ Paulus ſagt / dz Chriſtus / d do 
Be für eintranb habe gehaltt/ Gott 
at fich ernidriget / od außgeleert (wie dz 
Yin de dz er eins knechts geftaltangeno 
en menf högleich wordẽ / vnd an geberden erfunden/ 
gi ſelbſt ernidriget ond gehorſam woꝛden / 
—— azum todt des ereutzes. Der Apoſtel ſagt / 
— gewefen fey in der geſtalt Gottes / das iſt / Goͤt 
z oder warer naturlicher Gott võ ewigfeit mit fei 
zter / vnd nent daxumb an 36 Ri — 
ig 


inc miracun vnd andern offenbarungennur' 


Pꝛotocoll. | 
die geſtalt Gottes / Nit das in Gott / wie in andern dingen ⸗ 
ein geſtalt were / oder Acddens [ zufelligding J etwas an 
ders denn fein Subfaneia | wefen ] N/Sonder das er zu⸗ 
nerfichen gebe fein Göttliche eigen ſchafften / Wie auch in 
der menfchlichen natur /welcheer die geftalt eines knechts 
nennet /diemenfchlichen eigenfchafften famtderfubfang 
vnd weſen. Vnd ſagt der Apoftel/dasfich Chriftus/derwa 
ver Gott war / genidꝛiget habe in dem das erdiegeftalt eines 
knechts / das iſt / menſchliche natur an ſich genomen habe 
vnd hat ſich alſo dieſe perſon gedemuͤtiget vnnd geniduge / 
in vnd nach der angenomenen ſchwachen vnd knechtiſchen 
menſchlichen natur / vnd ſeine Goͤttliche Maieſtet mit her⸗ 
ligkeit der menſcheit nit erzeigt / ob er gleich warer Gott alle 
zeit vnwandelbar blieb. Vnnd auff ſolche nidrigung ſagt 
der Apoſtel weiter / das jn darumb Gott zum höchſten hen 
het / vnd jm geſchenckt einen Damen vber alle namen / das 
indem namen Jeſu alle knie ſich biegen / deren die dꝛoben im 
himel vnd auff der erden vnd vnter der erden ſind / vnd alle 
zungen bekennen / das Jeſus Chriſtus der Herr fey/zurchte 
Goltes des Vaters. Da er fagt/ darumb hat jn Sorten 
het / zeigt er an/das auff dieſe ernidrigung die ahöhung ge 
folget ſey. Welchs auch auß dem fürnemen des Apoſtels | 


















uerfichen / Dieweil er ons zur demut ermanctdurch Ch 
cxempel / Auffdas wir auphernach von Gott erhoͤhet wer 

den. Zum deitten wird auch niemand erhöhet vnnd in die 
Maieſtet ond herrligkeit geſetzt / er fey dann zuuor ernidert, 
— ſolches andere fprüche d Schufft/ 
Petriy. Der geiſt bezeugete in den Propheten/dietrüb 
ſal die vber Chriſtum kommen ſolten / vnd die herrligkeit die 
nach denſelben ſolte erfolgen, (Et quebas [equnture re J 
m 















Pꝛotocoll. 97 
Chriſtus war noch nicht herzlich gemacht 
n.7. Betet Chꝛiſtus alſo / Vater / 
mach herlichCglorifia) deinen ſohn / Vñ bittet daſel 


faren/onddafelbft das reich vber feine Kirchen vnnd alle 
eeeegenomen / welchs die Schrifft nennet / ſich zur 
ec indes Jatters ſetzen / vnd leret nicht / das Chriſtus mit 
inenmanfcheitin mutter leib / in der krippen / am ereutz / im 
Labe / ſonde | ——— der hoͤhe / ſich zur rechten ſeines 
Vatters geſetz derhalben mit der Gottheit vereini⸗ 
erwerben /ond dann zur rechten Gottes ſitzen / nit ein ding 
emdader gangen Schzifft.. 
Sumdritten/hac der herr Doctor ſelbſt bekent nach der 
Iengevnnd außtudlich /das Chriftus die Maiefter feiner 
sfcheitoderfeines fleiſches / für der aufferfichung gehabt 
€/fo viel die pofleflion belanget /aber nicht fo viel den 
uch/ond (wieerfich weiter erklert) Adhı primo,non[ecundo, 
16 it fo viel / das er/auch da er noch inmuter leib/ wol het⸗ 
| m leib vberall fein / aber habe erfich doch 
Diefer berzligfeit unnd Maieſtetgeeuſſert / alfo das er weder 
fihtbarnoch wnfichtbar/ anderßwo ai leib dazumal 
iij war 


a 





7 casa 


L 





| .. P0 > 
war / deñ in feiner muter leib. Den fo vil vermag dieſe in den 


Schulen bekante weiſe zureden/Deadtuprimo,cr fecundo: Als dð 


etwa wol ſchreiben oder anders kan / vnd aber dennoch mit ð 


chat nit fchreibet/Hat gleichwol Adtum primum;das iſt die kunſt 


oder vermögtzufchreiben. Weñ er aber mit der that ſchreibt/ 

ſo hat er auch Adumfecmdum Alſo nach ewer rede vnd bekant ⸗ 
nuß / hat Chriſtus in feiner nidrigkeit gehabt Adhımprisum 
dieſer Maieſtet / daruon jr ſagt / das iſt / die kunſt vnnd ver⸗ 
mogen vberall mit ſeinem leib zu einer zeit zu ſein / Aber nit 
Acum ſecundum. dao iſt / die ſelbige nicht gebraucht / mit der ihat 
nit an mehr orten geweſen / weder ſichtbar noch vnſi 



















Darauß denn klar iſt / vnd kürtz halben nit weiter zuueranh ⸗ 
worten / das von euch nu offt vnnd viel auch ſetzt gemeidet / 
nemlich / dieſe vergebliche außflucht / das wo dz fleiſch E⸗ 
ſti nit vberall were / es mit dem ewigen ſohn Gottes nit ken ⸗· 
de perfönlich vereiniget oder verbunden fein. Den zuuor dz 
widerfpilbewiefen/ vnd biß her nicht allein onwiderlegt blie 
ben / ſonder auch wie gemeldet / vom herin Doctorbekant / 
das vns wundert / das mit ſoͤlchem bekantnuß nicht gleich ⸗ 
ſtimmende reden ferner gefallen. a —— 
Zum vierdten / wird auch vergeblich geſucht der be⸗ 
helff von vnterſcheid der herligkeit vnnd Maieſtet Chriſti. 
Dann die Abeift/ wie gemeldt/vonn dieſen zweien ſtaͤn ⸗ 
den der menſcheit Chriftiweiß vnd leret / der nidrigkeitund 
herꝛligkeit oder Maieſtet / vnd nit von mehren Vã derhal⸗ 
bendicherligfeit/chr unnd Maieſtet Chriſti mit einem wort 
nennet vnnd begreiffet / wie auß vielen orten der Schiffe 
klaͤrlich zu ſchen / Ale Matthei amy9. Cap, Wennde 
Sohn des menſchen wird ſitzen auff dem thron fine Mas 


ieſtet oder herrligkeit / Da ſtehet das wort it« [ehroder 
| - berlige 
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Be em cap. Wann dei Sohn des menſchen 
men wird in feiner herligkeit / vnnd alle heilige Engelmit 
hm, auch oda fichet/ welches/chr/Hertigkeit/ Maieſtet / 
ft Und vrrtirt oder verdolmetſchet wird. Item / Luce am 9 / 
Habe die Junger geſchen ſeine herligkeit / da er nemlich ſich 
füs {hen auff dem berg verklaͤret / vnnd den Jungern eiu⸗ 
maſſen zuerkennen gab / in was für glorj vnd herligkeit 
ernach feinem leiden eingehen würde / darinn ſie jn ewig fol 
—— Er habe vom Vater entpfangen 
—— irre. Item Matthei6. Des menſchen 
Sohnr tin feiner herligkeit ie. Item Johannis 
um erfien/ Wir haben gefchen —— Item / Jo⸗ 
7 7— D. Bruni gemeldt / bitt vm̃ die ehr vnd her⸗ 
ligkeit / ſo newigkeit gehabt / das die an jm werde offene 
x bascı x stem/ 1. Zimoth.3. Cote iſt (nach feiner menfcheit ) 
auffsenonmmmenin dic herligfeit/sor«. Item Hebr. .wird die 
e Suse genent/ESt charsdter glorie eis. | Criflein eben 
J bertigket J Dafreilich die Maieſtet auch gloris 
Dament. Außwelchen vnnd dergleichen fprüchen iſt 
nbar / are vnterfcheid der herligkeit vnnd Maie⸗ 
ert des leibs Chrifti an allen orten das 
Y vergeblich vnnd one grund der Schafft 
en ann ob gleich Fein zweiuel noch fireitift/pas 
iD heritigkeit vnſers haupts Chriſti / gar weit 
ef De vnnd herrligkeit feiner alieder / fo iſt 
offenbar/das die Schrift nieraend Ich« 
auch diß cin ſtück der Herzlichkeit unnd Mas 


ie —— ſey das er mit ſeinem leib zu gleich v⸗ 
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Darzu iſt one zweiſſel Chriſtus nach ſei⸗ 


ner nn pimmelfartvolfenii ein gangen in feine S — 
vnd 

















Piotoroll. | 
und fagt dennoch die Schrift von fm/das ernachdiefena 
eur /mitwelcher cr gen himel hinauff gefaren/ Jetzund her 
niden auff esden/nitalleinnichtgefehen werde/fonderauch 
nit ſcie / Wie in angezogentzeugmuflenzufehen/weichemit - 
dieſer newen vnd mit feinem grund erwieſener außlegung/ 
fo von euch fürgebracht / onvmbgeſtoſſen bleiben / vnd feſte 
ſtehen. So viel auff des herren Doctors geſterige antwort / 
an welche er jeß angehengt die antwort auff angezogene 
fprliche der Väter. Kurtz auff diß / dauon er nach leng / doch 
one not geredet / Das zuuor Schiffe mit Scheifft erklaͤrt 


bißher / wie wit verhoffen / genüglich und gründlich vẽ vn⸗ 


Kum / 
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Durtz / ſo viel den fpruch Tertulliani belanget / fagtjr/ 
us verthedigt wider Praxeam/die warheit menſch⸗ 
—— in Shut /aber doch das er damit feiner Maie⸗ 
abbre s one allen zweiuel alſo iſt. Dar⸗ 
iftauchaußden worten Zertulliani/ da diefelben 
—25 ngeſehen werden / offenbar / das er leret / das zu die 
Ehifigang vnnd gar nit gehoꝛe / das fein leib 


han ’ ef was Vigilium belanget / wißt jr das der 
Kandere vo jm geweſene / Griechiſche vnd La 
m / ſonderlich Leonem / welcher im Conalio 
—— Concilium jhr annemt. Auch 
— ilir ——— 
gang allge Chriftenheie lehre vnnd befantniß. 
— > anf} catholica, quam Apostoli tradiderunt;Martyres ro⸗ 
Em — — 
ſcheg bekantnuß / Welche die Apoftelgelchre/ 
ddie Me karehrer bekrefftigt haben / vnd die glaubigẽ noch 
ißher ewar er * Welche auch er Vigilius felbft / mit ſei⸗ 
emb ethat / vnd iſt nie von ſemand in der Kirchẽ 
en worden. Das er nu die zwo naturen in 
er en verthediget / iſt recht vnnd wol ge⸗ 
| Er vorgenugſam erflärt / das zu rechtem 
Schrift gemeſſem vnterſcheid der zwo natu⸗ 
allen der Subſtantz oder weſens / ſonder auch der 
md eigenſchafften vnterſcheid gehoͤrt / welche ſetzunder 
ide | vnd in ewigkeit behalten. Item / das 
izu / das Chriſtus nach feiner menſcheit onfubjkineialisnobis, 
vnd gleicher natur mit vns ſey / auch diß ges 


er dieſelben eigenſchafften behalte / one welche kein 
Ya ware 


| 


\ 
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a Pꝛotocoll. —— 
ater leib iſt / vnd weiche zu der wolfomenheis menſchlicher · 
gehöꝛen / darinn der menſch erſtlich erſchaffen / eheer 
"then mc die vnſere nas 
rin der ewigen himliſchen herligkeit wird behalten. Vnd 
derhalben wirdaran ein gurgenügehaben/(als dz zu beweiß 
vnferer vn Vigilij / ſamt aller alit Cheiſtlichen lerer / gleich 
ſtimmenden meinung genug iſt / das nemlich Vigilius rede 
vonder Subſtantz vnd natur des leibs Chriſti / nit von der 
Maieſtet. Dan eben diß vnſer meinung / das die Subſtant 
vnd weſen des fleiſches und der gebein Chriſti nit allenthat⸗ 
benfey. Das aber der menſch Chriſtius mit fein Maier 
vberall ſey / leugnen wir keins weges / da ſolchs nach erkla 
rung der gantzen Schꝛifft / vñ aller Chriſtlichen at Scri⸗ 
benvarftandenwird, IT. 
> £eselich/fo viel Auguſtinum belanget / nimt vns wund 
das jr / ſonderlich in einem ſolchtẽ Conſeß / ſagt / das Auguſti 
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— | 
gen einander fegt wii hele/Chrifisfleifch/ngif/diemenfeh 

eit / vnd feine Maiefer/dasift/feine Gottheit Denn das 


| auß 
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auß onwiderſprechli⸗ folgt / das er durch beide wort / nit ei⸗ 
verſtehet. Vnd leret Auguſtinus nirgend / daß das 


Kate vns ſey vnſichtbarer weiß / vnd nitbey ons ſey / 
Baader vilfeltig in allen feine ſchriff 
een meldet / Chriſtus / die perſon / Gott vnd menfch / fey bey 
ſeiner Gottheit / aber nit bey vns 
| eit Zum andern/wer es / ſo es nit gantz of⸗ 
rvnnd bekant / oder es die zeit leiden moͤchte / leichtlich 
morten S.Auguſtins zubeweiſen. Weil aber die 
offen / koͤnnen an ſtadt vieler / dieſe wenig wort ger 
in lohan. Tractatu s· Vber den ſpruch / Si diligeretis 
1 2075 { So jr mich lieb hettet / würdet jr euch 
t habe / ich gehe zum Vater. ] ſagt er⸗ 
Eredar poteratccor illorum»quödibat ab es, quam⸗ 
— gregem lupus hoc interuallo muaderet, pafloris 
abfcedebat, DEVS non recedebat: idem ipſe 
V.S.Ergo € ibat per idquod homo erat,manebat per 
F id quoduno low eratsmanebat per id quod ubiq; 
211723 b konde fich jr hertz ontſetzen und fürche 
as er v a en m gieng/ ob et gleich wider zujbnen * 
ie | / 






















yar/ ie as dẽ dz an eint ort war / vnd blieb 
achd n lenthalbt war. Hie ſpꝛicht Auguſt inus / er wiech 
3/nita inzes (chien alewicche e:inweg. Der meſch 
Stu fern er meſch t / wicch warlich hinweg/ 
*— aka. uno looo erat, Nach Diefer natur wel 


Ge menſch / vund am einem ort war · Vand bald ſpricht er, 
A4 2 Per 


} 
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Perquodergo Filing non eñ equalis Patri „ perbocituruserat ad vecrem 

& quo uenturus eſt winos indicaturus & mortuos · Per illud autem in quo aqua 
lis eftgignenti urigenitus,nunguam recedit 4 Patre:fed cum illo est abiq; to⸗ 
es pari Diuinitatesquammullus oontinet lo. Dasift/ Derwegen 

nach welchem oder nach welcher namader Sohn dem Vater 
nicht gleich ift/ nach demfelben gieng er zum Vater / von de 
er fomen wirdgurichten die lebendigẽ vnd die todten. Nach 






dem aber der eingeborne gleich ift dem der ſhn geboren he B f 


- 


sorgen naeh 1.) 










gan /mitgleicher Gottheit / welche fein ort mag faſſ fie 
Auß welchen worten genugfamzufchen was Auguſti 5 k e 
meint mit der Maieftet /nach der Chriſtus allenehatbenge Rx 
Denn was er dort heift/Maiefate (mit feiner Maieſtet) nent 
er hie/pariDininitate/ [ mit gleicher Gottheit. ) Braut ir 2 
Maieſtet und Gottheit Chꝛiſti für eins. Beſchl * F a 


4 


die Maieſtet des menſchen Cheiſti / nit hegreiffe die ick, 4— 


das fein leib vberall ſey / iſt darauß genugſam zuuer a 
das Des pen Doctor gfagt/Das Eheiius nach (ine ser menſch 
Waieſtet ſchon in muter leib gehabt / vnnd de | 
Bi ——— che, | 
bar / anderswo denn inmuter leib geweſen. Nun war a ber £ 












midzigkeitgenoefen/auch am ereug vnnd im grabe/ alfovnnt 


auffdiefeweife/ wie hie Auguſtinus fager/bey feinen "% Ayo — 


war / vnd nit zur rechten Gottes ſaß in ſeiner Ba Pond 
Maieſtet. Inderwegen pnwiderfprechlich/das Auguftinu: 
allhie fein ſolche Maiefteiffchedes —— ———— 
a 3, 


xım, 
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— | 
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XIIII Apꝛilis / 


Horafecundapomeridians, [ zu zwo vhren 
| nachmittag. ) 


DJacob 


— Wiewol wir nichts liebers geſehen / dann das wie in 
| — gebreuchlich / ein Argument gegen dem 
— vnd erwogen / vnnd alſo die 
worden wer / Jedoch / dieweil heutiges ta⸗ 
—8 Runde allerley fürgebracht / wil not ſein / 
——— nach zuantworten / vnnd da es zeit 
— —— erleiden moͤchte / weitleuffig vñ 
he allein den gegenwertigen / ſonder auch 
‚her gnaden/der gantzen Chriftenheic ges 
Br es abernicht fein mag / wilich vom 
ürtzeſt vnd einfeltigſt reden. 
as heut anregung geſchehen vom himmel / 
nenat himelglaubet/dann der in H. Schꝛifft 
dwir wol zufriden. Allein das ihr wiſſet / das 
äfevon feinem ſolchen himel weiß / in welchem 
erfchtedend he wonungen/darin man ſitze / gehe/ oder 
| Be, mit vmbſchribenen Coͤꝛpern oder lei⸗ 
* wie ein menſch jme denſelben himel abbilden 
3er glauben vñ halten / das Gott werde aller aufs 
/ wie geſchrieben ſtehet / Gott wird als 


Be enge allen/darmit jhm 
— — 





















lichs oder fleiſchlichs fürbildete, 

Zum andern / das jr geſagt / von der ewigen vnwandel 

haren varhen Golies / nach deren ein en u ir 
wei 
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x Prototoll. F 
weiß vñ ſchwartz / ja vñ nein ſein / Darauff iſt newlich nach 
noedurfft geantwort / dorffte keins widerholẽs / da jr nit Art 





eul des glaubens eingefürt hettet / weiche zu erfären ſeind. 
Dann auf dieſer Regei / habt ſhr geſchloſſen / das die Arti⸗ 
cul des glaubens nach der natürlichen weiß in Chriſto war/ 
aber nach der Maieſtet nichtwarfein. Geben aber u. 
allein die Articul des glaubens / fonder auch zeugnuß der 
I gen Schrift / das widerfpiel zunerfichen / das Ch ar J 


















nach feiner menſcheit zumal zweyerley mögen zugelegt 
werden /Alsdas er auff dem meer mit feinemnatür lich m. 
leib gewandelt / welcher ſchwer / nach eigenfchaff An bi 
un /vnnd gleichwol leicht geweſen / wermöge Der | 
ieftet / die er diß fals erzeigt hat / vnnd fölchs uf ge ⸗ 
nem gewalt / nicht wie Petrus in fremder kraf ft/neme 
fich des Herzen Chriſti. —— wat — — 
ſtus inn ſeinem leiden vnnd ſterben [die Rai 
gehabt) er das — ac echt mc 
Basar Snne ann zumal im garten ſchwach vr 
gene Be Schwach /nach dem fleiſch / das er biß 
todt betrübt / fich laſſen fangen / binden / Gle 
einem Woꝛt ſie all zu boden geſchlagen / weſcho de —* enſch 
Chꝛriſtus durch feine gegebene Maieſtet gethanbe t/wele ? | 
er auch im todt ben fichbehalten/ mit deren er feinen n kib wi; 
derumb vonn den todten erweckt hat / das alfo Ch Re | 
maftod nnd febendig/zumafi ſtarck vnnd ſchwach 
nicht auff einerley weiß. Dann da ſein Gottlich Mateptee 
mit jhm geſtorben were / welche weder ſein ſeel no den icib 
im grab verlaſſen / hette er das menſchlich geſchlet nice 
erloͤſen koͤnnen. Derwegen es J ſein kan/fonder ] 
iſt vnd ſein muß / das Chuſtus zumal ſtarck vnnd Pr A 
/ oder 
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Prꝛotocoll. 96 
x vnſer glaube müßte falfch ſein / welchs dann verſten 
d in Gottes Wort erfarne leut wol mercken. 
n dritten / das fürgeben wird / Chriftusfey erſt in 
t gangen nach feiner aufferſtehung / iſt ge⸗ 
in auch verantwort / und lauter angezeigt / das Chriſtus 
u — —— und geburt an / habe 
vnnd nie verlaſſen / ob er wol dieſelbe nicht 
—88 orten geoffenbaret habe. Derwegen 
us keine newe herrligkeit nach feiner vrſtende bekom⸗ 
| —— abt/welche ———— 
rwieſen mit wunderzeichen vnd dergleichen. D 
3* hilip.2.auffdieban gebracht / * 
fe vergeſſenheit / dieweil jr ons bekent / was für 
een reden vonder nidrigung ond erho⸗ 
der menfcheis Chrifti zunerfichen/ vnnd 
ſpruch von der Gotheit außleget / welchs fich gar 
Dann das jr fürgebet / Goͤttliche geſtalt / heißt 
F enatur vnnd weſen / koͤnnet jhr auß dem tere 
en / das Br außlegung nichtlaiden mag. Dann 
der Apoſtel hernach braucht / vonder 
—* ſaget er ——— knechts geſtalt 
omen, Yu ift jederman das knecht vnnd 
fe zwey — ding / vnnd einer ein 
— 1— fan / der eins knechts geſtalt an fich 
us ſelbſt / Johã.ſz mit dẽ fuͤßwaſchẽ erwie⸗ 
Ihr heiße mich Herz / und thut recht 
ard/de Ti een er / d Herr / nimt ein ge⸗ 
Ba, an / ſchürtzet ſich / vnd weicht dt Jüngern 
99 een Gottes / heißt nit göttlichs wefen oder 
Bat/fent die Maieſtet vñ herligkeit Gottes / da Sn | 





! AL Th PR 
Protocol. 
Chꝛiſtus fich ſtellet nit wieein menfch/fonder wie ein Goit / 
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der auß waſſer wein machet / vnd dergleichen thut. So ſte ⸗ 
het auch hie / er habe es für keinen raub geachtet / Gott gleich 


zu ſein / Da es nun nit von der Goͤttlichen / ſonder von der 
mrenſchlichen natur zuuerſtehen iſt. Dañ es ſeind nit zween 


goͤtter / als ob dereneinerdemanderngleichwere/odereineer 
dem andern etwas rauben koͤnde. Demnach der Sohnnie 














nur Gott / ſonder dem Vater gleicher Gott geglaubt nnd 
gehalten wird/in der Subſtantz / natur vnd weſen. Sonſt 
dieß es / Gott ware in Gottes geſtalt / welchs ein läppifche 
rede were. Aber vom menſchen Jeſu Chrifto wird gefage/ 


* 


das er Gott gleich ſey. Dergleichen Rehethie/erhabefich 


ſolcher Goͤttlicher geſtalt geeuſſert. Das kan von Gotini 


verſtanden werden. Dann Gðott hat ſich finergeftalenie _ 
geeuſſert / kan es auch nicht / dann er bleibt in ſeinem ewigen 


vnwandelbaren weſen / Aber der menſch hat ſichs geeuſſert/ 


vnnd dem Vater gehorfamerzeigt. Lestlich iſt jm ein name 


geſchenckt / welchs nit kan von der Goͤttlichẽ naiut verſtan⸗ 
den werden / die alles ‚re vnnd deren nichts kan geſchenckt 
werden. Aber der menſcheit Chrifti iſt geſchenckt die Maie⸗ 
ſtet / das ſie vber alle namen einen namen bekomen / darinn 
alle knie ſich biegen müſſen. Auß welcht deutlich vñ klar 

Gott nit kan ernidꝛiget / alſo kan er auch nit erhoͤhet werde 


aden / ſon⸗ 


u.‘ ! 
















Pꝛotocoll. 97 
abt jr euch auch vernemen laſſen / das 
ottes nichts abbrechet / Welchs wir 


‚Schrift erwieſen / das es nit allein moͤglich / ſonder auch 
eſchehe ond all vnſer troſt darauff ſtehet / das der menſch 
ſtus auff erd ſich vnſer annimt / der vnſer fleiſch / als 
alider, nicht verlaffen/ fonder ewiglich mitder 


Zum funff das fr euch vernemen laſſen / da euch eis 
gereugnupder H-Schrifft angezeigt wird / das Chriſtus 
nach feiner Menfcheit auch auff erden allenthalben gegen⸗ 
ereig/wollefje euch gern weiſen laſſen / Haliẽ wirs dafür / 
Jasdieferageniteine / ſonder viel herrliche zeugnuß ange⸗ 
jogen/mitwelchen dieſe Maieſtet und herrligkeit erwieſen / 
vnd vnnoͤtig ſo F widerumb die zu erholen / Matthei28/ 
———— ofoff.2. Phifip.2. In welchen ſprůchen / 
aieſtet vnd herligkeit im himel vnd auff er⸗ 
den gegeben / vnd alſo nichts klaͤrers mag geſagt fein. Dañũ 
ififmaller gewalt gegeben / (dem menſchen) im himel vnnd 
aufperben/ wien geſeet ober alle werckdg dende EONIOT 
o wir 











Pꝛototoll. 

Fowird er freilich auff ein himliſche weiſe dem ſelben gegen⸗ 
wertig ſein vnd beywonen. 4 
Zunm ſechſten / habt jhr auch widerholet / das Chriſtus 
die Maieſtet / nach feiner menſcheit nit gehabt / ehe dann er 
von todten erſtanden / vnnd als dann erſt in ſeine herligkeit 
eingangen / Wie dann die ordnũg der Articul vnſers Chriſt 
lichen glaubens außweiſet / nemlich / das er gen himel gefa⸗ 
ren / vnd als dann erſt zur gerechten Gottes geſetzt / vnd dcß 
Iben viel zeugnuſſe angezogen. Aber weilwir das wider⸗ 

iel nit allein erwieſen fonderjrfetbft bekent / Chriſtus nach 
feiner Gottheit ſey die rechte Gottes / Diemifchliche natur. 
aber ſey in muter leib mit dem ſelben Sohn Gottes perſoͤn⸗ 
lich vereiniget / vnnd alſo zur rechten Gottes geſetzt / achten 
wirs zuerholen vnnoͤtig / vnd laſſen es bey der alten antwort. 
bleiben. Das aber ich widerwertigmirfelbft belent / das 
Chꝛiſtus inn mutter leib / ermeldte Maieſtet acu Cmit der 
that ) nit gehabt / Des wird das widerfpielinden Proto⸗ 
collen erwiefen / da dieſelben finecalumnis | on verferung]wie. 
fich gebüret/verftanden warden/Dann ich nit ein mal/ ſon⸗ 
der offt vnd vielbefant und gefagt / weil im leib der Junge, 
frawen Marien die zwo naturen / die Gottlich vnnd die 
menſchlich / perfönlich vereiniget / das damals die menſch⸗ 
lich natur alle Maieſtet gehabt / iuxta primum altum. (ſo viel 
die macht oder das vermögen dieſelbe zubrauchen belanget)] 
welche Maieſtet an feinem ort vmbſchrieben / ob er wol die⸗ 
felbnit an allen orten geoffenbaret habe. Darbeyichs auch 
beruhen laſſe. Dann es iſt ein Alte Regel / vnnd den Herren 
Theologen vnuerborgen / auß heiliger Schrifft / vonn den 
heiligen Vatern auch angezogen / Resdicitur fieri,cum mapit ine. 
woteſcere ideſt ¶ das iſt ] mann cin ding ſich offenbaret ſo 

mein 
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Pꝛotocoll. 98 
meint over ſagt mã es werde erſt / So doch Chriftus fein Dia 


bt ehe dann er es geoffenbaret hat / vñ ſey alſo den 
en verborgen geweſen. 
fiebenden/dasheut angezeigt / die menſchliche na⸗ 


tur Coufte Habe fich nach der himelfart auff erden nimmer⸗ 
Stehet das widerfpiel Actor 23. da ©. Paulo 
der Herr erſchiene vnd jm an d feitten geſtanden iſt / daũ al⸗ 
ſo lauit die wort / Des andern tags aber in d nacht ſtunde ð 
Herden im/ond ſprach / Sey getroſt Paule / eter Welches 
zwar dmenſch Ch ia anderſt nit dañ durch feine Maieſtet 
wegen gebracht. Deßgleichẽ leſen wir j. Corin. j5. dz er dẽ 
Saulo erfchienenfey. Auß welchen beiden exempeln abzu 

er — iDIderfpicl deflen /fo von euch heut gefagt wordt. 
macht? d; jr anzeigt / Es un In H. Schꝛifft nichts vd 
weiß/nach welcherdiemäfcheit Chriſti allẽt halbẽ ges 
gſey / iſſe die Schrifft allein võ zweiẽ ſtendẽ che 
ugg / vñ feiner herligkeit / nimt vns nach dieſer 
atiö ſehr wund / diewell dieſelbe dritte weiſe fo deut 



























serflärt Mb nach h welcher Marheitwirim gleich werdẽ / 

WER ehrieben ficher /was hat Chriſtus d menſch 
ARtrus Paulus / vñ alle heiligen Gottes? Wird 
Fhri * s nit allein den heiligen menſchẽ gleich / ſonder 
at vn Reipfe/vo gegẽtheil geleugnet / dz die menſcheit 
fen zur rechtẽ Gottes geſetzt / Od aber alle menſchen 
fen auch zurrechte Gottes ſitzt / Welchs beides wid vn⸗ 
Heiſtlichen glauben. Hergegen gabe wir erwieſen / das 


—— natur in Chrifo/nit allein vber alle meſchẽ / 
Bb ij ſonder 


| 
| 
| 
| 


. 
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Pꝛotocoll. 
ſonder auch vber alle Engel erhoͤhet ſey. Von welcher her⸗ 
ligkeit die menſchliche natur nit zerſtoͤrt / ſonder herꝛlich ge⸗ 
macht wird. Sonſt doͤꝛfften wir jhn nit anruffen / als dernit 
mehr dann ein anderer glorificirter menſch were / ſo vielwü⸗ 
fie und helffen koͤnte / als Moyſes und Elias / die auch ver⸗ 
klaͤrte leibe habẽ / ſo doch Eſaias bekennet / Abraham der bey 
Gott iſt / wiſſe vns nit / vnnd Iſrael / der bey Gott iſt / kune 
vns nicht / Aber der menſch Jeſus Chriſtus kent vns / 
vns / vnnd erhoͤrt vns / nicht allein nach feiner Gottheit / die 
auch in Petro iſt / ſonder auch nach feiner menſcheit gleicher 
geſtalt / darumb das in hm alle fchdge der erfantnußfeind,. 
Auß welchem allem gegentheilgenugfam verfichen / was 
endlich auß Chrifto gemacht wird / war wir jm diefe Maies- 
ſtet nit laſſen / die jm die H. Schꝛifft zuſchreibt. 
Was dann belangt die lieben Vater / und Kirchenle⸗ 
rer / ob es wol keiner Replic bedürffte / wil ichs doch auch mit 
wenig worten anrüren / vnd als dann beſchlieſſen. Vom hei 
ligen Auguſtino zureden / haben wir angezeigt / wie wir den⸗ 
ſelben verſtanden / nemlich / das wir denſelben anders nicht 
denn wie vermeldt / verſtanden. Da aber Atiguſtinus etwas 
anders gemeint / das wir doch nit verneme ben wir 
genugſam angezeigt / das wir an ſein oder Feind unfchen 
außlegung nicht gebunden fein.. Wie dan bin vnd wider im 






cher follder Chriftlichen Kirchen glauben hierin er 


haben? 


va 


Pꝛotocoll. 9% 

vund ob dieſer feiner bekantnuß von diefem Articul 

n blut vergoffen/geben wir zur antwort / das Vigilius fo 
wolals andere Scribenten / an die H. Schrifft/ vnd nit die 
Schrifftan jn gebunden ſey. Das er aber ein Martyrer des 
geſtalt fein ſolle / zeuget die hiſtorj / das er nit ob der lehr / ſon 
der ob Dem bildftürmen zu todt geſchlagen worden. Dann 
wie die hiſtorj zeuget / hat er cin bild Saturnizu boden gerifs 
— ins waſſer gewoꝛffen / vnd gleich dar⸗ 
abgoͤttiſchen leuten ein pꝛedig vonn Chꝛiſto thun 
wollen / ſo das abgoͤttiſche bild verehreten. Darüber haben 
ee fchlagen. Da nun wirdiefen geift richten fol« 
wir im wol cinen andern namen geben. Dann 

—— ſo einen hohen geiſt gehabt / als Vigilius / vnd 
in die ab chen Kirchen sangen /jrbilder und Altar für 
geng / Lefen aber nit / das er fiezu boden geriffen 
thabe. Dann das gebüret feinemprediger/ 
inauide ori ans zuuor auß dem her 
—2 ſoll man es auch / doch nicht pꝛedi⸗ 
/ für ſich ſelbſt / inn einer wuͤtte / ſonder die 
nach abſchaffen / wie dann ſolcher geift/ 
ld ſtürmet / gewoͤnlich etwas > DEE AO 
t.Laflen derwegen Vigilium einen Marty 
ar. rn ſolches in einem einer gethan / aber nit 
dem verſtand. Wir aber wollendie Maieſtet des men⸗ 
Chuſti nit auß Vigilio / ſonder auf S. Paulo lernẽ / 

an ae himel gezucket / vnd alfo diß geheimnuß fo Hell 
/ als die liechte ſonne erklärt vnnd hinderlaflen hat. 
I /das auch heut gemeldet / Chriftus wieander 
a einen leib / wie Adam vnd Eua/ 
vnſere erſten eltern im paradiß / um wir nr KRUmE 
1 ’ 























>. 2.) 
Paotocoll. 

ſich die meinung mit ſanet Paulo vergleicht / daerjun Co⸗ 
rinth. meldet / Es werde geſeet ein natürlicher leib / aber auff 
erſtehen ein geiſtlicher leib / den aber Adam im paradiß nicht 
gehabt. Müſſen derBarpen noch gedencken / das dem 
gegentheil der himmel / wie ein jrdiſch paradif eingebildet / 
(wie dann dauon geſchrieben) darinn man gehe / ſitze / 
ſtehe / welchs alles inn heiliger Schrifft feinen grundder, * 
Dann fo weit das himliſche weſen erhebt iſt vber das ſt⸗ 
diſch / fo weit iſt Die herrligkeit des geiſtlichen leibs /ober 
deß Adams leib / auch vor der finde /Vber diefe bade 
erhöhetdie Maiefterdermenfcheit Cheiſti. Darmiraber 
‚der gegentheil nicht gedechte / als ob wir auß den h iger 
Däsern feine zeugnuß für vnns hetten anzusichen wols. 
te ich die / wo die zeitnicht werlauffen/ ordentlich anziehen, 
Sollauchgefchehen. Bleiben doch beyder Schuff id 
Ihrem klaren verſtand. Vnd weil gegentheitfich ein maß 
erklärt/ er glaube / halte und befenne/das Chriſtus nach fee 
ner menſcheit auff keinerley weiß / wie die immer md 
einen namen haben/bey vnns auff erden ſey / oder ſein kon⸗ 
ne / vnnd zumal im himmel / Wir aber erwiefen vnnd 
mit hellen Schriften dargethan / das —J 
menſchen eine Maleſtet gegeben‘ / nachwelcher er im his 
mel vnnd auff erden / nicht allein nach der Gottheit? 
fonderauchnach Kae eDemnfehei£ gegenmersigfep/, Jara 
gegen aber vom andern theil eingebrachte Schꝛifft / wis 
derleget vnnd genugſam erflärt / vnnd alſo erwies 
fen / das wir nichte newes auff die ban gebracht / IE 
der den vralten der Propheten vnnd Apoflel glauben 7 
vonn der Maieſtet des menfchen Cprift bekennet 7 So 
halten wires für vnnotig / das wir weiters diß gr 
— en 

















Pꝛotocoll. Jo 
ben mit einander mit verdruß vnnd werfierung derzeit 
handlen /Dieweildoch vonn gegentheilimmerdar ei⸗ 
| + Deßgleichenauch vonn jhnen dieprincipia 
rinde) onfers Chriſtlichen glaubens in diefem Artickel 
negirt oder geleugnet / nemlich vonn der Maieſtet des men» 
——— welche vbertrifft alle andere herrligkeit / auff 
welcher auch der grund vnſers heils ſtehet / So laſſen 
es bey den erzelten vnnd erklaͤrten zeugnüſſen der 
endlich. beruhen / zweinels on / welcher die vor⸗ 
den Argument gegen einander helt vnd fleiffig erwis 
xwerde bald bey jhm felber ſchlieſſen koͤnnen / welcher 
cht der vnrecht habe. Da wir ſonſt / weil wir 
iptargumenten nicht vergleichen / die ſachen 
Atleufftigkeit und vnrichtigfeit bringen möch® 
mdannichauch für vnnoͤtig geacht/ auffdie 
— * ſprüche / vonn der Sofa oder herꝛ⸗ 
— * /jede min fonderheitzuantwonten / Beil angezeigt/ 
as Ch — nach ſeiner Menſcheit / beides die 
i * aͤrten leibs / ſo er mit vnns gemein hat / 
als dan n Di höchfte Maieftet * rechten Gottes 
es en /ornd erwiefen iſt. Defgleichen auch 
da wir efe Bin Articuls halben onuerglichen blei⸗ 
ben / IR darben feichtlich abzunemen / das vmb ſonſt 
mad vergeblich wir vich oder wenig vonndes Herren 
achtmal reden oder Prag —* / —— rer 
Sucher / feliger /wider feinen gegentheil inn diefem Artir 
ul vom Basen des Herzen vnter andern diefe Maier 
at des Chꝛiſti zu einem grund gefegc hat. 
der leib Cheifti im Nachtmal gegenwer⸗ 
gralnde wird / weil er zur gerechten Gottes geſetzt. 
ann. 










he 











u TR J Ev» “ NE 
\ : 6 . 





F Pꝛotocoll. — 
Dañ da er nit zur gerechten Gottes geſetzt / vnnd bewieſene 
Maieſtet nit von feiner entpfengnuß an gehabt hette / ſo het 
te er ſeinen Jüngern im erſten Abendmal / da er nochnid 

verklaͤrt war / ſeinen leib ond blut nit geben. ee 

Des haben wir auffs kürtzeſt vnnd einfeltigeſt / ſo viel 
die menge der Articul erleiden moͤgen / woͤllen anzeigen. 

Dann/dasich den herꝛn noch einen Articul vermel⸗ 
de / koͤnnen fie abnemen was an dieſem Articul gelegen 
Dann da wir gleich nit wolten diſputirn vom leib Chůſti / 
wie er an allen orten were /müßten ivir doch reden unndmit 
einander einig werden / das er zumal an vielen orten were 
Dann das Nachtmal auff eine ſtunde an viel tauſend orten 
gehalten wird. Da aber zweiuels on / der gegẽtheil ſo weni⸗s 
zugeben vnnd beſtehen würde / das er warhafftig an vielen 
orten / da das H. Nachtmal gehalten /gegenwertigfet Au 
auch d Allmechtigkeit Gottes onmoͤglich / als wol als as er 
an allen orten fein ſolle / weil es eben fo wol wider die natu 

vñ eigenfchafft eines natürliche leibs ſey / zumal an zweien 
oꝛten / als an allen orten ſein. Derwegen wie gemeldt / wo 








erkannten nor — 
cs Herin Nachtmal / ſo iſt die vberige Eollation ſamt der 
zeit verlorn vnd vergebens — — 

Gnaͤdigſte und Gnaͤdige Chur vnnd Fürſten Nach 
dem wir dieſe zeit her die zeugnuß der Schrifft gegen a 
ber gehalten/darin der haupiſtreit ſtehet Danndaman int 
die Schriften der Biterfomen/vnnd darauß die ſach vr⸗ 
eheilen wolte/ würde es Immenfum mare [ein onermeßliche 
meer ) Weil wir aber vns der Bellen a 
vergleichẽ / iſt wol zuerachten / was fürweitleüffigfeie erfol⸗ 


gen würde / wann wir vnns in die veripta patrum ſ Ihriffee 
en 














Pꝛotocoll. 10}. 
ker J einlaffen wolten (deſſen wir vnns ſonſten nit 
Dieweil D. Luther diß fürs hauptſtuck gehal⸗ 

/vnd geſagt / fo man beſtehe / der leib Chriſti ſey weſent⸗ 
gegenwertigim Nachtmal/wolte er fich der formul hal⸗ 
ben/wie geredet / oder was für form gebraucht foltwerden/ 
wolvergleichen. 


ELECTOR 


R erloguntus er: [Der Churfurſt redte darzwiſchen) 
aber iſt kein Apoſtel geweſen / hat auch irren fönnen. 
ER D. Jacob 

Saber E. C. V. F. G. wollen / ſein wir bereit / ferner 
on Schuifften oder ratribu | Vätern I zudifputiren/ 
md in ſoͤlche vnterthenigen gehorfam zu leiſten. 
+ Definug 

Wiewolder her: Doctorin feiner langen rede faſt viel 


ticnlengelt/doch weil zum theilin denfelben vnns vngůt⸗ 













Hum theilnun offt gehörte ding widerholet/ 

ilnitfe grund ond ftandhaffterbeweiß darin bes 

Diezeit verlauffen/wollen wirdarauff Fürglich 
antworten. 







F erſt mom Juͤdiſchen himel / ſtehen vnnd ſitzen 
ga A wir auf der Schuifft daruon nichts gelernet/ 
chdaruon nie gedacht noch geredet/ darff folchs Feiner 


4 
2* * 


J 







twortung mehr/ Woͤllen viel lieber in froͤlicher hoff⸗ 

vnſerer vrſtende / dieſelbe zeit erwarten / da wir das 

he weſen erfaren vnd ſehen werden. 

dern / das geſagt / es [ey nit — wille * 
c er 
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der EEE ae: an J orten ur an 


Almechtigkeit ſeinẽ leib vom tod Say — 
ſen / das Chriftus zugleich ſchwach vnd ſtarck / todt vnnd le⸗ 
bendig geweſen · Welches wir in feinem verſtand / ſo inn dei 
Schꝛifft gegründt / in keinem abreden ſeind. Dann ſe ider 
zweiuel Chriſtus da er todt war / mit ſeinem leib / nid ttod 
war mit ſeiner ſeel / wie auch alle menſchen / viel wen zer mic, 
feiner Gottheit. Das aber darumb der Icib Chaftizus 
gleich auff natürliche weiſe todt / vnd allein im grabe/x nnd 2 
auffein andere verborgene Maieftetifche weiß/lebendig/im- 
grabe od an andn ortẽ / im himel vnd aufferdi gewefen/ fine 
nẽ wir keineswegs befinden / dz folchs mit einigem zeug nuß 
göttliche worts jemals bewiefen. Defaleichtauchvonan ine 
dern erempeln/fo fürbrachtmdgen werden /zu 7* re 
Zum dritten / das Chriſtus feine Maieſtet a Upeit gef abe, 
von muter leib an / da folche ver ſtanden wird von ſe inergot 
Bein? Dat er Die nicht aan BEA PAS he 
werdung/ Ja von der welther/ fonder auch vone vie 
wandelbar gehabt. Das er aber die ehr vnd Fre cr 
mifcheit /inwelcheernach feiner aufferfichüg eingangẽ iſt/ 
vonn muter leib an gehabt / inn der that / fönnent irat iß 
keinem zeugnuß der Schrifft erlernen * ſonder finden. 
dargegen geſchrieben / das Chriſtus zur zeit feiner nidrig keit 
no nicht verklaͤrt oder erhohet geweſen. Iſt auch | 


N EEE 





E 
j 4 
. 
’ 


men 

genidriget / wie heut gemeldet/nach Dangenoment men 
heit / Wie Paulus ſagt /Actor.20. Gott habe feine Sir 
mit feinem bfut erlöfer. Item /Dominws glorie est erueifixiw, 10 
Herꝛ der herligkeit iſt gecreutigt.. Cor..)] 

Zum vierdten ermeinten jr zubeweiſen / das n 
Almechtigkeit Gottes verlleinern / darmit das wir folten | 
aen/es fey Gott onmoͤglich zumachen / das ein leib an viel 
orten fey/ oder dleib Chuffi durch einen Rein dringe. dat. 
auff nun mehr mal geantwortet /das wir nie gefragetoder 
diſputirt / od Gott diß oder anders dergleichen thun könn 
fonder allein/ob er es thun wölle/ Welchs noch nie auß ſei 
nem wort erwieſen / Darbey wir ſolchs laffen bleiben. 

gem fünfften / habt {fr widerholet / das viel ort der 
Si /diefetage fürgebracht / darauf ſolle bewieſen fei in 
die vbiquitet des leibs Cheriſti / dieweil dieſelben zeugen / das 
er allen gewalt habe im himel vnd in erden / vnnd der halben 















ſetzt. —— fe die 
menfch« 
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Ehrifti vnd erhoͤhung zur rechten Gottes 
an allen orten da nur diefelben gemeidt werden / ſo 

idet / das ſolchs mit keinem ſchein zu leugnen. 
Er — enden / habt jr gemeldt / 


— J Dathenus 


ve Domini plenius intelligant quid de dextra Deifentiamws , nolumm‘ 
ex facraferiptura didici/fe » dextramDei dupliärer accipi ; utg 
J mu —— accipiamus,remittimus uos ad caput Aftor.2.Dextraigi 
| tr Deiexal er [ Auff das die Herren des da baß ver⸗ 
- 



























* wir vonn der rechten Gottes halten / Woöllen 

mis berg midas wir auf H. Schꝛifft gelernet haben / das 
tles vff zwaierley weiß verſtandẽ wird / Vñ dz 
lebrn nur eins melden / weiſen wir euch ins zwei 
*GSeſchichten / Da alfo ſtehet Nach dem er nu 
N Item / der Her 
n Herin/Seßedich zu meiner rechten.) 


J Vrſinus 

ende / auff diß ſo von euch zuuor bekant / dz Chri 
tusmitfeind! ib auch inmuter leib habe Font vberall fein/ 
aber d Maieftee nit gebraucht Cwelchs dz wir es on alle 
Calumnm m / zeugen die Protocollen) Habt jhr jetz ge 
1m Eder] role he Maieſtet oder gegenwert feines leibs an 
| | aehabs/aber nit allemal geoffenbart.Sälche 
| —— ——— men an 
niemand gehoͤrt / od gele en wañ oder wo Chriſtus 
nn zunor verbörgd/habe offenbaret. 

* —— habt jht wollen beweiſen / das Chriſtus 
ſcheit / nach der himeffart auch auff erden ges 
und gewefen ey, Don — wir — a 

— tirn 





































Piotocoll. jo4 
f eine vñ alle alten / in dieſem 
mit wie vo fegfewer / freit willẽ od dergleichẽ / jn? ſelb ſt 
wider 
Fon leich ſinnig find vñ gleich ſtinnen. Deßgleichẽ wir De 
gli) Martyrio (IB, Vigilius für ein Martyrer ſey ] oð võ bil 
/ allhi — anſehẽ / wie ſeine lere 
altẽ rechtlerendẽ Sceꝛibentẽ vber ein fie 
RE: /das wir dẽ leib Cheiftiin feiner herligkeit nit 
— Adams leib im paradiß / mag auß vn 
ern F orte nit erwieſen werden / Dañ wir diß allein ſagẽ / dz 
ti vnſern leiben gleich fey/Confubftantialis [sleichs 
fenalfo viel dic fubftang vñ eigenfchafften des menfechli 
eibs erfordern vrbegreiffen. Dani das Paulus faget/ 
erdenach d aufferſtehũg geiftlich fein’ Hat nit 
dafie vnfichtbar vñ onbefindfich fein folld/ wie 
yfie vnſterblich / vn derſtoͤrlich und mit him 
—— werden gezieret ſein. Dañ auch 
h nach ſeiner aufferſtehung ein geiſtlicher 
— ſichtbar / greiflich / fleifchen/vuuo 
er den Iuc« ꝛa. ſelb ſt ſagt. 
n/; võ zeugnüſſen dalten Seribentifurg 
veiter antwort nit / den dz wir ons beruffen 
ifften/ vnd vrteil deren / fo fi ie mit erſuchuns 





nden/das wir ſollen geſagt haben / der leib 
16 wegs ſetzund bey vns auff erdẽ ſein / Dar⸗ 
— wir nit fragen was Chriftus hie⸗ 
—6 was er thun wolle. 

henden / wz die angezogne ort ð Schrifft belan 


Ban gloria [Die beigteien neh 


— 





Men 
—— Chꝛiſti 1 FERNER RE 
rn und Maieftet der menfcheit Chriſti für eins nimt 
vnd braucht / Ob Be diefelbe / die ehre feiner glicder # 
vobertrifft / vñ wir mit hergen vñ mund befennen/ dasfi 
höchfie berligfeit vnd Maieftet Heißt vnd begreifft / vber alle 
Engel vnd menſchen /wiezuno: offt alien 
nit die obiquiter des fleifches. 
Zum funffschenden / das jhr gemeldet / es fen ax; 
nf vom rechten verftand des Nachtmals = “ 
/foman vber der pbiquitet des leibs Chrifti nitx 
N Dieweildiefe der grund foll fein / darauf die gegent 
vnnd nieſſung des leibs Chriftimüfle erhalten werdt/A de 
auff thun wir kurtz dieſe erinnerung / das wir nit konn 
hen / wie ſolcher grund zum Abendmal noͤtig / oder dien nſt⸗ 
lich ſey. Dann nicht allein von euch bekant / ſonder aut dm 
vns gründlich erhalten/das Chriftus zurseit feiner fe 
8* vnnd nidrigkeit ſich dieſer Maieſtet ccuffert/ondd. * = 
iegleich in der Poſſeß / oder acku primo ( fo vieldas vern ” 4 
gen belange] gehabt hette / dañoch nit ee 
in der that nit mit feinem leib vberalloder an —53* 
gleich geweſen. Derhalben weilin dem erſten? 
d leib Ehriftion allẽ zweiuel / mitaller onferer ſchwa 
dürfftigkeit onnd nidrigkeit befchwert vnnd geenſt ge tons 
ter feinen Jüngern zu tiſche faß / er nit zugleich M aicftetie } 
fcher und himlifcher weiß pnfichtbar im brot/im munded 
Junger / oder allenthatben im himmel vnnd in erden ware? 
vnd derwegen nit můndlich / weder grober noch ſubtiler wei 
ſe / vonn den Yüngerngeeflen ward/ Sonder durch waren. 
. glauben anjn/ond wirckung des H. Geiſtes injren hertzen / 
daruon der Herr offt geſagt / Bleibt in mir / vnd ich in — 
eier. £ Ä 





























| Piotoroll, JoF 
Vand derhalben auch wir/ dieweil wir one zweiuel fein. 
anders Abendmalhaben/dann die Jünger / jn anders nicht 


das ihr gemeldet / damangleichnichtbefichen 
ren wolte / das der leib Cheifti vberall ſey / müſte 






en Goͤttlichen weſen / ſo wol als feine Allmechtig⸗ 
keitr nden igkeit zugehöret / vnd mit der art vnd natur eines 


ebendamis fein? Jungern die warheit feines fleiſches 
er ſpucht / Sehet und greiffet / Dann ein 
| efleifch onnd bein Hat/ wie jhr ſehet / das ich habe. 
derhalben / das im anfang dieſer Collation / 
kant / das auß der vbiquitet des leibs Chriſti die 


* .- 


gegenwert deſſelt im Abendmul / müſſe bewieſen vnd er⸗ 

halten werden/ Jetzund aber dargegen geſagt / das man da⸗ 

umb müſſe bekennen das zum wenigſten Der leib Chriſti an 
D.Jacob 


ic meum argement um, Non ita [um argumentatuss (Sr 

tifungnitverftanden. Ich hab nicht alſo ge⸗ 
7 Sch habenicht geſagt / wann er ſchon nicht ale 
— Dd lenthal⸗ 





Pe. 2 “ rer + A Hr 
J 


Pꝛotocoll. 
lenthalben / das er dennoch an vielen orten zugleich ſein müs 
ſte / ſonder Babe alfo geſagt / Wann wir fchon der vbiquitet 
vnuerglichen / und mandiefe frage fallen lieſſe / Würdet jhr 
doch eben fo wenigbefennen/das er an zweien oder vielen or 
ten were/als jr bekeñen würdet / das er allenthalben fey. Der 
wegen würde vergebens fein/vom Nachtmalzu dilputiren/ 
wañ jr rund leugnen würdet / (wie jr thuet) dz der leib Chu 
himliſcher art föndean vielen orten fein/nemlich im Nacht⸗ 
malwelchs on fein gegenwertig fleifch vnd blut/nichtsfein 
- würde Dani er ons ja verheiffen vnd geſagt / Nemet / eſſet / 
Das iſt mein leib / Wie offt gemeldet. a 
| Vrſinus —— 
Wir ſagen nit / das ernitfönne oder moͤge an vielen orte 
fein nach der Allmechtigfeit Gottes. Daruon iſt nit v 
diſputation / Sonder ob Chriftus diß wolle / vermog feines 
worts/alfo fein. Darumb euch dahin verſtanden / das im 
Nach tmal der leib Cheiſti / nit allein koͤndte / ſonder anchn 





| 
| 











der that müſte entgegen ſein. 
D. Jacob | 
Solle es anders das Abendmal Chꝛiſti fein/onndnitor 
feinen waren leib vñ blut gehaltẽ werde: Dañ er nit geſagt ⸗/ 
nemt / das iſt mein Gottheit / Sonder / mein fleiſch. V dañ er 
durch Feine Goͤttliche krafft kan im Abendmal ſein / vnd ſich 
ons gebẽ / ſo were es Fein Abendmal / ſonder ein leeres zcicht. 
: Vrſinus er; 
Vnſere lere iſt nit / das der leib vnd blue Chriftinichtware 
hafftig im Nachtmal genoſſen / Daruor wird vng Gott wo 
ewiglich behliten / Sonder das im rechten gebrauch / Der 
feib vnnd das blut Chriſti im Abendmal warbaffig 









Pꝛotocoll. 106 


icken / nicht nach einiges menſchen / ſonder nach 
Eua ns Cheiſti / meinung vnd zuſagen / Nemlich / 
mit warem glauben / nit allein des verdienſts vnnd 
ent nicht allein feiner Gottheit vnnd ſei⸗ 
5 eilhaffeigwerden/fonder auch durch wonung fei 
im vnnd in vns / vnd durch krafft deſſelben feines 
—— ſeint waren fleiſchenen vnd beinenẽ leibe ver⸗ 
vnd vereiniget werden / viel genawer weder vnſers 
deibs glieder mirdem haupt vereiniget vnd verbunden ſind⸗ 
vnd alſo auß jm das leben ſchoͤpffen. Deñ das uns Chriſtus 
im Abendmal hai verſprochen / das er uns mit feinem fleiſch 
vnd blut / ſo für uns gegeben vnnd vergoſſen / ſo warhafftig 
———————— leben ſpeiſen ‚fo war vnd viel gewiſſer / we 
— das ſichtbare brot vnnd wein zu deſſen ſichtbarem 
g —8 Htnuß im Abendmal genieſſen / das wiſſen 
wir / Das er aber verheiffen habe / fein 
# bey dem brot fein / vnnd leiblich (ee ſey 
ber weiß) in mund eingehen / finden wirin 
Be rateilen. "Dann mir geftehen/das 
je / Das brot ( hemlich das er feinen Juͤn⸗ 
leib / Das er aber gefprochen oderje ges 
—— mb /oder Mit dem Biot 
jan fagen will / dann wir begern niemand inn 
— ein leib ſey /finden wir mit feinem buͤchſta 
wort gemeldet / koͤnnen deſſen auch feine bes 
una fı ürer & Zus 
er illerus ar 
X — durchleuchtige / hochgeborne ‘> 
— digſte vnnd SGnãdige Herren⸗ das €, 
VD. Auß Cheiſtlichem einer dis Colloquium 
DOd ij angeſtelt/ 
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‚einmalzufinden/darnach allefrome Chriftz feuffgen. Woi⸗ 





Prꝛotocoll. | 
angeſtelt / bedancken wir unns vnterthenigſt / Auch das ſie es 
nit allein angeſtelt / Sonder auch dieſe verdrießliche zeit he⸗ 
ro / ſo gedültig daſſelbe gehoͤrt. Das aber kein verhoffter Com 
ſens erfolgt / iſt vns hertzlich leid. Hoffen aber die ſchuld ſey 
nicht vnſer / Wolten gern / ſo viel moͤglich / die warheit ge⸗ 
ſucht vnnd befördert haben. Woͤllen darneben Gott bitten / 
er wolle mittel vnd wege geben / den gewünſchten frie 
















fen auch für E. €. V. F. G. langes leben / glückſelige regie⸗ — 
rung / allzeit bitten. Vns hiemit E. C. V. F. G. vnterthe⸗ 


nigſt befelhende / mit erbietung aller vnſer vnterthenigſten 


5 


dienſte. a — 2 
— SdJace “ra | 
Wirbedandivns auch auffs onterchenigft gegen E.X 
8. G. das die auß Chriſtlichem einer gegen der ewigen ware 
heit ond jrer onterthanen feelen heil / dieſe Cheiftliche Cola 
tion angeſtelt / vnd dieſe tage ober die zeit/müßeondarbae 
fich nicht betauren laffen/das wo moglich / in dieſem ſche⸗ 
lichen langmwerigen freit vom Nachtmal / moͤchte eir 173 





liche vergleichung getroffen werden. Zweiuels 
werde diß Chriſtliche fürnemen belonen. . & as nit er 
langt: worden / was beider theils gewünſchet / gehoffet 
vnnd gewartet / koͤnnen wir auch für vnſer perfonnicht an⸗ 
derſt reden / Dei wie gehaltene Action an jr ſelbſt aufwae. 
Verhoffen C. V. F. ©. haben im werck geſpüret / das c 

an vnſer perſon nit erwunden. Dann wir von der lere /fo 
vonn des Herzen Nachtmal / von zeit an des wider geoffen⸗ 
barten Euangelij / getrieben / vnd eintrechtig in vnſern Kir⸗ 
chenerhalt — 














Pꝛotocoll. J07 
Maieſtet des menfchen Cheiſti / erwieſen / nit haben koͤnt 
noch follen abtretten. Dann wir nicht allein für E. C. V. F. 
).fonder auch für dem angeficht Gottes / auff vnſer ge⸗ 
czeugen / das wir Diefelerein vnſerẽ hertzen / für die 
tlicheonfehlbarewarheit halten/ dz Chriftus ver 
ge feines figens zurrechten/mit und bey dem Brot / fein 
leifch ond blut feinerjrdifchen weife/diefer welt nach/ fon? 
der vermöge feines worts / allen denen reicher / fo fich feiner _ 
kifftung gebrauchen. Vnd ob wir wol diß mals zu einigkeit 
' ticht mögen kommen / woͤllen wir Doch Gottjeder 
Er wolle feiner betrübten Kirchen zugut / das 
rley jrrung vñ erennunginder fere eingeriffen/ 
















erv Anke) / 


« Ar ur * 
Pr “_ u; — 
AD“ * 
BE ern eh 


I Borafeptime: (zu ſieben ohren. ] 
ET TI X 

Deou der Ob die wort Chriſti / Das iſt mein 
Kl 3 u ach laut des bůchſt abens 

“b 


| 
> 
° 


A * zuuerftehen. X — 
Nach Doctor Ehems vorꝛede im Namen Chur vnd 


er 


E Od if Vrſinus 


A. 
’ 
u: 
u 





RR | Piotocoll. | | 
— Er Ne 0 u 


N — Vrſinus ABER" 


Beliebte Herꝛn / wiewol biß her in diefem Chꝛiſtlichen 
— Colloquio fürnemũch faſt nur vonn einem / 
oder nicht viel mehren Argumenten vnnd gruͤnden geredet / 
ſo wider dieſe meinung auffzubringen ſeind / das nemlich 
zu der Maieſtet Chriſti gehöre / das er mit feinem leib an al⸗ 
fen erten fey / vnd noch andere mehr gründe weren für A 
den geweſen / ſolche meinũg zuwiderlegen / welcheone 
uel vonn jederman onvmbgeſtoſſen bleiben / —** 
Dobogen aber des andern —* von wegen von 5* 


Derhalb en weil wir vafürhalten/ das — yerz 
Chꝛiſti / Das iſt mein leib / nit folld nach dem laut oder ine 
ſtaben verftanden werden / Dargegenaber des andern teils 
Herꝛn Theo logen / ſie alſo zuuerſtehen vermeinen / ſeind wir 
bereit / ſo fie jre gründe vnd vrſachen ſolcher meinung / wol⸗ 
len fürbringen / dieſelben anzuhoren / vnd fit vnd ftrundt⸗ 


lich vnſer bedencken darauf anzuzeigen. Bittenaber/das 


‚ein Araumentnach dem andern / vñ daſſelbe kurtz vnd Syllo, 

gie T Schlußredweife J fürgebrachtwerde/ darmitn 

Das Colloquium on, ‚psfach verlengert / Huch das zeit en; 
möge/ 





J 






















| Pꝛotocoll. j08 
noge / vnſeter gründe vñ vrſachẽetliche anzuzeigen, warum 
gemeldte —* vermeinen nit nach jrem laut oder buch⸗ 
aben zunerſtehen / ſonder noͤtig fein deren verſtand vnnd 
etklarur a ottes wort zu fuchen- 
J——— D. Jacob 
| —— geſtalt Me tages das angefiche Collos 
quum abrumpirt / ziehen wir vns vnſers teils auff das Pro 
toc ML. Daum wir daffelb vnſern G. C. V. F. heimgeſtelt / 
nd auff jr gefallen uns zu procedirn vnterthenigſt vnd vn 
terehenig erboten / darbey wir cs auch beruhen laſſen. Dies 
weile: —* durch genedige ſchickung des Allmechtigen / jren 
DB.3.6 A gnaͤdiglich gefallen, das wir auch 
mi Artient freundlich va Chriftlich / vñ auffe 
follen/wöllen wir uns befleiflen/vermits 
— der fürg und ewigen warheit / 
durch Chꝛiſtum Jeſum vnſern Herrn 
leihen woͤlle / Amen. 
n jr von ons erfordert / wie wir die wort des 
mals verſtehen / fagen wir / die ſe wort / das ift 
* e ichen wir wie fie lauten / vnd wie man gemein 
eg en/nemlich/ das brot heißt brot / wein heiße 
| Det Kr tleib/ blut heißt blut / vnnd da Chriſtus fagt/ 
ei leib / dz er auch alfo feine leib mit dem bꝛot / vnd 
liin blut mit d em wein / ſeinen üngern zu eſſen vñ zutrinckt 
gegeben babe ie dan fölche art zureden gemein ift/ Als da 
wein in einer kanten verehret wird / fpricht man / 
das der wein / oder tranck / damit ich dich verchre / meinet 
nicht (a ekanten allein/fonder den wein der darinnen iſt / Als 
Bas: ſpricht / Das iſt mein leib / meint er nicht das 
ſonder ſeinen leib / den er mit dem bꝛot Darreicht, 


ch 


ar aan a a 


— a wir u » % 
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ten wir ee in — 155 [ in —31 m] 2% 
das iſt / auffs fürgeft vnd einfeltigen verfafletanhdien/ond 
vnſern einfeltigen bericht vnd antwort darauff thun. Ha 
be etwas lenger geredet / weil es die Propoſition it. Wilin 
‚Argumenten bey denSylogifms Cfehlußreden J bleen 
Vrſinus | 7 
Geliebte Herin/es Harder et: Doctor ttdehZ Bee 4 R 
die wort des Herm/ Das iftmein leib / —— neh al * 
nach folcher gemeiner weiſe vnnd art zu reden / wa MR 
—— AR doch nicht Das Di fa Fe 
een der wein fey/fonderdaffelbe/fo in der kantt iſ iM 
dann ( iealefoderuedevenpemdigfeind/wilen on 
— eheißediewortfchlecht nach jrem laut vñ büchf 
erieht.Nuniftaberdiefürgefchlagemeh le u 
ehe d verſtand vñ rechte erklaͤrũg d wore Chili Ai 
einandere vñ folgende frage / Sond diß iftdie 
anfenglich ensure Rena, Die ii "34 
a ee tbarcn ot he Ne 
gen/fonder von dem natürlichen /gre — 
* ichtbaren brot / das er in ſeine hand nam / brach /den jün A 
gern reichte/ond fienach bes Deranbeflh /mit rem (Fe 
chenmunde / natürlicher weile aſſen / mit zaͤnen ze to \ 
ten/eta. Vonn diefem Brot fagt der Herr / es ſe uf J 
leib / Iſt nun die frage / ob ſolche rede Ehrifti/das lin 
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Be: gecteußigter leib fen / ſchlechts vnd nach 
des buch ſtabens anzunemen vnd zuuerſtehen / oder ein 


dem laut vnnd buͤchſtaben angenommenen ver⸗ 

J =. grund ond vrſach zuhoꝛen / iſt unfer frage vnnd bes 
ſen. Da aber jr bekennet / das dieſe wort nicht nach 
mdürren laut des büchflabens zuuerſtehen / ſonder 
vnd außlegung derſelben muͤſſe geſucht 

das in oder bey / oder mit dem Brot der vnſicht 
lei Sr Herꝛen da zugegen ſey /oder was für andere 
Fond außlegungen moͤgen gemeldt werden/ So 
feine orfach meh: verhanden/vber derfürs 
en frage weker u diſputirn. Dann ob diewort/ 
x leib Chꝛiſti —** wie jr jeg gemeldet / oder 

Hi nd/if / wie gemeldt / viel ein andere vñ 


DNacob 
Wir wer wider ins predigen gerathen / wann wirs 
n Gib kurtze antwori / Die rede die ich ges 
— —* Von mennern * 
in. Ci in web fagt zur Magt / bringe mirs kind / Die 
biegen vnd das kind / vnnd ſagt / Fraw / da 
ind/ und hatdoch die fraw nicht heiſſen die 
ge gen ſonder das find. Dig darff keins außlegens. 
a uch die Apoftelfein außlegung begert. Daman 
ürren büchftaben ſagt / fo heißt Bot / brot / / Wein / 
Aeib / Blut / blut. Redet man aber von der Propo 
* D Deoikmaniab, So iſt ſie nach gemeiner art vnnd 
aſe zureden / klar vñ hell / wie in den ermeldiẽ gleichnuſſen 
Ee angezeigt. 





































at TRIERER REN 

— Pilotoeom | | u 
angezeigt. Vnnd iſt die hau Nr gelegen / das der 
— das blut —— zugegen ſey / wie er 




















Vrſinus —* 

Dieweil der Herꝛ Doctor nicht gerade vnnd deutlie 
auff die fürgeſchlagene frage antwort / nemlich / Ob die r 
nach dem laut desbüchftabenszumerftehenfein/ 


| D. Jacob Ra 

Wir fagen/ Ya. Man foll es nach laut des scfabe 
verſtehen / wie man ſonſt pflegt zureden. — 

Vrſinus — 1 

So haben wir begert jhr wolt vrſach ansion/ arumb 
man beim büchftaben bleiben müſſe. 46 

0: DE Racob —— 

Bir haben vnſere meinung angezeigt / vnnd ſollen 


die Herꝛen vrſach anzeigen / die vnns vom Buch aben ı 


trelbe. Dann wit fagen die wort feind Far / lauter vnd 
hell / denen wir einfeltig glauben geben / ſo lang vnnd viel / 
biß wir mit grund der Schrifft daruon getrieben werden. 
Dann es hatfiedie ewige warheit geredt / vnnd feindwore - - 
des Teſtaments da man lantersedet/das ein jeder weiß / was 
imvermacktfey. — 










Pꝛotocoll. ya 
Dasparsafırmam [ dertheilfoetwasvwericher ) pflege 

fu probiren / doch weitiär begert / das wir follen vrfach ans 

eigen / war nbdiewort/Das iſt mein leib / nicht nach laut 

Des buchftabens znuerſtehen / ſeind wir zu ſolchem auch vn⸗ 

Iſt derhalben eben diß vnſer erſte vrſach / die vns 

J jentemwere wort ſelbſt gegeben/nemlich/ 

— D.Jatob 

Sa das es in frma Sylogifmi [ in ſchlußrede form] geſche⸗ 

amit auffs heitterſt und Purgefimäge geantwort werdẽ. 


AH Er 
Lie woꝛt / Das Brot ift der leib Cheiſti / alſo er⸗ 
t v / das nicht das Brot ſelbſt / ſonder in dem 
erbeh dem Brꝛot / ec. der leib Chriſti ſey / Der bes 
Kent mitderthat / ob ers gleich mit worten leugnen wolte/ » 
Benicht beim büchftaben bleibt / fonder dem verftand/ 
nd erklärung diefer rede nachgehet / fo wol als der da 
iefekantenift der wein / oderdiefe wiegeniftdas 
7 onnddennoch keins wegs wil/ das die kanten ber 
wiegen das find felbft / —3 der kan⸗ 








Vrſinus 





















ie der that bekant / das die wort nit nachdem 
nd Buchfaben ſollen verſtanden werden / ſonder dem 

ot Gottes gemeſſe außlegung Darüber zuſuchen ſey. 

D, Jacob 


4 


_ Antwort/edBieiorem,oder auſdie erſte propofitid. Es ſein 
en das iſt der wein / vnd / die kante iſt ð wein / 
E Dasift ee. * 
—— Ee erſte 









erſte weiß zu rede ch Pe A /Diea 
iſt falſch / es ſey — En ac 
erley / wann Ehriftus agt/ Dasift mein ei 
n man fagt/dasbrotiftder 1. asien Hr ai 
ander bedarffeiner außlegung. | — 


Vrſinus ® 1 

Se reſpondirt «dmaiorem [antwortet auff Ina 
——— alſo / das dieſe rede / das iſt m 
be "heineranflegungbedörffe/ Dieſe aber / das bro Eid 
lad war ſalſch / wann APR aHPIe Bund DH —* u 


D.Farob 
Sie bedarff einer außlegung 
Vrſinus 
Wir halten euch nicht in dieſem —— wei 
uelt oder diſputirt vber dieſem / das bißher det — 
geſtritten vnnd bekent / auch auß dem außdrucklichen wort 
Gottes vnd einhelligen bekentnuß —— abe) 
von beiden theilen eriviefen/ond leichtzuerweifenifß/neme 



























a RE tande — 
das ſichtbare na e bꝛot Schlieſſe ich derhalb nalfe 
Der herꝛ Doctorbefent an ai u fe A 


—— brot das der Herꝛ gabe / iſt der leibe / —E— 
erklerung 
Nun gilt aber on allen zweiuel eben o viel die e rede: 
des ———— leib. r “ 
erhalben die ereesbenfowolale en/ond ben 
felben es bedarff. 


Pꝛotocoll. y 
ro D-Racob 
Refbondeo ad minorem, gibe antwort auffdieander Pıopofb 


das ein groffer unterfcheid fen zwifchenderrede Chri⸗ 
is if mein leib / vnd zwifchen der rede / wann man ſagt / 


A Me 
2 
— 
























der leib. Dann mit dem woͤrtlein / Das / ob man 
etdas brot / fo verſtehet man es doch nit allein / 
der fürnemlich das / fo mit dem brot geben wird / nemlich 
enteib Chrifti, As wie mit dem wein die kante fürgeſetzt 
Bird /onnd alſo beides / die kanten vnnd den wein / ich dar 
aond fagedoch von dem einem vñ fürnemſten / nemlich 

vom wein das iſt der wein / doch nit on die kanten / wie man 
lind / doch niton die wiegen / Aſo auch das 
ßzon sch nitonds brot. Dz alſo ein groſſer vnterſcheid 

en Dem pronomine hoc, dem woͤrtlein Das /in phrafi, 





Zindergewenheit zureden / vnd wann man durch das 
Hin Boc Das / nur einen theilwerfichen wolte / ſo doch 
menuch vereiniget bey einander ſeind. 
Vrſinus 
— ſpondi ad minorem per negationem, leugnet dieſe re⸗ 
e/dasdiez reden gleich gelten, 
: 3 —— Re D.Tarob 
30 
—— Vrſinus 
our imein leib / vnd / das brot iſt mein leib welchen 
wvir vns veſehen / Dieweilbißher (wie auch recht) ſo 
vielen hefftigdarüber geftristen ip / vnnd noch geftrittem 
Be: Ee iij wurd / 





rer 7 a er a TER 
LEBT 


„Fest. 



















een doch fürge —— weilwir Da 
viel beweiß nicht noͤtig / ziehen wir nur einen —— at. 
Erſtlich / fofpricheder Her: vom kelch des Abendmals ms 
ſer kelch Cwelches on zweiuel der ſichtbate kelch vnnd ir 
beißt) iſt mein blut / oder / das newe Teſtament inn meine 
blut. Derhalbẽ weil on zweiuel die rede vom brot vnd ke — | 
gleicher weife geredet /anzunemen/ vnnd zuuerfichen ein gi 
folgt/das auch der Herr / mit dem woͤrtlein / das / da * 
bꝛot verſtehet. Vnnd das niemand — 
tieln/fo fpricht ſanct Paulus / . Corint.jo. audit 
brot/das wir brechen/iftdiegemeinfchafft dee 
Welcherwort Pauli / wie zu beiden — 
uel eben die meinung iſt / die der Herr Chriftus mit ki E 
Ban Pa * „a 
was daſſelbe / das / ſeh. EEE 7 


D. Jacob —— 


Ess wird — geben/ ER nicht hs ft act 
andern fürnimt. w % 

| Vrſinus — 

Ich muß aber antwoꝛt geben auff die Solution / ſonſt 

werderfhr nicht Replicirn Eönnen. Zum dritten erfläreje, 

euch mit dieſem exempel / das die wort Chriſti zuuer ſtehen 

als wann man ſagt / Das iſt der wein / da⸗ i das find / vnd 
man 


* 


b 


— 
PR ni — 


— 1m De 
















Pꝛotocoll. — 


Faber darneben mie dem woͤrtlein / Das / auch 
ad wiegen / nicht allein den wein vnnd Find / auch 
in fanten onnd wiegen. Nun iſt aber offenbar / das 
ugderlautderwortbehalten wird / wann man 
a8 /memlich, die kante vnnd der wein / iſt der wein / 
d die wiegen iſt das kind / Als wann man ſagt / 
— — Die wiegen iſt das kind. Dann 
Ri na der weinzufammen/ nicht die wiegen 
 Findaufammen/fonder allein der wein /fo inn der 
» . m iſt / vnnd das find in der wiegen/eigentlich vnd nach 
| Be wein onnd dasfindift. Alfo 
jage gleich / Das brot/oder/ das brot vnd der leib 
ſid leib Chriſti/ So bleibt man doch in einer rede 
dandern / nit bey dem laut ð wort. Dañ wed dz 
Sr Men: das brot vnnd leib zuſammen / nach laut 
| | > eigentlich zu reden / der leib Chriſti iſt/ 
| en der achdiefer meinung vnnd außlegung/dies 
o g vnnd nach laut der worte zuuerſte⸗ 
an faste/ Das inoder bey dieſem Brot/ 
x verborgen iſt / daſſelbig ift der leib Chri⸗ 


Par‘ 


h ne 
ar 5 
%r 







aber die wort Chriftinicht vermögen / vnnd 
—— iſt / ae ein andere diſpu⸗ 
8 acob 


ch antwoꝛt / wie vor / dz es ein gemeine rede iſt / bey ſed⸗ 
man breuchlich / weñ man zwey Ding bey einander hat / das 
man / das ander nicht / fo nentman nur das vn⸗ 
Acs ein ſeckel mie gelde / ein ſack voll korn/ 
man / nim hin das geld / vnnd gibt mn 
ſecke 





. dm * R “u, 


ee B TU 
P 7 F ⸗ m ww 


ſeckel / den ſihet man / vnd darffinnichenennen/fonderdas 
geld ſo darinnen ligt. Alſo / diß iſt der habern oder fom/ ent 
den ſack nit / Stehet bey jm / den ſack wider zugeben oder — 
behalten. So gar ein gemeine rede iſt es bey jeberma und 
wer darüber wolte diſputirn / der hette nicht eigentlich ger⸗ 
det / der da ſpreche / das iſt habern / ſo doch der ſack nie ha * 












würde man für ein toͤrechtigen vnuerſtendigen menfi Er 
Balten / als der nicht Zeutfch reden kondte oder vorflünde, 
Drumb wannmandasfindinderwiegenläßt/denwennin 
der kanten / das geld im ſeckel / tc vnnd nicht leere gefaͤß dar ⸗ 
reicht / mogen wir leidẽ man rede wie man wolle /fo ſein wir 
wol zu friden. Alſo wan man im Nachtmal den leib vnd das 
blut Chꝛiſti läßt gegenwertig ſein / wollen wir nicht ſtreitten 
vber den reden. * 

So viel die zween angezogene ſprüch b 
ers ern vnd heller onfermeinung darth 


77, 
— “ 






da er 
für das woꝛtlein / Das / den keich ſetzet. Spilcht nit/ der keich 
üftmein blut ſon der er ſagt / in meinem blut einnew Zeftas 
ment. Alſo ſeind beide ſpruche für uns / vnnd beweifen/das 
gmeyerley reden feind/ Das ift mein blut / vnnd/ de kelch iſt 
mein blut / wie hie auß den angezogenen fprüichen zuf en 
iſt Alſo auch Paulus j. Cot jo Da er das wort Chriſn A 
en: 

| au 











Peotocoll. 3 















des leibs Chriſti / Sagt nicht / Der kelch ift das 
gemeinfchafft des bluts Chaifti. Darumb 


jetzt gemeldt. 
Hleiberdaszweyerley reden ſeind / das iſt mein leib / vnd / das 
totifemein leib. Vñ da nichts newes auff die ban gebracht 
lirderfegen wirs zum vrtheil vnnd erkentnuß aller ſprach 
Aſtendigen / ſo viel die obraſes und art zureden belanget. 


Vrſinus 


Daher: Doctor hat jetzt mehrmals gemeldt / das die» 
eformoder weiſe zu reden / die der Her: Chriſtus allhie ge⸗ 
/aemein vnd jederman verſtendlich ſey / vnnd ders 





Afoberte freilich auch der nicht viel vbrige witz / der diſpu⸗ 
polte /das der ſeckel allein / oder gleich der ſeckel vnnd 
Dzuf /eigentlich vnd nach laut der wort/ das 
er. Wasdiefprüchebelanget/ vom felch unnd vom 
broe/ darffnichtweitleufftiger antwort/fonder allein anfes 
I6der wort. Dieweil bekant / und one zweiuel war iſt / das 
9 Ff einerley 





x 





Pꝛotocoſſ. 
einerfey meinung ſey der reden Chriſti/ das iſt mein leib / 









ußdrucklich alſo lauten / Dieſer kelch *28* newe Teſta⸗ 
ment inn meinen blut / Da auch bekant / das einerley mei⸗ 
nung dieſer reden ſey / das iſt das blut Chriſti / oder / Dieſer 
kelch iſt das blut Chriſti / oder das newe Teſtament im bins? ä 
Vnd aber durch den kelch freilich der wein im kelch verſtan J 
den / vnnd von demſelben geſagt wird / er ſey das blut des ne⸗ 
wen Teſtamẽts oder das new Teſtament im blut — 
für vns vergoſſen iſt. Derwegen/dieweilderherr De 
kent / das ſolches verwechſelte reden ſeyen / fo ——— 
rung bedoͤrffen / ob gleich dieſelbe erklärung leicht / vnd auch 
den einfeltigen verſtendlich iſt / laſſen wir es auch bey d ice | 
ſem bleiben. Vnnd dieweil jhr begert /daswirzunorete 
lich vnſerer vrſachen ſolten anzeigen warumb wir die wor 
des Herzen nicht ſchlecht nach dem laut vnndt buchſtaben 
föndten verſtehen / darmit die vnterredung nicht vergeblich 
erlengert werde / wollen wie kürtzlich ein and e vtſach ſol⸗ 
cher vnſerer meinung darthun. — 


D. Jacob 


Bitt jhm zuuoꝛ wenig wort zuuergoͤnnen auff diefeante 
wort, Erftlich befennen wir/dasdes Herren Chriſti vnnd 
Pauli wort einerley meinung haben / Aber nicht einerlepres 
denfeyen/wiegefagt. Defgleichen/das es —— 
den ſeyen / Aber keiner erklaͤrung bedoͤrffen. 

Argument weiter formirn / zubeweiſen / das die N € 








ka wie ſie lauten / vnnd das / ſo es moglich / auff 


tz . 
* 



























Protoroll. —— 
Vrſinus 


tr 

VDnnotige verlengerung zunermeiden / wie gemeldt/ 

vns allh genug / das wir hiemit erhalten / das offentlich 

d bekant iſt / vnnd auch bekant werden ſoll / das Chris 

ſtus mit den — 
natürliche/gebrocheneonnd leiblich genoſſene Biot / vnnd 
datda ‚feinen leib genent / als jest auß Paulo erwieſen. 

BD, Jacob 


2 Dißgefichen wir nicht / Sonder haben das widerſpiel 
uter vnnd ar erwieſen / nach art aller fpzachen / wie Das 
Prꝛotoce außweiſet / Vnnd erwieſen / das zwey ding mit 
n Das / begriffen ſeind / beyeinander Sacra⸗ 
wentlich vergl chen/das Brot vnd der leib / Der wein vnd 
ut EHrifti. Aber wir bitten / dieweil jedermandig wol 
fichen koͤnnen / man wöllesdremipfam [zurfachen 
tten/nemlich/ Ob der leid Chriſti vnnd fein blut / 

| Wund wein des heiligen Nachtmals fey oder 
nit / vnd außgeth it werde oder nicht / Darumb es dann al⸗ 


F 
11 





— * F Vrſinus 
neldet / es ſey vonder frage zu diſputirn / Ob 
t Brorderteib Chriſti geeſſen werde / darauff 










* 
D "za ı7 
— 4* 
2* 


erfilich zu antworten iſt die fürgeſchlagene frage / Ob Die 
wort / das iſt mein leib / nach dem laut vnd buchſtaben / oder 
ach außlegung / die in Gottes wort gegründet / zuuerſte⸗ 
find. alben von dieſer frage jetzund zureden / jent 


abe ein anderevnd.onterfcheidene frage iſt / von deren her⸗ 
u; 3 D. Jacob 








wa Ur ui 0 > 


der/das brotdas wir brechen/iftdie gemeinfchafftdes 


Pꝛototoll. 
D.Jacob * 


Wit haben ſetzt bekam vnd erwieſen / das die wort wie 


« 


fie lauten zuuerfichen feind / wie jederman pflegt zureden, 
Aber da die herrn darwidernewe ond andere Argument brin 


gen/fo wollen wirs gern anhoͤren. — Aal 


Vrſinus * 


* 
% 


Kurgauff des herꝛn Doctors vorige antwort) Somird 


bey den worten nicht blieben / wann gleich Durch Das wort⸗ 
lein/Das/in den worten Chrifti/verftandenwird/ das brot 
vnnd der onfichtbareleib inn oder mit dem Brot zugleich. 
Dann eigentlich allein daffelbe/fo in dem Brot verftanden 










würde vnd gezeiget / aber nit d vnſichtbare leib vn das ficht 


bare brot zugleich/der leib Chrifti fein würde. Darzufan 
Paulus die wortdes Herm/oderdas woͤrtlein / Das nic 
alſo erklaͤrt / Der leib mie dem brot ift die gemeinfchaffe/ 


20. Item / Es ſtehet nicht gefchzichen/der felch oder wein mi 
dem blue / fonder/diefer/ nemfich der fichtbare kelch / iſt das 
biutdesnewen Bunds/oder das newe Teſtament / ſo durch 
das blutift auffgerichte. Vñ derhalbẽ durchs woͤrtlein Das 
verfianden wird das fichtbare brot / vnd diß der leib genant. 


> 


Darbey wirs von diefem Argument laſſen bleiben, 


D. Tan le 
Kurglich zu antworten/befennen wir / das Paulus nen⸗ 
netden kelch / vnd ſaget nicht mit dem blue, Er ſaget aber /im 
blut. Geben wir den Herrn zuerkennen / was fuͤr ein vnter⸗ 
ſcheid ſey / zwiſchen beiden reden / mit dem blut oder im blut. 
Alſo ſagt er auch / der kelch ſey ein gemeinſchafft 2 
| hriſti / 











Pꝛotocoll. IR 


heiſti / Darmit er anzeige will/ wer auß dem kelche trinckt / 
der trincke nicht nur ein wein /fonder das blue Chriſti. Dañ 
der kelch iſt es nicht für ſich ſelbſt / ſend im blut Cheiſti / Wel⸗ 
chher zuſatz ein vnterſcheid machet zwiſchen dem kelch des 
Nach tmals / vnd zwiſchen allen andern kelchen oder wein/ 

der auch nach gemeiner art zureden / durch den kelch verſtan 
den wird. Welchs auch moͤchte als dunckel geredet ſein / da 
kin ch den kelch den wein verftünde. Band fo vielauff 
| Vrſinus 


Ecer rede / ſo viel ich verfichen kan / gehet dahin / das 
— rbew iſet / das im brot vnd im wein oder kelch / der leib vnd 
das blut Chriſti ſey / Weichs aber noch nicht die frage iſt / 
jeweil folche meinung auff die zween beweiß fürnemlich 
gegründet / Nemlich / das der leib Chriſti vberall ſey / vnnd 
asdiewortim Nachtmal zuuerſtehen ſeind / wie fie lauten / 
dderwegen recht vnd billichfürgenomen zureden von 
zweien Jundamenten der leiblichen gegenwert vnnd 
Nung Chiſti in dem brot. Bitten / Man wolle folche fras 
nicht in einander miſchen / dieweil ſolche anfenglich für 
nomene vnterſcheidung vnſers achtens nützlich vnd rich 


7 


tig iſt Dann fo dieſe zween gründe widerleget ſeind / von der 
vbiquitet des leibs / vnd vom laut der wort vnd verſtand der 
ſelben nach dem buchſtaben / kan jederman verſtehen / das al 
es was auff ſolche gründe gebawet / vonn jhm ſelbſt fellet. 
Woͤllen derhalben bey dem propofito [ fürhaben ] blei⸗ 
ben / vñ achten jr werdet in feiner abrede fein/das durch das 
wort / Das / in der rede Chꝛiſti / das brot zuuerſtehen ſey / wie 
allzeit bekant vnnd geſtritten vnnd offenbar iſt. Finden dere 
A? | df W Halben 
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fl 
* 
* 
* 
u 




















— 





ee ————— 
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| Prꝛototoll 
Bar aa re 
tvrſach / warum wicht fort zn Faren Fey zu 


fach vnſerer meinung Vnd Jagen alfo/ / ke J 





halben nie 
anderen vr 
— D. Jacob RN in 
An der Propofition iſt viel gelesen / das wir dieſelbe 
‚einander geſtehn. Sun haben wir angezeigt vnd beſtehn da⸗ 
rauff / das es zweyerley reden ſeind / das iſt der leib Chriſtt/ 
vnnd / das brot iſt der leib Chriſti· Die erſte rede findetn 
inn der Schꝛifft / die ander nicht. Die erſte iſt verſtendiich / 
Die ander bedarff einer außlegung / Wie man fpricht/nim 
Bin / das iſt das geld / vnnd warn man ſpricht / nim hin / 
der ſeckeliſt das geld. Das arfte iſt recht vnnd verſtend⸗ 
lich / Das ander aberift vnrecht / oder bedarff einer erkla⸗ 
sung. Seseneszurerfantnußallerverfiendigenderfpar ⸗ 
chen. Was nun jhr darwider bringet / woͤllen wir gen 


BROS —— BR Me 
„ Wanberantif/dasder Herr Chꝛiſius mit dem wörtfen 
Das / verſtanden —* das brot / wie bewieſe / 
‚ptenichtatiein. ';, 2.2) tree 72 
1 Be 
 Eofeyallein/odernnichtallein/Sodarffesfeinerdifpte 
tation / ſon der iſt offenbar / das die wortnach laut des buch⸗ 
ſtabens nicht koͤnnen verſtanden werden / wie jhr ſelbſt beken 


| | [ 
net / vnd auch zu bekennen — jetz gemeldt / das Pau 


anhoͤren. 
WER; 7 J * Pos . 





lus nicht fage/das unfichtbar verborgene ding — 


Prꝛotocoll. 116 
mit dem Boot / ſonder das brot das gebrochen wird / vñ dere 
m jedes ſichtbar vnnd natürlich bros ſey die gemein⸗ 
ft des leibs. Bird von demſelben / dz der herz in die hand 
name/dascr brach/das erden Jüngern reichte / vnd fie mie 
leiblichen munde hieß eflen/das iſt / von dem fichtbaren na⸗ 
chen brot Bat er geſagt / Es ſeh ſein leib / der für uns gege 
wird / nemlich in todt / ꝛc. Derhalben weil diß offendar / 
Diefercde (dasindembrot vnſichtbar verborgen iſt / oð in 
abrot / oder bey dieſem brot / iſt der leib Chriſti) nit der 
faue/ oder die meinũg welche der laut vnd buchſtaben Dicfer 
wort / das iſt mein leib / würde geben / Sonder ein außlegung 
vnd allarung vnd anderer verſtand derſelben wort iſt / de 
er buchftabe geben würde/dasnemlich diß brot Dfeib Chris 
2 jelbiejen / Halten wir noch / es [ey on weit leufftigere die 

ation vondiefem Argument fort zufaren. 


D.Tarob 




















-  tichtesfehe bald dz fein geld da wer. Iſts aber ein warhaffter 
man dredet / vnd fager/nim hin / dz iſt geld / So wird un 


Pꝛotocoll. 
nichts ſrꝛen laſſen / wie es vmb den ſeckel geſchaffen / ſonder 
nach dẽ geld greiffen / Alſo fagt Chriſtus / nemt / eſſet / Was 
ſollen fie eſſen? Das / das er jnen gibt / das iſt mein feib. Dat 
er hat jhnen zuuor geſagt / das fein fleiſch ſey ein ſpeiß / fein 
Blut fey ein warhafftigertrand- Darumbift es den Jũn⸗ 
gern ein lautere klare hellerede gewefen/ das er jnen mit dem 


wort / hoc. Das/nichtfürnemlich oder allein das ——— 


der ſeinen leib gemeint habe vnnd gegeben / oder hette ſein 


at müſſen diſputirn vonn der Maieſtet der menfchu⸗ 


wort des Nachtmals / woͤlle mit feinem leib vnd blut ge 


Vrſinus | 
Wiedie Maieſtet Chꝛiſti / das fein leib vberall ſey / ge⸗ 
gründet oder bewieſen / iſt jetzt nicht die frage / gehort en. 
zu auß⸗ 


J 


- 
5 _ 









— — — 


ei re A N re Be u. . 




















Pꝛotocoll. „> 
rung der fürgenomenen queftion oder fragenit. Cs 
ant vnnd bewieſen / das in den worten Chriſti das 

in Das / ſo viel heiſſe als dieſes Bꝛot / vnd nit fo viel 
der vnſichtbare verborgene leib im brot / auch nicht / das 
rot vnnd der leib zuſam̃en / Sonder zeuget Paulus das der 
Serꝛ Ch ſtus nicht etwas anders ſichtbares oder vnſicht⸗ 
bar es / for der das ſichtbare brot / feinen leib genant habe / 
Dieweiler das wort/Das/alfo erklaͤrt / das brot das wir bre 
Ye. Vnd nicht ſaget / das Brot vnd der leib / die wir bre⸗ 
hen. Deßgleichen dieſer kelch / vnd nit / dieſer kelch mit dem 
ut / iſt das blut / oder newe Teſtament / oder gemeinſchafft 
es bluto. O erhalben wir fort faren zu einer andern vrſachẽ / 


D. Jacob 


wi Pr 
Du, 
* 
4 


Vrſinus 


Das jhr nun offt gemeldt vnd widerholet / das dieſe res 
enicht in der&chtifft ſey / Das brot iſt der leib / Darauff iſt 
nun offt vnnd genugſam geantwort / das ſie eben in dieſen 
. &g won 


k j 
u 
ET A ET EEE 


BRETT 


Me Me. Vu Me ee Me ee 





$ Pıotocoll 

worten ſtehe / das ift mein leib /dieweilfie Paulus alfo end 
klaͤrt / das brot iftdie gemeinfchafft des leibs / Vnnd derhal⸗ 
ben wir bey dieſer erfldrung Pauli miiſſen bleiben / das nem 
lich das wort / Das / allhie eben ſo viel heiſſe als das brot / 
vnd nicht / das brot mit dem leib iſt der leib. Laſſens derhal⸗ 
ben darbey bleiben. Dann ob vnnd wieder leib Chriſtig 
genwertig vnnd genoſſen werde / iſt ein andere frage / welch 


hernach fol difputirt und erklaͤrt werden. > 

xv Apulis / 2 
Nachmittag, nora tertia. U zudrin 

vhren. J J er 

D. Racob wi 


Nachdem heutigs tages genugſam geredet il vonn 
dem verftand der wort/des heiligen Nachtmals / wollen 
auff dieſes mal vmb fürg willen nichts Replicirn /ang 
hen / ob wol Paulus j. Corinth. jo. Brot vnd kelch nennet / 
nennet er doch nicht bloß den leib und das blut Chriſti / ſon⸗ 
der ein gemeinſchafft des leibs / vñ gemeinſchafft des blu 
Derwegen ſo es euch gefellig / woltẽ wir zur fach fchreitten/ 
vnd einfaltig vnd kürtzlich die — —— 
der abwechſlen / darauff der gantze handel ſtehet. Dann auff 
diß Argument / weil es genugſam erklaͤrt / gedencken wirnis 
weiter vmb kurtz willen zuantwoꝛten. — 


Vrſinus 
Dasfhr auff das heutige Argument nicht Replicirt / 
achten wir auch füglich vnnd billich Mr | 





RER 


Pꝛotocoll. 18 
vnter uns zu beiden theilen befant fein / das der Here 
ſtus inn diefen worten/das iſt mein leib / mit dem woͤrt⸗ 
as / verſtanden vnd gemeint habe / daſſelbe brot dz er 
ie hende genommen vnnd feinen Jüngern geben / wie 
Rulus ſolchs erklert/ Vñ derhalbt diß Argumẽt beſtehet / dz 
nanlich/weildasbrot/onnd etwas das in / oder bey / vnnd 
ben dem brot ſein ſolte / nicht ein ding iſt / die jenigen die 
iſe wort / Das iſt mein leib / alſo erklaͤten / in / oder bey 
em / iſt mein leib / mit der that anzeigen vnnd bekennen / das 
die wort nicht nach dem buchſtaben zuuerſtehen / ſonder 
auf Gottes wort zuerfidren ſeind. Das aber weiter 
jrmelder/es ſey won diefer frage/ob man bey dem laut vnnd 
buchftaben der wort misffe bleiben oder nicht / auff andere 
fragen von dem Nachtmal zu fommen/ achten wir jegnoch 
che flach / nicht allein darumb das anfenglich dieſe zwo 
Magen feind fürgeleat / Ob derleib Chꝛiſti vberall / vnnd ob 
ewort des Nachtmals nach dem buchſtaben zuuerſtehen 
Yen Sonder auch darumb /das fo dieſe fragen geoͤrtert / 
vnd darüber vergleichung geſchehen / darnach leichtlich 
sonderoberigen lere das Nachtmal des Herin belangend/ 
jeilenift. Derhalben wir auffs aller kürtzeſt / ſo moͤg⸗ 
fort farer noch etliche prfachen anzuzeigen / warumb 
ewori / das iſt mein leib / nit koͤnnen ſchlecht nach dem 
obuchſtaben verſtehen / Vnd ſagen alfo/ 
| | D. Tarob | 
Damit ſchleunig fortgangen werde / ſo verneinen wir/ 
sie für bekãt angenomẽ / vñ laſſens beym Pꝛrotocoll bleibẽ. 
maber gern andere vrſachen anhoͤren / Das dieſe woꝛt 
lerſtehen fein ſollen / wie fie lauten / vnd heut von uns 
klar vnnd Hell ſeind erklaͤrt worden. Bitten aber 
| Ss si den 
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2 Protocol, t. 
den Herm Doctor / erwolts auffs kürtzeſt in forma Sspllogifui 
U infchlußred form/ ) wiewir vermanet feind worden’ für 
bringen/ So wöllen wir/mit Gottes hülff / sehen Argumẽt 
beiderſeits abfertigen / da wir ſonſt in derfelben m. 


lich eins erledigten. — “ 
ee: a —— 
Das jhr verneint / daß das woͤrtlein Das /in —— 
Chꝛiſti / das iſt mein leib / das brot bedeutet / nimt vnns 


wunder. | u 
D. Jacob — 

Nicht allein / ſagen wir / Iſt heut genug daruon gere⸗ 

det vnd erklaͤrt / das es ſederman verſtanden. 


| Vrſinus — 
Wir achten / das ſolchs genugſam vnnd vnwiderſprech⸗ 
lich auß deutlichen klaren ſpriichen dee Schrifft bewieſen / 
von welchen vns auff andere in der Schrifft niergends ge 
meldte gloſſen zuweichen nicht gebürt. Darzu auch / ſo nich 
diß zuuor bekant vnd verglichen ſey / was Chriſtus mit den 
wohtlein/Das/gemeint habe / ſehen wir nicht / wie in dicſem 
handel fort zufaren / das vbrigeinrichtigen verſtand zubrin 
gen. Derhalben auff dieſe verneinung des herꝛn Doctors 
noch dieſe vnſere kurtze vnd vnwiderlegte antwort iſt / Erſt 
lich das Paulus das woͤrtlein / Das / alſo erklaͤrt / das brot 
das wir brechen / ꝛc. Item / die wort vom keich lauten / dieſer 
kelch ſey Das blut des newen Teſtaments / oder das newe ce⸗ 
ſtament im blut / Niergend aber gefchrieben ſtehet / das Brot 
vnnd der leib / oder das indem brot vnſichtbare verborgene 
st ding 











Protocol, 19 


ding/if leid Chriſti. Vnd zum andern / dagleich folches 
re sderHen mitdem woͤrilein / Das / neben Dem bꝛot / 
nonfichtbar verborgen Ding verſtanden vnd gemeint het 
e efok öndedochdiele rede nicht nach dem laut vnd buchſta⸗ 
beı ndenwerden/Diemeildannoch diefes bliebe / das 
otderleibgenant würd®mwelchs doch eigentlich / vnd 
nlaut der wort nicht der leid Cheifti if. Zum 
hend geblich Das man das woͤrtlein / Das / nichtnur 
1/ Wie ©. Paulus / fonder auch auff den vn⸗ 
n /im brot verborgenen leib will deuten / Danicht 
m vnd erhalten ift/das der leib Ehnfti vnſicht⸗ 
























gt zu redt / petitio prinapij,Das iſt / ein ſolche beweis 
an eben diß zum beweiß will nemen / vber dem 
—* bewieſen werden ſoll. Vnd achten das 
—— ein verſtendiger / ſehe / das es noch da⸗ 
zuuor müſſe ſchlieſſen / ob bey dem laut 


hie [ Wiederteib Chꝛiſti gegenwers 
i er andern ann nenn 
it / das vonn allen andern fragen leicht 

ſein er ei / da die zo fürgefchlagenen fragen, 


a — 
— N reden fürgich antwort /dasdrey Euangeliſten 
vnd S. Paulus vom Nachtmalgefchrieben/Aberinn fein? 
er bꝛot iſt der Leib Chriſti / Der 
oder der kelch iſt das blut Chriſti. Darumb laſſen wirs 
behy vnſer erweiſung bleiben, Bitten wollet nichtjmmerdar 
ur ®g ijij hinder⸗ 









rot verborgen ſey. Derhalben iſt ſolchs wie man 


nder wort zu bleiben fey odernit/chedanmd 





. Wirerbieren vns / das wir vnſern verfiand erweifen wollt, 


ben wißt jr / das dieſes zwifchen vns die frageim Nachtmat 


| Pꝛototoll. 
inderſich lauffen / vnnd einerley mit verdruß widerholen⸗/ 
rent re die ban — — 
nicht gefellig / vber das / das wir an dieſen worten keinen 
zweiuel haben / vnnd ons genugſam weren zuerweiſen / die 
gegenwert des leibs vnd blutg Cheiſti / ſedoch da jhr am ſei⸗ 
ben fehl und mangel hetten / ſo wollen wirs aiſo erweifen vñ 
darthun/dasman es verſtehen und greiffen fönne, Bitten 
nachmalman wolle zur fachen areiffen/ Dann 
vnnd nach noidurfft von diefem erfien puneten geredet ift/ 
Derhalben wollet entweder jr newe Argument darihun / oder 


- 
* 
















Drfinug — 
Ir wißt / wann man recht vnd ordenlich einem jeden han 
del will nach gehen / das man nicht müſſe ein frage in d 





der werffen / ſonder bey der fürgenomenen frage bleiben/bi ; 
aid 


diefelbe aufgefürt/ vnd darnach zu andern greiffen/ 


noch iſt / welche bald im anfang diß Coloquit (| gefpreche ” 
fürgefchlagen / als der grund folgender fragen / Pr 
Ob man bey demlautderwort vñ buchſtaben bleibenmüäfs 
fe / oder aber den verſtand vnd außlegung derfelben ſuchen. 
Derhalben wirbittn / jhr wollet vnns von Diefempropofite. 
U fürhaben ] nichtabfüren/ fonder zuuor fare vnd richti 
geanmwortdarauff geben / Was inn den worten Chriſti / mit 
dem woͤrtlein / Das / verſtanden werde. 


D. Tab zu 
Wiewolvunsnitgebliret/das wir einen folchen helle kla⸗ 


ren / deutlichen text / ſolten erſt war machen / dieweil die ewi⸗ 


ge warheit denſelben geredet / vnd alſo billicher were /d3 die 
| jenigen/ 





genugfam/ / 


% 





















Poaotocoll. 12% 
igen/fodenfelben einfaltigen verftand leugnen / billiche / 
muglar /vñ notdürfftige erweiſung darthetẽ / jedoch weil 
eszubeförderung der ſachen dienſtlich / wollen wir der ewigẽ 
Almechtigen warheit zu ehren / vnnd wolfart der Chriſten⸗ 
beit / ein einigs / beſtendigs / vnwiderleglichs Argumẽt dar⸗ 
shun/auß welchem gnugſam dieſer verſtand · dargethan vñ 
x piefen werden foll, Vnnd laut das Argumentalfo/ 
Br Vrſinus 
W Wollet ein wort voꝛ hoͤrt / vm̃ beſſers berichts willẽ. Es iſt 
ni unfe beger noch diß mals / das jr ewern verſtand ð wort 
jeweifer / fonderift die frage geweſen / was Durch das woört⸗ 
ein/Das/ Thriftus verftande vñ gemeine/ Auff daſſelbe bit 
en wir freüdlich / wollet jr vnbeſchwert fein ein richtige ant 
won ‚zugeben Weil on diefe/nitwol fan zu dieſer frage ge⸗ 
fen werden / Ob dieſer od ſener verſtand und außlegung 
ztrecht vnd grundlich ſey. 
— D. Jacob 
Wiewo heutigs tages genugſam erklaͤrt vñ erwieſen iſt / 
Doctor fraget/alfo dz wer Teutſch redẽ kan / es wol 
xerſtehet / Dñ jr aber euch vernemen laſt / da dz wort / Das) 
mie alleinbrorfonder auch den leib Cheiſti begreifft / ſo ſoll zu 
Pe ni d leib Chꝛiſti im brot fey / vñ da daflet 
je erwieſen / als dan die wort den verftäd haben moͤchtẽ oð 
müſtẽ / w ich angezeigt / dz wil ich erweiſen / vnd ſage alſo / 
* — D. Oleuianus 
Vermoͤg des abſchieds / in welchem gemeld / dz nach not 
durffeynienur einer’ fond auch die zugeordnetẽ / wz in? Got 
glbei / reden moͤgen / Band auch das eine theil a ze 


De ? 


vr 
I 


J 











Pꝛotocoll. 

feiner notdurfft opponirnoder feine gründe furbringe ſolle / Vñ 

aber jetzund von noͤten / das man verſtendlich vnd klar an ⸗ 
zeige / das dz woͤrtlein vnſers Herꝛn Cheiſti / nemlich / ash ⸗ 
wol bedacht vnnd erwogen werde / vnd aber jht dieſen ver ⸗ 
ſtand habt / das es ſo viel heiſſen ſoll / als das ichtbate bist 
vnnd der leib · / Will ich nach kurtzer vnnd einfeltiger er⸗ 
klaͤrung der Argumenten des herrn Doctors / auß Gottes 















Adel bc fen Doctor meins erachtensdaflele 
bige verſtedlich bewieſen auß dem Apoſtel Paulo / Nen ich /⸗/ 
da der Her Chriftus ſpꝛicht / das / da ſagt Paulus/ as bꝛe | 
das wirbrechen/ vnd fagetnicht das brot vnnd deri ib der | 
wir brechen. Dieweil aber derher: Doctor daffelbige 
wil beruhen laſſen / ſamt der andern beweifung / welcheid 
kürtz halben nicht will erholen /Sobeweife ich noch miteie 
nemandern Argument/daf das woͤrtlein Das/nitz gie f 
heiſſe oder begreiffe/das fichtbare brot / und den vnfich tba⸗ 
senleib/Alfo/ / ZueN — 
Wann durch das woͤꝛtlein Das/beydebegriffenwürs 
den/nemlich/das fichtbare brot / vnnd der vnſichibare leib 
im brot oder neben dem Brot / So müßte auch folgen/ 
das beyde das brot vnnd der leib / mit dem leiblichenmunde 
geſſen würden. —« 
Nun wird aber / wie zubeweiſen / der leib Chriſti im heil gt 
Abendmal nicht mit dem leiblichen jrdiſchen mund geſſfen 
ſonder mit einem glaubigen Bergen geneflen/obfchondas 
K.brot miedemteiblichenmundgeflenwid. A 
Derhalben folgt vnwiderſpꝛechiich / das das woͤrtlein / 
Das / nicht beyde / nemlich das fichtbare — 9— —— 
am 









® N ————— 
tert BI“, 




















Protocoll. 14 





baren leib / fonder das fichtbare heilige brot bedeuten. 
: D.Tacob 


Auff diß Argument gibeich fürglich vnd einfeltig ant 
en vieldie erſte vnd andere propofition belan 
Diſtinguir / dz iſt / ich rede mit onterfcheid/nemlich das 
‚wirleugnen / das der leib Chriſti nicht ſolte mit dem mund 
mpfangen werden / nemlich alſo / das wir bekennen / die Sa 
gamentliche vereinigung des brots vnnd des leibs Chzifti/ 
 Habens auch erwieſen / vnd erbieten vns noch weiter zuer⸗ 
veiſen Belennen aber nicht / das der leib Chꝛiſti / auff ein jr⸗ 
bifchefleifchliche/ Capernaitiſche weiſe / mit dem mũd geeſ⸗ 

en /oder wie heut gemeldt / dem Herren Chriſto zu kleinen 
huen)mit zanẽ zermalet oder zerbiſſen / Sonder nach art der 
Seid eng wechten/zi welcher er gefegt ift. Vnd wird alfo 
nlcib Ehrifti gefagt / das er mit dem mund geeffen oder 
fangen werde/von wegen der Sacranıentlichen vereis 
ade leide Cheiſti vnd des brots / welche / wie alle alte 
ſlich bekennen / mit einander im Sacrament ver 


ge — 
er Olemanus 

So viel ich ewern vnterſcheid auff die Mimorem [ten 
andern J furnemlich / vñ maorem [ auffdenerfien 


ruch er fchlüßrede ] habe konnen verſtehen / iſt diß des 






ns 
* 









ſcheids meinung / nemlich / wann wir verſtehen wol⸗ 
——— eſſen des leibs Chrifti/auffein jrdiſche Ca⸗ 
| tifche weife/ fo wüſten jhr ons nicht folcher meinung 
zugeſtehen / Als nemlich / das der leib Chriſti ſolle wie ein an 
dere ſpeiß geeſſen werden / Dann ich wils nit * ron 
mr i 






x 


— SIE a, 1% 


> weſen im Nachtmal gegenwertig ſey / fo wolten tt 


“Wut. 


— — 
Dhß haben wie nicht geſagt / iſt J ——— a 
nicht / Befchuldigen euchauchnicht/vasihrfolchejrdifche 
gedancken ſollet haben. Der ander theildes vnterſcheids iſt /⸗ 
‚das der leib Chꝛiſti wol mit dem leiblichen munde geeſſen 
werde/doch nicht jrdifcher grober weiß/fonder ſubtiler / him 
lifcher / onnd Maieſtetiſcher weiß⸗ ons art — 
* —E — * 

D. Jacob en — 

—— võ; 

hoͤꝛern dahin gedeutet werde / als ob d Her: Chriftus jenen 
bimel fo einen ſubtilen glorificirtẽ leib pberfomen heit c/ont 
alfo vermög derſelbẽ andn weife/ wie lang darꝛuon diſ ſputirt 
morden/folle allenthalben oder im Nachtmal fein, Sonder 
der geſtait / wie er zurrechten Gottes fist. Vnd wann vn In 
einerwird fagen fönnen / wie Gott mit KR chen 




















— 


9 


auch etlicher maſſen ſagen konnen / wie der leib Ein mie 
Gott ein perfon worden / gegenwertigfey/ wel * X Idee 
noch ein gute zeit allen menfchen in diefer welt wird verbors 
gen bleiben / biß wirs cin mal vonn angeficht it “ ich 
ſehen. — in 
PERS Oleuianus ——— 

Wir wollen euch feins wegs inden worten fangen / fon we 
der vonder fachen ſelbſt reden/nemlich/ Dascwermeinung 
diß fey/das der leib Cheiſti mit dem leiblicht mum entpfan⸗ 
gen vnd genoſſen wengs ex iſt zur gere ven 
OR: ae * —— 
DJaceeeee rei 

Bratlaune /gleich als Bei fagen Mai tein 








Protocoll. j22 
muter Gottes / vnnd hat Gott geboren / vnnd Gott in rem 
getragen/ Aber gleich wolanderer geftalt/ der lab Chri⸗ 
art Goͤttlicher gerechten/ im brot des Nachtmals / 
nn der leib mit der Gottheit in muter leib perſoͤnlich ver⸗ 
ange Doꝛt im Nachtmal / iſt Vnio Sacramentals, Das ift/ 
cramentlich vereinigung des brots vñ des leibs Chri 
ort aber inn muter leib / ein perſoͤnliche vereinigung der 
tlichen vnd menſchlichen natur. Wie ich aber dort von 

* perſonlichẽ vereinigung mit warheit ſagen fan/ 
I jhremleib Gott getragen/Alfo fanichim 2. 
al vonn wegen der Sarramentlichen vereinigung 
* dẽ leib Chꝛiſti mit dem mund entpfange / weil 
Se * mentlich vereinigt. 


D.Dleuianus 

x mit der hülff deß Herrn beweiſen / das der 
nag man darnach diſputirn / Vnd erſtlich / 

F F D. Jacob 

He eins: . fice Lin ſchlußrede form ] Herr Doctor. 
+ D. Dlenianus 

— — iſt / das kan nit zugleich von vie⸗ 
blichen mund geeſſen werden. 

Iſten Abendmal war der leib Cheiſti / wie jhr bekent / 
tallenthalben/dieweil er ſich feiner Maieſtet im ſtan 
deder nidrigkeit noch nit brauchie. 
Derhalben ſo ward auch der leib Cheiſti nit von den Yin 
| —* — — geeſ⸗ 
Diß iſt das erſt / ſo jr darauff antworten wollet. 
— Hb ij OD. Jacob 






























2... Paotöroll. 
j — F D. Jacob da Pr 

Wir antworten adminorem,; [ auffdenandern ſpruch 
der ſchlußrede.)] — RUN * 

OOleulans 

| Interfatur » de flatu bumilitatis effe inminores ſ Redet dar⸗ 

zwiſchen / Im andern ſpruch würde vom ſtand der nidrig⸗ 

a 


keit geſagt] SR 
| DO. Jacob Be 
Wir haben nun fchier fünfftageob der Minore T andern: 
propofitiö) diſputirt / vñ freilich fo lauter hell vñ flardarge 
than / dz Chriſtus d mich od nach feiner menſcheit habe ge⸗ 
abt die unendliche Maieſtet / gwalt / vñ herrligkeit võ muter 
eib an / vnd deutlich angezeigt / wie er dieſelbe durch wunder 


— 







zeichen geoffenbart/chedanier von todten erſtanden iſt / wo / 


wie / vnd wann er gewolt / Wie geſchrieben ftchet Johan.z, 
Der Herꝛ habe mit dem wunderzeichen / da er die Creatur 
geendert/ond auß waſſer wein gemacht/ Er keit g 
offenbaret. An welchem ort ·Wa fichet/dasip/feingloy Ma 
ie ſtet vnd herꝛligkeit Alſo haben wir auchangezeigt/daser 
dieſe Maieſtet nach feiner menſcheit im erſten Abend mal ge 
braucht / wie wir uns dann hiemit auff das Protocoll wol⸗ 
len gezogen haben. Vnd nimt vns wunder/dasjhrdien € 
frage vonder vbiquitet (wiejrs genent/ wir aberdie Ma 
ftet und herꝛligkeit Chꝛiſti mit der Schuifft heiffen)fo fremd 
vnd ondienftlich zum Nachtmal des Herin gehalten? ſo jhr 
doch jetzt eben daſſelbige ſelbſt fürbringt / darmit die gegen⸗ 
wertigkeit des leibs und bluts Jeſu Chꝛiſti im H. Abendmal 

zuuer⸗ 
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— Iufwemalenii abzunemen haben / 

enotwendig dieſer Articul von der Maicſtet des menſchẽ 

zu dieſem handel gehoͤrig / vnnd on denſelben nicht 
uch ig / wider der vernunfft einfaͤlle vnnd gedancken / noch 
—5 — ch erklaͤrt werden moͤge / darmit man wiſſe / das der 

Chriftinicht auff eine fleiſchliche jrdiſche weiß / ſonder 
uach art ſeiner Maieſtet vnnd der gerechten Gottes / zuge⸗ 
gen — — dieſer 8logiſmus oder ſchlußre⸗ 
deſo gewaltig erwieſen vnnd dargethan / das er nicht allein 
laner fernern beweiſung / ſonder auch feiner erflerung be⸗ 


Ai ich / 
i egerechte Gottes iſt / da iſt der leib oder menſcheit 


— Nachtmalifidiegerechte Gottes. 
ſo iſt — ——— Chꝛiſti des 
— * 


Dleuianus 


Me Doctor hat weitleuffig geredet / das zunor 
erleget.. Referirn over siegen vnns auff 
a8 Si ſachẽ / antwort ich kurtz mit einem wort / 

fein wunderzeichen gethan hat / darin er 
8 fein leib himel vnd erden erfůlle Maie⸗ 
ei Be nd ob wol der Herr Chriftus fein ware 
h wunderzeichen hat geoffenbaret / welche 
vonn vielen menfchen gefehen/ So hater 
baret / iftauch nie von feinem menfchen geſe⸗ 
en / das ſein leib allenthalben ſey / zu einer zeit. Wir 
aber den herrn Doctor gebeten haben / das wie er ſich 
tauff die Protocollen / das daſſelbige uns auch ver⸗ 

Hh if goͤnnet 


—V—— + u 
e. a2 “ 1 
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goͤnnet ſey / vnnd fortſchreitten zum andern Argument· 
— ee 
J Wantum intelligo uis aſferre aliud argumentum. Ego uno uerboex⸗ 
Pediam,Deinde me referam ad Protovollum. * So viel ich ver te⸗ 
he / woͤlt jr ein andere beweiſung fürbringen. Sch wille 
eim wort außrichten / vnnd mich darnach auffs Proton 
sieben. |. | 






Farıser “ rer. BE ö 
®. Dleniamıs 0. 






So jhr aber beweiſen konnet / das Chriſtus im 
mal gebraucht habe feine Maieſtet / vnd fey allenthalben da 
zumal geweſen / vnd das fürglich/ ſo woͤllen wirs hoören / vñ 
darnach fortſchreitten zubeweiſen / das der leib Chꝛiſti nicht 
mit dem leiblichen mund genoſſen. Br 


D. Tarob be 





Das jr ſagt / Chriftus habe fein stnber gear Bl | 
eiſ 


mit feines leibs gegenwertig keit an allen orten zubemwei n/ 
auf der vrſach / dan man habe dieſe Maiefterifche weiß nir⸗ 
gend geſehen in der welt / | 


br re 
J * 24 » 
€ >» * 


kunus 
Auch nicht in der Schuffi 8 7 ETE 
| RE an ru A 

— Sep 9 — 


Auch nicheim Nachtmal / Wundere vns / das jr von ei⸗ | 


nerfolchen Maieſtet dichtet/dieman fehen oder greiffen kon 
nenfoll. Dann wie man Gott nicht kan ſehen / wie er allent⸗ 
halben ſey / vnd in allen / ſo lang wirindiefer welt ſeind / Au⸗ 
ſo auch weildiefe Maieſtet des menſchen Chꝛiſti / ein Gott⸗ 
liche himliſche Maieſtei iſt / kan man ſie in diefer — 

ehen 


u. 
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ſehen noch greiffen. Iſt aber genugſam vnd nach not⸗ 
® fen/durch zeichen vnd wunder/ dieda feind eſt⸗ 
— — dieſer Maieſtet. Die außſetzigen 
werden rein / ꝛc. Wie aber die Maieſtet des menſchen Chꝛiſti 
tihren ‚adern/blut/fleifch vnnd haut vmbgangen / Finnen 
ieniebegreiffen oder ſehen / Iſt genug / das wirs in dieſer 
zuben Weil er dann im Nachtmal zu fein? Jüngern 
ſagt / de meanaleie pand heiffie eſſen / Wie vns an der 
voarhei feiner verbeiflung nichts zweinelt/alfo feind wir ge 
viß auß erzeigten wundern / die er zuuor gethan/ vnd damit 
zieſtet bewieſen / das er ſie auch an dieſem ort alſo ge⸗ 

Ddas die Jünger die ſelbe nicht gegrieffen oder geſe⸗ 

win jnen ſelbſt warhafftig vñ zu jrem troſt entpfun 
haben. Vnd beſtehet alſo mein ſchlußrede noch / weil er 
r leib an ſey geſetzt zur rechten Gottes / wie jr felbft 
da —— * auch im Abendmal bey ſich gehabt 


'D. Oleuianus 










dee sim Brot / Somid. eins ae dem andern nicht 
heran. Referirn vnns derhalben / wie vor / auff die 
Pꝛotocoll/ 


Pr .__—w 4“ = * * 
* *X — ea 






| | P:otocoll. — 
— nn m hri⸗ 
einiges wegs mit dem leiblichen mund nicht geeſſen ode 
entpfangen werde. | — 
D.Jatob — 





— 












Dieweil was newes eingebracht / muß ich mit 
worten antwortẽ. Ir habt geſagt / wunderns weiß / das di 
Maieſtet der vbiquitet niergend fey gefehen worden. Ant⸗ 
worten wir / Es bedoͤrffe ſein nichts · Dann es heißt beati 
non uident I credunt | Selig ſeind die nicht ſehen vnnd 
ben.) Deßgleichen / Hec ſeripta ſunt ut credatis, quod leſus 
ſtus ¶Diß iſt geſchꝛieben / auff das fr glaubt das Jeſus ſey 
Chꝛiſtus.) Welche Maieſtet bey vns nicht ſtreittig / ſon⸗ 
der gantz richtig / gewiß vnnd vngezweiuelt / weil all vnſer 
ſeligkeit vnd ewigs leben an der Maieſtet der menſcheit Je⸗ 
ſu Chꝛiſti ſtehet. Sp gewiß wir nu glauben / das er zut rech⸗ 
ten Gottes ſitzet / ſo gewiß glaubẽ wir auch das erdiefe Mas - 
ieſtet habe / oder vnſer Chriſtlicher glaube iſt falſch Wollen 
vns auch gleicher geftaltderProbation halbenauffdas Po 
tocoll gezogen haben. 2 

DOleuianus ir. J 

It ſagt / das niemand nie geſchen habe (ſey auch nicht 
vonn noͤten) dieſe Maieſtet Cheiſti /nemlich / — 
auffeinmalin vielen oder in allen orten ſey. tdas 
damit / das die ſelig ſeind / die da glauben / vnnd doch nicht 
geſehen haben. Item / diß iſt geſchrieben das jhr glaubt/ze, 
So vielden erſten ſpꝛuch belanget / mußman nichtallee 
glauben / was einem ſeden in feinen fi komt. Vnnd ſtreittet 
alſo das ander zeugnuß (welchs vnſern glauben auff 

Shut 






























Br: Pꝛotocoll. j2F 
en euch. Zu dem / das jr ſaget / niemãd hat 
geſehen / Spricht doch dargegen ſanct Petrus 

ae cap.ı. das fiegefehen habẽ auff dem berg die Maier 
Chꝛiſti / Vnd jr auch habt zunorofft gemeldt / das er da⸗ 
den ſtand ſeiner Maieſtet habe offenbaret. Nun iſt 
Aber gewiß / das er den Apoſteln nicht offenbaret daſelbſt 
randerßwo /das ſein leib zugleich auff erden / vnnd im 

mel vñ anderßwo / in Teutſchland / oder Jüdiſchem land / 

der Franckreich / oder an allen orten / oder auch im himmel / 

wie geſagt / gegenwertig were. ——— 
crab zu Chriſto kam / der auff dem berg leiblich / inn feiner 
Maieſtet vnnd nicht leiblich droben im himmel mit feinem 
enſchlich en leib war / von dannen die ſtimme kam. Aber 
wiedeme / ſo Referirn wir ons auff die vorige diſputation / 

vd wollen fortſchreitten / Es ſey dann ſach / das jhr bewei⸗ 
Immollee/ welchs wir begern / das Chriſtus im Nachtmal 
Meſtet habe wollen erzeigen / Das er mit feinem leib / 
Mlanin dembrot das er feinen Jüngern gabe / ſonder 
aumallembrot/ond an allen orten Durch die gantze welt / 
volle t ? EL RAIUDINI LORD eher ſolchs 


| * acob 
Waoas jhr repbittce | Sophiftifch ) vom — 
vnſer ſeligkeit / meinem fürgeben nach / ſolte ſtehen 
eme/waseinjederin feinem kopff dichtet / halte ich eini⸗ 
ger antwort vnnoͤtig. Was sen ui 
menfihert Chiiftalf dem berg Thabor fagt / Nemen wir 
ſurbekant an. Erinnern aber euch darneben / das jhr geſteri⸗ 
— der Schꝛifft habt — 
ami 


a — “wu 7 u Re 
BR Pa ae ar — 


Pꝛotocoſl. 


damit euch vnterſtanden zuerweiſen / das der Hen Chriſtus 
erſt nach feinem thod vnnd aufferſtehung die — vnd 
Maieſtet angenomen vnnd vberkomen. 


J D. Oleuianus je 


Ihr habt mich nichtrecht verſtanden. Das exempel * 
der Maieſtet auff dem berg / iſt nicht vnſer / ſonder auß ewer 


bekantnuß angezogen. BR 
| D. Tarob 2* 
Saolleugnet jhr/das die Jünger haben schen fein 
herꝛligkeit auff dem berg Thaboꝛ ei, 
| D. Oleuianus s — 
Nein / Sonder wie es im Pꝛotocoll iſt. Br * 
—— 
D. Tacob a 







Wil derhalben mich auch diefes fals auffs Pꝛo 
gezogen haben / das jhr entweder leugnen müßt / das 
ſtus auff dem berg Thabor ſein herrligkeit nicht erzeigt / wie 
wir dann mercken / das jrs nicht aeftehet / diewe I cr in 
„Fand der nidrigfeit geweſen / Oder aber /da cr fie ge 
"nicht allein an dieſem ort / ſonder auch wann / wie / vnnd wo 
ex gewolt hat / konnen offenbaren / od wol das werck geſe⸗ 
ee Prafftaber nicht gefehen. Als da das weiblein 
hrer bloͤdigkeit war gefund worden / ſagt Chriſtus / Es fr 
eine krafft vonn hm außgangen /welchedoch niemand ge⸗ 
fehen / das weiblin aber ineffedtu vnnd mit der 
that wol erfaren 
hat, 





| L 
D. Olc⸗ 
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D.Oleuianus 





da er inn muter leib war / nicht allenthalben zugegen gewe⸗ 

n / hab die Maieſtet / die er wol het können brauchen / mit 
derthat nicht gebraucht / vnnd ſey alſo das fleiſch Chꝛiſti / 
welches im leib der Jungfrawen war / nicht zugleich 
durch die Maieſtet auſſerhalb muter leib an allen orten 

geweſen / vnnd habt angezogen dieſe vrfach / darumb 

Ehrifinsnoch war im ſtand der nidrigung. Dieweil nu 
dmaldienidrigung auch iſt / vnnd je lenger je mehr 
ſich ſencket biß inn den todt / So muß folgen / das er auch 
‚im heiligen Abendmal derſelbigen Maieſtet mit ſeinem leib 









fonder auch das er bey allem brot das zur ſelben ſtund Durch 
ie gantze welt geeſſen ward/zugegen geweien. Dann dig 


Ji ij D.Jacob 
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ieſtet / an dieſem ort feinen Term gegeben hat. Vnd das iſt Got⸗ 
tes wort / welcho die ewige warheit geredet / vnnd billich nie⸗ 





Schꝛifft ſtünde / billich ein jed Chrꝛiſt jm genügen laffen/wi 
ſeinem Gott / der himmel vnnd erden erſchaffen hat 
nichts / welchs viel mehr iſt / dann einen leib nach ſei ter? 
ieſtet an vielen orten außtheilen / glauben vnnd ihn für ware 
bafftig halten foll. So vielaber alle andere brotin der gans 
tzen welt belanget / iſt Chriſtus nach feiner Maieſtet die vn ⸗ 
abmeßlich / nicht abweſend. Dieweil er aber nicht ge⸗ 
fast hat / zu allem Bꝛot / das in — — 
vnd eſſet / das iſt mein leib / So kan man auch nicht fagen/ 
Das mit demſelben brot der leib vnd das blut Chriſti außge⸗ 
theilt ſey worden / oder das ſie der vrſach ein Sacrament 
ſein ſolten. So viel auff ewer einrede. 


Veſchluß 
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er Beochluß 
4 * * en Kauf e Seen hur vnd Fůr⸗ 
Dennach hoͤchſt vnd hochgedachte beyde 
r vnd Fürſten / dieſe obgeſchriebene freundt⸗ 
5 onuerſation / auß obuermeldten Cheiſt⸗ 
bedencken fuͤrgehen laſſen / vnnd der⸗ 
Bern gethan / Vnnd aber mitler 
zeit hrene V. F. ©. aller hand wichtige ge» 
ſcefft fi gefallen / alfo das fie demſelbigen 
weelers nicht aufwarten koͤnnen / Sohabenfie 
zmals bey folchem freundlichen vnd Chꝛiſt 
zech bewenden laſſen / vnnd verhoffen 
mechtigen / was dieſer zeit nicht eroͤr⸗ 
| Goͤttlicher 
gnaden / kun ——— einhelligem Gott⸗ 

















nd vnd Chꝛiſtlicher Concordj / 
3 Gottes wort gebracht: 


erden. 
1 % Acdum 
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Aprilis, Anno Domini millefimo, er 
* ee N 
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EN z ey yWirtembergife he 


ga dem Geruch su Maul: 


warbafftiger vnnd 
‚gröndlicher Bericht / 
Samt 

er preisen Theologen 9 gegenbe- 
* darauß zuſehen wie obgemeldter bericht mit 
—* * Are wanbeit und dem Drotecoll uber 
— ein ſtimme. 
ER Dem Chꝛiſtlichen Leſer. 
En Bio gpattine Leſer / ein jeder verſten⸗ 

diger 2/0 der Wirtembergifchen Theologe beriche 
dor m Waulbrunniſchen Geſpꝛech / vnnd das 
t Bio * Tgelefen/felbeft leichtlich vrtheilen kan / 
= vie sicht mit dem Pꝛotocoll ſtimme / vñ wel 

jer teil ſei eine fach mie beſſerem grund Goͤttlichs 
altẽ habe/ Doch weilgemeldter bericht 
a gefchaffen das ons de „felbe onbeant 
| Se en keins wegs hat wollen gebüren/ 
0 yet wir fr gut angefehen / denſelben wie er 
re ift/ gank neben onfere antwort zudru⸗ 
* Pr von ſtück zu ſtück darauff zuantworten. 
Deñ darauß verhoffen wir / ſoll meniglich erken⸗ 
nen / das wir nicht / wie vnſer gegenteil / döliccht 
mit 









u A V — 


E 

mit vnſerer ſachẽ alſo fliehen / dz wir jre ſchuffte / 
wie ſie die vnſern / des lands verweiſen / vnd ſie zu 
leſen den leuten ——— sumbö- 
heften begerẽ / dag jederman jre ſchrifften ſo wol 
als die vnſern mit fleiß erſehe / vñ zu erforſchung 
der warheit gegen einander halte. Das wir aber I: 
den einfeltigeon vngeübtẽ zu ſolcher gegenander 
haltung vñ prüfung / ſo viel an vns were / hülffen 
vnd zurichtung geben / weil der Wirtembergiſche 
bericht / mit verſetzen / mit abbruch / mit zuſaßz/ 
mit verdunckelung der vnſern / vñ mit befhönüg 
des gegenteils redẽ vñ antwortẽ / der ma en ver⸗ 





gen alle Gotliebende / ſie wollẽ vnſerm gegentei 


jren eigenẽ augen vñ gewiſſen. 
Bericht 
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x richt der Wirtem- 
bergiſchen Theologen. 


eu jerendouiro,Do: 
k wo: HARTMANNO BOYERO, 


Di TI EVANGELIVM CHRISTI IN EC=« 
F e Francofordiana, Domino € fratri ſuo 
— — in EN amicißimo Salutem in 

Me Christo, 


Z10N tufolu,Reuerende mi Hartmanne, uerum etiam multi 
Äh jex multis & uarijs locis certioresnos reddunt , de infignt 
Ali n udentia quorundam Cinglianorum. Quare ut cognoſcas 
= ad te Epitomen € Protocollo, ut uo⸗ 
x tractam- quam per me quidem licebit »ut cum amicis 
kduniuere dicunt, quöd ego in publico colloquio nihil publice 
im dicendi commendat« erant ab Illuftrißimo Principe nom 
. lacobo Andreæ, idq́; nobis ſic uolentibus & rogantibus. 
pri ai * stam impudentes erant, ut ſi licuiſſet, reipſa experti 
a.sed neceſſe habui me intra meam uocationem con 
* ſuo officio & rectẽ € ſuſficienter defuna 
—— Quoöd ſi libet, licet uobis hanc Actorum epito⸗ 
lo tↄpographico.ad proximas ueſtras nondinas,ut orbis co⸗ 
er Peer aduerſariorum. Quæſo tesut clariß.uiri 
4 Glauburgo,noflro nomine diligenter ſalutes. Si⸗ 
leg late inprimis tuam uxoremnoftrambofpitam m Do 
Pe eripfi L. P. ad Antuerpiam, cuiwliteras ad nos miſiſti. Quefoigie 
—— inferiptas »quibus ei refpondeo »cr quibus addidi 
Kx etiam, 


— 3 An or VE nr > BITTER #2 
. _ 4 m 
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Bericht, 


etiam Epitomen Actorum im rolloquio Mulbrunnenfi , per oeeafionem primo 


guog; tempore ad Antuerpiamcures.Quöd fiuerö tibi breui non licueritsrede 
das literas huic noftro tabellario ad nos referendas. Bene ac felicie 
ter uale, dies. Augusti, Am Ich 


[ Dem Ehꝛwirdigen Henn Hartman 
Baier / Diener des Euangelions Chriſtt 


i 


zu Franckfurt / meinem lieben Desnond — 


bruder in Chriſto. 


RAD onndfriedin hr t / 


te, von vielen erndmanicherley orten / thun vns zu 
N wiſſen / wie treflich onuerfhämt etliche Zwingfiare 
we Find, Derwegen euch der warheit von verlo 






Ehrmwirdigerlieber Her: Hartman/ / 
Nicht jr allein / fonder auch viel andere leu⸗ 


fung zuberichten / ſchicke ich euch einen aufzug auß dem Protocoifz w TE 








man es pflegt zunennen / welchen ir meinet halben wol möget autenfreun 
den mitteilen. TB allein ft war / daß fie fagen / Ich habe in offentlichen 
geſpꝛrech nicht s offentl ich geredt. Derm von vnſerm Bnädigen Hern 

arſten war dem Herrn Doctor Jacob Andree das wort zufüren befolht 
vnd diß auff vnſer beger en vnd bitter. ¶ Dern der gegenteil etlichmal 


ſo onuerſchamt war / daß fo mirs gebüret hette / fie mit der that betten 
erfaren ſollen / daß ich auch nicht one zunge were. Aber ich mufte vber meis 


ner beruff nicht ſchreitten / vnd ebet meines acht ers O. Jacob ſeir ein amt 
ein gut gemi gen / welches die Acta werden außweifer. Auch ſo ir wollet ⸗ 
mögt ihr dieſen außzug auß den Actis / in diuct laſſen gehen auff nechſt 
rünfft ige Franckfurter meß / damit die gantze welt ſebe / wie leicht fertig 


vnd onuerſchamt der gegenteil ſey. Ich bitte euch, jr wollet den Achtbain 


Heren Doctor Hieronymmn von Glauburg ton meinet wegen fleiffig 
grüſſen / deß gleichen ewere mitbrüider / vnrd ſonderlich eirer Faußframv 


meine wirt in im Herrn. Ich habe gefchrieben an L. P. gen Ant orff iwelches 
ſchreiben jr mir zugeſchickt. Bit derkalben / fer wollet das beigelegte 


ſchreiben / dar in ich jhin antworte / zu welchen ich auch den Außzug ang 
den Atis des Maulbrumniſchen geſprechs gelegt / mit erfter gelegenbe 
| va 
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mach Antoff verſchaffer. Da ihr es aber in kürtzen niche thun koͤndet / 
(dickt mit diefein vnſerm botten die brief wider zuruck. Hiemit Bott 
foplen den 5 .tıg Auguſti / Anno 15 64 J 


Gegenbericht der Pfaͤltziſchen 
See Theologen. 
NOTA: Die zafen auffdem rand / zeigen an die blet ter des Proto⸗ 
‚alle, an deren zuf irden / was im Eegend er icht gemeldet a. die erſte / b. 
die ander ſeite des blats. 
Daß die Wirtembergiſchen Theologen gleich anfangs — 
indiefemm fendbzief /mitbofen vnnd onfreundlichen worten Ankuorz 
a fich nit zuuerwundernydieweilman fol tet. 
{ denen leuten gewont / die eineböfe fach füren / vnnd 
Biefelbigennie grund der warheitnit/fonder alleinmitfchelte -⸗ 
> Worten/zuuersedigen wiflen. Aber weife verftendige leute 
und Ehriften / als die allein der warheitnachhangen/pnnd 
heil / che denn ſie beyde theil gehoͤrt / nicht fellen / laſ⸗ 
far ſich dieſe ding nicht jrꝛen / dieweil ſie wiſſen / daß es 
llieegeinn der welt alſo zugangen / daß die warheit vnnd 
erſchen bekenner vnnd nach folger zum hoͤchſten geſchmaͤ⸗ 
dverketzert / Daß auch indem der knecht es nicht beſ⸗ 
ſer denn der Herꝛe ſelbs zugewarten. Darumb achten 
auch wir für onnot ſolche ſcheltworte / damit vnſere perſo⸗ 
nen mit ongrund angetaſtet / mit vielen worten zuuerant⸗ 
n / Sonder wird der Cheiftliche Leſer felbs auß dem fürge⸗ 
ſetzten Protocoll/der Wirtembergiſchen Theologen außge⸗ 
tteñ vermeinten bericht / und vnſerem beſtendigen wars 
en Gegenbericht / wer recht oder onrecht habe / das vr⸗ 
ilzufellen wiſſen. | — 
Da aber dielcreunfers Herrn Jeſu Chriſti/ welche wir be wortung 
/ für onrecht getadelt vnd seſchmah⸗ Br wir der lere. 
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Bericht. | 
für Gott vnd feiner gemein fchuldig/diefelbe/wider die Car 
lumni⸗en / verferungen vnnd lefterungen der widerfacher/fo 
fern ons Gott genad verleihet/zunertedigen. IBollen ons 
derhalbẽ folches in fürgenomenem &egenberichtbefleiflen/ 
vnd hiemit für meniglichen bezeuget habẽ / daß wir in allem/ 
fo in diefem onferm gegenbericht geſchrieben / nicht die perfo 

nen / fonderdielere/ onnd Außgangenen Bericht der Wir⸗ 
tembergifchen Theologen / gemeint und angegriffen/ Hofe 
fende bey allen verftendigen Chriften diß zeugniß zuerhatt?/ 
daß von uns nit onbillich gehandelewere / da wir gleich ger 
meldtem Bericht vnd darin vertedigter lere etwas mit her⸗ 
teren worten begegnet heiten / denn von vnns iſt geſchehen. 









Begäteits Diefe Epiftelaber habt wir darumb nicht a a 


—8 tzen / daß der Leſer bedenck / weil die Wirtembergiſchen & 


colts Aug logen / dieſen jren Bericht / für einen Aufzug des * 


zug ſein. wollen gehalten haben / was diß für ein Außzug fey/ 
einer ſolchẽ handlung / der eine teil außzeuhet / was jm ge 
vnd was jm nicht dienet / ſtecken leſt. —* 
ea Item / wie fleiffig fich die Theologen bemühet / | 
Zerihts. Außzug durch Die gange welt zuſtrewen / vnnd alfo mit der 
vorflage den vorteil einzunemen / vnd fichzuentfchuldigen/ 
| ehe den vber fie geklaget / Auß welchtbeileufftig abzunemen/ 
wie jre fach gefchaffen fen / der ſie auff ſolche weiſe zuhelffen 
fich befleiſſen. ! | 
H. Bꝛentzẽ tem / daß Her: Johan Breng/welcher/ vermögdes 
vnnd ng Außzugs/derfelbe ift / der fich feines ſtillſchweigens / fo ihm 
—* von vns ſoll auffgeruckt ſein / deſſen wir doch nicht g 
figheit, Ddig/inndiefer Epiſtel alſo fleiſſig entſchuldiget / allhie alles 


das jenige / ſo Doctor Jacob Schmidlin im namen der 


Wirtembergiſchen Theologen zu Maulbꝛun geredt / lobet 
vnd 


Bericht. 17) 


vnd fur recht erkent / Sodoch in feinen Schriften nicht ale 
les damit ſtimmet. Denn D. Jacob außdrücklich in dieſem 
ch hat bekant / daß dieſe Maieſtet / Daß der leib allent- o2. bs 
ſeh / nicht haben /die perſon ſolte trennen / Aber dies 68 & 
nicht brauchen / trenne die perſon nicht / vnd ſey derhal⸗ 
ben Cheiſtus / da er in mutterleibe war/mit feinem leibe nicht 02. «- 
allnehalben geweſen / ſonder habe ſich dieſer Maieſtet 
Seeuflert. Dargegen aber ſchreibi und ſtreittet Herr Brentz Deliben, 
in feinen büchern an vielen orten / daß der Sohn Gottes / ſo Bull.fol. >. 
ern menfchen in eineperfonangenomen / indem leib 7" 
der jungfram Marien / denfelben vber alle Creaturen alfo D= eief- 
————— allenthalben da ſeine Gottheit iſt / auch — 







f fehbeitfey/ Denn fo feine Gottheitirgend anche zerogni 


em ort were/da feine Menfchheitnicht fey/ fo were gewiß / GL. 7,194 


+ ou 

* 

“ Er 
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* 





hefreleremit einand vergleichen / wollẽ wir von jnen ſehen. 
B cht Was von dem Eolloquio zwiſchẽ des ee ren 
= . pf es 





eri aitzgrauen / und meines G. F. vnnd Ser 
Hertzogen zu Wirt ember g Theologen zu Maulbrun gehalten / bey uch 
(dheiffelich außgebreitet worden ( nemlich/ das die Wirtember giſchen / 
dur Lohgebachtsdes Churfurften Pfaltzgrauen Theologen vber wun⸗ 
ber/und ihre meimimg von der Maieſtet des men ſchen Cheiſti / mit dem 
wenigſten zeugnus der Schꝛrifft nicht erweiſen Funden / ſonder miner 
Hinderfich begeret / vnd je lenger fe meh: ſich ſeibſt verſtrickt / darumb ſie 
die Wirkember gufchen gern geſehen / das die Acta der Difputation zer⸗ 
Fiffen/werbrent/oder fonfte gar vnder get ruckt worden / So gar hetten 
eſſch nichts zur humen / Welches aberder Chur fürſt nicht gedulden woͤl 
Ion /in g das es alles ans Licht durch den Truck folte kommen/ 
ZSeſonder s aber ſey es vnglaublich / wie lame ding die Wirtember giſchẽ 
Kr ii Theolo⸗ 


un Bericht. # 
Theologen vondes Herrn Nachtmal fürgebracht / alſo / da es die Fürs 
ſten vermerckt / haben ſie der Di ſputat ion abgeholffen / vnd ein ende ges 
macht / etc.) hab ich ferners mhalts auß ewern ſchreiben gnugſam ver⸗ 
nomen / vnd fol cu h dar auff nicht verhalten / das der gleichen / mit vnnd 
meiren Bruüdern / von andern orten auch zugeſchr ieben worden / welcher 
get alt von Heidelberg auß / durch Medicos vnnd Theologos inn der 
Pfaltz ſcheifftlich außgebreitet / das in gedachtem Colloquio / die Wir⸗ 
seinbergifchen Theologen ſehr vbel / mit des Breytzen baſtarts Tochter 
C(PDbiquit as genant )beſtanden / Auch ir Beöterer Bott gar. entdeckt vrd 
zu ſchanden worden / das man jn nun wol kenne / vnnd er fort muß + Deß 
gleichen das die Pfalt tziſchen von jnen für Bruder er kent vnnd gebeten 
worden / ſte wolt en nicht s nommat im wider jre Jacultet ſchꝛeiben / ſo wol 
ten fie auch nichts wider die Pfältziſchen fürnenen. Vrd da ſiedie Wu⸗ 
tembergiſchen ir Lebre nicht verant wurten koͤrmen / hetten ſte ſich ups 
aller vñnuerſchembt iſt gehalten / Alſo das fledie Pfältziſchen gutt 
nung ſehen / der Hertzog zu Wittenberg mein gnediger Jürft und Nen 
fol jnen hinfüro etwas geneigter fein, Dad ſeyen alfo jhnen die ſeck img 
lichen vol gegeben/d 18 fie nicht Ich? heim kommen / 2c. vnnd dergleichen | 
mehr prmot alles bie zuerzelen. 
Wie wol wir nun folch ongegrunde vnnd vruerſchambt aufgeben 
einiger ant wort nicht werdt geachtet / inn betrachtung das es offenba 
re vnwarbeit / vnnd zum theil von Leuten gefchriehen/ fo dem Coiloguio⸗ 
wicht bey gewonet / jedoch weil ich nun durch euch berichtet worden / Da 
dergleiche n au h von einer perſon euch zukonen / fo zum Colſoquio gr 
braucht worden / haben es viel fro nmer gut hertziger Ebriften firreimbobe 
notdurfft geachtet / dar auff zu antworten / vnd lenger mit ſtillſchweigen 
nicht laſſen für vber zugehen / Dann ich wielfeltig berichtet worden / wel⸗ 
che geſtalt durch ſolch geſchrey viel gut hertziger Chriſten bin vnd wider 
hefſtig geergert werden / ſo biß daher —— Lehr des heiligen 
Nacht mals gehalt en / damĩt flenotdurfftiglichen/ / vnnd foniel umeiner 
fümm geſchehen kondte / wie aile ſechen ſich verloffer/dee grunds der wat 
heit bericht werden, | BET 


K Es beklagen ſich die Wirtember⸗ 
os wir segenbericht, gifchen Theologen /Daß voners 
io ge⸗ gangenem Colloquio vielongegründtsonnd onwarhafftse 
Keichen. Hinpnnd widerinn Schuifft durchleutefodem Colloguio 
nicht beygewonet /zum eheil auch vonn den vnſern auß⸗ 
gebꝛeitet ſey worden / welches fie auch im befchluß = 
Wir 1.9» 72 [4 










Bericht 132 
ſes jhres Berichtsdenonglimpff damit auff vnns zulegen / 
biderholen. Darauff wir kürtzlich antworten / zum erſten / 
daß uns was ander leute geſchrieben oder geredt / onbewuſt / 
auch wir ſolches zuuerantworten nicht ſchuldig / von vnns 
aber prnnd auch fo viel bewuſt / von den vnſern / faſt wenig 
vnd one allen rhum /Auch / wie zu end diefes Gegenbe⸗ 
-  giches weiter ſoll angezeigt werden / nichts von dem Broͤte⸗ 
sin Herrgott / von des Biengen bafthartstochter / vnd Das 
- nichts hab follen zur fach koͤnnen reden / vnnd was ders 
dlichen /fodie Theologen fürgeben / iſt geſchrieben wor⸗ 
den Als die wir wiſſen / daß die warheit auch one vnſer rhü 
men außſchreiben / wol wird jren platz behalten. 
Zaum andern / dürffen wir deſſelben / ſo ſe dieſes han⸗ 
dels halben von vnns geredt oder geſchrieben / fo gat keinen 
ewen tragen / gleich ob es ongegründt vnnd onuerſchaͤmt 
re/dapmwirwol möchten feiden / daß vnferereden vnnd 
Schziff enmeniglich fund vnd offenbar weren. Seren 
uch inn feinen zweinel/ da den Wirtembergifchen Theolo⸗ 
gen etwas vnſerer fo ongegründten vnnd onuerfchämten 
hrifften fürfomen were / ſie würden dieſelben in dꝛuck zuge ⸗ 
ichtonterlaflen haben. * 
dritlen / was dargegen fie / die Wirtember⸗ 















Aff etlichen Vniuerſiteten Hin vnnd wider außgebreitet / 
Fan auch ſoiches dieſer je Bericht vñ Außzug / ſo er mit nach 
trachtung der warheit / gegen dem Protocoll gehalten wird / 

genugfam bezeugen. Denn weil fie ſich dürffenvnterſtehen 

_famtlich vnd offentlich im druck / ſo ongründlich von der ſa⸗ 

eauß zuſchꝛeibt / kan ein jeder verſtẽdiger leichtlich erachte⸗ 

u was 













Bericht. J—— 
was fich von beſonderen und geheimen reden vnd ſchꝛeiben 
zuuermuten ſey / vnd ob wir oder ſie vber onrecht zuklagen / 
mehr vnd billicher vrſach haben. aauchdavnfergewiffen 
von fliegendem geſchrey fo ſehr beweget wüärde/pnndwirzu | 
groſſem klagen fo ſehr luſt Herten / als der gegenteil / konden ir 
wir wolandere wider vns außgegebene befchwerlichereden 
fürbringen / dienit allein zu onferm onglimpff/fonder auc .- 
zu groflem ergerniß gemeiner Cheiftenheit gelangen. Denn 
nicht die warheit/fonder die onwarheit die rechte vrſach d 
ergernis iſt. Derhalben die Wirtembergiſchen logen 
nicht ehe uns mit grund des ergerniß beſchüldigen / vnd ſich 
deſſelben entladen ſollen oder können / denn ſie beweiſen vnd 
wuar machen / daß vnſere lere jrꝛig / vñ wir die onwarheit von 
jnen geredt oder geſchrieben / vnd jre lere und Schufftlic —— 

außgeben / dem grund der warheit vnnd dem Pꝛotocoil / wie 
fie allhie ſich rhůmen / gemeß ſey. a ONE 
Dnd zwar fo viel ſolches gefahren belangt / as 
Beri t. Bꝛent ius der gleichen reden vernomen / iſts ihn ſ 
gar nichts newes gereſen / noch ſich wie andere / vber ſolchen vngegru⸗ 
gen vnd vnuer ſchembten auß geben verwundert / dz cr auch ſolliches alles 
zuuor vnd ehe ermelt Colloquiũ angeftelt worden / geſehen und geſagt / es 
werde alfo und nicht anderſt ergebent. Pers 
Damm gleicher geftatt/hab es ſich auch zugetragen / mit der Diſzu⸗ 
tation zu Leiptzig / zwiſchen D. Lut her vnd OEcten / vnd dem Eolloyuio 
zu Mar yur g / zwiſchen den Lutleriſchẽ vnd Zwingliſchen gehalten da 
nach der Diſputat ion vnnd angefteltein Eolloquio, die 89 vnnd 
Denen ungegründding außgegeben,das beyde D. Lut her / vnd 
Philippus Mel ancht hon ſelige verurfacht / bald auff gehaltene Collo⸗ 
— 


Wer erger 
nis gibt, 










quia und Difputation/in offentlichen krucken die befchiwerlichen auffle 


& I; 
N I. 


gen ab zuleinen/ vnd die gan Rei —— — N 
asnachder feipzigifchenodeer 
Gegenbericht. Warpurgifche Difputasid/ — | 
dieſem oder jenem aufgeben fey / gchet ons nicht an / | 








Bericht, 133. 
f der Marpurgifchtongenreeile/weildie Acta 
€ ıfgangen/ Auß dem aufgangkkn abfchied aberift 
* en, beide teil faft in allen Punciẽ vnſer wa⸗ 
ve Cheiſtliche Religion betreffende / ſich verglicht/aufferhafb 
des einigen Puncten / ob der Leib Chriſti leiblich indem Brot 
- 9. Weicher nu in dieſem mehꝛr recht oder onrecht / auch bey⸗ 
gehabt / werden beider teil Schrifften vnd fürgeloffene 
mpel außweiſen / vnd die Nachkomen zuurteilen wiſſen. 
Sẽe iſt aber meniglich bekant vnd onlengbar/d; wenig Ge⸗ 
lerter und Gottſeliger Leute beides teils / zu der ongereimten 
Srevonder Vbiquitet des Leibs Chꝛiſti getretten. 

Den Papiſten vns in dieſem zuuergleichen / haͤtten ſich 
Denn wir wiſſen / daß 
—— haben / dieſelbe mit ongegründtem lob 

mh verfleinerung des Gegenteils / zuſchmũcken 

v h befleiſſen / wie von den Papiſten biß⸗ 

her geſch n/ondnochgefchicht. Wir aber haben / Gott 

oh / ein ſolch of dz wir folcher behelff/diefelbe zuſchlitzen 

alten / feines wegs bedürffen/noch jmmermehr 

geſinnet find. Derbalben fo jemand vo: oder 
efteltem Colloquio /folchen ı von vns An pres oder 























Meildantı diefer zeit folchs zut hun nicht weniger 
von noten / da Gott nach feinem gerechten Vrteil / 
—— — —— ſeins Worts / mit ver henquna allerley 
| und Secten ſtraffet / welche wieder Krebs vmb ſich freſſen / Hab 
enterlaffer onnen noch follen > auff eiwernommd anderer mehr 

en beger / dieſen kur tzen Auszug zuuerf aſſen / deffen ir cuch „ 
andern / ſo der ſachen nicht berichtet, Fetten zu befürderung der 
warheit — /biß das Pꝛotocoll ( welches nicht in 
tm/fonder der Chur vnd Furſten gewalt ſtehet) publiciert / vnnd da 
[big wie wir von hertzen wänfden und ver ho A durch den er 

w 




















Wir find 
nit Rot 


girer. 


vnd einhelligem befentnis der rechtglaubigen Kirchen von h 
der Apoſtel seiten her / verbleiben. Derhalben onfere Kere nit 


det/den grewel der Baͤpſtlichen Abgotterey / vnd was der⸗ 
felben anhangt zuuer zeren / Vnd wird dergegenteilfolches/ / 
mit dieſem jres gefallens geſtelten Auszug / nicht alſo wie ſu 
meinen / dempffen / Noch fich aus dieſer beſchuldigung auß⸗ 
gihen / daß ſie ein newe onerhoͤrte Lere in die Kirche einfüre 
Denn wir ein beſſere vnd gewiſſere hoffnung haben den fie) 
es werden alle verſtendige Chriſten auß de hierbey gedruck⸗ 
ten Pꝛotocoll / von der ſachen ein ander pꝛteil fellen/Bendie 


Theologen in Diefem jrem Auszug ſprechen / weil ſie allei 





onewerheinngdes Öcgenteile/redem Eh 4 
Die Erfie Handlung / a. | 
; den 0. Aprili /⸗ —5 


a 

L 

j Demnach omd in einer Summa auffs kurtze Sata 4 
Bericht. zureden / Als auff den io Aprilis / diß lauffer a ch j 


Ri 


L, Bericht 1354 
Em sub Sücken Bel beiderfeitss Theologen zu ſamen komen / vnd im 
gedachter Chur vnd Fuͤrſten / auch derfelben Räth 

a ofts — — den Pfaltz iſchen Hoffrat hO. Chriſtoff Oleim der 
ein anfang gemacht / warumb man zu ſamen komen / vrnd wie ſich 
it z Collo enten gegen enander ver halten ſolten / ſud durch die 
Area — toscn zwen Artichel proponirt vnnd 

ten worden / Der erſtvon der Dixieitet des Menſchen Cheiſti/ 

Dorquitet — Der ander von dem verſtand der wort 
IMN.ITıchtmatl’Das ift mein Seit zc. Das ift mein Blut 2c/ ob 
dem laut vnd Budyitaben zuuerſtehen feietyy oder einer erklerung 


Be! ee: Hit erſten beſtehet / bat beis 


fiir gut angeſehen/ das erſtlich vonder Maieftet des Menſchen 
E werde. Damda dieſelbige erhalten oder gefallen / 
— — von des Herren Nachtmal leichtlich erklã⸗ 


Sam - In diefer erſten handlung/haben 

erich * anfänglich .beyde teil ſich vers 3. 
on dieſen zweien fragen mit einander zureden / Ob ,, 
Chꝛiſti/d s iſt mein Leib ee / nach dem Büchfaben ðe gonten 
er oder nit / vnnd / Ob der Leib Chriſti zů einet zeig vamt fin 
vv “pn allen orten ſey oder nit Welches beides wir Sir vom 
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ernein ee aber veriehet. Vnnd weil den matauf 
Wir * ı Theologen gefallen / zuͤm —** von der die Dbis 
Dbiquitekzudifpusiren / welches iwit für eingang ber hand⸗ Pitet. 

lungnichtgewußv Auch fie vns heimgeſtelt eweis vnſerer sh 

— furzubringen / iſt folgender Grund / Ren⸗“ 

ſich / das ſoſche jre lere vom Leib Chriſti / in H. Schꝛifft nir⸗ 

gend gegründet / von uns darumb anfaͤnglich fürgelegt / das 

alle C wiſſen vnd bekennen / da gleich eine Lere keinem 

er were / doch ſolle niemand in Gottes 

etwas glauben oder vertedigen / das nit aus feinem 

gewiſſem Grund kan erwieſen werden. 
Dieſen anfang des. Colloquij — — darumb / 
— i daß 
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dc 
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AS AIR >) ; ı : | ‘ 
daßder Chrifliche Sefersecheverfiehe, wieberdereilfiirgue 
angefehen/daß erftlich von der Vbiquitet gehandelt würde, e 
Denn vermög des Protscols/ haben wir zumerfienvom 
Duchſtaben der Woꝛt Chꝛiſti / Das ifimein Leib etc / zuteden 
— ——— | 
die Seibliche Gegenwert undnieflung Chrifti im Abendmal 
sunerthedigen. Darnach hat der neme Grund dieſes ge⸗ 
bewes/ Nemlich die Wbiquitet oder Segenwertigkeitdes 
Leibs Cheiſti / nicht allein im Brot des Nachtmals/fonder 
auch an allen orten / ein newe diſputatien erreget / DAarumb 
wir gedacht / es würde da von hernach gehandelt werden, 
Aber weil die Wirtembergiſchen Theologen jre Lere vom 
Abendmal auff die Vbiquitet gründen / wie ſie denn ſelbſt 
ie vnd an andern orten des Protocolls ſagen / wennt ar el 
ala’ fo fey es alles erhalten/onedie aber fönne manpom 
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Hiebeh wolle der Chriftliche Leſer zwey ſtũck mer 
vnd bedencken / Zum erſten / dz die Wirtembergiſchen Theo 
logen die Vbiquitet zu dem einigen Grund jhrer Lere vom 
Abendmal legen / Alſo daß fie auch bekennen / daß nach dem 
die Vbiquitet erhalten oder gefallen / daß Ab ſey zu ⸗ 
re 

andernjre ern offentlich/da | | en 
beſtendiglich zuſagen / daß alle / ſo dieſer ihrer Lere / daß der 









Leib Chrifii vberall ſey / widerſtreben / entwed die 
ſten Papiſten ſind / die / weiß niemand was füreinanffor A 
iniderfaren des Leibs Chꝛiſti vom Himelins Bꝛot dichten / 
Oder wollen auß dem Weſen des Bꝛots durch zauberiſche 
krafft jres a û— — J— J 


L Bericht. 35 
Oder ſind im Hertzen Zwingliſch / ſie ſagen mit dem Mund 
was fie wollen. Das aber die gegenwert Chriſti im Abends 
 malzanffder Vbiquitet ſtehen ſolle / widerfpzcch? eintraͤch⸗ 
vnnd offentlich / wie auch nicht onbillich / alle andere 
ſche Kirchen Teutſcher vnnd anderer Nationen. 
Dun wir je der Gegenwert vnd nieſſung des waren Leibs 
m Bluts Chꝛiſti in feinem H. Abendmal / zumal vngewiß 
ſein / vnd die gantze —— einſetzung des 
 Abendmals an / bis auff dieſe Theologen / ſich derſelben we⸗ 
sutröften gehabt / weñ ſie nit auff einem beſſeren Grunde 
e ſtehen / denn auff die ſer New erdachten Vbiquitet. 
Zam andern / So haben wol ſie darumb von der Phbi⸗ 
quitet erftlich wollen handlen / das ſie in dem Abendmal ſich —— 
nach) derfelben richten / Wir aber haben ſolches vns nicht riäts, 
























| get | f u darıımb die Gegenwertigkeit des Leibe Chrifti 6: «- 


| | Gegenwert Chꝛiſti im Bor / fonder auch den 
Buchfiäkifgen verftand der wort Chꝛiſti vom Abendmal/ 
si ri erhaltt / vnd derwegen / weil allje 












getrochen worden / daß ſie doch weder geglaubt / gelehrt hei . 
nen micht Diefeonfere Schlußredeifiniy 
A} M nr —* 
Gegenbericht. wie Gegẽteil / vns damit beyden 


die Dbir onerfarnẽ verhaſſet zumachen / furgibt / wider die 
ie des Chꝛiſti / die wir laut feines Worto bekennen und» 


eibs 
Chꝛiſti. 
2. d. 
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. allen Gewalt habe im Nmel und a en’ vnd alfo als ein io. 


ſchuldiget wũrden / Welches wir furgdamitabgeleinet/daß 
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uol gende Beſchlußred / widerdie Mai 
ſchen Chꝛiſt fürgebracht worden: Welche Lehr Fein grund 


Seit emal die vnſerndardurch nichts anders we eben / denn di q ie 
ſtet / darein Chriſtus nach a ee zur Rechten Gottes g feige, Br 
u Br= 


UA 
tiger Menſch / auch allendingen Gegenwertig ſey / alles Gege 2 
hab vnd verwalte. Sie aberdie Pfälyifchen wie and atıderı mehe / ver⸗ 
ſtehen das wort Vbique / localiter / vnd bilden jnen ſelbs ein groſſen aus⸗ 
geſpannen vind ausgedehnten leib Chzifti fur der auff ein fleiſchiche 
oder jrd iſche weis Nimel vnd erden erfůlle / welches vnſern Khen 





vns fürbracht worden. Vnd habe fich darauff die Wirtem ⸗· 
bergiſchen Theologen erſtlich des Woꝛto der Wbiguiter bes 
ſchwert / als dadurch ſie einer grobenmeinungonbillichbea 


es von vno nit erfunden / im Hilſpachiſchen Receß/ je; — 
do 
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doch vnſers teils feiner geweſen iſt / vnd von vns nichts ans 
ders / dann jhre bekante meinung damit zuuerſtehen zuge⸗ 
ben / gebraucht werde, | 
Was nu das wort Vbiquitet Belange / weil Gegen⸗ Sy Won 
uilfürgibt / man wolle ſie damit verhaßt machen / iſt erſtlich Vbigui⸗ 
dem onerfarnen/oder nit genugſam berichte Leſer zuwiſſen / tt iſtrit 
dapwirdaffelbenichterfunden. Auch werdiefelbenvnfere ayyar.. 
fien fein follen/die dz wort / Pbiquitet / erdacht haben/ 
ſſen wir nicht / fragen auch nicht viel darnach. Diß aber 
willen wir / daß H. Philippus Melanthon / ſeliger / welches 
- Befelfchaffewir uns garnicht ſchaͤmen / in feinem bedenke 
vonder ſpaltung vber dem Abendmal/felbeft alfo fchreiber/ 
 Sedbaneueram cr fimplicem doftrinam de fructu, nominant quidım cothure 
nos: poctalant dici,an fit corpus in pane, aut ſpeciebus panis : Quafi uerö 
Saramentumpropter panem, & illam Papisticam adorationem inftitutum fit» 
Polles fugunt, quomodo ineludant pani: alij conuerfionenmalij transſub ſtan⸗ 
ilonesalii y BIQVITATEM excogitarunt, Hec portentofa om⸗ 
iignota fünt erndite uetuſtati. Daß iſt / Dieſe ware vnd eins 
alt ge. Evon dem nutz / neñen etliche/ Schuch Die an beis 
üfle gerecht ſind / vnd wollen kurtzumb man follefagen/ 
Seib im Bot / oderin der geftalt des Brots ſey / 














Gleich ale were dz Sacrament von wegen des Bꝛots / vnd 
der Dapifiifchen anbetung eingefegt. Darnach dichten fie/ 
“ wiefie Sn indas Bıot ſchlieſſen / und haben etliche die ver⸗ 

| Mndung des Bots in den Leib Chrifti/ etliche die tran ſſub⸗ 
 fansiasion/etlichedie VBIOVIEaudacht. Diefe 
pngehemse ding alle / find den Gelerten Alten Saibenten 
onbefant. Bißhieher Philippus. ; 
Bndanff daß meniglich verfiche/ ans was meinung 
vnd vrſach wirnicht dz wort / Maieſtet / in dieſem m 

— * onder 








Dbiquitet 


nit Ma⸗ 


ieſtet nen⸗ 
vun. 
. 


ij. 
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hꝛiſto eine Maieſtet 


die Schꝛifft zuſchreibet / ein Har abbrechen / wollen ges 
ſchweigen / darwider difputiren folten / find wir dem 
Gegentheil feines wegs geRändig / vnnd bezeugen für 
Gott vnnd feiner gangen Kirchen / daß vns Bierinnen 
von diefen Theologen Gewalt vnnd onrecht gefchicht. 
Denn wir alles fo von der Maieſtet vnnd Henlichheie 
Chꝛiſti auß Gottes wort mag erwieſen werden / von hagen 
glauben vnnd bekennen / auch beſſer vnd warhafftigerdenn 
vnſer gegentheil vertedigen. Derhalben/daßderwarheie „ 
vnnd vns nit zu kurtz geſchehe / wil gentzlich von noͤten —* * 
| die 












Dericht. 137. 
eſer newen lere / einen newen vnd eigenen namen zugeben’ 
afen gleich vbiquitet oder omnipreſentz / allenthalbenheit 
oder allgegenwertigfeitroder was es wolle. Denn wiewol es 
vnns gleich gilt / ſie heiſſe wie fie wolle oder moͤge / allein one 
vealchung der warheit / betrug der einfaltigen / vnd vnſer vn 
billich verleumbdung / Sehen wir doch / die warheit zuſa⸗ 
 gen/keineorfach / warumb in den ohren dieſer Theologen / 
 Dieomniprefeng des leibs Chriſti beſſer klingt / denn die Vbi 
uitetdejlelben/Es were denn darumb / daß dieſes wort von 
enes aber von jnen ſelbſt erfunden iſt / Denn fo ſie die 
nwerung fchewen/ ſolten fie dieſelbe fürnemlich in der lere 
K erhüten Daß wir gefchweigt/daßdas wort Vbiquitet nu 
kliche Jar im brauch gewefen / Omnipreſentz aber erfivon 






















nen gefchmider/Auch fo fie fich grobes verftands beforgen/ 
schen fo fubtilafs das ander gefpunnenift. Darzu weil 
weiuel diß wort von der Goͤttlichen natur/oder von 
der per or Cheiſti zugebrauchen / fich eben fo wenig als wir 
hewen / könn en wir nicht ſehen / warumb ſie ſich des / wenn 
m leib Cheiſti redt / ſo ſehr beſchweren / denn daß 
fie allyiefreigen gewiſſen jrer newen vnd ungereimten lere 
vnnd rede verzeuget / Solten fich aber dkr meinung billi⸗ 
cherdennderwortefchämen. Iſt vnnd wird derwegen dis 
vor / weil es nu eiliche jar her in brauch komen / vnd dieſe le⸗ 
te/daßderleib Chriſti allenthalben ſey / kürtzlich vnnd Deuts 
fich Ameidẽ komich iſt / Darzu im Hilfpachifchen Abſchied 
dar Chur vnd Furſien / von beiden teilen one alle hinderliſt 
außdrucklich geſetzt worden / Auch von vns / onnoͤtige lenge / 
nd zweiuelhafftigen verſtand der worte zuuermeiden /one 
ſoꝛg einiger verweiſung gebraucht. 
Dgß wir vns aber einen groſſen außgeſpanten vnnd 
Mm  außs 
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Lu; Bericht. 
Oie ſubt⸗ auß gedeenten leib Chꝛiſti fürbilden / der auff ein fleiſchliche 
le Deiquis oder jtdiſche weiſe himel vnd Erden erfülle / vnd folcheme © 
er nung dem gegentheilaufftragen foll?/ iſt der ——— 
die grobe, ſotz / den einfaltigen ein farb für die augen zumachen. Denn. 
daß wir jre meinung alfo verſtehen od deuten / Fönen fie med” 
. außdem Pıotocoll/noch auß andern pnfern worten oder. 
Schꝛifftẽ erweiſen / Wir cs dei auch von vns / demnach fie 
8.5.  folches für den zuhoͤrern / ons zuuerunglimpffen / vñ int, | 
9.0  befchinen/alich malwiderholet/ außdrücklich iſt verneinet 
sr. worden. Dargegen aber ein jeder, fo esheren vnd fehen m 
sa4,d genugſam verſtehet / daß wir nicht Des aroflen außgedeentt 
if chlich alles e füllenden/fonder des alenthalben we 
fich gegenmwersigen leibs Chriſti halbẽ / mit nen ſpal 
vnd nicht fragen / ob er frdifcher oder himliſcher weiſe all 
halben ſey / ſonder Teutſch vnd rund ſagẽ / daß der leib hꝛi⸗ 
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gen mit ſoͤlcher vnnützen vnd onnotigen entſchuldigung jre 
eben fo gut als die grobe / vnnd eine fo wolalsdieanderben 
wort Gottes zuwider iſt. a 

B t As fierundas wort Dhiquitet fallen laſſen das 
Vericht. — nonfieftd mit ms nicht siwaren wöllenwemd bee 
gert haben / wir follen inendie Maieſtet mit heiliger Sheiffterweifen? | 
nach weicher der menfch Chriſtus allent balben / furnemlich aber bey fie 
ner kirchen nach feiner Menſchheit ſey / haben wir dar auff geantinor 






Eb wol nicht eben dieſe wort(die Renſchheit Cbrifti iſt Alfenthalben ge — 
gemvertag mie dieſem Contert inder Schriſft ſteben / ſo wirt desde 


meinung der ſelbigen gründtlich vnd ben allen verftendigen und Got) ie: = 

ligen vnwider ſprechlich dar innen vns fürgehalgenprö.kapen folden zu : 

erweifenachnchgende zeugnus angezaigt. — 
. 








































| Bericht. 8 
phe nr bat in geſetzt zu feiner rechten / im Eimel «Ger alle Jüirs 
Mader Nersfhaffe / vd alleswaegenant mag 
w Allein imdiefer welt / fonder auch ir der aukunfitiger, / Vnd 
4 ie f ding under feine Füße gethan,a rd baten gefekt zum Haupt 

er | og alles / waAche da ift fein leib vnd die —2** der alles 


9b Schi Be fen gelinmet/ wie Jeſue Cleiſtue au war / 
er. ober wol im Sottlicher geſtalt war z hielt asricht für einen 
te glei fein / ſonder euſſe · t ſih felbs / vnnd ram Krechts ve 

Dirumb bat mauch Bott erhoͤbet end bat jm eiwen Na 
der ober alle Namen iſt / das in dem Namen Jeſn / ſich beu⸗ 
‚alle der knie / die im Himel vnd auff Erden / vnd ander der Er⸗ 
den Bi fi n / vnmd alle zangen bekerwen ſollen / das Jeſus Chriſtus der Here 
ſe — ve Gottes des Daters. 

ol nebm wonet die gartze fülle der Gottbeit Leibbafft ig / IM 

Tan on gen ri Zchetze der weißleit urd des erkentmus. . 
= ir iſt gegeben alle Gewalt im Himel vnnd auff 


at. 1 — Wort iſt Feiſch ER von feier fülle ha 


3 ne Bott geſandt Kae /der redet Motten wort / Darn 
Be nicht nach maß / Der Dater bat den Sohn lieb / vrd 
hand gegeben. 
fi geſct zu der rechten der Mixieftet in der —D 
em: Zu welche Rh Abaker jenl geſagt ſete dich zu meiner rechtẽ⸗ 
biß ich ege deme Feinde zum ſchemel deiner fuſſe⸗ 
Ra Du haſt in ein kleine zeit der Cyngel margen laſſen / 
mit ebren vnnd haſi du im gekroͤnet · vund taſt ihn geſeht vber die 
——*—* les haſtu vntert han zu feinen Füſſen. Irdemdas 
rt ee erniches gelaſſen / das ihn nicht vnter⸗ 


zeu gnus alle zumal ghugſam beweiſen / die Maie Tet des 
BEL ihm gegeben iſt / darumb das er mit Bott ein per⸗ 
der recht en mer Maieſte — in allen erfüllet / 
all — at / im Himel vrmd auff Erder / geſetzt vber alle werck 
hend GSottes / in deſſen Namen alle —— vrrd Helli⸗ 
Cre turen ich biegen müffen. Zoll er alles in alfer erfüllen, fo muß 
rauch allen Dingen gegenmertig fin / der im allen Creaturen iſt / vrnd 
fein wirckung ont. 
Mm Hi Gegen 
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Beweiß ð 
Vbiquitet 


7*.4. 


6. 4 


sub lichen glaubes / von der perfönlichen vereinigung der Got⸗ 


‚9 d, 
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vnſern beweiß geantwortet / Obgleich eben dieſe wort / daß 


der leib Chriſti vberall ſey / nit in d Scheifft zuſtadẽ / ſo were 


doch die meinung darin gegründet. Solches haben ſie / laut 


jres erſten fürſchlags / erſtlich auß dem Articul vnſers Chriſt 


heit vnnd Menſchheit / das iſt / vonn der Menſchwerdung 
Chꝛiſti / ſich vnterſtandẽ zubeweiſen / welche fie alſo beſchrie⸗ 
ben/daß fie were ein ſolche onzertrenliche zufamfügung bei⸗ 
der naturen / darin wol das weſen beider naturen bliebe Aber 
die menſchheit der Gottheit mit jren eigenfchaffttgleich ge⸗ 
macht würde. Sagten / das angezogene ſprüch / —** 
der Menſchwerdung vermoͤchten. Derhalben auff vnſer 
verneinung / war ſolches jhnen auß gemelten ſprüchen zuer⸗ 
weiſen / vnd erſtlich auß dem ſpꝛuch Johan.). Das wortiſt 
fleiſch worden. Zu welchem beweiß fie erſtlich die andern 
ſprüch widerholet / als die erzwingen ſolten / daß der ſpꝛuch 
ohan.y. von vergleichung der eigenfchafften zuuerſtehen 
were/Darnach diefe vrfach fürbracht/ fo die Menfchwers 
dung nicht ein folche vergleichung der Dienfchheitmitder 
Gottheit were/fo bliebe fein vnterſcheid zwiſchen dem men⸗ 
fchen Chriſto vnd andern menfchen. J——— 


Hie iſt erſtlich zuſehen / daß ſie jhren erſten beweiß auß 


Ber ichts. der Menſchwerdung vbergehen / vnnd bald zu den zeugniſ⸗ 


fen der Schꝛifft ſpꝛingen. Denn zubeſorgen / da auch einge» 
meiner Leſer ſehe / daß diß jt erſter vnd fürnemſter grund we⸗ 
re / das auß der Gottheit vnnd Menſchheit eine perſon / oder 
ein Chriſtus Jeſus werd?/ ſolle fo viel heiſſen / als die Meſch 


4 
Ri) 
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es 
wo 
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wolvnſichtbar / vnbefindlich / vnbegreiflich / alwiſſend / Al⸗ 
mechtig / allenthalben ſey als die Gottheit / Moͤchte jhm die 
ach baid im anfang ſein verdaͤchtig worden / Moͤchte auch 
gemerckt haben / daß ſie zu erklaͤrung der Menſchwerdung / 
nücheanziehen/dievonder Herrlichheit reden / zu welcher 


















| feArsicutfleiffig und wol onterfcheidet. 


Zumandern / weil fieanfenglich fürgefchlagen /von 
RbianitetanßderWenfchwerdung/himelfart und dem 
jeiftisurrechtendes Vaters / zudiſputirn / vnd allen 
Kreicufn einerley meinung vnd verſtand geben / daß 
eich ſollen ſein die vergleichung der Menſchheit mit 
Hortheit an ihren eigenſchafften / Diß aber auß angezo⸗ 
uchen vermeinen zuerhalten / daß alſo all jt grund 
ffdieſer ſaüche außlegung ſtehet / ob wol hernach im Pro 
tocoll von verſtand derſelben an mehren orten meldung ge⸗ 
ee weder 
die Allenıhalbenheit noch die vergleichung des fleifches 
Chꝛiſti mit feiner ottheit / darauß folge / hie anfahen / vnd 
hernach immer fortfaren zuuerwerffen / wollen wir allhie 
dem einfaltigen Sefer zu beſſerer richtigheit / kürtzlich dieſel⸗ 
Zohan wird die Menſchwerdung des Sohns Got⸗ 
les / mi dieſen worten beſchrieben / Das wortift fleiſch wor» 
Mm iij den. 
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1 | Bericht. 
den. Weilaberdasewige Wort Bottee/nömegendeseinis ⸗ 
gen onwandelbaren Goͤttlichen weſens / eben fowenigzun 
fleiſch kan werden / als der ewige Vater vnd H. Geiſt / kan 
ſoͤlches fleiſch werden / anders nicht zuuerſtehen ſein / deñn wie 
eo der Herꝛ Johan.2. ſelbſt erklaͤret / daß das fleiſch / das iſt / 

die menſchliche ſeele vnnd leib Chriſti / ein Zenpelfendee 
Woꝛts / doch nit alſo wie auch ande menſchen tempei Got⸗⸗ 
tes ſind / ſonder alſo / daß dieſe ſeel vñ leib / des Worts eigene J 





ſeel vnnd leib ſeien / wie er fie ſelbeſt Johan. 6. vnnd jo ſei 
fleiſch / vnd feine ſcel nennet / vnd zun Hebr. e. Er iſt fleiſche 
vnd blutes teilhafftig worden / Item / Nicht die Engel ſon · 
der den ſamẽ Abrahams nimt er an ſich. Daß nu das fleiſch 
an ſich nemen / heiſſe / das fleiſch jm an eigenſchafften gleich⸗ 

das iſt / vnſichtbar / vnbefindlich / alwiſſend⸗ almechtig / al⸗ —— 
lenthalben gegenwertig / onſterblich vnnd was dergleichn 
iſt / machen / kan nimmermehr erwieſen werden. Denn 
hannes eben darumb nicht ſagt / das Wort iſt menſch / wel⸗ 

ches er doch wil verſtanden Haben / ſonder / iſt Fleiſch wer 
den / damit er anzeigte / das Wort habe nicht allein ware, 
menſchliche / vnd vnſer natur an eigenſchafften gleiche, fon 
ber auch dazumal aller menſchlichen ſchwachheit vnd din 
tigheit / one die ſünde / vnterworffene ſeel vnd leib an ſich ze⸗ 
nomen / vnd alſo mit ſich heimlicher vnnd onerforſchlicher 
weiſe / verbunden vñ vereiniget / daß Woꝛt vnnd ficiſch ein 
xinige perſon vñ ein einiger Chriſtus Jeſus find und heiſſen/ 
wie ſeel vnd leib ein einiger menſch. — — 
Jiem / die frucht / ſo wir auß dieſer Menſchwerdung des 
Woꝛts habẽ / begreifft der Euangelift am ſelben ort / mit dic⸗ 
Sen worten/ Bon feiner voͤlle habt wir alle entpfangen. Die 
few ölle/folnach der Wirtembergifcht Theologen meinüa/ 
| die 
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chheitder menſcheit mit ð Gottheit / vñ derwegẽ auch 
halb enheit des leibes vnd Dfeelen Chriſti ſein. Aber 
anders erklaret ſie der Euangeliſt ſelbeſt in vorgehendẽ 











er andern vᷣölle / deñ welcher er ſagt / dz Chriſtus vol 
weſenr a d wir teilhafftig werdẽ. Dieſelbe volle aber / nen 
neter nie Die gleichheit der naturk / oð die Vbiquitet Sond 
gnadond warheit. Den der eingeborne Sohn Gottes von 
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| Dericht. | 
Gottes wort / nicht nur wiedieandern prediger und diener/ | 
die es auß feiner offenbarung willen vnnd reden/fonderwie 
Johan.y.ficher/als der eingebome Sohn Gottes ſelbſt / der 
um ſchoß des ewigen Vaters ift/ vnnd denheimlichenrath 
Gottes fihet vnnd hoͤret / vnd den menſchen / ſo vielinenzus 
wiſſen iſt / offenbaret. Denn Gott gibet den Geiſt nicht nach 
maß / verſtehe / dieſem feinem Sohn Cheiſto. Alle ande Pꝛo 
pheten / Apoſtel vnd Heiligen / entpfangen etliche gaben des 
H. Geiſts / einer mehr vnnd hoͤhere denn der ander / ein jeder 
nach map feines beruffs und amts / ſo Gott durch jn / als J 
nen diener / zu ſeiner ehr außrichten wil. Dieſer menſch aberz u 
—8 erſtlich nach ſeiner menſchheit allein / alle gaben DEI 
eifis/fo Die gange himliſche gemeinaller andern Heiligen 

Engelond menfchen hat/ ond diß uns onbegreiflicher weis 
ſe hoͤher undreichlicher/denn ficalle diefe haben oderhaben 

mögen. Darnach auch nach feiner Gottheit / iſt er deme i⸗ 
gen Vater und H. Geiſt gleich / an weiß heit vnd krafft ⸗ 
gehet von jm auß fo wolals vd Vater / vñ wird vom sater 
durch jn / in die hertzen der außerwelten gefand der H. Geiſt / 
durch welchen er rechte erkentniß vnd liebe Gottes / vnd alle 
andere gaben in jhnen wircket vnd erhelt / nach der maß die 
a abe ro 
anfeinem oꝛt / vnter die gabendes H.Geifts/auchdieDbi- 
quitet des leibs zelet. Vnd werden derhalben gantz onge⸗ 
reimt / dieſe wort auff die Vbiquitet gezogen. Weiter ſetzt dex 
Euangellſt vnterſcheid / vnnd deſſelben vrſach. Da Baterx 
hat den Sohn lieb / Nicht nur auf gnaden / wie die angeno⸗ 
menen kindet / ſonder als feinen ewigen natürlichen / eing ⸗⸗ 
bornen Sohn. Drumb haterfmallesindichandgebe. Det 
weildiefer menfch/fein ewiger eingeliehter Sohn er: 3 

o leidet 




















J, Bericht. 141 
ſo leidet die vnauſſprech elieb des Vaters gegen jhm nit / 
daß er jm etwas verſage / Sonder hat alle Creaturen feinem 
— — das er mit denen allen / alles was 
crnach feiner Gottheit vnnd nach feiner Menſchheit wil/ 
Busch bie Amechtigefraff feiner Gottheit hun vnd auße* 
| tichtenmag/wieeranchfelhft fagt Sohan.amy7.Eriftvon 
naiur der Herr vnd Erbe allerding/wir find aber diener vnd 
% er pas Batrifgeltenite, 
Eben diß ſagt er auch felbft von ſich Matth. as. Mir iſt 
gegeben aller gemalt im Himel ond aufferden/ as iſt ch 
aſche vnd regiere vber alle Creaturen / dieweil ich nicht al⸗ 
ſonder auch ewiger vnd warer Gott mit 
meinem himliſchen Vater bin. An dieſen aber vnd derglei⸗ 
je orten wird niergend geſagt noch geleret / daß die ſeel 
Ind leib Chriſti Almechtig oderfeiner Gottheit an eigen⸗ 
Nen gleich ſey wordẽ / iſt auch ſolches zu der Almechtig⸗ 
eſe nisenst. Den weil dieſer menſch 









A u m 2 U 



















bi | Bar it 3; 
doch one ſund / beladen war / ſonder nach demſelben / iſt er⸗ 
haben worden / da er von todten iſt aufferſtanden /hina 
gen himcl gefaren / vnd daſelbſt ſich zurrechtendes Vaters 

geſetzt hat / das iſt / an ſeiner menſchlichen natur ſolche chr 

vnnd herꝛlichheit entpfangen vnnd erzeiget / die aller En⸗ 
gel: Herrlichheit wert vbertrifft / vnnd Daran allea 
erwelten Engel vnd menſchen ſehen vnd erkennen 
daß dieſer Jeſus / nit allein warermenfch / ſonder auch wa⸗ 
rer vnnd ewiger Gott mit feinem Vater / nemlich der ewige 

Sohn Gottes ſelbeſt ſey / durch welchen der Bater alles te⸗ 

giert vnd erhelt in himel vnnd in erden / ſonderlich aber ſeine 

firche/ Vñ ſn derhalben erkeũen vnd ehren / als jfen z J 

Gott und Schoͤpffer / dem aller gewaltaller Creaturen vñ 

terworffen iſt / der das haubt feiner kirchen iſt / die er d 

feinen Geiſt zu feinen gliedern macht / vnnd mit. | 

nr gaben vnd wolthaten nach maßeinesjedeng Ida 


Von dieſen gaben redt er auch hernach am 4. eap. D⸗ 
a — niemand ſich derſelben vberhebe / denn wi Dir. 
ſie nit võ uns felbeftfond von Chriſto Habt, elcher lau 
des 68 Pſalmo / nach dem er hernieden aufferdisas ne | 
Ahfer erisfung volendet / und hinauff vber alle himel gefa⸗ 
ren / reichlich mitdenfelben feine gantze gemein hat erfuüllet. 
Philipp.2.vermanet vns der Apoſtel zu Chrii licher - 


En 


lieb vñ dienmut / durch Das excmpel — eñ 











fens mit dẽ Vater war (de ſonſt konde er jm nit gleich ſen 
darum̃ er auch Gott gleich ſein / nit für einen raud hielt / | 
ERS ri kein raub einer ee E 
| * 











Be... Bericht: 142 
vngeb urlich were / wenn er ſſch ſchon als glefthen Gott mit 
feinem himliſcht Vater erzeigete/wieerjegund thut. Den⸗ 
en ſich ſelbſt ſolcher herrlich heit geeuſſert / in dẽ 
J. geſtalt / dz iſt / vnſer armes fleiſch vñ blut / mit aller 
menſ ürfftigheit / one die fünd / an ſich genomẽ / den 
menſchen gleich worden / vnnd an geſtalt erfunden iſt als ein 
Hat alſo ſich ſelbeſt genidriget / doch alſo das er allein 
ach feiner menjchheit in armut / dürfftigheit vnd ſchwach⸗ 
beit gebort vnd gelebet / vnd feinem Vater gehorſami ie 
bigin todt des creutzes / Nach feiner Gotheit aber 
s verwandelt / geringert oder gefchwechet worden/ Hi 
etwas gelidden hat/fonder fich nit geſchaͤmet / vnſer armesv 
ſterblichs fleifch vnd blut in einigheit der pers 
on an n / ſeine göttliche macht vnd herrlich heit 
nnen zuuerbergen / vnd von wegen der dürfftigheit / lei⸗ 
ne vnd ſterbens deſſelben feines eignen fleifches/fich were 
euguen/leitern vnd verſpotten zulaſſen / Wie geſchriebẽ ſte⸗ 
nth ij / daß der Herr der ehren gecreutziget worden: 
y.D van Finauch Sort fein Himlifcher Vater Hoch erha⸗ 













n namen geſchenckt veralle namen / in wei 


d Herꝛ ober alles iſt / Act 2. Hebr.. Wel⸗ 
Gottheit halben von natur vnnd von 
n halbẽ / vom Vater durch feine 


| Br Seines mitleramtehalbt/auf ewi- 
willen des Vaters / von REN — 


— 
J 
24 








ls; | Bericht⸗ | - 
So viel aber belanget feine Menſchheit / vnnd dieſer na 


oo Re von der lem Drake —— Y | 
aieſtet vnd des 













Ewirandier 
entnis Chriflivns 
fleiffig und trewlich halten/ond hůtten für aller verfelfe hüg | 
vnnd nebenlere. Zeigt vrſach an / daß in Ehrifioallefhdge: 
der weißheit vnd erkentnis verborgen ſind / das iſt / wer dat 
flum recht erfent / laut feines Euangelij / der hatallefchäge 
der rechten und vollomenen weißheit und erfentnis/diejm 
su feiner ſeligheit noͤlig / onndaberderweltonbefantonnd 
verborgen iſt / darff feine andere weißheit noch erfeninis, 
Gottes onnd feines willens /noch wegzurfeligheitauffere 
halb dieſer weißheit/das iſt / der lere von Ehrifto/füchen/i 
auch auſſerhalb Chꝛriſti keiner zufindenfaiftlautershorheit- / 
jtthum vnd verfürung / was die menſchen an ſtadt oderne ⸗ 
ben dieſer weißheit/fnen von Gott vnd Gottes dienſt / vnd 
rer ſeligheit dichten. Diß ſind die ſchaͤtze derweißheit / vnd | 
die verbergung derfelbenin Chriſto / daruonhieder Apoſtel 
redet / wie auß feinem fürhaben / vnd vor vnd nach en 
woꝛten leichtlich zuſehen iſt. Denn ob wol war iſt — 









SE Bericht. 45 
ſtus / weil er warer Gott iſt / nach feiner Gottheit dem ewi⸗ 
— Geiſt mit onendlicher weißheit gleich iſt / 





ch darauß feines wegs / daß auch feinemenfchlicke 
| leib mitweißheit/macht/oder anderem/der Gott⸗ 
h gleich/wollen gefchweigen/ allenthalben fey. Iſt auch 
— — wenig in ſeinen ſinn komen / als 
* th.2. da er ſpricht / Er wiſſe nichts denn Jeſum Chri⸗ 
gecreutzigten / BA darfürimy.cap. Chriſtus iſt vns 
ni zur 
Bellgung/unD zur erloͤſung. 
Diefer abmanung von menfchlichen fünden und zu⸗ 
3 flein/darducch Diemenfchenvermeinen Gott zudienen vã 
ee Paulus dafelbeft foꝛt / ſetzt endlich die⸗ 
ſolcher vermanung / vnd den grund vnſerer 
Daß nemlich in Chꝛiſto wonet die gantze voͤlle der 
eit leibhafftig / oder weſentlich / das iſt / Wir haben in 
Damiche nur ein Rück vnſerer ſeligheit / daß wir das vbrige 
nderkwomüften fuchen/fonder alles was darzu gehoͤrt. 
Deiinimmwoner/ nitallein Goͤtliche geſchenck und gaben/ 
Auch nit einerfchaffene Almechtigheie/ Alwiſſenheit / als 
ntbalbenheit/zc.feines leibs vnnd ſeelen / ſondert die ewige / 
ware / weſentliche / volkomene Gottheit ſelbeſt / nicht wie ſie 
wonetin Petro vnd Paulo / fonderleibhafftig oder weſent⸗ 
lich ( Dennbeides vermag das wort / ſo er daſelbſt braucht) 
—— tempel / alſo daß die Gottheit das 
riſti an ſich genomen / vnd ſamt dem fleiſch zu der 
fi fang und weſen des einigen Chriſti gehoͤret / vnnd dieſcr 
inige Chriſtus ſey der tempel Gottes / vnnd in die⸗ 
wonender Gott. Welches ſonſt in keiner Crea⸗ 
n die si * m 
— 
























A Seite. — 
licher weiſe zureden / Perſoͤnliche vereinigung der suis 
chen ondmenfchlichennatur genentwird. Iſt denn nu Chi 
fins volfomener warer Sort /foiftin ihm auch volfomene 
weißheit/ons von onfer feligheit zuleren / vollomenes ver⸗ 
dienſt feincsteidens / vnns dieſelbe zuerwerben / vnnd vol ⸗ 
komene krafft / vns dieſelbe zugeben vnnd zuerhalten Dürf⸗ 
fen derwegen dieſer keines weder bey vnns ſelbſt noch an⸗ 
derßwo auſſerhalb ſm ſuchen / ſonder wir ſind inn jhm vol⸗ 
komen / das iſt / haben in jhm alles was wir bedoͤrffen / vnnd 
ſollen es bey ihm allein ſuchen / wir wollen denn die vollko⸗⸗ 
menheit feiner ewigen waten Gottheit offentlich verfeugne. 
Denn wir derfelben fo vielengiehen / als wir in vnſer in J 
machung vns oder andern zuſchreiben. j 

Deßgleichen reden auch die fprüich zun Hebreern am). 5 
nnd 2/nichtvon dermenfchwerdung Chꝛiſti / ſonder von 
ſeinem ſitzen zur rechten Gottes / das iſt / von der H 
heit / zu welcher er inn ſeiner menſchheit / nach ſeiner 
gung / leiden vnnd ſterben / in der höhe / Das — ober 
auſſerhalb dieſer gantzen fichtbaren welt / vber alle Engel 
vnd Creaturen iſt erhaben / darbey ſie jn alle für den einigen 
Sohn des ewigen Vaters / für jhren Herin / Go vnnd 
Schoͤpffer erkennen vnd anbeten müſſen. 


Dieſes iſt die einfeltige gründliche und uns zum hoch E 
ften troͤſtliche lere / ſo die wort diefer fprüiche, ſamt der einhel⸗ 
een des Ehriftlichen glaubens vnndgansen 
heiligen Schuifft/vermögen/von der perfon vnd dem amt / 
von der menſchwerdung / Herrlichheit vnd wolthaten | 
ſti / Welche mit was fug vnd beſcheidenheit / ſie in die bie | 
dla vnd o nin Meſate mie der Gotihe / 

von 


8 







E77" (44 
von den Wirtembergifchen Theologen verkeret wird / laſ⸗ 
— ein vrteilen. 


Demnach haben auch dieſe fprüch gleicher weiſe vers 
iden alle rechtglaubige Cheiftliche Lerer / von der Apo⸗ 
| zeit an / biß auffdiefe nde/welche wir nicht / wie das ge⸗ 
| mit ongrund fürgibe / vnſern glauben aufffiegus 
. gründen / oder die Schrift nach jhren worten zulenden 
vnnd zuuerſtehen / erſuchen / Sonder durch jhre einhellige 
u / vnnd inn den worten vnnd zeugniſſen der 
fft gegründte erklaͤrung / den rechten gefunden ver⸗ 
nenlond aede Schafft 


SAu guſun (richte alſo / Erriftus Jeſus iſt der Soln Got kes / Erd 
| ä meet nnd menfch, Bott von ewigheit / Menſch indiefer zeit/ Rott, Enchir. ad’ 
\ ıferdas Wort Gottes iſt / Denndas Wort war Rott Munfep Laurent. 
——2 dem Wort ein vernünfft ige feel urnd das —5* cap 35. 
komen iſt. Derb alben / ſo fern er Bott ift/ nd er vnnd der Das 
fern er aber menſch/ iſt dgr Dater groͤſſer denn er. Denn weit - 
ae So Bottes war / nicht auf genaden / ſonder von ratur/ 
hdes menſchen Sohn worden > auff daß er auch vol genaden 
Aſte⸗ beides auß beiden / ein einiger@triftus. Dern weil er ĩn 
Sttes war, bat er das nicht fur einen raub — 
das iſt / Gott gleich ſein. Er ee IK.) * een 

ſtalt eines knecht s an ed rei Aa ieN 
tes richt W geringert / Vnnd dadurch er auch ne 

ber Dater meiden {nd im — gleich blieben / vnd iſt einer / vnnd doch 
at Aber das eine iſt er von wegen des Worts / das arz 
| Sonwegendar Menfhleit. Dis Worte katbın ift dem Däter 

* der Menſchteit halben iſt er Heiner * der Datirt. Iſt alſo 

as: Fefus Erriftus / cin einiger Sot Sg: ottes / md eben der⸗ 

des menſchen Sehn / Cin einiger Soln des menſchen / vnnd 
auch Sottes Sohn / rt zwene Sölne Potter / Pott 


‚föndereinSotn Got tes / Eott one arfang / menſch von ei⸗ 
— | 
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I, i }’ | Bericht. 
De fide ad pe an einem andern ort da er nach der leng den ſpeuch Phili 
Percap 2. Handelt, fpeicht er unter anderm alfo/ Bedenck fleiffag diefenfpeuch des, 
Apoſtels / ſo wirftu dar auß lernenn/iwie du glauben ſolſt / daß der Her: Je 
ſus Chriſtus zugleich Bott vnd menſch fey/und dennoch in jin die — 
heit beider naturen in einer perſon weder vermiſcheſt / noch t renneſt. Cafe 
lich / wenn dir hoͤreſt von Chriſto / daß er in der geftalt Sot tes — 
ſtu wiſſen vnd feſtiglich darfür haiten / daß důrch das a * 
volkomenheit der natur ſolle verſt anden werden. So iwar nu Chriſtus 
in der geſtalt Gottes / drumb daß er der natur Gottes des Datas alle 
zeit war / von dem er geboren ift/d.umb iſt er einer natur mitdem Das 
ter / vnd mit im gleich ewig / onendl ich / onſter blich / nwandelbar / onfldhts 
bar / vnd onauſſprechlich / gleich gut / gerecht / barmhertzig + langmũtig 
— —— vnd Aumecht ig. Diß alles halt vom 
Som Gottes mit feſtem glauben / der dis alles in einigbeit der 





















mit den Dater hat / vnd oue zweiuel dem Vater gleich iſt. ſagt 
der Apoſtel weiter / Er hat mit für einen raub gehalten / Sott lab fm 
Denn der Sohn ſeine gleichheit mit dem Dater/ nicht geraubet > ſorder 
von natur hatte. Auch daß der Apoſtel ferner ſagt / Er hab ſich gende⸗ 
get / die geſtalt eines knechts an ſich genomen / den menfchen gleich vrd 
horſam worden biß zum tod / verſtehe alles von der per ſon des eiugebo 
ren Sohns Gottes / von dem der Cuangeliſt ſagt / Im anfang ward, 
Woꝛt / ꝛtc. Doch die ewigheit/onendlichbeitsonfterblidhbeit/omman 
heit / onſtchtbar heit feiner —————— Dem diß hat der 
Got tes alſo von natur mit dem Dater gleich vnd gemein,daf ob erwel 
vmb onfer willen warbafftiger menſch iſt worden / dennochdem Dat / 
warem Got / iſt gleich bliebẽ / vonwelchem er warer Bott geboren iſt. Hat 
der wegen ſich felbit auß geleer et Aber doch haben wir alle vonfeiner 4 
le ent pfangen / von avelcher er ons nicht het te moͤgen geben ſo er 
verloren hette · Drumb hat er feine voͤlle / die ergebabt hat / nicht veri⸗ 
ſonder die geftalt eines knecht s an ſich genomen. Dennd ieſelbe außletrũg 
oder nidr igung des hoͤchſten Got tes / iſt nuchts anders geiweſen / denn die 
annemung der knechtlichen geſt alt / das iſt / der men(hlihennatur. Ders 
er ur * beide geſtalt / weil beides weſen in jhm warbafftig 
b men: X. . BT, — 
AdDard, Item/ vber den ſpruch Coloſſ. 2. ſcheeibt er alſo / Don vnſerm haupt 
Epiſt.⸗. ſagt der Apoftel/n im wonet alle voͤlle der Gottheit Leibhafftig, liche 
daß Bott ein Leib were / ſonder anzuzeigen / daß Gott vicht ſchatten und 
bedeutnis weiſe im Chriſto wonet / wie or zeiten im tempel zu Jeruſal⸗ /⸗ 
oder ja / daß auch in dem Leib Che iſti Bott als in einem tempel worenwie. 
er ſ 
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1 Bericht: 148 


felbft Johan. 2. feirten leib einen teinpel nennet. Wie aber ft nur diß 
der onterfheid zwiſchen dem haupt vnd den andern gliedern / daß die Bots 
auch in den frirmemften gliedern / als groffen Propteten vnnd Apo⸗ 
woret / Dennoch aber nicht / wie irndem haubt / welches Chriſtus ift/ 
alle Hölle der Gottheitewie auch in dem haupt vnſers leibs unf fin 
keninden andern gliedern alleindas fülen iſt⸗ Oder ift ober diß / noch cin 
ander id zwiſchen die ſem haubt vnd alter glieder ftirtreflichheite 
ern nod ein ander, Nemlich / daß durch ein ſonderliche annemũg 
Minfch eine perfon iſt worden mit dein Wort. Denn von Feinem tein 
en kan man ſagen / das Wort ift fleiſch worden. Kein Heil iger erkabe 
Als er wolle / hat der eingeborne Sohn vnnd das ewige 
ort Bottes vrd menſch zugleich geheiſſen. Derwegen iſt diß ein fors 
liche ammemung/diemit Feinem Heiligen / er ſey fo weife vnnd Heilig 
als er 


zes wegs Fan gemeine fein. 
jtem/ —— — das i. cap. zun Epheſ. Da er ſim hat erweckt 
Kon den todten / vnd geſetzt zu feiner rechten ism bimel / vber alle Sürflans 
| Der Apoftelbekent,daf die glaubigenein exem pel jrer feligbeit 
end Herzlichbeit haben inder aufferftebung ihres felignachers / dara 
len lernen / r er verheiſſen. Dann fle werden gleicher aneife 












———— Huch faat er ſeldeſt zu den Jüngern / Biß her habt 
nichts geßeten in meinem Namꝛn /Bittet / ſo wilihs thun. Vnnd zu dat 
Juden’ pen mu an werdet ihr ſeben des menſchen Sohn flgen zur rechten der 
end Fomen in dert wolcken des himels.Dern demmacher ift bek ant 
Yhat man angefangen fit n zukomen / vnnd it anzunaffen als eis 
ten Michter. Dnnd Hat altes vnter feine füffe gelegt/2c.Er ſa gt der Dater 
babe dem Some alle Ereaturd ontermorffen/auffdaß er/weil alles durch 
meſchaſſen iſt / das haupt und ein Herr aller ding f«y. ar A die gu 
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wat er dieſen namen vom Dater ent pfangen / da die Creaturẽ 


at 
Flak 


Le Bericht. de. 
Fird iſt im vnterworffen / als die glieder dem haubt / vonweldemfleher 
Eomen/ dag er alles in alten er fülle. Denn wernfie gu der befentnißdesen 






















nĩgen Gottes bekert -Cheifte ire kune biegen / ſo wird ir inen erfüilletdag 
er alles men iſt / denn von m Fomen ſſe her / vnd drumb iſt er in jhnen /⸗ 
daß fie durch feine Frafft werden erhalten. Me 


Item den fpruch zum zetip ama.legetermitvielenwor 
ten aus vonder ewigen — Chrifi/vonhinderhaltüg — 
derſelben im leiden feiner menfchheit/ vñ widerumb von of⸗ 
fenbarung derſelben in erhoͤhung der menſchheit. Gibt alſo 
der menſchheit jre herrlichheit / ſchreibt aber die gleichheit 
Gott dem Vater nicht der Menſchheit / ſonder alleimder 
Gottheit zu / Spricht unter andern alfo/ Coriſtus iſt allezat in 
der geſtalt Bottes geweſen / dann er iſt das ebenbild des vnſicht bare Got 
tes. Der Apoſtel aber redet hie von dem Sohn Gottes da er menfch iſt r 
dẽ / welcher inder geftrlt Gottes war / vnd weil er unter den menfche 
delte / mit feinen thaten ergeigte,daß er Bott were. Denndie geftalk Bots 
tes ift nichts anders denn Bott felber ift. Darumb auch der Sohndie 
ſtalt vnd ebenb ld Gottes genent wird / anzuzeig en / daß er nicht Bottder 
Dater ſelbeſt were / ſonder eben derſelbe Got / der auch der Dater Il. en⸗ 
Es wird nicht von im geſagt / dag er die geſtalt Gottes an ſich gereme 





* 


Abigheit das entpfangen / das nach ſeinem leiden folte offenbar werds 
daß ers in feiner geburt von ewigbeit vom Dater bette entpfangen. 


fangen indarfür zuerkennen / ec. —7* 
Alſo verſtehet er auchdie ſpruch zun Nebreern am erſten / vnnd 
andern vonder Herrlichheit Ehrifti nach ſeiner auffer ſtehung vnnd 
melfart. VDber das erſte Capitel ſchreibt er alfo, Dem Sohn —— 
ber durchfeine Meilige Menſchwerdung / die ganze welt hat vberwun⸗ 
den > wird nach feiner Herrlichen aufferſtehung der hohe figder Vater⸗ 
lichen Mareſtet eingegeben / damit anzuzeigendie HNerrlichheit der as 
geromend Menſchheit / die feinem Engel gebürtt. Vnd ober ” F * 
a 2 





Beiht 46 


beit Hernlihheit vnnd erreifter gekrönt worden / da er nad ſeiner 


























wi au in fe Gr t erbohet vnd erlanget hat / 
—— Abe. ? 


2 gtemzälfoerkläret Cyrillus den ſrruch Das Woꝛt ift fleiſch IM lohær. 
worden’ bag bas ewige Wort das fleiſch nicht ibm gleich / ſonder (ein eis libr. 4. cap» 
Kar nemanht Haberumnd wie der leib einer ardern Maturift / dern de ſeele / 15. De me 
Aber bentach auf beide ein eitiger menſch wird / Alſo auch auf der wol, arn. ca. 
. Tome perfon des Worts Gottes / vnnd volkomenen menfchlichen Natur 4 
a Chriſtus werde. 
tem/den ſeruch Joh annis am dritten / verſtehet er nicht von aleichbeit In Iohan, 
 Bermanfchheit vnnd Sottheit / ſonder alſo / daß der vnterſcheid Chriſtĩ vnd [jb, 2, cap» 
gen ſey / daß fie ſtück weiß die gnade des H. Eeiſtes haben / Der 640 72 
menldy Cbriftus aber to.ırer Bot ſen / der felbeft den @eift andern gele/und 
wefert ch uuſich habe. 
7 Sonderhichaßr/trumpbirt Chryfoltomus in zurelen Langen pre⸗ Serm.6.9 
 bigten ober den fpruch zum Philippem am andern wider alle keger / ſo did 7.ad Phil, 
I Mibrafaltiabeit / oder die ware Bottbeit/ oder ware Menſchheit Chri⸗ 
fi serfgnen.ßelcher alser in der geftalt Gottes war/fpricht cr / Wie 
IerRIE Benmdın Lüfter hafftiger Samoſatenus / Marcellus vnd Sabellius 
daR er erfi auf Maria der jungfrawen ſeinen anfang habe / vnnd 
* ereſen ſey⸗ Oder daß das Wort nur ein Eoͤttliche krafft oder 
0 tie Das Gttliche weſen ſey⸗Dun als er inder ge⸗ 
tale Botkes war/hater die geſtalt eines knechts an ſich genomen. Iſt die 
krechts/ Die wirckung eines knechts / oder die natur eines 
kr ſſt freilch die natur eines lnechts. Derhalben iſt auch die ge⸗ 





reine lehre von der — 
hriſti / trewlich vnnd 

 Wblich wider die Alten ketzer Haben verteidiget / ſchier | 
vonelch / Sind noch etlicheangezeigetim Protocol. Has !o2-«t 
ben allein diefe wenige albie gefegt / damit der gemeine 
 Sefer der meinung der Alten vnnd rechtglaubigen Chris 
ſtenheit / von der Apoftel zeiten an / biß auff dieſen tag/hierin 

nen gewiß were. 
Oo ij Vnd 
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I. Dericht. 

Vnnd bey diefer en erklaͤrung gemeldter ſprũch / 
bleiben auch ——— —— zeiten / Sot 
der Almechtigeals werckzeuge hat gebraucht / rechten ver⸗ 
fand der Schrifftwiderumd an tagzubringen. Poitippus 


ancht bon sid Exfpar Eramyiger/in des namen die außfegung Dh 


Kippi vher den Tuangeliften Johantes auß gangen / ſchreiben wber dem 
ſpruch / Das Wort ift fleifch worden / alſo / Ich wil den einfelt igen / vnnd 
zu allen zeiten behalt enen verftand der Chꝛiſtlichen Kirchen erholen und 
ermane die Gottofürcht igen / daß fleder Alten werſe zureden bebalten⸗ 
wwelche alfo Haben geredt / Das Wort hat die Menſchliche natur an 
genomen / alſo daß Jeſus Chriſtus ein einige perfon fey. Vend manfoll 
nicht gedencten / daß die menſchliche natur nur ein worumg der Eti⸗ 
Men natur ſey gewefen / wie der II. Geiſt im den widergebornen monet/ 
vn d in jtnen wircket / Sorder bie zwo naturen / die örtliche urmd die 
Men ſchliche ſind ver einiget durch per ſonliche vereinigung / Wiede Als 
ten geredt haben / Das iſt / alſo daß fie eine perfon find. Drumb ſpricht bie 
der Cuangeliſt Das Woꝛt ift fleiſch worden / Ais wolteer age, Das 
Woꝛt iſt nit allein dem fleiſch zugethan / daß es bey oder mitdem life 
fen vnnd von jhm abgefondert werben koͤnne / Sonder iſt menſch vo d 
vnd leucht et in der gantzen menſchlichen natur / welche mit im alfo ü 
get iſt daffle eine perfonfind. Ich halte auch darfür,dag Paulus el 
ie wil ſagen / da er ſpricht / jn Ch:ifto wore die völleder Kottbeit leıbs 
— *6*8 iſt / per ſonlich. Denn das wir jetzund nennen cin per ſon das 
haben die Griechen pflege ein leib zunennen. Vnd weiter / Diß leret auch 
89 zun Philipp. am 2/da er ſagt / Welcher als er in Gottlicher as 
alt warsıc. Welcher ſpruch auff mancherley weife erfläret ad i 
aber diß die einfeltige meinung Pauli. Geſtalt / heiſt an Beiden orten fo 
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viel als gleichheit. Welcher als er war in Gottes geſtalt / das iſt Eokte . 


gleich / weiß / gerecht / ſtarck / Herr ober tod vnd leben / vnd ober das / Set⸗ 


. 
J 


lichen gewalt hatte / Doch hat er ſich der aleichbeit mit Eot nicht aug⸗ 


nomen / das iſt / hat ſich nicht gehalten / als der Bott gleich were/ daß e 
nicht hette könne Leiden vnnd fterben / Sonder hat ſich felbeſt auß geleert⸗ 


das iſt / abgelegt dieſelbe gleichbeit mit Goet / weiche ſi nicht Fännd Leis ° 


den / nicht koͤnnen ſterben / Vnd iſt den menſchen gleich worden / da ift/tw 
bafftig ein ſterblicher menſch / Vnd mit geberden erfunden wie ein menſch/ 
das —* alle natürliche nei gungen end bewegungen gebabt / gehun⸗ 
Kert/gedürftet/müde worden / ſich Jeforcht / gehoffet/ getrauretfich 2 
frewelr / geweinet / gezurnet / ſo groffes Herizlcid ntpfunden daf er 


. 
. 
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u 


geſchwi⸗ 








Dericht. A 147 

int. Den weiler das opffer ward für das menfchrich geſchlecht / 
älet den zora Gottes wid die (tindedes menfchliche geichlechts. 

8 wird hernach erkläret/Er ift.gchorfam worden biß in den tod des 
erwegen / wie der Euangelift das wort / fleiſch / bat gebzaucht/ 
die menſchliche natur / vnddie ſchwachheit verſtanden / Alſo bes 


oa heit / da ernent die geftalt eins knechts / vnnd ſagt / er iſt an ge⸗ 
10.18 iſt / an neigungen vnd bewegungen / er funden wie ein nee. 





— 


pllipus außdeüctlich/ daß die Almecht ig heit allein Gottlichem we⸗ 


igt eik Cheiſti reden / als Johan. j. v. vj.x. xiiij. Heberj. ac. vnd mit namen 
die da ſagen / daß Chriſtus allent halben 8 ſey / allent⸗ 
befe den HeSeiſt gebe / etc. als Matthei am rvii Jo⸗ 
vd grschen fo wol als die von feiner ewig heit melden / als Johan. 
v nicht auff cin erfchaffene Almecht igheit des fleiſches / ſon⸗ 

de deewig Amecht ige Gottheit des Sohns Eottes damit zubeweis 

-  fanDrumb dieſe eigenſchafften der einigen waren Eottteit allein 






















3 
ur 
J d 
. 
ı 27 r 
Ü 7», 


Item/ober den ſpruch Cotoff.2.In Im wonet die velle der Kotkeitfeih 
ig. Die perfänich vereinigung iſt / nach welcher Die ander perfon der 
Bottbeitdie menfchliche natur an ſich genomen hat / nicht allein onzu⸗ 
order nuch alfo,daß diefelbe menfchlihenatur/ und dz Wort / 
nſchliche natur an fih genomen hat, eiteinige volkomene 
fon machen,f&ier alfo toie in andern menfchen, durd verbindung ſeel 
ne a Bi soltomene perfon wird. Dif gleihrif Faben ge⸗ 
F and naflus/Eyrillns und Juſtinus. Iſt derwegen albie das leib 
 bafftige inwonen alfo zumerftchen, daß die perfönfiche verein igung vn⸗ 
ker —* Awerde von der gegenwert Gottes bey vnnd in andern Creatu⸗ 
e Sas Wort ift fleiſch woiden. Daß er aber ſpricht⸗ 
SDe volle der Gottbeit / Damit vnt er ſheidet er den Sotn von andn Net 
 figan. In andern ſiud die gaben Gottes ſtuckweiſe / Als in Moſe / EUa/ 
dem Son aber iſt das weſen / welches iſt die andere perſon der Eott⸗ 
| icher volkomenheit / Amecht ĩg vnd teirchende in andn / wie 


ſohannes ſagt / Auß feier voͤlle haben wir alle ent pfaugen / etc. 
ae Do il Dnd> 







Vnd gleicher weiſe erklaͤret rauch an vielen andern orten / 
Als 1nSymbolo daiceno. Item / in loci Theologicic, Diefen ſpruch F 
vnd den zun Philippern am andern / Verſtchet die voͤlle der 
Gottheit in Chriſto / vnnd die geſtalt Gottes oder gleich⸗ 
heit mit Gott / nicht wie die Wirtembergiſchen Theolo gen/ 
vonn den erfchaffenen gaben der Menſchheit / damit die 
menſchliche Natur der Gottheit ſolte gleich fein (wiewol ſie 
auch dieſelben alle ſamtlich / vnnd onauſſprechlich grͤſſer 
vnnd hoͤher hat denn alle Ercaturen) fondervondervolfos - 
menheit und gleichheit feiner Goͤttlichen natur mit ſeinem 
rk Pater, | A a re 
nnd weilgegenteil /fich ſo ſehr auff D- Lurhernben 
rufft / iſt der Chꝛiſtlich Lefer alhie zuerinnern / daß auch ef 
Doctor Luther bey jetzt erzelter erklaͤrung blieben if. 
Dam vber dĩe Epiſtel am Chriſta g / vber den (peu, Der Soln tregk 
alle ding mit Die Erefftigen wort / ſchreibt er alſo / Das iſt bawbeikte 
nal / daß er Chriſtum einen Bott predigt. Er hat geſagt zum af. 
alle welt ſey durch in gemacht, Darnach er ſey ein Göttern glantz in 
Göttern bilde. Hie ſpricht er / daß er alle ding trage. Tregt er alle dug / 
fo iſt er nicht getra gen / vnd etwas ober alle ding / das mug Bott final 
fein. Das tragen aber iſt / daß er alle ding erneeret vmnd erhelt Als 
daß nicht allein aĩle ding durch ihn gemacht / wie droben geſagt fonder 
auch alle ding in jm bleiben vnd erhalten werden / wie S. Paulus Eoloff 
ſagt / Alle ding beſtehen durch fr vnd in jem / c. Auß dieſen wor 
ten D. Luthers iſt offenbar / daß er mit ſamt allen alten vnnd 
newen rechtglaubigen Lerern vnd Chꝛiſten / die ſpꝛüch von Bi 
der Almechtigdeit und Goͤttlichen wirckungen Ehrifi/kei 
nes wegs auff das fleifch /fonder auff die Gottheit Chad . 
zeuher/wiedennrecht und notwendigift. ———— 
Ferner am ſelben ort / vber dieſe wort / Erhat ſich geſetzt zuder 
Rechten der Maieſtet in der hoöhe / tc. Das iſt nach der Menſchlichen Mae 
tur geſagt / inn welcher er auch der finden reinigung zugerichtet bat /⸗/ 
Doch daß dennoch war ſey / es habs Gottes Sohn gethan / und die — ; 
be Ki 28 




















u” Bericht, 


148 
jem and ſcheide vinb der ſchedung der Naluren. Alſo ifts auch war 
| Kanten f fdeibung der fo iſte auch war⸗ 
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flige zu der Aechten der Maieſtet / wierrol das allein 
er Menſchh eit er nach 9 Gott heit ift er auch felbeft die 
Maieſtet mit dem Dater/zu welcher Rechten hand er finet. Doch 
—9 ſolche weife zureden jetzt laſſen / als die da finfterift / vnnd bey des 
wen rede Hleihen/die da klarer iſt. Zu dir Recht en der Maieſtet ſttzen / iſt 
q der Ma ieſtet gleich ſein. Darumb wo Chriſtus wird befchriche/ 
ds ar zur echten Sottes figet,da wird gründlich beweret / daß er warer 
Ott (ey SintemalBotte ift niemand gie ich / deun Bott ſelber. Darumb⸗ 
ah der menfhEbriftus wolwird gefagt/Er ſttze zur rechten Gottes / iſts 
od It. Siel geſagt / er ſey warer Gott / wie der. Pſalm / Der Ner: ſprach 
meine n,Schedich zu meiner rechtẽ / ꝛc. das iſt / Er hat zu Enrifto 
der ein menſch iſt / ſey mie gleich / dz iſt / du ſolt nit allen can menſch/ 
So it er kennet werden/ wie denn albieder Apoſtel diefen ſpruch 
8 felbigen Pfalmen auch einfüret. Itein Pfat.vii. Du Haft im vnter die 
uffe ge m alle werct deiner hede / dz iſt / du Haft indir gleich gemacht / 
it Daß er mu aller erft angefangen hab Bott zuſein / ſonder daß der 
ch Borbinmicht ift Bot vnd Botte gleich gewefen/ Denn zu gleich er an 
Eınae jumwerden/bat er auch angefange Bott zufein. Vnd alfo 
di Schrift gar viel ——8—— von Cheiſto denm wir / vnd wickelt die 
lo fein In dienatur/en 
are werftehen, vnd ich ſelbs offt in diejem vnd der gleiche ſprii 
tee babe/daß ich der natur babe zu geeignet / was der Ferfon gebürt / vñ 
Aeumb. Aue Philip.ii.iDb er wol in Goͤttlicher geſtalt war / hielt ers 
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—* andern namen / denn ſie erer bet. Das iſt alles geſa gt der 

Aere und Fund worden / daß er Bott (ey. 

In dieſen woꝛten O. Luthers iſt zuſehen / erſtlich daß er 
mit vñns bekent / zur Rechten des Vaters ſitzen heiſſe Gott 
gleich/dasift/warer Gott mit dem Vater ſein / vnnd durch 
die perflärung dafür erkannt vnnd gehalten — 
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dernasuren die perſon nicht feheiderfonder der mensch Ehre 





Rus zur rechten des Vaters ſitze / Ya auch zur rechien * 









ſetzen / oder geſetzt werden / allein auff die menchuche na 


sche / denn diefe allein hat angefangen zur rechten zufigen, 
vierden / daß die menſchheit zur rechten des ee 1 


ße / nicht darumb / daß ſie der Gotiheit des Sohns 


es Vaters gleich worden ſey / ſonder daß ſie mit der &otte 


heit des Sohns eine perſon / vnnd ſolches durch jrer 






rung vnd Herrlichheit an jr fund vnnd offenbar worden 1Y * 


vnnd in ſumma / daß dieſer menſch Gott vnnd Gott gleic 
—— feiner menſchheit / fondernach ſeiner 


Ond alſo legt er auch dieſen ſpruch auß nach der leng / in der Epiſtel 
an Palmtag / Welcher ober wol in Goͤttlicher geſtalt iwar / tc. Das iſt ⸗/ 
ſo Chriſtus / weicher war cin rechter natürlicher Bott / ſich hat heumter 
gel aſſen / vnd iſt eins jeglichen knecht worde / Wie viel mehe ſollen 9 das 

| thun⸗ 
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da aar nichts find: 2c. Drnd ferner / Geſtalt Gottes beiſſet daber/ 
| eitner ſtellet ars ein Gott / vnd auch alfo geberdetzoder ſich der Bots 
mim end onterteindet,weldyes geſch ht mt heitmich Ben fich allein / 
fonder gegen andern / die der ſelben geberde oder geſtalt gewar werden / etc. 
Ite — uß dieſem iſt klar / daß an diefem ost weht wird geredet von Goͤtt⸗ 
haxm 1. oder knechtiſchem weſen / euſſerlich fonder von dem geberden 
gendes wefers/Dent wie geſagt iſt / das weſen iſt beimlich / aber 
das zeigen er re das weſen It etwas / Aber dag geberden 
twas/oder it ane tbat. Nu zäget hie —— dreierley weiſe az 
Ebegeben in dieſen geberden oder geſtalten. 
Macberde / weiewiderumb das geberde on weſen / vnd zu letzt / das weſen 
amt dem geberde mit enander. Also ſich Ectt verbir get/ vnnd Left ſich 
mt merchenr/dasift Eottuch weſer / aber Feir Goͤttlich g ‚As er thut 
net / vnd ſeine Gnade ent zeucht. Aber wenn er ſich mit Enaden er 
Bft beyde / das weſin und das geberde. Aber das ander kan er 
ee e er ſolte geberden wie Eott / vnd doch nicht ſo ſein / Oder das 
in richt haben/jondn das gebürt dem teuffel und dẽ feinen zu / die ſich an 
‚at een ornd ſtellen ſich als Gott / ſo ſe doch richt Eott find / uwie 
det von dem Koͤnge zu Tyro / daß er ein bertz ſtellet als ein 
25 Doch ein menſchen hertz war. Aſo findet man auchdreierley ra 
Eifer geftalt Oder geberde/rc. Did weiter Auf diefem allein iſt 


aulus manurg Harı Dern er wil alſo ſa gen / Cheiſtus warın 

eſtalt / das iſt / cr hatte das weſen amt dem geberde / Denn er 

Seich geberde nicht an / wvie er dietnechtsgeftalt annam / ſon⸗ 

war Er warlfaac ich darinnen / Indem woͤrtlein / War / 

MD Doß er das Goͤttlich we an hatte mit und famt der Böttliz 

| sen geftalkzMi8 foit er ſagen Man findet viele dieda Cöttlich geftalt 
annemen vnd oent erwinden / ſie find aberticht d arinnen / wie der teuffelz 
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an findet mol dag weſen 


N 


ams Finder thun / De heiſt dam Sacrilegium, Nom, 1 
e Bottbeit raubet. Denn obfle es jetzt mie fürcinenraubbalte/ 
fs doch ain raub Goͤttlicher ehre / vnnd wird auch dafür gehalten von 
allen Engeln vnd Heiligen / auch von jrem gen gewiſſen. Chris 
aber weil ers nicht raubet / ſondern war drinnen / vnd hatte es vontas 
end mi dẽ weſen / hielt ers nit fiir einen raub / Er kund es auch nit für 
einen raub halten / weil er gewiß war / daß er drinmen das weſen hatte / vnd 
| ——— bielts frir ſein naturlich * —— 
au S. Paulus mit dieſen worten Chriſti natürliche GSottheit vnd 
eliehe gegen vns c. Vnnd endlich ſagt er / Der einige man 
Chriſtus / nam Sportliche geſtalt nit er war — 
p on 
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vnd gebutt fin vnd hatte recht darzu won er 


















igheit. Vnd in 
ſumma / gehet dieſelbe gantze pꝛedig dahin / daß Chriſtus von 
ewigheit Göttliche geſtalt / das iſt / gleiche krafft / wirckung / 
vnd derhalben auch Goͤttliche natur und weſen mit ſeinem 
ewigen Vater gehadt / vñ deñoch knechtliche / vnd menſch⸗ 
liche geſtalt / geberde und ſchwachheit / vnd derhalben auch 
ware menſchliche natur an ſich genomen / vnnd in derſelben 
feine Goͤtliche gewalt verborgen / vñ nit gebraucht / noch te 
zeiget / wie hernach da er die knechtiſche geſtalt feiner M ch⸗ 
heit abgelegt / vñ als warer Bor/verfläret/gerhiimet/gepies 
diget / bekent / geehret vnd gehalten wird / etc. he 
Item vber die Epiftel am xij. Sont ag nach Triritatis/imanffegung 
des ſpruchs / Vö ſeiner voͤlle haben wir alle ent pfangen / tc. ſrricht 
iſt zweierley / Geſetz geben und warbeit werden, gleich wie Jueierlen fr \ 
Leren vnd thun. Moſes lerets vnnd fagts wol / Aer felbft Fam ers meder 
erfüllen / noch andern geben’ Aber daß es geſchehe vrd gethan 
gehoͤret Got tes Sohn zu mit feiner volle Denn er es beide, firfihfeiefe 
et han vnd erfüllet / Darzu ons auch daſſelbige gibt vnnd ſchut 
fer (dig hertz / dz wir auch zu d voͤlle komen mogen ꝛc. U 
Haußpoſtill/ am tage der Nimelfart/ vber den ſſruch zun Epfe ma. 
vm 


» 
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Gr ift in dic höhe gefaren / das er alles erfülle / ſchieibt er atfor Dem 
folcher vrſach wilien / iſt Cheiſtus gen himel gefaranzendfiget urr 

Gottes / daß / wie Paulus ſagt / er alles erfüille,das Urn FB al “ 
vnd ſchencke / das wir zur feligheit vnd ewigem leben wire. 
Sdoͤlcher erflärungen ober angezogene fprüch/find: 


bücher diefer und anderer /auch dem gegenteilonuerweai 


A 


Yr 
5 
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chen Seribenten vol. Ja es haben auch u : 
Schen Theologen ſelbeſt / ermeldte fprüch /ehe dieſer zeit nie 
anders denn jegt angezogene Seribenten erfläret. Me Merr 
Brꝛentz in feinem groffen Eatechifino/inerflärungdes Ast 
culs / Ich glaube in Jeſum Chriſtum feinen eingebomnen 
Sohn / vnſern Herzen / beweiſet auß den zeugniſſen | 


Schuifft / fo Chriſto die an 


_ 















dz Gore der Vater feinem Sohn alle ns. 
End Matefiet gegeben habe/als Johan. 3.0077. Matth. 28. 
 Epbef.r.nitein erfchaffene Almechtigheit des fleiſches / ſon⸗ 
erdie ewige ware Almechtige Gottheit des menſchen Jeſu 
- Chriki.Bnnd ſoll hernach an ſeinem oꝛt / ſolches ferner auß 
‚fen Schrifften dargethan werden. Achten derwegen ange⸗ 
egene zeugnio ſetzund genug fein zuerweiſen / daß gegen⸗ 
newe gioſſen vnnd verkerte außlegungẽ vber gemeldte 
ſwuüch der ſcheifft erdichtet / welche mit den worten Des texts / 
Mandern orten der Schrifft / mit den Atticuln des glaubẽs⸗ 
ond mit aller alten und newen Chnftlichen Lerer verſtand / 
jaa ‚en eigenen zuuor außgangenen fchrifften/garnit 
ſiin Wenn aber das ſolte gelten / fo koͤnde niemãd zum 
feige werden / Denn keine lere ſo ongereimt würde ſein / die 
utt auß der Scheifft probieren koͤnde / wenn ſie ein jeder 
 Deutenx d dehnen mochie / wie es jm zu federzeitgefellig we 
Derhalben ſich für ihren an die ſpitze geſetzten ſprüchen / 
d darff entſetzen / Sond werden viel mehr die ſe Theo 
zen / Got ein ſchwere rechenſchafft müſſen gebẽ / dz fie fo 
el herꝛl ichefi eme ſprüch / welche von der ewigen waren 
zatürlichen Gottheit Chriſti zeugen und leren /mitden has 
ren auff ſre erdichte Goͤttliche eigenſchafften der menſchli⸗ 
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So viel vom verſtand der augezogenen 
J pꝛti . a 
B eri ch t. Darauff D Bo mnus geantwort / Auß dieſen zeug⸗ 





—2 — nuſſen vol ge nicht / das in den menſchen Cteiſtum die 
fft en der @ötelicheniatur auß gegoſſen / darumb das Eott fey 
eifch worden / vnd begert / man woͤlle jnen folliches angezogenẽ ſprũ 
erkleren / fortderlich aber auf dem ſpruch / Das Woꝛt iſt fleiſch wor⸗ 
VErgo dee menſchder mit Eott Perfonlich vereinigt / iſt auch als 

lent hatben _ “ | 


- 


Dr Damu 


Ba 2. —— 227 55 
* Kur sit B t. * 
Damit aber der handel deuilich erklert w 
dieſes Spruchs / von den Pf. 
was die perſoalich vereint, 
welcher wilten wir ſagen künnen von Chriſto / Dieſer menſch iſt Bars 
vnd Sott iſt dieſer menſch / welches wit von S.Peter/cdereinemand 
afori2. dern menſchen / in dem Gott iſt / nicht ſagen koͤnnen· Dann da WE 
des die rede des voltks nicht widerſprach⸗ welches fagr/ Di iſt Sotte Be 
ſtim / vnd nicht eines menſchen / ſalug jn ver Enge des Perın/vınd 
ward vonden Wärmen ia y Bis ! 
Darauff fie fürgediachr/ die perfönlich vereintgung beiver nat 
ren in Chriſto / ſey nichts anders - Dann ein foldye ae nd 
verbindung / nach welcher Bor in dem menſchen Chuflo ats in feiner 
tempel woñe / vnd vie menſchliche natut erhalte / vnd von verfelbigen 
in ewigßeit nicht getrent werde, —— 
Diefe beſchꝛebung / haben wir der geſt alt widerlegt Da 
big beſtehen ſolt / wurden nach derſelben alle Chyriſtennenſchen 
.Corin. 3. Sott gemacht / Dann Gott in S. Peter⸗ vnd allen Chrrften/ Psinfet 
- nem jempel wonet / wie gefdnieben fteßr / Wiſſet jhr nıdır, Dasewer 
leib ein tempel des heiligen Seiſts iſt / der in euch iſt / vnnd von e 
. Theff-4- ewiglichen nicht weichen wirdt / Wie abermals ——— Ikwr — 
1, Cor.ig. den allezeit beim Nerrn ſein / vnd Bott wirdt alles in afeufen, 
Gegenbericht. erun vn SErkag 
Grund | » onrecht/in dem firimmerbarfume 
des des geben / wir leugnen das der Menſch Cheiſtus vberall ſey 


ch Den dieſes wiſſen / glauben/ befennen ond vert 







reuiſchen begert / ſie ſollen zeige 
ey/beyder naturen tan CBuftoy x 





















ö 

* 

4 

Be mit feiner Menfchheit / zu einer zeit / nur an einem betiſt. 
Das fey genug ein mal auff diß geantwortet. Be 

Die frag aber vom onterfcheid Chrꝛiſti und Petri 

ſich alſo zugetragen. Nach dem fie/wie ———— 
Menſchwerdung des Sons Gottes / die ein vergleichung 


RR 
der 


L . Bericht. Is}: 
der Menfchheit mit der Sottheitwere / aus dem Spruch 
Soan:y/ erfttich durch widerholte vorige zeugnis der 9% eb 
Henlichheit/ vnnd ſitzen Chrifi zur Rechten des Daters/ 
Daraus fiedie Menfchwerdung woltenmachen / Darnach 
Durch diefen beweis vermeineten zuerhalten / den ſie als jren 
einigen Örund /indergangen difputation für vnnd für ge⸗ 
wieben / nemlich / weil die Gottheit auch in andern menfchen 
veſentlich wonete / vnd fie erhielte/fowürde kein vnterſcheid 
zwi hnen vnnd Ehrifto bleiben / wenn die Menſchheit 

ſti nit an eigenſchafftẽ ſolte der Gottheit gleich ſein / Iſt 
aen in dieſer vnd in folgenden handlungen offt geantwor⸗ 
eet / daß vns die Schꝛifft viel einen andern vnterſcheid zwi⸗ 
* vnd den Heiligen leret / Nemlich / nit daß die 








itheit je ſelbſt die Menſchheit Chriſti gleich gemacht / 
nderdaßfie mir derſelben eine Perſon / einen einigen Chri⸗ 
Mmachi / das iſt / daß nicht die Menſchheit Chrifti/ ſond 

enſch Chriſtus / Gott oder Gotte gleich fey/welches 
fonfimit keiner Creatur geſchihet / Den die Gottheit in den⸗ 
nur wonet / aber nicht ſelbſt jhr ſubſtantz vnnd weſen 


Solcher vnterſcheid iſt in dieſer erſten handlung bis ins n. 4.6. 
vierde mal / wie klaͤrlich indem Protocoll zuſehen / vnd her⸗ 1.4. 
nach offt von vns geſetzt / wird aber von den Theologen in za. b. 

ſrem außzug / die feder fo fein auß dem flügel gezogen / als we z⸗ · b. 
eeſie nie darinnen geſtanden / vnd fürgegeben / wit haben al⸗ z0.b. 
bein geſagt / daß die perſoͤnlich vereinigung ſey nichts an» #" 
ders denn daß Goti in dem menſchen Cheiſto wone / die zes Ber 
menfchheit erhalte / vnd von derfelbigen nicht getrennet wer richts. 
de. Wir wollennicht fagenswie Chriſtlich vnd Theologiſch/ 
ſond nur / wie auffrichtig diß gehãdelt a = jed Pr 

vp er 
















Reridits, 
ab, 


Ki Zum cn pl a nd 2 od 
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Menſch⸗ 
werdung 
des Sotns 
Sottes. 





* * 

uucher vnnd ehfiebender-Sefer bey fich wol ’Kefinden. — 
X 

4 


udes der Menfchheitmollenmitgeteilet pabenvfeineantwortvon 


oder einen Chriſtum / miteinander machen. 





L Bericht. & 








Vnd zwaraffo thun fienicht allein im Aufsug/fonder 
Haben auch jmmerdar in der Difputation gethan/alßhetten - 
fie diefen vnterſcheid der Perfönlichen vnd anderer vereinie 
gungnichtofft genug gehdret. Vnd hatmandargegenauff 


diefe frage/ Ob fie alle/yoder etliche Goͤttliche cigenfchafften ; * 


fnen koͤnnen bringen. Denn fiewolgefcehmeckt/dafieetliche 
wolten außnemen (wie ſie auch hernach haben müſſen thun) 
als Ewig / Onleiblich / Onwandelbar / Schoͤpffer aller ding 
ſein / Würde man ſie bald weiter haben gefragt / weil fie ⸗ 
liche Eigenſchafften in dieſer mitteilung / onetrennungder ° 
Perſon / außzunemẽ jhnen fürbehaltẽ / Warumb wir deñ nit 
auch etliche andere one trennung d Perſon / außnemẽ ro 
tẽ· Vnd diß võ Bericht. Jerundweitervövnfererantwort, 
Von recht em verſtand der Menſchwerdung des Sohns Eoktesr 
oder ———— Get tlichen vd 

Menſchl hen Natur MEn:ifto. 4 

Die Gelerten dürffen onfers Berichts nit Den Vngclet 
een aberzuleichterernachrichtung/achtämwiraihienieummde 
tig / was von diefemind Difputationhinvndwidfüdweis 
vnd furg geredet / ein wenig zuſammẽ zuſetzen vñ zuerkiar 
Auffdiefem ſtehet vnſer Seligheit / daß der ewige Sohn 
Gottes Menſch iſt worden / dz iſt / ware menſchliche Natu⸗/⸗⸗ 
Seel vnd Leib an ſich genomen. Dieſe Menſchwerdung e 
annemung der Menſchlichen Natur pflegt man zunennen/ / 
bie perſoͤnliche vereinigung der Gottheit vnd Menſchhei/ 
dziſt / ein ſolche wonung ð Gottheit in dieſer Seelundgeib/ 
dadurch ſonderliche hohe vñ geheime verbindũg / dieſe bede 
Naturen / die Goͤttliche vnnd die Menſchliche / eine Perſen 
‚sd 








Bu beſſerem verſtand / i zumercken / was man pflegt 
ein 


Heide —J 
ein Perſon zunennen / nemlich / ein einzeliges / lebendiges / Was per) 
vernünfftiges ding oder Weſen / Als diediey Derfonen dey fort beißt, 
Gortheit/ tem Engel vnd Menfchencden dieſe allein wer» 
den Perfonigenent) dz nit ir vielen gemein ift/ wie dz einige 
- Bötttiche Weſen dem Vater / Sohn und H. Geiſt gemein 

’ nit mit vñ nebt einem andn ein einiges ganges din 
macht / wie die menſchliche natur Chꝛiſti mit d Gottheit / K 
die feel eines menfcht mit dẽ leibe / ſond für fich ſelb ſt ein eini⸗ 
ges gantzes vñ vdalldandn abgeſondtes ding iſt vñ macht. 
Wenn nu ztoey vnterſchiedene Ding oder Weſen / fie 
 findeinanderan Eigenſchafften gleich oder vngleich / alſo Zu einer 
miteinander werden verbunden / daß fiebeide miteinander Perfon, 08 
.  einfolcheseinzeliges/Icbendigesvernünfftiges Ding macht, ren 
diſft / beide zu d Subſtantz vü den Weſen deſſelben gehoͤꝛen — 
ReidisheiftFACERE ODCONSTITVER Eusum indiniduß, 

heinseliges dingmit einandmacht) So fagtmanyfiefind 13.5. 











seilönlich vereinigt/od zu einer einige perfon wordt. Wo ſie 41. 
Bernie dz wefen od die Subſtantz eines dings ſelbſt find od 
wede/da find fienicht eine perfon/ wie genaw fie auch fonft 
bey vñ in einand / vñ wie gleich vñ ehnlich ſie einand / in etli⸗ 
chen odinallen jrẽ eigenſchafften find, Vñ da ein ſolche per⸗ 
ſon mi nur eine / ſond zwo naturdin ſich habẽ vñ begreiffen /. 
ondausdenfelben beſiehẽ ſoll / wie d menſch in ſeinem weſen 
vafusftang ieib vn ſeel / vñ Chriſtus die menſchheit vn Got 
heichas/fo můſſen dieſelbẽ teil od naturd/aus welche die pero 
on beſtehet / nit einand gleich werdẽ an eigẽſchafftẽ / ſond ein 
jedejre beſonde art vñ eigẽſ⸗ chafftẽ behaltẽ / damit ſie von der 
andern pnnterfchieden werde / ſonſt würde die perſon wol aus 
zweiß/abernit aus zweierley weſen / dz iſt / aus zweien w dan 
aber nur einer natur fein. _ Erempel / £eib vnnd See 
find.ginander faſt ongleich an art vnnd —————— 
Senn 
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I E20: Dericht. 8 * 
Dennoch find fie eine perſon / oder perſonlich vereiniget / da 
rumb daß ſie durch heimliche vnd uns in diefem leben vnbe⸗ 
greifliche zuſammenbindung / beide zu der ſubſtantz vnd we⸗ 
fen eines einigen menſchen gehoͤren / vnd Das weſen des men 
ſchens felbeft find. Dargegen / zweene Engel / die einander 
an jrẽ eigenſchafftẽ auffs aller gleicheſt ſind alsmöglichAaven 
fie gleich an einem ort mit vnd bey einander / ja auch in einan 
der find/als geiftliche/onleibliche Treaturd/ werden ſie doch 
nicht perfönlich mit einander vereiniget / drꝛumb dapfienicht 
zu der ſubſtantz vnd wefen eines Engels / oder einesandem 
dings/werden zufammen verbunden /fonder ein jeder /ein 
ganger vnnd befonderer Engel für fich felbeft ift unndbleis 
bet. Item / Die drey perfonen der Gottheit / ob fiefchonwe 
ſentlich vereiniget / das iſt / nicht allein einer natur sed 
Engel /fonder auch eines einigen wefens ſind / doch ſ id ſie 4 
nicht eine / ſonder drey perſonen / darumb daß keine aſs 

ſtück oder theil der andern / oder auch als ein füfdrGom 
heit oder Gottes iſt / fonder einjede für fich felbft ein gante 
perfon/ond der gange volfomene Gott ift/ weil ein ſede das 


war 


einige Goͤttliche weſen gang und volfomeninfichhat/und 
derhalben dieſe dꝛey perfonen nicht meh: denn ein eir ige 
‚Gott find. Alfoauch in vngleichen naturen vndperfonen/ / 
Als vnſere leibe ſind ein wonungdes H. Geiſtes / vnd durch 
jn / auch ein wonung des ewigen Vaters vnd des 5 R 
vnnd auch ein wonung onferer feelen/ Item / in den befeſſe⸗ 
nen wonet neben der ſeele / auch der boͤſe geiſt in dem leibe e⸗⸗ 
nes menſchen. Warumb iſt aber nur die ſeele mit dem leibe / 
der Gei Gottes aber /oder auch der bofe geift/wedermit 
derfecle/noch mit dem leibe perfönlich vereiniger: Warlich 
von wegẽ keiner gleichheit/ oder mitteilung an 2 | 


i 
‚ 


? 
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Bericht, 163 
wen, Denn der menſchliche leib / ſo wenig die eigenfchafften 
des boͤſen in im wonendẽ geiſtes an ſich hat / als der Seelen / 
vnd die Seelemehrgleichheit hat mit dem guten oder boͤſen 
Geiſt / vnd mehr feiner eigenfchafften von jm empfaͤhet / deñ 
er Leib mit vnd von der Seele hat vnd entpfaͤhet / Vñ der⸗ 
‚wegen fo die perfönlich vereinigung darinnen ſtünde / der 
 teib eben fo wol mit dom boͤſen Geiſt / als mit feiner Seele / 
nnd die Seele viel mehr mit dem guten oder boͤſen Geiſte / 
bnn mit jrem eignen Leibe müßte perfönlich vereiniget ſein. 
Wecches aber alles nicht iſt / vnnd derhalben offenbar vnnd 
iß / dz die einigheit der Perſon / nicht in ſolcher verglei⸗ 
ding der eigenſchafften / ſonder in dieſer heimlichen / vns 
eund vnerforſchlichen verbindung zweier Weſen oder na⸗ 
türen ſiehe / daß fie beide mit einander die Subſtantz vnd das 
oefen eines einigtẽ / lebendigen / vernünfftigẽ dings werdẽ. 


in / vñ eines einigen Sohns Gottes ſind / wie Leib vnd 
mit einander ein einiger menſch. | 
Ä X Ferner 





Pie Gott 


menſch 


L Bericht: 44 


Feiner aber / Wie die heimiſche vereinigung dartzu ge⸗ 
hoͤret / das nicht zwo / ſonder nur eine Perſon aus den zweyen 


| 


naturen werde / Alfo gehoͤret auch beftendiger vnd merckli⸗ 
cher onterfcheid der wefentlichen eigenſchafften darzu / wel⸗ 
che eine natur von der andern vnterſcheiden / daß nicht nur 
eine/fonder zwo naturen inder einigen perfon feien vnd blei⸗ 


ben. Denn wie dermenfchnitaus leib ond feele/ fonder ans 
zwoen feelen befichen würde / wenn der leib mit onfichtbare 
heit / onbefindlichheit / vernunfft vñ allen andn eigenfchafle 
dſeele gleich würde gemacht / Alſo würde auch Chriftus/nus 
mit dem namen Goͤttliche vnd Menfchlichenatur/aber im 







A 
$ 


grund vnd mit dthat / nur einerley / dz iſt / zwo Goͤttliche n⸗ ⸗ 


turẽ haben / ein ewige vñ ein erſchaffene / weñ die men 





ſchliche 
natur ð Goͤttlichẽ an Me ae | | 


mechtigheit / alwiſſenheit / vñ allen eigenfchaffte fo die Got⸗ 
heit von ewigheit gehabt / hette angefangen gleich ae 1 






. Dis heißenu fleifch od menfch werde Joha./ fleiſ 
bluts teilhafftig werd? / vñ de ſamẽ Abzahams an fich 


wowen Heb.e/ins fleifch komẽ / Johan. 4vñ · Johan, Dynemlich 


eben dieſe einige perfon/ Jeſus Chꝛiſtus / zugleich wefentlich 
warer ewiger Gott / vnd weſentlich warer / auß dẽ gebſut der 
Jungfrawẽ geborner menſch ſey / wie Eph.4ficht/, Der her⸗ 
unter gefark iſt / diſt derfelbige/d auffgefaren iſt ober alle hir 
melrc/ Itt Johã:s/Ehe den Abrahdwar,bin ich. Jtt Heb. 
Got hatam letztẽ in diefen tagẽ zu ons geredt durch dẽ Som 
welchẽ er gefent hat zum erbẽ vber alles/durch welchter auch. 





auge Die welt gemacht hat c. Welche ſprüch ſamt vield dgleicht / ⸗e | 
Smenfh zeugẽ / welches fleiſſig vñ wol zumerckẽ iſt / als d grund vnſer 
Eott iſt. ſeligheit / dz dieſer menſch Jeſus Ehriftus/ Gott iſt vn genſt 


wirt / nit von wegẽ Goͤtlicher eigẽſchafftẽ / die fein leib vñ ſeel 


an ſich habẽ / oð darũb vñ in ſolchẽ verſtand / dz ſein leib vnd 


— 


u: ——— 


1 Bericht. ſ54 
fe Sort wordẽ / dz iſt Sortheitdes Vaters un H. Geiſts / 
0ddes Sons (deñ nur ein einige Gotheit dieſer dꝛeien perſo⸗ 
n ihan eigeſchafftẽ gleich / dz iſt / almechtig / alwiſſend / onbe 
— — vi vberal gegẽwertig ec wordẽ ſey / ſond 
auff ein 













z die and perſon ð Gotheit / ewig Son Gotts / alſo 
ſondliche vñ verborgne weiſe ewiglich vñ onzutren⸗ 
lich mit feiner feel vñ leib verbũdẽ vñ vereinigt iſt / dz dieſelbe 
ewige Goͤtliche natur und perfonebtfo wol / als ſein leib vñ 
eel/au ſeiner fubſtätz vñ weſen gehöret / vñ deñoch dieſe beide 
naturzjrewefentliche art vñ eigẽſchafftẽ vnterſchiedlich biß 
cwigheit behaltẽ Wieauch d ewig Son Gots / keins wegs ware - 
darũb ob dieſer meinũg / warer menſch iſt und heißt / dz feine meſch iſt 
Socheit ſemals menſchliche eigẽſchafften an ſich genomẽ / dz 
MN nit almechtig / nit alwiſſend / befindlich / begreiflich / nit v⸗ 
tr; ertig wordẽ were / ſond darũb / dzdie waremenfch 

ect vñ d leib / ſo aus Maria geborn / ſamt d Gotheit / die 














l. Bericht. 
welcher er võ ewigheit auß dem Vater geborkift/wie R 
nit nach beidẽ / ſond nach d einẽ natur / menſch iſtvñ h 
nemlich / nach — —— 
der jungfrawen geboren iſt / daß alſo nicht die Gottheit 

menſch / auch nicht die menſchheit Gott iſt / ſonder der ware 

ewige Got od Gottes Sohn / ein warer erfchaffener miͤſch/ 
vnnd der ware erſchaffene menſch Jeſus Chufus/derware 
ewige Gott vnd ewige Sohn des ewigen Vaters iſht. 


" beige vnd was fürnemlich der.onterfcheid zwiſchen Ehuformnd 3 
| allen Heiligen Engeln vñ menfchtfey/ Auch obwir/odder 
genteil/ denfelben vnterſcheid beffer behalten vnd erklaͤrt 

Ar fagen au H.Schufft/daßnicht die ——— ß 
der der Menſch Chriftus/warer Bott ſey /nichtvonwegen 









ge vnd groſſe / oder ongleich /fonder von wegen Der Gh 
chennaturdes Worts / welche zu der fubftang — 
nicht der menſchlichen natur / ſonder der perſon dieſes men⸗ 
ſchen gehoͤꝛet / vnd mit ſeiner Dienfchheitdiefeeinigeperfon 
macht. Derhalbẽ / ob wol / one allen zweiuel / auch die menſch 
heit Cheiſti / alle Engel vnd menſchen / auch imewigendebt/ / 
mit weiß heit ſterck / tugend / glantz / Herrlichheit vnnd allen 
gaben viel weiter vbertrifft / deã wir konnen gedenckt / Auch 
Chꝛiſtus nach dſelbẽ ſeiner menſchlichẽ natur / ein Herr al⸗ 
ler Creaturen / vnd das haubt ſeiner kirchen iſt / vñ allen En 
gein gebeut / vnd ſich als ein ewiger koͤnig himels vnd der er⸗ 
den erzeiget / Vñ diß ſchon einen groſſen vnd augenſchein ⸗ 
lichen vnterſcheid macht zwiſchen jm vnd allen Creaturen⸗ 


Doch 





J. Bericht. Jos 





€ Begeteils 
lere võ der 


fodas veſen an ſich habe / vnd dieſe erſchaffene gaben vnnd 
Seotliche eigenſchafften in dieſem menſchẽ / ſind (ſagen fie) 34h 
4 Dg4 iij die vr⸗ 


J. Bericht. 4 
Begiteils die vrfach / darumb dieſer menſch Gott iſt vnd genent wird / 
hen vnd der vnterſcheid zwiſchen Cherſio vnd andern Heiligen / 

teifto va vnd one dieſe vergleichung der menſchheit mit der Gotheit/ 
den teils bleibe gantz vnd gar kein vnterſcheid zwiſchen dem menfche 
. Chꝛiſto und Perrood Paulo Dennanfgenomen diefeome 
aan endlichheitder Goͤttlichen eigenfchafftenond gabenindiea 
ſem menfchen / wone nit allein der ewige Baterundder I 
Geiſt / ſond auch das Wort / nitandersindiefem 








* 
I} 


deñ in allenandern Heiligen/ja auch in allen menfchen/on 
das noch mehr iſt / beſtehen alleanderemenfchen/fowolälse 
16.5. der menſch Chꝛiſtus / auß dieſen zweien naturen dar Schu 
chen vnd der menſchlichen. R 4 





perfors 

























Derihti 166 
verfon Chrifti trennen / dieweil die vereinigung der natu⸗ Legenten 
mn / nach jhrem gedicht / nichts anders iſt / denn ein ſoͤlche tere die 
vergleichunganeigenfchafften. Denn wiegemeldet/einan gyıifi, 
der gleich/ond bey einander/oder auch in einander fein vnd 

bleiben/ macht auf feinen zweien oder mehren naturen. oder 

weſen eine perſon / fonder thut folchs dieheimliche verbin⸗ 

dung / dadurch die naturen zur ſubſtantz einer perſon wer⸗ 


 michöhern gaben zierete / vnd mehr durch jhn wirckte / denn 
durch andere. Drumb ſchreibt Cyrillus alſo wider 


Das Bor bat im ein ſolche wonung gemacht in dem fleifchrtwiedie ſeel 
menfchen bat in irem eignen leibe. Iſt derwegen ınfer Herr ein einiger 
18 und einiger Sohn Got tes / nicht alſo daß Bott und marfchnur 
der weren/oder der menſch einerley berzlichbeit vnnd macht babe 
mio. Denmdie gleicht eit der herrlichheit alleine / Fandienaturen 
ea einer perfon machen. Petrus und Johannes haben gleiche ehr / weil 
Rroftel und heilige Junger Ehrifti find ‚Aber damoch ſind ſe bei⸗ 
.Dnd Ferner’ Anat hem.3. So jemand in dem ie briſto 
nakuranerennet nach der vereinigung / alſo daß erfle aller der ge⸗ 
zufammen fent > daß fleeinander gleich find an ehe / herrlicht eit 
| geniale IAnd nicht viel mehr al ſo / daß fle warhafltig zu einem einig 
x gar mit anander werden/der fey verflucht. 


Jam / Wir geſchweigen / daß ſie beide naturen Chris —— 
hlicheaber / der Göttlichen zu 






1; 
I 
zu 
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Item / 


— oe 5 
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I, Bericht. 4J 
Item / Sie heben mit jhrer lere / wie ſtarck ſie es auch 
leugnen / offentlich auff / den vnterſcheid zwiſchen derſelb 
vereinigung damit dz Wort / vnd der jenigt damit der Bas 
ser / vnnd I. Geiſt / der Menſchheit Chriſti zugethan find? 
Dei ſtehet der vnterſcheid Chriſti vnd Petri/allein in Ge⸗ 
lichen eigenſchafften der Menſchheit / ſo iſtdas Wort nicht 
Eegentei anders in dem menſchen Chꝛiſto / oder mit feiner menſchhen 
vereiniget verciniget / denn der Vater und H. Geiſt. Deñ weil die ee 
auch den perfonendes Goͤttlichen wefens einerfey Goͤttliche eigene 
9. eu ſchafften / weiß heit / almechtigheit etc haben / ſo muß nach ge⸗ 
2* genteils meinung / die Menſchheit Chriſti eben fo woldem 
mit dem Vater und H. Geiſt / als dem Sohnmitcigtfchaffteg ich / 
gleiſq. vnd derwegen auchnismindermitinen/alsmitdem Sohn 
vereiniget ſein / welches vnchriſtlich zugedencken iſt. Ani — 
darff ſich alhie niemand laſſen jrren / fo vie Wirt uber 
gifchen Theologen gleich wolten fürgeben /man leg einen 
diefe ſtücke onbillich auff. Denn entweder diß altes ach 
lere muß folgen / wie alle verfiendige leichtlich finnenf chen / 
oder ſie müſſen nachgeben / daß die perföntich wereh igung 
nicht fiehe inn diefer gleichheit der eigenfchaffter ‚beide 
naturen Cheiſti / undonediefegleichheitdennocheinuntere 
ſcheid ſey zwiſchen Chriſto vnd Petro. So bald aber diß er⸗ 
halten iſt / ſo faͤllet einsmals zu boden all jr beweis vñ grund/ 


Ki daran fie Die Vbiquitet bawen. 


ee Br 

alle mens Wir wollen auch dipmat nicht ferner regen / was ie 
(hen beſte⸗ ein grewel zuhoͤren fey / daß alle menfchen aus G er 
ken aus vnd menſchlicher natur beſtehen / vnnd was darauß würde 
etfolgen. Achten ſhund dem einfeltigen Leſer genug feiny ; 
tiger na ‚daß er wiſſe vnnd ſehe / daß nit die hoheit der &dttlichengau 


ur. ben vnd eigenſchafften der menſchheit Chriſti/ die perſonlich 








vereinigung 
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l F Bericht: 167 
« — Naturen in Chꝛiſto / vnd der vnter⸗ 
i 







| ſi vnd Pertriiſt / ſonder daß die ander Perſon der 
e / nemlich der ewige Sohn Gottes ſelbeſt mit der 
| heit / dz weſen vnd die fubftang der perfon Chꝛiſti iſt / 
Sottheit aber in Petro nur wonet / aber nit ſein weſen 
= ondfubftangift/ wie ſeine ſeel vnd leib find. 
liſt vnſer / auff den offt widerholten und durchauß Wie fern 
iebenen gegenwurff der Wirtembergiſchen Theologen Drenfahr 
- pomvnterfcheid der wonung Gottes in Chriſto vnd Petro/ werdung 
Eaffegegehne/klare/ beftendige und vonallen Widerfachern petſtend⸗ 
inewigheitonwiderlegte/ Vnd derwegen auch vonjhnen/ lich · 
wieanders / das jhrer ſach nicht dienet / alhie fein filfchweis 
nd vbergangene antwort. Denn fie darwider / wie das 
ige Pꝛoto Haußmeifet/nichts anders haben koͤnnen auff 
ngen/dein das es igrotumper ignotum,onbefants oder onuer⸗ |, ., 
Ken lichs durch onuerfiendlichs erklärt were. Darauf ;zs,5, 
ch genugfam geantwortet/ daß wir nicht leugneten/ 3>.6, 
Megeheimnisder Menſchwerdung Cheiſti / wereuns 4.6. 
-  Fummollenteilonbefant/ vnnd in dieſem chen onerforfch» 15.6» 
ich Pond onaufipzechlich / wieauch fie felbfimüflen befen- 39.45. 
nen /Zumteilaber/ond fo viel ons zu onfer ſeligheit noͤtig / 49 
merees in ot —— — 32.6. 
Ach. Denn weñ man ſagt / Perſoͤnlich vereiniget ſein / heiße 
 foviel/alsmit einander das wefen oder die fubftang einer ei⸗ 
tigen perfon fein / Vnd diß iſt der vnterſcheid Chriſti vnnd 
Veri / daß das Woꝛt mit der ſeelen vnd leib Chriſti / das we⸗ 
ie oder Cheiſtus ſelbſt iſt Das wefen und die ſub⸗ 
tri aber/allein fein feel vnd leib / ond nit das IBore 
oder die Gottheit / fo in Petro wonet / Das fan / Gott lob / 
miich verſtehen / wer es hoͤꝛen und — wil. ” * 
ir man 
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den find/daß fiebeide/ ſtück vnnd theil des weſens onndd 


bdaret vnd zulernen befolhen / Wer weiter ſuchen vnnd 
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jemand weiter fraget / wie denn Die Gottheit mit der Seele 
vand dem leib Chuſti alſo verbunden / verhafftet oder v . 

einiger ſey / daß ſie mit ſamt dieſen / zum wefeneinerperfon 
wird / Dem wollen wir antworten in jenem leben / wenn wir 
den Hern werden ſehen wie eriſt / Jetzund fagen wir / da 
ſolches Gott in feinem wort vns nit hat offenbaret / Scha⸗ 
men vnns derhalben nicht / mit allen rechtglaubigen Chris 
fien inn diefem leben fölchesnichtzumiffen. Wir wi ler | 
vnnd verfichen alle/daß vnſer leib vnnd Seel alſo verbun⸗ 


Subftang des menſchens find / Wie aber diefe verbindung 
zugehe/ hat noch feiner gefunden / er ſey fo geſchickt vnnd 
fcharfffinnig als er wolle. Derhalben vnns nicht darff 
wundern/ob wir die hohe wunderbare vereinigung d ewigen 
Gottheit / mit vnſerm fleifch vnnd blut inn Chuſto i 
ergründen / welcher die ſe vereinigung leibs vnnd der Ser 
inn vns / nur ein geringer ſchatten vnnd entwerffug 
Laſſen vnns alſo genügen an dem / das ons Gott hat oſſen ·⸗· 


— —— 


bein wil / mag ſolchs auff ſeine abenthewer thun. 
So viel vonder perfönlichen vereinigung.. —J— Fl 3 * 
Diß iſt — *— der erſten Handlung / welche da⸗ — 
gegenteil mit dieſem newen beweiß beſchloſſen / Dem men⸗ 
ſchen Chꝛiſto iſt alles gegeben / Derwegen auch dag. 
fein leib allenthalben ſey. Daruon hernach = 
geredawd. 
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u: Bericht: 158 


Die Ander Handlung / den 
— y. Aprilis/ vor mittag. 


t. Da brachtẽ ſie auf Juftino herfür ein zeugnus / dz Eot 
| —* ſonde weiß in Chriſto / als in ſeinẽ tẽ pel wonete · 
As wir ſleaber fragten, was dieſe befondere weiß were / ſie ſolt en es 
Banze —— wůſtens nicht / es were auch nicht inn der 
* Scrifit angezeigt / man muß hoͤren / wie die Detter vnnd Le⸗ 


ni 27. 
— Kirchen dauon geredt het ten / intelligentia Seripturarum in his an⸗ 


& 


Bus ex ueteribus interpretibus eñ petenda. Den recht en verſt .ndt der 
Bits fpeacıen fie/ mug man durchmangelder erklärung gedrungen/ 
AB ben Settem nemen / welche die teilige Schrift aufgelegt haben. 
a Darauffwir geant wort / Wie fie ſa gen durfften / es worrericht inn 
era Schafft aruafam argezeigt vrrd erklaͤret ⸗ dan es ſteht ge 
heiten, Das ift das ewig Selen ‚das fledich / das du warer Eott biſt / han a 
end zeſandt haft-Tefum Ent iftum erkennen. Weil dann Das. ewig 2. 
am Der erkantnns Ei sifti ſtebt / miſte es ein ander vber alle wun⸗ 
ei 7 Das inanauf der Schrift nicht fo wiel berichts nemen koͤndte / 
mußte es erft zuß den Dettern erbolen / die beffer vnnd beller ex⸗ 
Aaebetten/teie die Perfonlich vereim gung beider Naturen inn Chrifio 
m Ehziftus rd ſeine Apoſtel ſelbs / weiche or.ch? fie der Neiligen 
Meniche anti un folten. ‘ 
Dann das wort ( perfonliche vereinigung) ſtürde vicht inn der 
Aezunmd da gleich Feiner auf den Vettern gefchricben / folteh das 
— es vonn dieſem handel wiſſen / darirme vnſer Seelen ſelig⸗ 
wi 
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ie ftünde # fle wihrden arms der geftalt widerumb vonn dem Flaren 9% Note 
Ten onmd keftenyigen Wort Gottes inn die dunckeln vngerwiſſen vnnd Primi abe 
reige Schrifftender Detter beingen / darauß wir mit müleetz (urdum , 
were 7 Darumb folten ſie erſtlich vmi vnns allein augder Niligen pas liche „ 
zeondiefer fahenbandein’Schrifft durch Scheifft erklaren / vnnd der ſcheifft 
——— vrre miget / ſo wölten wir als dann (wie ſich dann deſſen in den Det 
eChur vnnd Fürſten zu vor verglichen vnnd ver abſchidet worden ) auch gern holẽ. 
Anfänem oet vonn den Bettern handeln / was ſle hieruon g eſchr ieben / Wel⸗ 
8 wir befchrwerlich bey fenen erlangen mochten / Dam fle immer vor 
der zeieder Detter Schriften anziehen wolten,fo wir vnns doch der Nichts 
a des rechten verftands der Neiligen Scheifft noch richt ver⸗ 
hatten / nach welcher die Schrifftender Detter folten angerommen 
Zer nicht angeromen werden, 
Kr Gegen⸗ 
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IL. Bericht. Br 

| ig Nachdem inn der Erften Bande 

—A Gegenbericht. lung / der vnterſcheid Chriſti vnd 

Scribente der Heiligen / offt mit die ſen worten gemeldet / wie bißher die 

— Chꝛiſtenheit võ der Apoſtel zeiten an / gepflegt daruon zure 

den / vnd aber das gegenteildarannichtbegnüget/warddee 

gung. alte Chriftliche Scribent Juſtinus Martyr / der ongeferlich 

i5. b. hundert jar nach der Himelfart Chriſti geleber/vonvnsan 

gezogen / nicht daß wir auß jm die lere beweiſen / Sonder daß 

wir die einhellige meinung ver Schrifft und der firchen/lies 

ber mit feinen/denn mit vnſern worten woltenreden. Ders 

halben diß ſtück / weil gegen teil ſich fürnemtich darauf gran 

16. det / deß da baß zuerklaͤren / wir in folgenderhandlungdesan 

dern tags / den gantzen tert Juſtint am ſelben ort wolten were 

leſen / vnd darnach fortfaten. Damit aber auch der gemeine 

Leſer wiſſe / was Juſtinus vnd mit jm alle alten Sail benten 

von diefem handel fagen/wollen wir ſeine wort / ſo wirbe 

teten zuuerleſen / alhie fegen/ 

in Expoſit. Cs iſt ein einiger Sohn Got tes / der geſtorben iſt / vrd dee 
Fidel. —— wider zum leben bꝛ ingt. Nach der menſchteit ift er eftor. 
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en / nach der Gottheit / macht er lebendig / c. Es darffaber michmi 
mand fragen / wied ieſe vereinigung zugebe / denn ih y¶ leide 
men zubekennen / dah ich diß nicht weiß Sonder siel mihe mich rei 
men / daß ich glaube die geheimniß / darauff ich getauff bin, die Fein wer 
nunfft noch verſtand begreifſen kan. Etliche hatten onmd ee 
vereim gung fey/wie ber ſeelen mit dem leibe / vnnd zwar es fich 
ſes erempel/ob wol nicht gentzlich / doch um teil. Denn mie eine 
menſch / zwo vnterſchiedene naturen in ſich batzord mit einem andern te 
Km weſens jm et was fürnimt/Aber mit einem andern teil/daser 


“ Par » - 
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ürgenomen,auffirret/ As mit der feele nimt er im einen kawfür 7 vers 
bringt aber Denfelben mit der hand / Alſo der Sotn Bottes, —— uf 
zwachmaturenift/ thut er wunderwerck mitder natur 7 mach mehdbe r 
vom Dater geboren iſt / mit der aber⸗nach welcher er auß der tung \ = 


boꝛren / vnd menſch ſt / hat er williglich end warhafftig den tod Feed 
dep genen iſt / gelitten, Ond fo fen reiinet ch DIE erampelwol. So man 
- aber. 





aber den gantzen Chriſtumn gegen dem — menſchen helt + Befindet ſich 
Morngleichhat. Denn ob wol der menſch auß zwe en naturen wird / nemlich 
——— wird doch auß denſelben zweien ein ardere / nemlich / die 
ſchiichenatur / die nicht ein leib oder ein ſeel / ſonder ein menſch / das iſt / 
äbeonmd feel zuſammen iſt. In Chriſto aber wird auß den zweien naturen / 
Der Böse lichen vnd menſchichen / nicht ein andere Natur / ſonder nur ein per 

mnemlich Ceiſtus / welcher beides / neinlich / Eott vnd ein menfchift. Jiẽc / 
ih des menſchen Leib leidet / ſo leidet auch die feel mit ſm / welches von der 
heit Chriſti ken Cheiſt / Ja auch Fein verſtendiger gedencken ober reden 
darf. Berbalbendiß exemyel des menſchens / zum teil anzunemen ĩſt / zum 
a abernicht. Dnd weiter ſpricht er, Es iſt die frage / weil das Wort allent 
kalten iftrnach ſeinem wefen/wices denn in ſeinem eignen tempel wone / daß 
einen fürzug für andern dingen babe / Aber in Eot tes ſachen fra⸗ 
anne diß oder 1enes zugehe / iſt ein offentliche anze gung des vnglaubẽs. 
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bt / iwie es zu gebe, ſonder glaubeſt / daß das Wort fir biieben) 
warzund doch worden / das es nicht war / So wiſſe auchnit / wie dieſe 
eigung zgehe / vnd gl aubedennoch / daß dz Wort aller thalbẽ ſey mie 
d auff eine be ſondere hoheweiſe in ſeinem eignen tein pel / etc. 
Iſtinus auß vermoͤg Goͤttlicher Schrift von der 
dung Chiſti redet / alſo redt auch Cyrillus / Atha 
Augufinus/ond alle alten Lerer d Chriſtenheit. Auß 
ehem genugfam zuuerſtehen / wie fern fie das geheimniß 
hwerdungvunns verftendlich/ vnnd wie fern ſie es 
kendlich befundz und gehalten / Darum̃ wir den auch 
2 Sufini begert zuuerlefen / Bolten es aber die Wir⸗ 


bergifchm Theologen darzunichtlaflen komen / Sondı>.b. 


* 


ben welſche ſie in dem Aufzug fleiſſig und nach der leng wid r⸗·v. 
holen Zaber aller vnſerer darauff gegebenen antwort / nicht 
mi eanem wortlein gedencken. | 

Sum erfien fagen fie alhie / one allen onterfcheid vñ erklaͤ⸗ 
tung/wir haben geantwortet/wir wüſten nit / was die beſon 
re weile were / auff welche das Wort inn der menſchheit 
Ehuiftiwonet/ Eswere auch nitinder Schrift angezeiger/ 
‚Bleichals BUNNORIDIEBEIABEIWIEMUGK AND SHffe gang 
Ar. v 


iij 


er ons ein groſſe klag an / d alten Scribenten hal⸗ i.. ar b. 


16,5. 


I, Bericht. | ⸗ 


vnd gar nicht / was perſoͤnliche vereinigung heiſſe / welches 
aber von vnns weder geredt / noch gemeinet / Sonder eben 
im anfang der andern Handlung alſo geredt iſt / Die perſon 
liche vereinigung moͤge von vnns nicht genugſam außge⸗ 
ſprochen werden / wie fie geſchaffen ſey / ob man fie ſchon 

glaubt / vnd etlicher maſſen verſtehet. Denn daß die Sdttlin 
che und menſchliche natur alſo mit einander verbunden m a 
den / daß fiedie fubftang einer einigen perfon ſind / wiſſen vñ 

verſtehen wir auß Gottes wort / Wie aber dieſe verbindung Ki 













Chꝛiſtlichen glaubens/wollen gefchweigen/ fo viel/ als da 
menfchlich gemüt fraget / vnnd zuwiſſen begeret / d ni 
der Schrift geredt fey / Darnach daß in dieſen fchweren vn 


wichtigen hauptpuncten vñ geheimniffen a - 
; a 


H. Bericht. 160 
als von der H. Dreifaltigheit / võ der menſchwerdung / vnd 
wweien naturen Chꝛiſti / nit fo frey und mit mancherley woꝛ⸗ 
ten/als in andern ſtücken / Sonder auffs fürſichtigſt vñ ein⸗ 
gezogeneft zureden iſt / dieweil newe vnnd vielerley weiſen 
sureden / gar viel leichter denn in andern ſtücken / ſonderlich 
den ongeübten onndeinfeltigen / zu newen vnnd jrrigen 
= häinungen anlap fönnen geben / Vnnd derhalben dem 
| Schuifft vnnd alten rechtglaubigen / Apo⸗ 
kirchen / nichtallein im verftand / fonder auch inn 
ei möglich / hierinnen nachzuſetzen / Welches 















kungen gebrauchen / des rechten verſtands der Schꝛifft / 
itaußjnen/fonder auß d Schꝛifft ſelbeſt / vns zuerfündigt, 
Vie auch el are (wie daußzug fekt) ,,.g: 
onderrepetenda, Das iſt / nit daß man den verſtand d Schuft 
auß den altennemen/ ſonder auß jhnen widerholen / das iſt / 
beydem verſtand bleiben ſoll / der von den Apoſteln her / inn 
der Firchen geweſen iſt / vnd den die Alten nit auß jrem kopff⸗ 
fonder auß der Schrifft haben genomen. Denn je dieſer dee 
rechte brauch iſt aller alten vñ newẽ bücher / ſo võ den Lerern 
geſchrieben / dz wir durch jre hülff / zu gründlichem 
verſtand der H. Schꝛift komẽ / Derwegen wir auch jre mei⸗ 
nungenit ferner annemẽ / deũ ſie dieſelbẽ ð ſchrift gemeß fein 
ifen. Darum̃ habt auch zu alld zeite / weñ die ketzer newe 
lert 






IL Bericht. 3 
lere in die kirchen eingefüret / die recht ferenden/nebender N, 
Schꝛifft / die zeugnis der bewehrten onunrdächtigen Lerer 
angezogen / Als man ließt võ dem Chriſtlichen Krifer Zheos 
doſio / der wider die ketzer / ſo die Gottheit des H. Geiſtes ⸗ 
fochten / ein Concilium zu Conſtantinopol gehalten daß 
als Die zeugnis der Schrifft von den ketzern mit fremder au 
legung verkeret wurden / Die zeugnis der Chriſtlchen S 
benten befolhen herfür zuſuchen / ſo vor denſelben fpafen 
gen gelebet hatten / vnnd mit groſſem koſten jre Bücher 
den alten Libreien zuſammen bracht habe / die ketze 
ij einhelligheit der reinen altenfirchenzuüberwinden. 7 
x Die Creimpel Theodoſij / fpridyt Philippue Drefanthen in ferz 










Fere vberein / ſo ſtreiten fie doch im grund weder diefelbe/vund d. * n 
ſpoͤtlich / mit dem namen dere igheit newe gewonßeiten-for 
alten lere ſtracks zuwider find. Denn esift am tag/dasviefgee 
——— alten nichts haben gewußt. Ze 
Darmach zuneteifen / Die — Apoftclifche Schi 
man die kirch / ſo nody keiner tft geweſen / zur fere vnd zur erfumerni 
Höre, Deßgleichen ſchreibt Philippus auch an andern orten) vc 

Tomi. ſpricht er)man von folchen wichtige dingẽ / als vondem Börl 

fl. 192. ſen / nicht aus menſchlichem anfeßen ſchlie ſſen ſoll⸗ ſonder dei 


auff dem wort Gottes / ſo vns durch die vnd 
ai ehe endende der erften 


es will au —— etliche zeugen euer: firchei F * 
Tom.ꝛ. haften. Darumb find die fprüch onnerdãchtiger - rflenr 
de Ecclef, nen kir chen / nicht sunerachten. Dennfieerinnern unsder Pros 
pl. 124, hen vnd Apoftoltfcyen meinung; vnd geben vns anwerfung in 
Chro.lib.;, Per Schrifft felbeft gründliche zengnis sufuchen / und beftätigen ons 
Am clio Deren 2 irembefenmi, wenn wir befinden aßfieden 
en verftand phetiſchen vnd i 

ano ct The ten/ vñ fie zeugen, dz derfelbe ** Apoftelin Ber/aufrfieome fey« 
piofior Deßgleichen ſchreibt er an andern orten mehr. a 

8 Zum 





1 Bericht, 167 
SE dritten aber / daß ſie vns ſchuld geben / wir haben 
bie Vater zu frü vnd vor der Schrifft angezogen / daß ver⸗ 
antwoꝛtet die handlung genugſam ſelbſt / welche außweiſet / 

daß wir die zeugnis der alten kirchen von der haubtfrag / Ob ⸗ 
leib Cheiſti vberal ſey / erſt nach dem grund der Schiffe — 
melden geſinnet waren / So das geſpreche ferner hette ſoi⸗ 


a ipgefüret werden. Was aber auß denen vnterwe⸗ 
hangereger/iftallein geſchehẽ / den alten verftand etlicher 
2 id e/oder onfere meinung/nit fo faftzubemeifen/als mie 
fen worten zureden / vnd darneben außder Schrift zuprü⸗ 
Ten/ob jre alte/ oder des gegenteils newe meinung dem wort 
sr , ott 8* neſſer ſey. 
Merir af fo fein wir wiverumb auff die sengnis ð ſchrifft 
EnrrNre — Fomenanzuzeigen/wie Bot fich mit dem menſchẽ 
ſto vereiniget/ver geſt alt er weder mit andern Berligen menſchen 
Cngelin Bortes ver einige worden / Vnd damit es mintglichen vie 
öndte / haben wir angezeigt / dz Eott auffdzeyerfey weis inden 
zun fey/TTemlich vñ zum erften/mitfeinem gewalt vñ Eraffr/ 
geimöpften, wie gefarıben fteße/ In jm ſein / leben vnd webẽ Afor, 1, 
andern / in feinen Beiligen Engeln vnd außerwelten Men⸗ 
di ardurch fie erhalten werden/wone er auch mit 
ner Bnad, doch alfo, das er feine gaßen feinem gar / fonder diefelz 
I Der maſſe auß teile / wie geſcherben (teßt/ Cınem jglichen vnter kpheſ. 4. 
vns n die Enad/ nach dem maß der gab Chafti. Zum 
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daitten/wonet Bott alfo in Chriſto / das ihm Bort atfes geben Bar/ade 
heit / alles erkentnis / allen gewalt / im himel vñ auͤff erden / wel⸗ 
her iſt das ebe des onſichtbaren Gottes / der als ein menfch,jent Cokt 
Auch alles weis, altes fiß.r/ alles hoͤret / alles wircket allen dingen ges “ 
tig iſt / und ißmeniches verborgen iſt ale ver cin Richter dee 
en vnd rodren fein ſol / vnd vemnady aller menſchen gedanck⸗ 
iſſen muß / fonft koͤndie er nicht ein gerechter Richter ſein. 
| e * ch — Dieſer vnterſcheid vonder dicye 
NE fachẽ gegenwert Gottes / iſt alhie 
geſetzt auß der erſtẽ handlung / da jn gegenteil gemeldet / 
die gleich heit der naturen / auß der a GC a — 


Rn 
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134 fo ’ohangbefchrichenwird/zubeweifen. Unferantwor 
ER. darauff iſt auſſen gelaſſen / Nemlich daß ſie zum beweiß eben 
des der daßanzihen/ daß ſie beweiſen ſollen / Sagen / die Gotcher 
richts. ſey alſo in der menſchheit Chrifti/dag fiediefer alle Goͤtliche 
eigenſchafften mitteile / welches aber angezogene fprüch mi 

leren / Auch der vnterſcheid Chriſti vnnd der Heiligen nid 











chenbild. henbild des vnſichtbaren Gottes. Folgt aber nicht darau⸗ 
die gleich heit der naturen in Chriſto Denn er der glang und 


ww 
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hat / Heb.. Nach welcher er auch dz Wort des Batershaige 
weil er uns den Vater offenbart / Johan.). Dem Daterin 
allem gleich/ Col. 2. Auff ein andere weiſe iſt er des 
Ebenbild / nach feiner menſchheit / nemlich / daß er des Das 
ters art an ſich hat / weiſe / gerecht / barmhertzig vnd gülaift/ 
vñ leret vns den Vater recht erfennen/ohan.s. Ban 
ſihet / der ſihet den Vater. Iſt alſo ein ebenbild / dz dem Dar 
ger gleichfoͤrmig nach beiden naturen / aber ater gleic 
nach der Goͤttlichen / vnd vngleich / nach der menfchlichen 
Item / daß ſie darzu ſetzen / Er könde nicht der WeleKichte 
ſein / ſo er nicht aller menſchen gedancken wüſte / Darauß 
folget nicht / daß darumb die menſchheit der Gottheit gleich 
müſſe fein an weißheitoder anderem. Denn von jm eſchꝛie⸗ 
ben ſtehet / daß er die gedancken der menſchen Br ftand 
feiner nidrigheit gewußt / vnd dennoch / dz er den des ge⸗ 
richts nit gewußt. Weis derhalben die men Ci 
viel / als zu feiner ſeligheit / herligheit / regiexung vñ Richter 
amt ge⸗ 
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II, Dericht, 162 
ame gehoͤrig / aus offenbarung d Gotheit welcher die hertz⸗ 
fündigung allein zugeherig it. Jer.17.Rom,8.Dzumb ficht 
- Mar.2. Yefuserfantedurch feinen Geiſt / was die Schrifft⸗ 


4— gedachten. 
* ericht Da ſie aber lengnetd / es konten dem menſchẽ ale * 
eigenſchafften ð Goͤtlichen natur nicht veſcuſ2· Abſurdũ 
afftig vñ mit ð char mitgeteilt werden / ſonſt wurden entweder Chriſt u⸗ 
die Natu en vermiſcht / oder die meuſchlich Natur verſtoͤret / zeigten gabs nicht 
J vnterfcheidt ans alles. 
ia Chaifto zwo vnterſchiedene naturen weren/die ein / nem⸗ ohan. 4. 
de Börlichewere von ewigheit / fi ein Eeiſt / vñ wurde nach ſrem 
ee verwandelt/ Die ander / nemlich die menſchlich 

tur were nicht von ewigheit / ſonder hette jren anfang im leib der 
ſungfrawẽ Maria/ durch die — des H. Geiſts / nach welcher 
haiſt s ein warhafftiger menſch / von leib vnd ſeel nach ſeinem we⸗ 

ander menjch/vnd aufferbalb der Sünden/tm wefen vns 
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menfcher bliebe auch in ewigheit ein warer menſch / vnd wur⸗ 
in Das Goͤl wefen nimmer verwandelt. 


It 
Ro; | Erſtlich / iſt diß ſtück vd vermifchung 33 4 
ae DEE ar?) vñ zerſtorꝛung dmenfchheit/ 24% 
ons hernach in diefer andn handlung gemeldet / da den 
Eheologe/auffirzu end d erſten handlung fürgebzachtes are 
zumt Cheifto iſt alles gegebẽ / Derwegt auch die allenthale 
eheit feines leibs / alſo geantwortet / jm ſey alles gegebẽ / doch 
one vermilchung vñ zerfisiung feiner beidẽ naturẽ. Weil a⸗ 
er die allenihaldeheit des fleifchs/ die natur des fleiſchs mit 
Gorheitvermengt vñ aufhebet / folge nit / dz jm diefe ge⸗ 
I Eo wird auch gedacht in d dritid handlung / da fie I « 
Dielen jren grund widholl / fo re Chꝛiſti d Gott⸗ 
eitnicht gleich were an eigenfchafften/ fo bliebe Fein vnter⸗ 
Fcheid zwifchen Chriſto und Detro / Darauff jhnen geant⸗ z5 · b. 
Wwortet / Der vnterſcheid ſey die verbindung der naturen in 
eine Derfon / Die vergleichung aber fey nicht eine ver» 
T Bindung / fonder ein vermifchung der Naturen. Solcher 
—* Ss ff voꝛteil 
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Il. Bericht. "u 
vortheil iſt von den Theologen inn dieſem Aufzug offt ge⸗ j 







fusales Zum andern / Haben fiediefer unfer An Y 
Babe. Rand einen zufag angedichter/ welcher Die ander Abfurt 
| foll fein / fo wir in dieſer Vnterredung follenbe > 


nichtalles habe / Welches wir nicht allein nie geſagt / 
23.4. auch offt widerſprochen / vnd dagegen bekant / ti 
be alles / doch one zerſtorung oder vermiſchung ſ 


33.4.b. offt von vns iſt erkiaret / vnd hernach gemeldet. Hſſen le 
34 6.  nenjeden verfiendigen witeilen/was diß für ein fchöne folge 
37 fey/YBisfagen/ Dermenfeh Ehrifius habe die eigenfchafte 
sender Ödttlichen Natur/nichtnach feinem fleifch/ das iſt / 
nicht eben auff dieſe weiſe / daß das fleiſch den Wor an ei⸗ 
genſchafften gleich ſey / Daraus ſchlieſſen ſie / Wir ſagen / ex 
habe ſie ſchlechts vnd vberallnicht/ oder auff keine weiſe. 
nei Zum dritten / Haben fie am gemeldten pıt diefer * 
De 


u Ze ——— 


Bericht. 36% 


dern handlung / auff dieſe vnſere antwort von behaltung den 
vnterſcheidenen naturen / fürbracht die drꝛey weiſen / auff 

welche ſie vom leib Chꝛiſti reden / natürlich / herꝛlich / vnnd 

Maieſtetiſch / daruon hernach. Solche ſhre verantwortung 

haben ſie alhie laſſen ſtreichen / vñ ſetzen ſie hernach / da man 
nit ſihet / wie wenig ſie alhie ſtich gehalten / Denn eben diß 

die fragiſt / Ob die Allenthalbenheit des leibs ein ſtück der 
Maieſiet Chrifiifey / Welches wir darumb verneinen / weil 
wrauß der Schzifftlernen/ daß die Allenthalbenheit keiner 
-  fchaffenen / ſonder allein der Goͤttlichen natur zugehoͤret. 
um vierden / Haben ſie dieſen vnterſcheid der Gott⸗ Gegenteif 
beit vnd menſchheit / gemeldet in der erſten handlung / da ſie —— 
on der perſonuchen vereinigung geredet / Vnd hernachit zen m 
z Dritten vnnd vierden handlung damit auff vnſere obge⸗ Chꝛiſto⸗ 
fe einrede geantworiet / Aber vnſer daſelbſt widerumb ge⸗b · 
eantwort/nach jrem brauch Auszüge zuſchreiben / ala 374 

gar hübfchlich vbergangen. Denn wir zum mehrernmal 4°" 









rauf gejagt / Wir fchen woldaß fie die zwo naturen in 434 
Shulto/swen unterfchiedene ſubſtantzẽ oder wefen/ ein ewi⸗ 44.0 
md erichaffenes laflen bleiben / vnd ein Goͤtlichs / oder 
Geiſtliches vnnd menfchliches/oderleiblichesnennen/for4g, « 


menaberfie/damitnichtdarvon, Denn zu vnterſcheid der 
naturen / nicht allein vnterſchiedene weſen / ſonder auch vn⸗ 
terfchiedeneeigenfchafften gehören / die allezeit in den natu⸗ 
ten find vnnd warhafftig bleiben. Denn nicht das weſen / 
ſonder die art vnnd eigenſchafft des weſens vnterſchiedene 
naturen macht / Als zwene Engel / ſind wol zwey vnterſchie⸗ 
dene weſen / ſind aber nur einerley natur. Derhalben die 
menſchheit / ob ſie ſchon ein vnterſchiedenes weſen vonder 
Gottheit / vnd nicht ewig / dennoch fo fie ſtzund / nach dein fie 
Ss ij hat an⸗ 





gb, 
34%, 


23.5. 
43-4 


Is Dericht. 


hat angefangen sufein/ oder auch hernach / alle — 
ten der Gottheit an jr hat /nurmit dem namen ein menſch⸗ 
liche / in der that aber ein erſchaffene vnnd newe ——— 
natur ſein würde / wie ſich auch gegenteil offentlich —— 
men laſſen / Chriſtus ſey nach der einen Natur Gott von 
ewigheit / Der menſch Chriftusaber/dasift/ feine Menſ 
bei (denn fieden Menſchen Chriſtum vnd die Menſchhe 
Chꝛiſti für eins nemen) ſey auch Gott / darumb daß er m 
Goͤttlicher Maieſtet vnnd Eigenſchafften gezieret / vndi 
ſumma / Gott gleich ſey. Vnd da ſie gleich ſolch ongereimt 
bing nicht offentlich fagten / gebe es doch im Ferne ie J 













———— ſie ſtellen  gleie | 
wiefiewollen. Denn daß ſie noch einen vnterſcheid dar⸗ 
an hengen / Nemlich daß die Gottheit cin Geiſt ſey/ F 
nichts denn ein ſchein. Denn erſtlich / mit es ei 


fonft inn allem der Gottheit gleicher Geift fein Bere, 
Darnach behalten fie auch den Leib nur mit worten/ Denn 
fie ihm alle Eigenfchafften eines Geiſtes sufchzeiben / als 
daß er Onfichtbar/ Onbefindlich / mit gewiller Geftalt/ 
mas / vnnd ort onombfchrieben ift:c. 


Dieſe vnſere Gegenantwort / iſt von [nen — on⸗ 


21, Dericht. 164 


widerlegt. Denn ſie darauff nichts haben fürbtingen moͤ⸗ 16 
gen / denn dieſen duren / ſchmalen deheiff / So denn die „yernren 
Gottlichen Eigenfchafften der Mienfchheit nicht weſent⸗ bleibıgüs 
lich folten mitgeteilet fein / daß fie Almechtig / Allenthalben Ügvumd 
feyze/ Somüßte Chriftusnach feiner Menſchheit auch nit fiergon 
 güseig / weile / gerecht ze fein. Welcher ſhnen aber von nit Als 
‚ons gar leichtlich genomen iſt / da wir geantwortet / daß 3 
Gott viel ſeiner Art und Eigenfchafften feinen Ereaturen / It 
- Engelnond Wenſchen mitteilet / als leben / freud / ſterck / 
¶Denn wie were ſonſt der menſch 
um Ebenbild Gottes geſchaffen c) Doch daß dieſelben er⸗ 
haffenen Eigenſchafften vnd Gaben / nit onendlich vnnd 
hrem Sir ffer gleich find/fonder jhre mas haben / ſie find 
fogro ichalsfiewollen. Derhalben freilich viel 
mehr die Menfchheie Chrifti / weit vber alle Engel vnnd 
iſchen / mit folchen Gaben gezieret iſt / in welcherdie 
Bonbeit alfo herzlich leuchtet / vnnd ſich erzeiget/ daß dar⸗ 
alle Ereaturen müſſen erkennen / daß dieſer Menſch nit 
lan Menfch/ ſonder auch warer / natürlicher / ewiger Got 
lbeikey. Dargegen aber find andere Eigenſchafften / 
einer efchaffenen natur mitgeteilet / fonder dem einigen 
ewigen Gottlichen weſen allein zugeſchrieben werden/den 
Schöpfferdamit von allen Ereaturen/auch von dmenſch⸗ 
fo der Sohn Gottes an fich genomen hat / zu untere 
/alsdaift/ Almechtigheit/ onendliche Weis heit / 
- Dnendlicheitund Allenthalbenheitdes weſens ꝛc. IBelche 
diefe ſein / müſſen nit wir felber Dichtt/fond aıts Gottes wort 
eriernz. Folger dhalben feineswegs/Die menfchheit Chriſti 
ifinis Almechtig vñ Allenthalben / darũb iſt ſie auch u 
13 
















U. | Bericht, > 


2 
a 
weis / gerecht tc / wiees auch von Engeln und re 


folger. Iſt alſo diefe auch der fcharffen folgt eine/foder G 






nichtalle Goͤttlich 


2 


genteil für vnnd für einblewet / Die menſchheit Cpriftihar | ' 


e eigenfchafften/ darumb fo hat fie gar 


| 215. keine. Dieſer antwort haben fie wol hoͤniſch gefportee/ Ab J 


% 
* 


nichts darwider fürbracht / den diß offt widerlegtes gedick U 
So Chꝛiſto nit alles eben auffdiefe weife gegeben were/ af 
bie Gottheit der Menſchheit gleich fey / fobleibeernie de ei 
Hen / fonder werdedenandern heiligen gleich. Denng e⸗ 
nugſam von uns angezeigt / daß Cheiftum nicht die Go i⸗ 
chen eigenfchafften feinermenfchheit/fonder diewefentliche 


Gottheitdes Woꝛts / die er famt feinem leib vñ feel/in feiner 
ſubſtantz vnnd weſen hat / zum Gott vnnd Herren n acht / 
Dargegen aber die erdichte gleichheit Des Fleifches vr ddr 


Worts/jn weder zu Gott noch zum Herin/ fonder ‚ueinem 


newen indes gegenteils hirn gefchmideten Sottmacht/ond — 


> 


Ihn weder waren Gore noch waren Dienfchen bfeiben 


Diefen warbafftigen wmefentlichen men hen, b te 
Bericht, aber Eott alfo ineinigheit der perfom am fich game 
Pbil,2. men/d:ß er Ihm alle feine Maieſtet der geftaft mitgeteilt / wi ht 


y as die 
4 im 


enſchheit weredie Gottheit trosden ſorder daß der merſch & tale } 
worden / vnd Bott indiefen menfchen alle fire Ma ieſtet vmd 
außgoſſer / Alſo (damit ichs euch wol vnnd ei gentlich erkläre 
lohã.5. Daterdastehenbatin ım ſelber / Alfo Hat er den Son gegeben/das leben 
uhaben ın jm ſelber / vnd im macht geben auch das Gericht zubalten/ dar⸗ 
mb das ex des menſchen Son iſt / alfo daß der menſch Ekriftus richt dan: 
frembden Gewalt / wie Petrus/fonder durch fürn eignen Pewaltdi 

erwerfet/ Denn nach feiner menſcht eit ifternitmer leberdig / ſonder Hat die 
Erafft / daß erandere auch kan lebendig machen - ennd alsein menſch von 

Ih, 8. den kodten erwecken / Wie dann auch vnb diefe krafft willen ſein fleiſch ei 
lebendige vnd ein lebendig machende Speiß iſt Daker auch Johanmes 
loh. 1. (nat, Auß ſeimer fulle haben wirafteempfangen/deflen krafſt miht 
ſen / ſonder on maß den Geiſt empfangen hat weiches nid von der Bötts 


An Di 


lichen / ſonder von bermengglichennagur geredt fey, Dennmachder Bottet 


em pfehet 


Be Wen _ 
— 
n/das leben J 
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Ih f Dericht: J6 
= ehet er den Geiſt nicht / ſonder der Ecift geht von jm auf, vnnd wer⸗ 
den die gaben des Heiligen Geiſts von * Eh: Me Eott vnrd 
außgeteilet. 
Diefer anhang iſt auch auf etli⸗ Grund des 
chen folgenden orten zufammen Verichts. 
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m 500 the ffifterfigemelder/daß fie wol nicht Sottbeit- | 


fch Gott gleich worden / ſtehet niergendin 

der Scheifft / Viel weniger der verſtand /indemfolcherede - 

vom gegenteil gebraucht wird. Dann zun Philip.2.fichee 
nicht/daß die menfcheit Chꝛriſti / ſonder daß Chriſtus Gotte/ 
das iſt / Vaier gleich / Auch nicht / daß er ſey Gotte 

gleich worden / ſonder daß er diß ſey geweſen / nemlich von 

ewigheit mach Der natur / nach welcher er won Vater grins 

t 






ren / 


*8 8 — 
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‚ Pa a 
Il. ‚Bericht. Ka 
son / habe es aber an feiner Menfchheit/ zurzeit der Nidii⸗ 
gung/nichterzeiget / wie dꝛoben / vnnd im Protocoll/inn —J 
der ſiebenden vnnd achten Handlung / diß gründlich er⸗ 
klaͤtet. Vnnd iſt inn ſumma diß wol vnnd fleiſſig zu⸗ 
mercken / daß dieſe reden auff gleiche weiſe zuuer tehe * 
find / der Menſch it Gott / oder Gotte gieich Brandy / 
Gott iſt Menſch / oder den Menſchen gleich / Nemlich 
nicht Durch vergleichung oder verenderung einer Natue 
in Die ander / Sonderdurch verbindung der Natureninde 
neperfon / diezugfeich Gott vnnd Menfchift/ Gott nach 
der einen / vnnd menfch nach der andernnatur, Dapa 
aber nach beiden Naturen Gott gleich onnd Goit ſeh 
gegẽteil fürgiebet / iſt one zweineleben fo woleinefalfe he on⸗ * 
chriſtliche lere / als wenn jemand ſagen wolte / Er were nach 
beiden Naturen Menſch vnd den Menſchen gleich. 
¶Ausß dieſem groſſen / vnnd mit allem grund Chuiftlie 
cher lere vnnd troſtes / ſtreittigen mißuerſtand / in 
ſchoͤne ſchlußrede des gegentheils hergefloſſen / damtſi 
nicht allein die Vbiquitet des Leibs Chriſti / ſon ich 
die gleichheit der Menſchlichen vnnd Gottlichen Me 
an allen andern eigänfchafften Haben gemole beweifen; 
Gott iſt Almechtig vnnd allenthalben / Dar Menfch Chr 
ſtus iſt Gott worden / Folgt / daß auch der Menſch Chr | 
ſtus Altmechtig onnd allenthalben fey. Bedenck al⸗⸗ 
bie / Chꝛiſtlicher Leſer / werm wir mit folchen argumen« 
‚sen auff die ban kämen / wie wir folten entpfangen wers 
den / Vnnd würde vnns zwar nicht onrecht gefchehen. 
— * * teren güfte/ fo —* wir gar bald 
die Articul des Chriftlichen glaubens auff einen hauffen 
aujß dem Catechiſmo vnnd auß der gantzen PAS 
| auB 
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außdifputiren. Denn Gott iſt vonn ewigheit / Iſt nicht 
efchaffen/ ſonder Schoͤpffer Himels vnnd der Erden / kan 
mcht auß einem weib geboren werden / Fan nicht zunemen / 
nicht wachſen / Fan nicht von ort zu ort wandlen / fan nicht 
Midennochfterben/ze. Nu iſt der Menſch Chriſtus Gott/ 
Folge) nach der Wirtembergiſchen Theologen diſputir⸗ 
- funft/ vnnd nach der Marcioniten und Manicheer Theo⸗ 
Agewaltiglich / daß die Menſchheit Chriſti von ewigheit 
ewelen/ond Schoͤpffer aller ding ſey / nicht erſchaffen / nit 
Fder ſungfraw geboren ſey / weder gelidden noch geſtorbẽ⸗ 
bearabt/erfiandt,gen himel gefartrre. Sond diß vñ derglei⸗ 
heallesnurim ſchein vñ geſpenſt od geſichtsweiſe geſchehẽ 
V Ba damit es nit am gar auß fehle/ So iſt Got nicht ein 
ienfch/ Der menfch Thriftus aber iſt Got word?/ Wird ſol 
vdaßerniteinmäfch fen blieb? / er ſcheine vñ heiſſe gleich 
nſch wie er wolle. Solchem onrath vnd verleugnung 
en Cheiſtlichen Religion fürkomen / iſt not wider fo 
ond newe jrthume / ſo wider die rechte lere von Chri 
wen / fleiſſig dieſen verſtand zubehalten / daß der 
menſch Thiſtus Gotſey nit nach beiden / ſonder nur nach d 
nen natur nemlich der Goͤtlicht / vñ nach derſelbẽ ſey vnd 
bleibe er cwig / almechtig / onbegreifllich / onſterblich / vnd in 
fumma Got feine Daterin aller Goͤttliche art vn Maieſtet 
ang gleich / Vo feiner menfchheit aber fey folches wed zuſa 
ennoch zuuerſtehen. Diefe verftendliche unnd gründliche 
antmogt/ ift auch den gemeinen vnd einfaltigen Chriften nd 
dia sumilfen / auffdiefefchlußrede der IBirtembergifchen 
Seologen / vnd anderer/die eben alfo von der Gottwerdũg 
(wiefiees nenntydesmenfchen Chuftireden end fchlieflen. 
ie ongefchieftäber vnd leicht anffzutäfen dieſe ſchlußre⸗ 
* ze ijdeiſt / 
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IL, \ - Bericht. a 

de iſt / noch dennoch bawet unnd gründerder gegentheildas 
rauff all ſeine ſach. Denn was fiefonftfürbtingenvonder 
perfönlichen vereinigung / von der himeifart / vom figenzur - 
Rechten Gottes / von der Maieſtet / vom geben / vnnd der ⸗ 
gleichen / iſt alles eben dieſe gatung / ob jhm gleich mit 
mancherley worten andere vnd andere farben angeftwichen 
werden. 












hriſti ein Creatur / vnd hat das leben / nicht von jrfelbef 
fonder vonder Hottheit.Actor.2. Johan.z.Derhalbenfihb _ 
diefer fpruch Feines wege von vergleichung der menſchheit 
mit der Gottheit verfichen laͤſt / Sonder erſtlich vnnd für ⸗ 
nemlich / von der ewigen geburt des Sohns Gottes 
dem weſen des ewigen Vaters / in welcher jm der Vater ge⸗ 
eben hat / alle feine weſentliche eigenfchafften /welcheinn 
Sort nichts anders find /denn das einige Goͤttliche weſen 
felbefi/das der Water dom Sohn mitgeteilet.. Heiftalfo/fo 
vieldie Gottheit des Sohns belanget / jm geben / daß er das 
leben in ſich ſelbeſt habe / jm das einige / ewige / Goͤttliche we 
ſen mitteilen / weiches in vnnd von ſich ſelbeſt das leben hat 
vnndiſt / das iſt / einen fölchen Sohn von ewigheit auß ſei⸗ 
nem. 
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nem eignen vnnd gangen wefen geberen/der eben fo wol als 
der Dager von fich ſelbeſt lebe / vnd allen Creaturen das le⸗ 
ben gebe. Darnach iſt es auch zunerfichen von der perjönlis 
hen vereinigung der Gottheit mit dermenfchheit. Denn 
weilderewige Sohn Sottes/durch annemung dermenfch 
lichen natur/ein warermenfch iſt worden / ſo iſt dieſem mens 
ſchen mit der Gottheit / vñ alſo wie die Gotheit ſelbeſt / alles 
vas der Gotheit allein zugehoͤret / von der zeit an / da er ent⸗ 
fangen iſt / gegeben / nit durch vergleichung / ſonder durch 
v ſeiner menſchheit mit der Gottheit. Alſo iſt auch 
dieſer menſch Jeſus / die aufferſtehung vnnd das leben / wie 
| Got vnd —— aller ding iſt mit dem Vater. 
A reibt auch S. Auguſtin ober dieſen ſpeuch / Der Herr ſagt ſel⸗ Contr. ger. 
beft,wie der Dater das beben in jm felbit hat / alſo bat er dein Sobn gegs „,; 
daß erdas leben in jin ſelbeſt ha be/ freilich nicht aA! das leben / ſo wi 
dem Sohn iftitwas andersfey/denn der Sohn ſelbeſt / ſonder alſo / daß cap· 17. 
ebenſelbeſt ſey / Wie auch der Dater nicht etwas anders iſt⸗ 
36 leben dasin im ift. Aber der Sohn hat das leben dein Dater nit 


























Vbaumbdaß erden Dater nicht geboren hat / Sonder der Dater hat 
mdas leben gegeben / damit daß er einen folden Sohn geboren 
Beben ſelbſt iſt / gleich wie der Daterfelbeft das leben ift. 
chen Pi ilippus Melanchtbhon in feiner außlegung vber das 
ngehumS. Johannis’ Es werden albie gefeizt zwen außdrückliche 
ignis / das dir ber aufferſtehung der todten / das ander vonder Al⸗ 
 medhtigheitdes Soßme Goltes / aber doch alſo / daß im diefe von dem Das 
| ee Duni te er / Er hat dem Soln gegebẽ / daß er das 
debenin baße.gs ilteinwichtigerede/ Das leben in jim ſelbeſt ha⸗ 
bendas iftandersdenn die Ererturen/Engel vnd menſchen. Denn Bote 
batdag leben in ibm felbeft/nemlichyäin ewiges leben dem zunergehenonz 
m glichiſt / ja al ſo / daß er auch anderndas leben gibt. Ein Engel oderein 
Menfch kan keinem todten Bing ae (eben mitteilen. Di ſtehet allein be 
der Almecheigen natur. Derhalben/weilder Schndie todten erwecket / 2 
muß erie — fein. fey genug in Für geſagt / von ſelchenbohen 
zn welchen du fürmemfich folft ingedenct fein / daß ſtezeugnis 
GSottheit des Sohnesſind. 


Et iij Alſo 





. 


[ L, Brüche.” 


Ritter; Ufo auch / daß Gott der Vater feinen Sohn Chei⸗ 


ant Corr ſtum hat zum Richter der welt geſetzt und der Sohn durch 
fti/ fordert feinemenfchheitdas vrteil vberdie lebendigen unnd todten 
nen fellen wird/darzu darffdiemenfchheit keineswegs der &ots 
turen.  beitgleich fein.Dennerdiefes richterame nach beiderfeiner 


natureneigenfchafftond wirckung übet. Dielwenigerdarff 


erdarumb mit ſeinem leib allenthalben fein. Deñ er zu rich⸗ 


ten vom himel herab in die wolcken komen / vnd nit ander⸗ 


womit feinem leibe ſein wird / denn an demfelben ort / an wel 
chem jn die außerwelten vnnd die Sottlofen/mit leiblichen 


augen in ſeiner herꝛlichheit vnd Maieſtet werden * 
MieChiv ° Daß der Menſch ChrRus/nichtaußeimem fremden? 


un wie Petrus / ſonder auß eignem gewalt die todten 

53.6, Daben fiein der vierden Handlung angereget / zubewei en / 

daß die Menſchheit Chꝛiſti Almechtig fey/ weilder Menfeh 
Chꝛiſtus ſagt / Lazare / kom herfür / vnd damit den todteme 












sy. weckt. Iſt aber jhnen darauff in der fünfften H ut ge 


antwortet / Daß Chriftus/ ober gleich mit feinem fei che 

munde Lazarum hieß herfür gehen/ line 

erweckte durch die krafft feiner Gottheit / Vnnd werdedens 

noch vonder perſon Chꝛiſti recht gefagt / daß fie Almechtig 

ſey / daß ſie die todten aufferwecke / ob ſie gleich fölches nur 

nach der Gottheit iſt vnnd thut / wie auch recht von Thriſto 

geſagt wird / daß er geſtorben ſey / ob er gleich nur nach der 

Menſch heit geſtoꝛben iſt. | — 
Guſtus exDenn daß ſie ſagen dürffen / ſo der Menſch Chꝛiſtus 
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an MIChEDHEch gewalt feiner Mienfchheit Bietodten eriwede/fo 


durch frem thue er folches nicht durch eignen / fonder durch 21411 
dE gewalt. gemalt / wie Petrus / iſt one allenzweinel ein onbefcheidene 
vn Chriſten onzimficherede. Den foll der gemalt 

r a; ei t/ 
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heit / dem Menſchen Ehrifto/nichteineigner / fonder ein 
frembder gewalt fein- / fo müßte freilich auch die ewige 
Soꝛtheit nicht feineigne/fonder ein frembde Gottheit / vnd 


derwegen dieſer Menſch eben ſo wenig als Petrus / der ewi⸗ 


ge ware Gott ſelbeſt ſein. Item / ſolte der Menſch Chri⸗ 
ſtus darumb nicht durch feinen eignen / ſonder durch einen 
fembden gewalt die todten erwecken / daß er ſolches nicht 
Dusch feine Menfchheit/fonder ſeiner Gottheit Almechtig⸗ 
deit wircket vnd außrichtet / So müßte auch Gott der ewige 








d vns nicht mit ſeinem eignen / ſonder mit einem 
micib nnd blut erloͤſet haben / Ja esmüßteauchdie 
jenatut/fo auß Mariageboren/nichtfeineigne/ 
demenfchheit/ond alfodas Wortnitfleifch 


E ee Woꝛt des Daters/nichtfelbeftfür uns fein ges 


+ —— dieweil er nit nach ð Gotheit / ſond nach d mẽſch 










gelidden vnd geſtorben / Da doch die Schrifft außdrück 
ee Gottes /durchdenalles erſchaffen iſt / 
hfich felbeft diereinigung von vnſern fünden vol⸗ 
Hebr./ Vnd der Sohn Gottes / der vom himel ge⸗ 
ieg re ie nit ein fremdes fonder fein eignes flefeh fürder 
welt nd ons zur fpeiß des ewigen lebens gegeben. 
habe ar — 
Der miefeinembiuterworbi/Act.2. Ob fchon daflelbefleifch 
ee daſſelbe leiden vnd fterben/ damit wir erloͤſet / 
Gottheit / ſonder feiner menfchheitif, Dann 
riſtus in ſeiner ſubſtantz vnnd weſen / beide naturen / 
— die mẽſchlich hat / welches wed Petrus / noch 
— —— derwegen beide naturen 
nnicht fremde / ſonder fein eigen ſind / ſo hat er auch in vnd 






—E felbeft beider naturen art / eigenſchafft vnd ——— 
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Vnd iſt alſo der Goͤtliche gemalt chen ſo wol jm nicht frem⸗ 
de / ſonder dieſes menſchẽ Chriſti eigner gewalt / als auch fein 
Gottheit jm nit fremde / ſonder ſein eigen iſt / Wie auch ſein 







R 


ein anderer fey Gott / vnnd alfo offentlich die perfon« h iſti 4 h 


in zwo perfonen getrennet / vnnd entweder nur ein 





Chꝛiſtus feyroder zwene Chꝛiſti feien/der eine Go —* > 









der menfch / vnd niteben einer/wie Pauluszun Ephef.am 
4.fpricht/fonder einander fey/der herab ift geſtiegen | 
der der hinauff iſt gefaren / vnd nicht Gott felbeft/fonderein 
ander / nemlich nur ein menſch / für ons gelidden / vnd alſ 

wir durch jhn von fünden vnd tod nicht erloͤſet ſind / dieweil 
keine Creatur / ſonder Gottes Sohn ſelbeſt für vns bezalen 
kan / darumb auch Gott hat menſch müſſen werden / daß er 
nicht inn einem fremden / ſonder in feinem eignen fleifch für 
vns bezalete / weil ſeine Gottheit nicht für ons leiden fonde, 


Alhie moͤgen wir die gantze Chriſten heit zu richtern leiden / 
‚obwir/oder das gegenteil / wie ſie vber vns in dieſem Auß⸗ 
zug ſchreien / ongereimte / onchriſiliche vnd ſchꝛoͤckliche Lere 

Wie Chꝛi⸗ vnd leſterung vertedigen. * 
iflafchle aßdiemenfchheit/oderdas fleifch Chriſti lebendig 
mache / iſt von jnen in der deitten Handlung einbracht / dar⸗ 
auß 
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— Bericht: 169 
auß fie ſchlieſſen / daß das fleifch Chriſti eben fo wol All⸗ 
‚mechtig/als die Gottheit / und derwegen auch allenthalben 
ey. Folgetaberdarauffunfer antwort am felben ort / daß 40.4 be 

Chriſtus anders mit feiner Gottheit / anders mit ſeinẽ fleifch 

vnns lebendig mache / Mit feiner Gottheit alfo/ daß er das 
ewige leben in vnſern hertzen wircket. Denn diß allein Durch 

d ee der leben⸗ 
dig macht / Vnd wird aber der. H. Geiſt von feiner Creatu⸗ 
sen/fonder allein von dem ewigen Vater / vnd dem Sohn / 
doch von derſelben natur des Sohns / von welcher er auch 
| in onferehergen gegeben. Item / daß er auch 
vnſere leibe am Jüngſten tage durch feine Almechtigheit wi 
der zum leben bungen / vnd mit ewiger himliſcher glorj vnd 
jerrlichheit wird bekleiden / Wie er auch fein eigen fleiſch / 
‚nichtdurch das fleifch ſelbeſt / fonder durch die krafft feiner 
Borehei hat erwecket / Johan. 2. Bꝛechet diefentempelab/ 
na n dreien tagen widerumb auffbawen. Es iſt wol 
ben eine /der auffbawet / vnd der auffgebawet wird / nem⸗ 
tus Goit vnd menſch / Aber doch ein anders / das 
emlich die Gottheit / oder das Wort / ein ands / 
auffgchawet wird /nemlich das fleiſch. Mit ſeinem 
fleiſch aber macht er uns alſo lebendig / daß er mit demſelben 
vns das leben vnd die ſchenckung des H. Geiſts verdienet / 
vnd wir feines lebẽs vnd feiner Herrlichheit teilhafftig ſind⸗ 
ſo wir jm durch feinen Geiſt / als die glieder jrem haubt ein» 
| werden. Denn Chꝛiſtus vns mit feinem fleifch vnd 
Geiſt nit anders lebendig macht /denn alle glanbigen von 
anbegin der welt/welchen dz opffer feines fleifches das (eben 
gab/auch ehedenn das fleifch geboren war Johannis amt 6, 

Alſo iſt auch Geha ar Gotheit / Die ville 
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nad Chr iſti. 
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genad und warheit / das iſt / vollomene vergebung aller ſi 
den / ware gerechtigheit / H. Geiſt vnnd ewige feligheit/ 
wir vmb fein willen / vnd von jm / durch diß vollomene ver⸗ 
— menſchheit / vnd volkomene Öottliche kraſft ſei 
ner Gottheit / entpfangen. | a ; 
23.4 Depgleichen von ſchenckung des Geiſts one maß / iſt 
Br ach droben vñ im Protocol geantwortet/ Daß erſtlich di 
ifo, fer menfch den Geiſt alſo hat / daß er von jm außgehet vnnd 
in die hertzen der menſchen außgegoſſen wird / Doch nit vr 
feiner menfchheit/fonder von feiner Gottheit / vnd iſtt 
noch von wegen dermenfchwerdungden menfchen Ch 
diefe herrlichheit gegeben / daß von ſhm der Geiſt außg 
Vbiquitet Darnach auch / daß ſeine menſchheit mit allen s 
zin gabe Geiſts volkomenlich und vber alle Engel vnd menfche 
bes Geiſts erei iſt Wird aber doch weder die allenthalbenheit/nock 
fonftdie vergleichung der menfchheitmitder Sortheit/one 
terdiefegabenniergendinder Schzifftgeseft.. 
B chf As aber D. Boqu ĩnus begeret / manfolte Tmerkı 
. eri ren / wieauß dem ſpruch Johan is / Got iftfleifein 
den / volgete/ das der leib Chriſti allent halben gegenwertig une ie 
nachuolgende antwort gegeben, Bis 
Das in dieſem ſpruch Johannis ( das Wort ift fleiſch worden ur 
das(Woꝛt )der Sohn Gottes / vnd durch das wörtlan(fleifeh) ein 
menſch von leib vnnd Seel verſt anden werd/wie gefchricben ftehetz Cr hab — 
den Samen Abrahe an ſich genomen / vnnd beißt fo viel als ſprech Job 
nes / Gott ift menſch worden’ vnnd widerumb,der menſch iſt Eott wo 
nicht der geſtalt / das die Goͤttlich Natur indie menfehlidyvoder die 
lichnatur indie Goͤttlich verwandelt / Sonder das Bott demm 
— Ma ieſtet vnnd Ihrefigkeit mit getheilt / nemuch / das de 
atur hab alten Gewalt / im Nmel vnnd auff Erden / vnnd g 
ding gegemrertigl ich / welches dann die vor erzelte (prücherweifen Miatz 
t hej am acht vnd zwentzigſten / vnnd Johannis aim deittenEofeff.am ang 
dern / Epheſ.n. 4. Pbilip.2.Nebr.2. Pfal.g.) vnnd was Johannes mit dem 
ſeruch( Das Woit iſt fleiſch worden) gemeint/außlegen/erfleren/end zus 
uerſtehen 
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IL, Bericht. es 
uerſtehen geben / daß das Wort bab das fleiſch ‚das iſt den menſchen / wie 
Paulũs ſagt / geſetzt zu der recht en Gottes im himel vber alle Fürſten⸗ 
cumb / Eewalt / Macht / Herrſchafft / vnd alles wz genennet mag werd, 
allein in dieſer Welt / ſonder uch in der zu künfft igen / vnnd bat jme 
aAlles vnder feine füſſe gethan / ein namen gegeben/ ober alle namen / das 
immanen Jeſu ſſch alle knie biegen follen /Item das inn ibm die gantz 
fülteder Bottirit leibhafftig wone / Vnnd itm fumma wie Chriſtus fagt/ 
Imefey aller Sewalt im himel vnd auff erden gegeben, das alles verſteht 
harnınes/da er gefhrichen hat / das Wort iſt fleiſch worden. 
DDemach fo müſſe eindt weder vol gen / das diefe Maieſtet dem men⸗ 
| en / das Gott richt fer fleifch worden /oder er muß die 
jeſtet der gegenwert igbeit an allen orten haben / one welche er nit ın ſei 
Annecht igen gewalt / noch zu der rechten Sottes geſetzt iſt. 
| Gegenberi cht Nach dem geſuchten außſchweiff 
Be re pndfireitoberden alten Seriben 
en / hat gegenteilauff unfer beger / die Vbiquitet auß dem 
Much / Wortift fleifch worden/widerumb wollen bes 20.5» 
jeifen/mit vor angezogenen ſprüchen / vnd zu end der erſten 21-4 
1Dlüg fürgefchlagenembeweiß/nemlich/ Dem menſchẽ 
Thiifto fey alles — auch die allenthalben⸗ 
es fleifches.Diefeniren beweiß ſtreichen fie im außzug Srund deg 


E herauf / wird aber vnſer antwort gang vnnd gar Vencht. 


* —9— X —* rs. AM ch 















Alich iſt von ons gemeldet / weil fie ſelbeſt bekennẽ 21: <- 

in. Fleiſch werden / ſo viel heiſſe als Hebr.2. Das re, h 

ifch od den famt Abrahams an fich nemẽ / So forte fleifch ge nenien, 
dẽ nit ſo viel heiſſen / als im dz fleifch gleich macht. Dei teift nice 

anfich nemẽ / vnd gleich machẽ / nit ein ding iſt. Darzu Hebꝛ. im * 

* Der Sohn Gottes habe fleiſch an ſich genomen / bg 

Das vnſerm fleifch inallem gleich / one die ſinde. Dapfiezus. 

. aber fürgeben/dißwere von d angenomenẽ ſchwachheit ge⸗ 
er nitdeflo minder das fe feine — 

gehabt /iſt von vns verantwortet / daß er nit allein die an a, 

| er Du ſchwach⸗ 
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II. Bericht. ur 
ſchwachheiten / fonder auch die natur vñ die eigenfchaffteen 
vnſers fleifches an fich genomen / vnd zur zeit der ſchwach⸗ 
heit nicht in feiner Maieſtet / nach dem fleiſch / geweſen Zum 
23. 4. andern iſt geantwortet auff die angezogenen ſpruche Jos 
hannis 3. Daß vnter die gaben des H. Geiſtes / die Chuiſtus 
volkomen hat / vnd ons mitteilet / die Wbiquitetnichtgehde 
ser. Item / das ſitzen der menſchheit Chriſti zur Rechten Ge 
tes / dauon Epheſ.j. vnnd in gleichen fprüchen/fey/ 
faſt aller — *2 ſprüche / die Herslichheit darein Eh 
ftusnach feinem leiden eingangenift/ Bndderhalbennicht 
die Menfchwerdung fo zunorwargefchehen. Zun Coloſſ. 
am 2.aber/lere Paulus wol/daßdie volfomene Gottheitin 
Chꝛiſto leibhafftig wone/fage aber nicht/folge 59 fee 
nen worten nicht / Daßdie inwonende Sorcheitjbrdas 
fleifch Chꝛiſti / darin fiewonet/gleichmache. Debaleihen 
auff den beweißden fiefüreten auß den fpeüchen Matih 
Philip. 2.20. Demmenfchen Chrifto fey alles gegeben ⸗ 
wegen auch die allenthalbenheit / iſt geantwortet/jmfey al 
les gegeben / alfo da der onterfcheid und die eigenfchaffter 
‚feiner beidennaturennitwerdenauffgehabn. 
Iſtderhalben hiemitdievergleichungder naturenaup 
dem ſpꝛuch Johan.j.nitbewiefen. Denndiefeauß Feinem 
fpruch von der menfchwerdung Chꝛiſti Fan erʒzwungen wer 
den / viel weniger außden fprüchen von der Maleſtet vnnd 
Sih zur ſitung Chrifti zus Kechten des Vaters. Denn fich ; 
rechte Bot Rechten des Vaters ſetzen /heift nicht die Menfchbei 
ges ſegen. der Gottheit perſonlich vereinigen/ auchnichtder Gorheit 
gleich machen/fonder fiemitfolcher Herzlichheitzieren/die 
aller anderer Creaturen herꝛlichheit vbertreffe / vnd ein of⸗ 
fentliche anzeigung ſey / daß dieſer menſch warer — J | 
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| IL, Bericht. 177 
aberdoch die Menſch heit ein Creatur laſſe bleiben / vnd dem 
_ Schöpffer weder mit weſen / noch mit eigenſchafften gleich 
mache. Dennebendarumb ſpricht Johannes nicht/ Das 
Woꝛt iſt menſch worden/fonder esift fleiſch worden / daß er 
nicht allein die gleichheit mit der Gottheit / ſonder auch die 
Seꝛlichheit der angenomenen menſchlichen Natur / ſo br 
| gegeben / zur zeit der Menſchwerdung In e/ 
undlerete/ Daß nicht allein annatur vnnd eigen chafften/ 
auch an fchwachheiten /onedie fünde/dem vnfern 

gleiches fleifch von dem Woꝛt angenomen were. len 

| wer⸗ 






a ger menſch/ von Leib vnd feel worden iſt / vnd 


> 








ten einen fchein zumachen / ift aber feiner verantwortung 
wirdig. Deñ wed die gantze / noch die halbe menſchheit / med 298 teib 
Diefeele/noch der leib / auch wed der lebendige noch todt⸗ leib noch Pier 
an vielen od allen orten fegeivefen/oDerift/ Alkatmang 
oder fein wird. Dosffenderhalben fie dieſer ſorg nit / daß wir bar. 
gedenken moͤchten / ſie wollen allein den leib / vnnd nit auch 
die feele Chꝛriſti allenthalben haben, Denn fie eins fo wenig 
als das ander/auß Gottes — — 
% - 


97.9 


Ber tobt Vadneif slliehe gemeine Ufer mainanie 
— nichtwollen opera ar rad — re } 
allent hale halben ſey So muß entweder der leib Chriſti | 


de nicht todt / vnnd die feelenicht von im a —< 










geweſen / vnd Ehriftus nicht warhafftig für vnns gefto 
fein/ Oder fo er warhafftig todt / vnd fein Leib vnd feeln 
bey einander dazumal geweſen / muß auch weder d leib no 
Die ſeele allenthalben fein gewefen.Auß welchem / fojmalfo 
(wie imdenn one allen zweiuel iſt) meniglich verfichen faı 
daß die Menfchwerdung / oderperfönlich be F 
naturen inn Cheriſto / weder fey noch erforderedie — 





benheit / oder inn andern eigenſchafften verglelchung de 
Menſchheit mic der Gottheit Chꝛiſti / Weil die Gotthe J 
mit dem leib fo wol als mit der ſeelen / iſt vereiniget bliebe 


———— * 
von der ſeele vnnd dem leib Chrifti inn dem tode trennet / 


Gene Safe ale größeren | 
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eri f Darnach haben wir auch angezeigt, das man auff 
— 









chweigen fie auch ſtill / was wir dargegen geſagt. Zum drit⸗ 
Mbabefiediefe andere Handlung/vondiefem pnterfcheid 
am end/das iſt / wol den halben teil derſelben / allhie 
ſauberh ——— 
zugs / fern genug von dañen / zwiſchen vnd ſech 
Handlungiverfist. Was ſie mit ſoͤlchen ſtůcken geſucht / 
wir nit rathen oder wehnẽ / weil es ſich ſelbeſt genug⸗ 
jeiget. Deñ auß ſoͤlcher verſetzung vnd beftünmelüg 







der diſputation / kan der Lefer nit vernemen / wie red vnd am 
wort vmb vnd auff einander gangen ſey / damit nicht allein 
vnſere antworten vntergeſchlagen / ſond auch dem Leſer die 
augen geblendet werdẽ / dz er nit leichtlich ſehẽ moͤge / wie offt 
fie zübeweiß vn ſchutz / wurmſtichige argumẽt / od auch wol 


sbrdafleihe mit andn und andn woꝛtẽ furgewendet / darüber 





awiſchen 










1. Bericht. Be 
vnns die frage iſt / vnnd das nen ammeiftenzuber 
a ae state ein? eidfchweren/fie 


Haben warhafftigen/grundtlichen / vnd mit dem Protocol 
flimmenden bericht gechan. ——— 
So viel nu dieſen vnterſcheid belangend / iſt jnen auff 
fhre inn der erſten vnnd andern Handlung fürgeſchlagene 
Schlußrede / ſo im außzug nach dieſem ſtück iſt geſetzt / a¶ 
dem menſchen Chꝛiſto alles gegeben / vnnd derwegen Bl 
23.4 daß ſein leib vberall ſey / Alſo geantwortet / jm ſey alles gege 
ben / das ſeine beide naturen nicht auffhebe / noch — 
Solches aber würde die allenthalben heit vnd vergleichung 
der eigenfchafften in der menfchlichen vnd Goͤttuichen n⸗ 
236. tur thun / Sey jm derhalben dieſe nit gegeben. Dara 
ben fie dieſe jre dꝛey weiſen vom leib Chriſti zureden 
bracht / vnſer antwort mit ſolchem vnterſcheid zurũck zuntreis 
ben / daß wol der leib Chriſti ſeiner natur vnd auch ſeiner ver 
klerung oder Herrlichheit nach / nit vberall were / 
vberall were nach ſeiner Maieſtet. Be. 
Weil aber diefer onterfcheid/ nit ein widerlegung on, 
fer antwort / fonder nurein verjehung vnnd wide 
ebendeflelben ift/fo wir verneinen/Daßnemlich die Maie⸗ 
free der Menſchheit Chrifti dig fey / oder mit fich bunge daß 
fie fo wel als die Gottheit vberall fey / So haben wir dar» 
aufffeiner newen antwort gedorfft/fonder find auff der vor 
gegebnen geſtanden / vnd fiehen noch darauff/ biß gegenteil 
beweiſe / daß die Allenthalbenheit ein Maieſtet od Herrlich 
eit der Menſchlichen natur Chꝛiſti ſey / vnd dieſelbe onuct⸗ 
eeret oder mit der Gottheit onuermiſchet bleiben laſſe. 
Solches nu zubeweiſen / ſind ſie mit der zu dieſer zeit 
24.5, viel getriebenen Schlußrede / auff die ban kommen / ſo ſie in 
dem 



















a Bericht. 73 * 
dem auß zug dah inden nach der fünfften Handlung haben rim 
geſetzt / Die Rechte hand Gottes iſt vberall / vnd — die — * 
Venſchheit Chꝛiſti nicht / Die Menſchheit Chriſti aber ſitzt vir diere⸗ 
zur Kechten Gottes/Derhalben iſt ſie one zuſtörung allene» KD°tts 
halben. Darauffi inen geantwortet / daß difargumentnit” * 
chlieſſe Vrſach / Die rechte hand Gottes / vnd das zur rech 
ter Even nit ein ding / Derwegen ob gleich Dierechte Got 
tes oberallfey / fo müſſe doch darumb nit bald vberall fein/ 
wa zu derſelben Rechten ſitzt. Alsfienu (wichernach zu⸗ 
melden /dafiediß argument im außzug ſetzen) lang gefirit ,,. ey 
N, nichtonrechtgefchloffen/ond doch deſſen wa⸗ «b. - 
ren vᷣ̈berwieſen / endlich diefe Schlußrededaraußmachten/ z8. 46. 
 Einjedenatur / die zur Rechten Gottes geſetzt / iſt vberall / 2o.a.b. 
Derhalben auch die menſchheit Chꝛiſti / weil ſie zur rechten 30... 
ſitzt / wir dieſen jren grund / als der Schrifft onge⸗ 
eleugnet / Daß ein jede natur / ſo zur rechten Gottes 











Sottheit entpfangen / wie auch andere eigenfchafften/ fo 
Ber einigen waren Gottheit allein zugehoͤrig / Als onfterbe 
Ach heie / da ſie doch an ihr ſelbeſt noch nicht onfterblich war. 

Dañ dieſe alle der menſchheit nit anders koͤnen gegebẽ / od zu 
gethan ſein / deñ die Gotheit ſelbeſt / deren fie eigen find. Auff 
Dip haben fienichts anders geantwortet / denn jr altes lied⸗ z14 
lein wiðd holet / Weñ Chriſtus nit auch nach fans mif an 
| x oe 








fofte almechtig/ond in allen andern eigenfchafftender Gor 
heit gleich fein/fo müßte er nicht mehr / ja auch minder/ denn 
menfchen und Engel/pndin fummaeinonmechtigerman 
fein. Wie aber auß vnſerem befentnis folches folge/ondwie 
es mit dem grund Chriftlicher Religion kimme/iftobenvon 
vnns angezeiget / vnnd wird an feinem ot fornergemeldet 
Gegtteils 9 
grund. 


I, Bericht. 13 
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rden. EM 
Diß iſt die fummaderandern Handlung / in welcher / * 
da gleich fein fernere antwort vnd erklaͤrung gefolget were) 
doch einjeder Cheift/auch ringes verfiands/ Fan ſehen / wie 
gegenteilfeine fach erhalten. Denn auff diß einem ſeden 
Chꝛiſtlichen Leſer wol zumercken / daß wol von gegentellein 
groſſer hauffen fpzüch der H. Schꝛift / vorn her geſetzt / ver ⸗ 
den aber nur den einfeltigen einen augenfchein zumachen 
gefüret. Dennimgrund/ wenn es zum treffen komt das 
gegenteilaufffeinem fpruchder Schufft ſtehet / no 
kan / Dieweil jnen dieſelbẽ allemit zweien worten 
vnd abgedrungen werden / Nemlich / daß ſie entwedernicht 
vonn der Menſchwerdung Chꝛiſti / oder ja von keiner ver⸗ 
gleichung der Menſchlichen Natur Chriſti mie der Gott⸗ 
heit reden / Sie aber / nachdem fie auß den worten der 
Schꝛifft jre meinung nicht moͤgen erzwingen/ für vnnd für 
endlich auff dieſen jren einigen grund fallen / damit zubewei⸗ 
ſen / daß fie auf angezogenen fprüchen folge/ Nemlich daß 
fonft fein onterfcheid zwifchen Chriſto vnnd Petro würde 
bleiben. Welches dieweiles von ons und andern / klar vnd 
befiendiglich widerleger/ vnd derwegen erwieſen / daß nicht 
wir / ſonder eben ſie dieſelben ſind / die den rechten 
vnterſcheid / zwiſchen dem Menſchen Thrifto vnnd 
Creaturen / auffheben vnd verdunckeln / kan ar 
[nom 
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1 ls»: * Bericht. 74 
greiffen / wie des gegenteils newe lere gegründet ſey. 

Derwegen ſie nicht one vrſach / mit außlaſſung / mit verſe⸗ 
tzungs / mit verſtreichung vnnd verblümung der reden vnnd 
a fich zuflicken vnnd zudecken / foweidlich haben 

en. 
Bericht Auff diefen ander fcheid / haben wir nachfolgende 
a: Schlußred geſetzt. 
Wem all ding geben iſt / dem iſt auch richts verſagt / oder vorgelaltẽ / 
3 Dem menſchen Cheſto iſtalles gegeben / wie Jobannis am 3. vrd Matth. 
mg angezeigt. So folget das Ime Bott nichts vor gehalten / oder abge⸗ 
hat. Weil dann under andern ſtucken der Ma ieſtet auch eins * 
nemlıch/daser allent halben nach art Goͤt tlicher gerechte gegenwertig ſey/ 
ſo sim geuißlich nicht abgeſchlagen roch vor gehalten. 
J > Dartaufffie geantwort / die Maleſtet allent halben zuſein / ſey kein gab 
bes Eeiſt — ⏑ ⏑— ⏑ ⏑—⏑— ——— ne 
ra bleiben laſſe / Dann das fen ein weſentliche eigenſchafft Eottes / 
——— Feiner Creatur moͤg zugelegt ——— —2* um 
allen daten ſein / nicht ein weſent liche eigenfchafft Bottee ſey / Damm Bott 
ſenche Himel vnnd Erden erſchaffen / vnnd da noch kein ort was / 
as Bott.der keins orts bedarff das er ſey / Vnd da das ort erfchaffen/ 
groͤſſer worden / darn er vor war / vnd erfüllet doch Nimel vnnd 
— Erſtlich iſt dieſe ſchluhrede auch Ziund des 
44 ericht. auß jrem ort gerückt. Den ſie / wie 
meldet / nit auff obgeſetzten vnterſcheid / ſonder vor dem ;g, «, 
mzu end der Erſten Action iſt fürbracht / vnd in der an⸗ 2ı.«, 
ccholet / damit auß der perſoͤnlichen vereinigung / 
ie vergleich ung der menſchheit mit ð Gottheit zubeweiſen. 
Vndails von vns geantwortet / Es ſey Chriſto alles gege⸗ 23,4, 
ben Doch nit ſolches / das feine ware mẽſchheit od Gottheit 
/ oder vermifche/ Haben ſie mit dieſem jrem vnter⸗ 23 .b. 
abtilgũg d warẽ menſchheit abzulein? vermeinet / 
daß ſie / nemlich / nit natürlicher od verklaͤrter / fonder Ma⸗ 
ieſietiſcher weiſe vberall vnd der ae so were, 
en | x 


Wer 





Beweiß 
vnnd ant⸗ 


snorten des in vertedigung dieſer Schlußrede / nichts denn worif 
gegenteils befinden. Denn fie ſolten beweiſen / daß die menſchwerdung 
ein vergleichung der Menſchheit mit der Gotheit were Dig 
wolten ſie damit beweiſen / daß in de Menſchwerdung / dex 
Menfchheitalles gegeben were. Hette ſich aber der nicht wol 
bewiefen/der bey hellem mittäglichem fonnenfcheinbewmei 


IL Dericht. 
Wer albiebarauff fehen wil/der wird im fürſchlag vnnd 


fen wolte/es were mittenacht / Auf vrfach / Es were fo fine 
fter als vmb mittenacht / So doch meniglich die fonne fchelz 
nen fehe? Eben ein folcher beweiß ift auch dieſer. Denneben 
dig iſt das man jnen nicht glaubet / ſie beweiſens denn beſſer 
ats bißher / daß die Menſchheit mit ſich perſoͤnlich vercini⸗ 
gen / ſo vlel heiſſe / als der Menſchheit alles mit der that vnd 
weſentlich geben / Dieweil wir mit grund der Schrifft ſagt/ 
daß jhr nicht alles in der Menſchwerdung / ſonder viel ding 
erſt hernach iſt geben / auch zur zeit ver nidꝛigung /wieg 
ſchrieben fiehet Luce am andern / Jeſus nam zu / an 






vnd alter / vnd an genad bey Gott vnd den menſch 
derlich aber in der verklaͤrung / vnd erhoͤhung zur Himliſcht 
Herꝛlichheit. Darzu auch dieſe vergoͤttung / daruon gegen⸗ 
teil ſaget / jr weder in der menſchwerdung / noch in der erho⸗ 
hung gegeben iſt / wie von vns geantwortet. De 





vnſere antworꝛt / die allenthalbenheit —— | 





nennatur/ fonderallein der einigen / ewigen Gottheit zu/ 
wolten fie mit diefem vnterſcheid vmbſtoſſen / Maieſteti⸗ 
fcher weife/wereauch ie Menfchheitwberall. Wirfegen 
aber zu dem vrteil aller / die nur Teutſch verfichen /ob dieſe 
drey reden auch im perftand und meinung / oder nurin wor⸗ 


ten ongleich find/ 7. Die vereinigung des fleifches mit den 


Gottheit / iſt cin vergleichung des fleifches mit der Gottheit 
an 






ameigenfshefen. 2, Durch die vereinigung iſt der menſch 
be | rein 3. Die Menfchheit hat ein ſolche Maieſtet / 
nach der fie allenthalben / vnd der Gottheit mit eigenſchaff⸗ 





ir 
. * 


terfcheid denn inn den worien finden. Noch dennoch wollen 

fie eine durch Dieander beweifen vnd erhalten. Auß dieſen 

vand dergleichen exempeln iſt zuſehen / warzu dem gegenteil 
 folcheverfegungdes Pꝛotocolls / bey denen die einem teil 

done verhoͤrung des andern glauben / dienſtlich ſey. 

ER andern/ißdiefeantwort/die allenchalbenheit ſey Srunddes 


fein gab des H.Öeiftes/von vns nicht auff Die fchlußrede/,".,"" 
ſt 





3 
— 



















fonderauffden fpruch Johannis am dritten / von dem Gei 
maß / gegebẽ. Denn cin groſſer vnterſcheid iſt / zwiſchen 
‚gaben des H. Geiſts / vnnd allen ſtücken der Goͤttli⸗ 
An Daiefter/ Vnd wir derhalben nicht in vnſer antwors/ 
 wiegegenteilin feinem fürbzingen/diefelben vnter einander 
werten. Daß aber die allenshalbenheit feiner Creatur / 
- fonderallein der einigen Gottheit zugehoͤre / iſt auff die 
ußrede geantwortet / vnd noch nicht von jhnen widers 
ſte antwort / vnd beweiß / daß die allenthalbenheit 
diemenfchliche natur nicht auffhebe / iſt fürnemlich gewe⸗ , , 
en/ Die Rechte Gottes ſey vberal / vnnd derwegen auch * 
 Menfchheis Ehriſti / fo zur Rechten Gottes ge⸗ 


% 


ſetzt / Bonn welchem zum teil oben geſagt / zum teil hernach 


4 ne _ R Vnter 
An ſolche antwort haben fie gehengt dieſe außflucht / ſcheid > 
welche von ihnen offt gebraucht / daß nemlich nicht das we⸗ ah for 
fen / fonder allein die eigenfchafft der Menfchlichen natur —— 


geendert werde. Iſt aber vonn u an diefem ort / aufs afänfte 
Pr x 


> —* — 
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gegenwertig ſein / da alle ort und Creaturen ſind / es ſehy nach 


BT u . Du. 
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ſchweiff zuuermeiden / auff jhr fürnemlich argumene/won 
Der Rechten Gottes gedriungen/onnd/wieobagggelder/auff 
diefefhre vnterſcheidung des wefens unndder fgenfchaffe 
ten / hernach als fie dieſe widerholet / genüglich geantwore 
tet / daß zu onterfcheid der Naturen / keins wegs allindes 
weſens / ſonder auch der eigenſchafften vnterſcheid erfo⸗⸗ 
dert werde. Diß iſt die ſtadtliche widerlegung / der ſie ſich al⸗ 
hie rhümen / vnd Doch an ſtadt derſelben / die ſach den einfel⸗ 


A 


eigen zuuerdunckeln /nur einen anhangfegen / denfiezu 
vnterſtũtzung dieferantwort fürgebracht /nemlich/dapaı 
lenthalben fein /nureineigenfchafft/onndnichtdaswefen 
Gottes oder der Treaturen were. Felletaber dDiefefügen 
von ſich ſelbeſt one antwort vmb. Denn wenn es gleichein 
eigenſchafft iſt / wird doch damit vnſerer antwort nichts je Be 

nomen / daß nemlich diefe eigenfchafft Gott allein zu zeho J 
Auch ſagen wir nicht / daß ort oder ſtadt / oder an dieſem dx 

ſenem ort fein / ein eigenſchafft Gottes ſey /fonderdaflbet 


. 


Ei 


dem / oder ehe denn fieerfchaffen find. Stehetderhalbenons 
fer antwort noch feſte / daß vberall ſein / ein ſolche eigenfchaft 


Gottes ſey / die feiner Creatur zugehoͤꝛet. — 


Demnach haben wir auch angescigt,weildiemäie 
Bericht. liche natur / nicht die Gottli ee me | 
Fan, vnnd gleichwol die Goͤt tliche der menſchlichen jre eigenfchafften mrits 
teile / fo müffeder menſch Cheiftus auff ein ander weis / Eeh 
mechtig / vnd allent hal ben ſein / dann Gott / weil es in@ott das 
dem menſchen Cheiſtoaber / in geſchenck vnnd gab ſey / welches die 






ſchrifſt zeuget / das es Durch die allmecht ĩ ae mi — 

ei getheilte — Gottes — —— 
geſchehe. —— 

Gegen⸗ 
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E mechtig/ onbegreiflich vüallenthalbt ſey / als ewig (Hafen 


TE, 





aeteilet atmechtigheit vñ onendlichheit / in d mifchheit Chris 
fi / nichte deñ menſchẽ worte find vñ bleiben / one allẽ > 


IL, . Dericht. 


ij. Goͤttlichs worts / von fünen leuten erdichtet vnnd geredt 
"> Denn Gott keine Allmechtige / onendliche Creatut ſe er⸗ 
hen newen Schaffen hat / noch erſchaffen wil / Dieweil / onendlich / A 
Gott. mechtig ſein / vnd — —0 —— 
Gott ſein / vnd derwegen ein onendlichs / Alme 
erſchaffen / nichts anders iſt / denn einen newen 
ſchaffen / Welches Gott nicht thun / ſonder allein hie 
niger - fein ond bleiben wil / Jeſaie am > — 
en. Iſt derhalben nur ein einige ewige — 
ij. en nur ein ewige / onerfchaffene Gottheit iſt. 
Almehti⸗ geſchweigen ſetzund / daß keine natur Almechtig iſt noch fein 
ir —*5 kan / die nicht von fr felbeft/fonder von einem andern jr we⸗ 
ſen / krafft vnnd leben hat / vnnd eines andern gnaden leben 
muß / wie alle Creaturen/Düderwegen/Almechtig fein/als 
lein der Goͤttlichen natur zugehoͤret. — 
Letztlich bedencke auch ein verſtendiger Leſer /wiederg 












5 ſagen ſie / die weiſe auff welche die — 

hriſti fo wol als die Gottheit allenthalben iſt / ſey inen on» 
auſſprechlich vnnd noch onbekant / ja allen menſchen in die⸗ 
fer welt verborgen. Iſt aber dieſem alſo / wer hat jhnen denn 
ſo eben geſagt / ob die Da N 
re weife denn die Gottheit allenthalben fen ? Oder wer 
Hat fie geleret diefe weifen der Vbiquitet unterfcheiden.? 

v. Item weil denn die menſchheit fo viel anders denn Die Got⸗ 
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Bericht. 77 
eit allen thalben iſt / Vnd ſie darzu nit wiſſen wie ſie allent ⸗ 
alben iſt / mit was beſtendigheit oder grund koͤnnen ſie denn %. 
ag8 / daß ſie allenthalben fey nach art der Rechten Gottes /5. 
wvelche Rechte die Gottheit Chꝛiſti ſelber iſt / vnd wenn jnen 
einer fagen koͤnde / wie Gott mit feinem Goͤtlichen weſen im 
VNechtmal gegenwertig ſey / fo wolten fie ſhm auch etlicher 
= maffen ſagen kongen / wieder Leib Chriftigegenwereigfeyt ,,,, 
vie reimet ſich zufamen/ daß fie gerad auff einander fas 
m die Menfchlichenatur fey nach areder Goͤttlichen na⸗ 
tur allenthaldensond,&ort fey viel anders allenthalben den 
dermenfch? Darzu befchreiben fie felbft die allenthalbenheit 5. 
* —— der Menſchheit eben auff eineweife/daß „2.5, 
















weſen weder außgedeent noch vielfeltig werde / 
ſonder vberal gang und onvmbſchrieben ſey / Koͤnnen atich 
inen vnterſcheid nicht anzeigen. Deñ daß fie ſagen / dieſe 
eſtet ſey in Gott das Weſen ſelbſt / in der menſchheit ein 
echte Eigenſchafft / Iſt nur von vrſach / aber nicht 
jeife der Allenthalbenheit geantwortet. Sind derhal⸗ 
eire Schꝛifftloſe gedichte vnd reden / nichts den ver 
bflüchte/ond nichts bedeutende worte/dieeinfele 
damitzublenden und indem wohn zubehalten / es fey 
ebimlifche weißheit darhind verborgen. Wenn aber dz 
heiffeefeinelere verantworter So wird gewiß Fein fo grobe, 
offentliche/ongereimte onwarheit und Gottsleſterung zu⸗ 
kdencken fein / die nicht alfo moͤge verantwortet werden/ 
Auch feinefchzif fo ſtarck fein/ durch die nit leichtlich werde 
ein macht. Dennalfomschteauch einer ſagen / Es 
were Gott der Vater / Sohn vnd H. Geiſt / auff jhre weiſe 
ein einiger Gott / Vnd dennoch drey goͤtter auff ein andere 
—4 auch Da Sohn vnd N. a 
Vy gie 
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u Bericht. * | 
gleich an ewigheit / onend lichheit vnud Almechtlgheit / auff 
feine weiſe. Aber doch ongleich auff ein andere weiſe / Item / 
Chuſtus were Gott vnd menſch aufffeine weiſe / abet doch 
wer Gott noch menſch / auff ein andere weiſe / Vnd in ſum⸗ 
ma/&swereein Gott/auff feine weiſe / vnnd were doch kei⸗ 
ner auff ein andere weiſe / Vnd die gantze . Schꝛifft were 
war/auffjre weiſe / Were aber doch ein fabel auff ein andert 
weiße. Vã wenn jemand fragen wolte / was denn diß füre u 
andere weiſe were / Wie geſchwind vn leichtmeregcantwoı 
et / fie were onauſſprechlich vnd onbekant? Solchem piel 
aber wird Gott zuſehen / ſo lang es jm gefelt. — 


Die Dritte Handlung / den 
j. Aprilis / nach mittag. 


t Endtlich bekenten ſie rurdt / das alle ſprich 
* 
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dz die Pf c 
Kine c was en were / die ſolten alle vonder menfchhet Ersifti ver 
lonife, srd auf fein Göttliche Tratur nicht gezogen erden / dm der@ntt 
2: mad kundte michte geaeben werden. ER. 
* — ir Auff dieſe ihr bekantnus / wurd es auch bald durc die emfertigu | 
eın,vonn vrtheil der zuhdzer geſetzt / Weil wir eruwiefun / das Chiiſtus ** | 
an vnnd allen gewalt im Himmel vnnd auff Erden empfangen z * * 
ch * —2 ortbeifen vund erFentren/wmelcher theil recht oder vnrecht betterumnd 
menfh'ich: arbey abnemen / was die Pſettz ſchen Theologen auf dem merfhen 
- fto macheten remtich,das fie il geben ein bloſſen Nauꝛen⸗ aber mit der | 


Bug warbeit vndmit der that garnichte. 


natur zu⸗ ze, K⸗Inn dieſer dꝛitten Action haben 
nerſtehen. Gegenbericht. die Wittembergiſchen Tbeolo⸗ 
Enund des gen ſonderlich bewieſen / was fie mit dieſem Ihrem Aufzug 
Rerihts. geſucht / vnnd auffwelche weiß vnnd wege/ fiejprefach für 

den leuten vermeinen zuſchmucken. Omnanfdergangen _ 
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— nach mittag des eilfften Aprilis / haben fie nur 
einige ſtuck / auß einer vnſerer gegebenen antworten / 
aldie erwüfchet/mitdem triumphiren vnnd fpringen fie für 
freuden alſo gefchwind daruon / daß fiedas ander alles da⸗ 
- Binden laffen/fodarnebeniftg 5 Vnd dieſes wolten 

wir dennoch auch feinen weg laſſen gehen / Wenn ſie allein 

nicht fo gar hetten vergeſſen / was wir darbey geſagt / vnnd 
auff dieſe jhre an die zuhoͤrer / triumphirende appellation has 
ben geantwortet. Derhalben / weil ſie ſo ſchnel für hin lauf⸗ 
fen / müſſen wir des hinckenden boten ſchuch anlegen / vnnd 
den Chiiſtlichen Leſer kůrtzlich des inhalts dieſer Handlung 
- erinnerm/damitjm des da leichter ſey zuerachten/ / Warumb 
dieſelbe von den Theologen faft garift auſſen gelaffen / vnd 
pas wir jnen befant und zugeben / darauff fie fo ſehr pochen / 
der was ſie damit haben gewunnen. 










—5* fürgefchlagen argument / Nemlich / Soder 


bern menfchen / ꝛc. Alſo vonn vnns geantwor⸗ 


Chiſtus dennoch Allmechtig iſt vnnd bleibet / vnnd ei⸗ 
nen groffen fürzug für allen Menſchen behelt / ob gleich 

Kin Menfehpeit. sicht Allmechtig ift / Wie auch ein 
Menfc, dennoch vernünfftig iſt / ob gleich nur feine 
vnd nicht der leib vernünfftigift. Denn diefer Menſch 





beide Naturen / die Goͤttlich vnd die Menſchlich. 

wDegen was er nicht nach der einen iſt / Das ift er nach Sir 
andern, Band wiger/ dieſer —— Chriflus / warer 

| 2 ij ewiger 


| Bericht, j7® 


wi ange ift ihnen auff diß jhr / zu end der vorgehen» Sü Fü 


daß Diefer jht grund weit fehte/ Eee ei 


e der fudftang vnnd weſen feiner E E; 


rzug 
Errifti fi 
ſtus / nur von wegen vereinigung der Menſch —* mer⸗ 


Heitmieder Gottheit Almechtig iſt / ſo habe er feinen fürzug 31, 





3 zb, 


30.4. 


2 9 7 Me 
“ J 
— 


III. ‚Bericht. +R 
ewiger Gott iſt und bleibt / ob er gleich ſolches nicht nach der 
menſchlichen / ſonder allein nach der Goͤttlichen natur iſt. 
Alſo iſt vnd bleibt er auch Almechtig onndonendlich/ober 
gleich diß nit nach ſeiner menſchheit / ſonder allein nach ſei⸗ 
nes Goitheit iſt. Die andern menſchen aberhabenwoldie 


alſo / wie ſie leib vnnd ſeel haben / das iſt / alſo daß firzufhr Pi ' 


Almechtige Gottheit in fich wonende / haben fieaber ur 
fubftang und weſen gehoͤrrte. Dmmbfindfiewoltempd 


des Almechtigen Hottes/find aber doch felbeft weder Sort 


noch Almechtig / Der menfch Ehriftus aber ift beides der 


tempel Gottes /nach feiner menfchheit / und Gott ſelbeſt / 
nach feiner Gottheit. HELD 
Als ſie nu diefeantwortbefomen/haben fie fich auffei: 
nen andern weg verfucht die Almechtigheit ond veraleiche 
ung der menfchheit Chꝛiſti an sigenfchafften mit der Go 
heit zuerhalten Haben auß den zuuor eingefürten ſpruchen / 
einen andern beweiß fürgefchlagen / Defigleichen auch v⸗ 
mittag (wie obgemeldet) von inen angereget / vnd von 
widerlegt / vñ auff die wort / Geben und Entpfangen/iftg 








Segẽteils gründet. Dem die Almechtigheit gegeben ift/faa en 1 if 
DDR almechtig / Nu iſt aber der menſchheit Cheifii die Almechtig 





hei gegeben/vermög der fprüch Matth.28.Phil.2. Hebr.2. 
enn was Cheiſto gegeben ift/muß im nach dermenfchheit - 


gegeben fein / Dieweildie Gottheit alles von ewigheit hat / 4 


Vnd derwegen jr nichts Fan gegeben werden. Derbalben 
muß Chꝛiſtus —55 menſchheit almechtig fein. 


dieſe ſchlußrede vom Geben / haben wir geantwortet wie zu 


uoꝛ / Alſo / daß wir dieſen ſpruch / Ein jede natur / der die All⸗ 

mechtigheit gegeben wird / iſt —— nicht koͤnnen one 

vnterſcheid zulaſſen / dieweil maͤcherley Gebẽiſt. = fo 2 
| me 


x 


| 
* 


n4 * 


* 
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UL Bericht, 179 

Almechtigheitwefentlich einem ding iſt mitgeteilet / geben iedie * 
— 
alſo gegeben wird / daß es mit einer Almechtigen natur ver⸗ der meiſch 


Dr 


net wird / iſt feines wegs zu zulaſſen / daß es felbeft auch — 






Durch vereinigung mit der almechtigen Goͤttlichen Natur 
eine perfon. Denn was ſoͤlche des Goͤttlichen wefens ei⸗ 
aenfchaffte find/die feiner Creatur werden mitgeteilet/föne 
nen je der Dienfchheit Chrifti nicht anders gegeben fein / 
denn jhr die Gottheit felbefi gegeben / oder mitgeteilet/ oder 
zagech aniſt / oð wie mans reden wil/ Welches aber nit alfo 
ſchihet / daß ſie die ewige Gottheit ſelbeſt ſey / oder zu einer 
Mern newen erſchaffenẽ Gotheit werde / ſonder daß ſie mit 
dereinigen waren Gottheit in eine perſon iſt vereiniget. 
e kan nu meniglich erachtẽ / wie leicht ſich dieſe Theo 
ogen res dnuberwindlichen diſputirens haben zurhũmen / 
Nſie vnſere antworten entweder gang außthun / oder ein 
darauß zwacken / mit dem ſie den einfeltigen ein naſen⸗ 
cm zumacht/als hetten ſie jre fach gewaltiglich 
erhalten / vñ ſchreiben daſſelbe mit ein? Nota auff den rand / 
damit man es ja ſehẽ folle. Denn fo vnſere antwort gantz ge⸗ 
horꝛet /ſo iſt diß freudenfewer des gegenteils viel ehe ver 
4A angezsiind. Wir haben bekant / vñ bekeñen noch / 
daß alles Geben / ſo Chriſto widerfaren/ Nemlich / in d zeit / zz. b. 
da m etwas gegeben / das er zuuor nit gehabt (denn von dies 
ſem Geben iſt zwiſchen vns die frag vñ diſputation / nit von 
der ewigen geburt des Sohns Gottes von dem Vgter / das 
* Yy iij rin 















NL Bericht. Ki: 


ein der Water dom Sohn fein ganges Goͤttliches wefen/ 
end derwegen auch alle eigenfchafften deſſelben — 
gegeben vi mitgeteilet hat) nicht auff die Gottheit Chi 

ob dz ewige Woꝛt / welches alles was es hat / von anbegin vä 


heit gehe / nach welcher er / was jhim von ewigheit verordnet " 
unge war/inerfülung derzeitentpfangenhat. Wirhaben aber 
mehtins auch befant vnnd bekennen noch / daß folches geben / ſo viel 


sd; 
i 
⁊ 


hat bat· die Aimechtigheit vnd dergleichen Goͤttliche eigenſchafften 


belanget / nicht die vom gegenteil erdichte vergleichung,fon 
Der in Gottes wort gegründete vereinigung der DR it 
mit der Gottheit ſey. Denn weil Gott ein Menſch iſt woꝛ⸗ 






den/fo wird freilich darauf verſtanden / daß dieſer Menſch 


nach ſeiner menfchheit hat angefangen zuhabẽ / was er na 





— 
14 
„= 
Mus 


F 


vöcrstaheitvondem Vater hat/ Sond auff ſeine Menſch · 


4 
* 








⸗ 


⸗ 


= 


feiner Gottheit von ewigheit gehabt. Solgetaberfeine 


wegs / daß er eo alfo habenach feiner Menſchheit / wie nach 
feiner Gottheit / Nemlich / daß beide natuten gleich / vnd 
mechtig ſind. Denn dieſer Menſch hat nicht ein anderenes 
we vnnd erſchaffene / ſonder die ewige / weſentliche Almech⸗ 
Dei tigheit des Sohns Gottes felbeft/ / Wie auch nihtinneme 
tigteie erſchaffene / ſonder die ewige / ware Gottheit / entpfangen / 
Thuſtus nicht durch verenderung od vergleichung vnd r 
bat.  Sonderdurchvereinigungdernafurenineineperfon. 
u .” Damit aber diefeantwort des da bas verftanden würs 
Bed de/haben mir fie gefraget/ Nach welcher natur Chsiftus 
Te enkiit Got were / Daraufffie geantwortet / Nach der Goͤttlichen 
wilr Erzw fen er von ewwigheit Gott / mit Vater vnd H. Geiſt / Nach» 
m ii mals fey auch dermenfch (damit fie die Menfchlich natur 
a et verſtehen) darumb Gott / daß ihm Gott all feine Maieſtet 









Core. gegeben. Hiemit ſagen fie erſtlich / daß Chriſtus nach feinen 
Te beiden 


IIE Bericht. 
„ewigen Woꝛts Gottes / trennen dic vereinigung der Goͤlli⸗ 
a chen vnnd menfchlichennatur in Chriſto / vnnd dichtenan. 
perfon Fade derfelben eine vergleichung der Menfchheie mit der 
Chriſti. Gottheit / des gefchöpffemit feinem Schöpffer. Ob diß die 
geſunde / Chriſtliche / Apoſtoliſche lere von Chriſto ſey dl 
len wir zum vrteil der gantzen gemeinen Chriſtenheit. Wir 
aber wiſſen und bekennen / daß Chriſtus nicht nach beiden / 
ſonder nur nach der einen / nemlich / nach feiner Goͤttlichen 
natur / Got / Vnd dieſer menſch Cheiſtus / nicht ein erſchaf⸗ 
fener / newer / ſonder der ewige ware Gott vnnd Schẽ 
himels vnd der erden iſt. Wie nu dieſem menſchen iſt gege⸗ 
ben / daß er warer ewiger Gott und Schöpffer himelsonnd 
der erden iſt / alſo iſt im auch gegeben / daß er alles daſſelbe ſey 
und habe / das Gott allein / vnd keine Creatur / iſt vnnd hat / 
Als / daß er almechtig / vnd allenthalben iſt / rtc. ER 
Vnter⸗ Auff dieſe vnſere antwort haben fie offt widerholer) 
—— die Almechtigheit der menſchheit Chrifi nicht 
baͤugen. lich / ſonder durch die vereinigung gegebẽ / ſo wered ‚geben 
36.4.6. ſo viel als nichts / würde der menfch Chriftus /ande nmen⸗ 
ab ſchen gleich / vnd / wie ſie ſagten / ein onmech iltger m fein, 
43.4.b. Darauff wir geantwoꝛtet / Sie ſolten die Menfchw rduna 
des Sohns Gottes / darüber fichalle Heilige Engel vnnd 
334. menfchenin ewigheichabenzuuerwundern/billich nicht 
394 nichts halten / Dieweilfein groͤſſer noch wunderbarlid 
Pe werck Gottes iſt / deñ daß vnſer fleiſch vnd blut / der Sche 
a 5,  ferbimelsonndder erden if. Werden alhieabermalall 
49 Chrifttiebendewiffen zuurteifen /oßnie die evertedigerder 
Maie ſtet Cheiſti/ die höheſte ehr des Menfchen Chaifi/ond 
einigen grund alles ee A ee 
den reiffen und mie füſſen treiten. Auch haben wir auff ER 
jro 








— 
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7 ‚Bericht. 8; 







mal — 8 durch onuerfiendlichs erklaͤ⸗ 
Aen auch geantwortet / wie zuuor / vnd wie obgemel⸗ 
det / Die feerfläredie Menſchwerdũg des Woꝛts ale 390. 
daß skin folche annemung der Menfchheit ſey / daß eben 

inige jeiftusnefentlicher vnd natürlicher Gott vnd 


ae ——— Dennoch feinonmechtige C taigus 


kin On⸗ 


ich Ba * —8 tt dall feiner 
* Dt 0 iRfen a im nach da 


Vereini⸗ dern ſtücken geredt wordt. Weil ein mal 


gũg leibs 
wnd feele 
im men⸗ 
ſchen. 


30.6. 
91. b. 
3⁊⸗ 


IIL Bericht. re 

So viel iſt faſt gehandelt von dem/ daß der Menfchheit 
— die Aumecheigpeit gegeben Welten wirDuraiah 
etwas weiter haben muͤſſen erholt / weil die Theologen alhi 
ſo ſehr pochen / als hetten ſie nie kein antwoꝛt darauf bekom 
vñ vns ſo onbillich beſchwerẽ / als geben wir dem Menſch 
Chꝛiſto nur eind bloſſen namen vnd mit der that gar nich⸗ 
So wir doch ſo oft vnd viel ons erklaͤret / daßwirfnalfofü 
Almechtig vnnd onendlich halten / wie wir jn fürwaren 
sürlichen Gott halten / Nemlich nicht nur mit dem Va 
ſonder mit feiner ſubſtantz vñ weſen / ſo wol als er nichtallleit 
mit dem namen / ſonder mit feiner ſubſtantz vñ weſ er 
natürlicher Menſch iſt. Dargegen aber fie nur das Won 
laſſen Ewigen waren Gott bleiben Den Menſchen Chu 
aber / woͤllen ſie nicht von wegen der natur des Yßoxes/fon 
der von wegen der erſchaffenen Goͤttlichen eigenfchaft 
Seiner Menfcheit /onnd alfo nichtden einigen, waren/; 
eültlichen/ fonder einen erfchaffenen vnnd gem⸗ | 
laſſen fein. 



















Darnebenift auch in diefer handlung von etlichen 


o die zwo Naturen Perfönlich vereinigetfind/ or fl 
ein erempel der vereinigung zweier Naturenineine Dat 
zufinden / denn die vereinigung leibs vnnd der feelen in dem 
Menfchen/ So brauchen wir/wie auch alle alte Seribäten/ 
dis erempel/ etlichermaflendeneinf 1/ was 
man Perfönliche vereinigũg nenet / dasift/ wiediemenfch® 
werdung des Sohns Gottes zunerfichen onnd zu glanben/ 
das nemlich wie leib vnd feeleinen einigen Drenichen/ Afo 
leib vñ ſeel / vnd dz ewige Wort Gottes einen einigen Chri⸗ 

ſtum 








IIL Bericht. 182 
chen / das er zugleich warer Gott vñ warer Menſch 
ey vnd bleibe. Darauf ſie die Theologen geſagt / daß dis ex⸗ 32: 6 
empel der Natürlichen vereinigůg / jene vbernatürliche ver⸗ 
N ginn Chꝛiſto nicht erreiche / Wolten auch / daß die 
4 liche vereinigung leibs und ſeelen Darin ſtünde / daß 

| dem leib ire eigenfchaften mitteile / Were aber dis der 
 nterfcheid/daß die feele dem leibe nur etliche Die Gottheit 
 aberder Menfchheit Chꝛiſti / allefreeigenfchaften mitteile. 

Mvon uns geantwortet / Wir wiſſen / daß dis erempel/das 35-4... 
cheimnis der Menſchwerdũg nicht erreicht (Behaltenden 
ro der oben aus Juſtino iſt angezeigt) Wird aber 
ennoch Daraus offentlich verftanden vnnd erhalten Daß 
Derfönliche vereinigung feines wegs vergleichung der ei⸗ 
senfchaften/ fonder cin heimliche vnnd ons onerforfchliche 
bindung zweyer an eigenfchafften ongleicher Naturen 
fd dadurch fiebeide zum weſen einer Perfon/ das iſt / eines 
mdigen /vernünftigen dinges werden. Denn folte ver» 
nigung vnnd vergleichung des leibs vnnd der feelen / ein 
ing lein/ fo würde nichts weniger denn leib vnnd ſeele eine 
erfonfein/ Dieweil kaum zwey ding oder naturen an we⸗ 

















wnnd eigenſchaften fo onehnlich vnd ongleich zufinden 
dals leib vnnd ſeel. Ja auch / ſo mans im grunde anſe⸗ 
wil / ſo würde der in vns wonende Geiſt Gottes / viel 
mehr mit vnſerer ſeele / wollen geſchweigen mit der ſeele 
Chuſti / Perfonlich vereiniget ſein / denn vnſere ſeele mit 
vnſerm feibe. Denn die Gottheit vnſerer ſeele wich mehr 
vnnd viel höhere eigenſchaften mitteilet ( dauon 2. Pet. 
am erſten cap. ſtehet / daß wir der Goͤttlichen Natur teils 
werden) denn die feele dem leibe. Iſt derhalben dis 

# ſtarck genug / die befchreibung der Perfönlichen 
| 36 ij vereinig⸗ 










IL. Dericht. sr.‘ 
vereinigung/ fo yon Gegenteil erdacht / daß ſie nemlich du 
vergleichung der eigenſchaften fein fol/umbzuftoffen: ABie 
32.6. ſie denn auch alhie dieſen beweiß / von der vereinigung / auß 
den henden haben legen müſſen / vnd ſich auff dasfigenzun 
rechten —* rin nn der Schrift | | 
mit deren fiedoch keinem ein folche vereinigung der naturen 
in Chrifto/wiefiefürgeben/nochjehabenbewiefen. 
Dis onangefehen/ wolten fiedennoch gefehen fein/als 
36,4, koͤnden fie wider vns die Allenthalbenheit der { 
| Chꝛiſti / aus der vereinigung leibs vñ fecle ſchlieſſen Ga 
für/es finden die Menfchheitunnd Gottheit C 
Perſoͤnlich vereinigebleiben / cs weredenn die Menfchkeit 
vberaldadie Gottheit iſt / wie feel vñ leib getrennet werden/ 
Daß die ſo eins nicht iſt wo das ander iſt. Hat vns gewundert 
reifchbeit ſie ſolche altbackene behelff herfũr zubringen fich nicht 





















;8. 4. b. 


trennet wird / ob gleich der leib nicht vberall Pe 
heit iſt / weil fie als einonendlichs ondegreiflichs weſen / zus 


gleich gang vnd einig/auffer und in jrer Menfchheitift und 
eibet. 


2.5. Item / Sie woltẽ a. 
and» 





I 


+ 








In. Bricht. 


di LU 0 2 a 


| J8 

| gemeldet / Die onfeerblicheie müftedem menfch? —* 

Eheifio/nach jrermeinung/fowolfür feinem thode gegeben wie efar 
fein gewefen / als diealmechtigdeit . Weil ſie jm aber nicht den thod 
Aſo Dazumal gegeben / das fein leib onfterblich were gewes onſterblich 
ſen / ſo folge auch nicht/ daß jm die Almechtigheiemäfleatfe "" 
Hegeben fein / das feine Menfchheit allmechtig ſeh. Damit z2.:. 



















aber fiemöchten die almechtig heit des leibs Ehriftierhalten/ 36. b, 
ſchen ‚fie ſich nicht zuſagen / d leib Chriſii were von na⸗ Segenteit 


| ch gewesen / fchon für feinem leiden/ / vnnd von Far 
nuter leib an /IBere aber fterblich sewefen auß freiem willẽ „us we 
dieweiler feinefünd gehabt. Darauf wir jnẽ jr Sophiftifch ened on⸗ 
czenck / und vom haubthandel abfürende auffchweiffe / die ſterbüich . 
mie groflem fleis fuchten / zuuerhawen/ nur dis geant⸗ 39°" 
wo vns genug fey/daß er fierblich geweſen iſt / es ſey 


von natur oder aus freiemwillen. Deñ hat er zur ſelben zeit 


olteinen fterblichen leib haben / ſo hat er gewio nicht eins 
ſterblichen gehabt. Den fterblich ſein / heiſt fterben koͤn⸗ 

feel von ſich legen / vnnd dem thod vnterworffen 
lich aber ſein / heiſt nit koͤnnen ſterben / vnd dem 





2.cap. zun Hebr.weichenicht nur vom wefen/oderfürnems 

lich voneigenfchaften reden/ wie oben angezeigt/ vnnd der⸗ 

gleichen viel ort der Schrift genugfam PUR Auch 1 
3 


36.b, 


3*4. 


u fchaffen were. Darauf erfilich oben vnnd hie geantwortet/ 
sure Daß jr onendlicher / onbefindlicher /der heitgleicher 


40.4. 


Ill Bericht, 


der ſpꝛuch Philipp. 2. von dem oben gefagt / welchen ſie an⸗ 
gezogen zubeweiſen / daß der leib Chriftizugleich —— 
onſterblich geweſen / So doch nichts heftiger denn 
wider jre meinung ſtreittet. Derhalben ſie dieſer vnterſcheid 
nicht allein —— beſtünde / Sonder 
nicht mag Denn der leib Chꝛiſti zur ſelben zeit / ſo 
wenigonfierblich war/als er ſtzund fierblich ee 
dis der willedes ewigen Vaters vnd des Sohns ware / daß 
zur ſelben zeit die Natur feines leibes ſterblich fein ſolte Da 












fönfich vereinigung en konde /daderleib — | $ 
ben/ oh ——— od war / ſo kan ſie viel mehrbeſte⸗ 


Item / Sie wolten die vermiſchung der Natur ala 
fowonfich fchieben / daß die Göttliche natur ein geiſt vnnd 
ewigwere/ Die Menfchliche aber einen leib hette/ 


leib / den fie Chriſto andichten / kein warhafter Dienfchlicher 
leib / ſonder nur mis dem namen ein leib / mit der that aber / 
eben ſo wol ein onendlicher geiſt were / als pe 
Zum andern/ daß ewig fein/ond erfchaffen ſein / nicht 
iſt / die Gottheit vonder Menſchheit Cheifti zu 
den / fonder laut Goͤttlichs Worts / noch mehr darzu 
ret / das nemlich alleandereding / nicht allein jren — 
von der einigen Gottheit haben / ſonder auch jrem Schopf⸗ 
fer ongleich ſind / vnnd in ewigheit bleiben. 






Item / 





In, Bericht. 84 
DZlem / Sie wolten die Almechtigheit vnnd Allen? 37° P 
halbenheit des fleiſches Damit erhalten / daß jm auch ande» 
Be eigenfchaften / als die alwiſſenheit / vnnd die 
ft lebendig zumachen / fa auch die onendliche Gottheit 
gegeben. Darauf jnen kurs geantwortet/ Daß der 49 + 
 Menfchheit alles was der Gottheit eigen iſt eben wie die „..,g 
 Almechtigheit en die — Br gegeben * — 
vereinigung / t durch vergleichung. Denn Chꝛi iſſend. 
= Menfchheit die ſtund des gerichts —— — 









das fleiſch lebendig macht / iſt oben gemeldet. Diß iſt 
alhie zuuerwundern / daß dieſe Leut / für alzu groſſer 
/ ire fach zubehaubten / nicht ſehen was fiir oder 
wider fieift/ in dem fie die vereinigung der onendlichen ons 
umbfchriebenen Gottheit mit dem endlichen vmbſchriebe⸗ 37. b» 

ne Chiiſti zum Erempel vnnd beweis anzihen / der 
endlichen kraft vnnd ſtercke des fleifches/ So doch eben 
DIEIRE/ das wir ſagen / daß nemlich / Wie die Gottheit mit 
der Menfchheit vereiniger/ onnd die Menfchheit dennoch 
I Got ift / Alfo auch die Almechtigheit jr vereinigee 
md gegeben / vnnd dennoch fie nit almechtig ift. Item / 
Daß fie wollen die Göttliche weißheie Chriſti anzihen 
beweis der Almechtigheit vnnd onendlichheit des 
bes / So doch das fleifch vnnd die gebein Chriſti / eben 
fo wenig vernünftig / wollen gefchweigen alwillend find/ 
Die onferen/ Vnnd dennoch die Gottheit mit dem leib 
Ehrifti/ auch da cr thodt vnnd von der ſeelen abgeſon⸗ 
ere im grabe lag / eben fo wol als mit feiner feelen/ Pers 
ſonlich ve iſt vnnd bleibt / Vnnd derwegen zu ver⸗ 

| | der Gottheit mit der Menfchheit / eben fo we» 

5 not oder gehoͤrig iſt daß die Menſchheit gr 

—— almech⸗ 














Der — 7 ** * J 


uk a a 


Imechtig/allöchalben ıc.fey/als zur vereinigungder rn 
oder der feelen mit dem leib / daß der leib wer 

= wir alfo befchloflen / daß die Perfönliche ve 

F nigung / nicht ein vergleichung / ſonder ongleicher Natur 

folche verbindung fey / daß ſie mit einander Das weſen eir es 
einigen lebendigen vernünftigen dings find vnnd mach. 

Welcheszwifchen Chrifto vnd ons den vnterfcheidm, 

vnd die Xheologen alfo verfchweigen / als hetten wire 
geſagt / Schreien darnach/wirmachen —— 

vnd zu einem onmechtigen Man. Diß haben wir alhien 

fen erholen / damit der Chriſtliche Leſer des dabası 
fönne/ was beider teillere ond grund ſey / vnnd w 

Theologen diefe vnnd andere ftüc / in jrem Saas le 

den / jnen ondienftlich geachtet haben. BET ML 


4. Handlung’ den 12. 
lis/ Bor mittag. J 


— Welches inen durch ein gleichnus ———— 
ein reicher vnd ein armer Man bey enarderfh t 
einer der fie ſehe / ſagte / dasfeind reiche Leut / da tmürdeder X ! 
auch reich genennet / darumb / das er neben dem reichen Dan fiiinderaled 
3. Abfurda wol behelt der reich Man fein gelt / vnd tkeilet dem Armennichte m — 
bie fein⸗ — irem fürgeben nach / die Amecht ig Sottheit / vnd der me fe Et Ki 
& Treo 38 / der geftalt Perfänlich vereiniget/das die @dttlihenatur jr ; 
Loge maggstigkeit Gehalte, Und der merifehfichen TTatazr wicht auch auffir em 
en ug de tbeilete, Weil ſte dann aus. Epriftodem Menſchen ein — 5— 
menſchen machten / ſagten wir deutlich, das wir Fein Onmecht igen/ 
Epeifto ein n Mecheigen man oder menſchen haben wolt en/ von dem die Schr 
— as jm aller gewalt im Nmel vnd auff Erden / nicht plos wide 
en mens *8* mit der —— —— gegeben / weiche ift —— 
den, em Amechtiger gewalt | 
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| Gegen» 


1, Bericht: je 


| Wir tragen keinẽ zweiuel / es wer⸗ ira: 
Gegenbericht. den alle Chriſtliche leute auß vor⸗ * 2 
ae, genugfam verfichen / daß wirdem fen Eon 










chen Chriftonit nichts /wie uns gegenteilbefchuldie le Te, 

get / ſonder gar viel mehr denn fie zufchreiben /nemlich die — 
ei Gortheit felbeft/ vnd derwegen alles was 
© derfelben zugehoret/Dargegen jene von erfchaffenen Goͤt⸗ 
 ficheneigenfchafften fagen/welche Chriftum Gott dem Va 
| welche allein inzu Gott machen follen/ / Werde 
enialich ſehen / ob Meſe Theologen jre fach mit grund 
*H. Schuiffefüren / oder mit verkerung etlicher fprüch/ 
vndonmwarhaffterverleumbdung jhres gegenteils treiben/ 
f en nicht allein allejre angezogene fprüch Damit wer» 
f den genome/dafidiefeiben von feiner vergöttung d menſch⸗ 
chen natur/fonder von der waren Gottheit / vnd vondem 
en Ööttlichen amt des Menfchen Chriftireden/vımd 
willen diefem menfchen alles was der Gottheit eis 
fgebenift/ond not halben zugeſchrieben werden muß / 
genugſam erwieſen vnnd erfläret / daß ſolche 
dem menfchen Chriſto / durch perſoͤnliche vereinigung gege 
bene Gottgit vnnd ehre / keines wegs / wie fie fagen/nichts 

feyinochinden andern menſchen gleich mache. Denn on⸗ Wir ma 

Sangefehen /daf folhesalles von vnns genugfam verantatkn auß 

iderholen fienoch diefejre durch die gange diſputa rail | 

getricbene Calumnien /als folten wir Chriſtum zir ie tragen 

4 nor mechtigenman machen/welches erſchroͤcklich zuhse fen. 

und in onferegedanden niefomen iſt / Vnd daß ſnen ja 4b 

2 damit ſie vns permeinen bey den einfelti⸗ 
| ffet zumachen / fegen fie auch jr ſchoͤnes gleichnie 
vom Reichen und armen man / in — 7 ſo 
| oa man 
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man jhren worten glaubet / die perfönfichwereinigungdara 
non wir fagen / ſoue gleich fein. taderdißnichteingroffe 
ſchand / vnd ein groſſer jamer / daß ſolche Theologen / die a⸗⸗ 
lein für dic ſeulen der kirchen wollen gehalten ſein / vnnd al ⸗ 
le / die nicht anbeten / was jhnen ein mafentfalfen it fünften 
tzer zuſchelten / vnnd jhnen das Reich Goites abzuſprechen 
ſich vnterſtehen / Nach fo vielen vnnd hefftigen freitten? 
fo die Chriſten heit von ver Apoſtel zeiten an / vber dieſen ſa⸗ 
chen beſtanden hat / nach fo viel ſchreiben vnnd dDifputiren? 
nach fomanigfaltiger vnnd deutlicher erflärung/Dennoch 
fürgeben dürffen / Wenn die Gottheit unnd Menfhbee 
Ehrifialfo miteinander vereiniget unndverbimdenfind/ 
daß fie beide miteinander Das weſen vnd Die ſubſtantz des ⸗ 
nigen Sohns Gottes Chꝛiſti frien/&o fen es alſo vk Hae 
wenn ein Reicherneben einem armen ſtünde / vnd man folks 
che/fie weren beide Reich / fo Doch der Reich dom armen 
ana. nichts gebe? Not iſt jnen geweſen / daß ſſe onfere Deutliche 
Grunddes vnnd nach der leng darauff gegebene antwort/ 
Berichts · wort alhie melden. Dennjemiteinanderzumwefeweiner 
perſon werden / nicht heiſt nur neben einander ficken md 
machen daß der menſch Gottift/nichthaiffernichteneeen 
vnd einen onmechtigen menfchen machen. Tre 


















Dargegen aber/ fo miteinand fich peröntich erei | ——— 
Gegenteil nach der Theologen gleichnis/fo viel iſt / als neben inander 


J 


tt ſtehen vnd einander Reich machen / fo thuen Doch die Chris 


herfonen.. „ften die augen auff vnd fehen/ob fie in diefernewen h a 

gj / einen oder zweene Chriflos finden.  Denndagleichde 

Reich den armen/derneben jhm ſtehet / ſo reich vnnd reicher 

. machtealserfelbefi were / würden darumb fie ein Reicher 

man/oder zweene reiche menner fein © Alſo auch da gleich % 
das 
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1m, | Dericht; 186 
Das Wort bey vnnd inn dem fleifch it vnnd wonet / vnnd 

das fleiſch an Goͤttlichen eigenfchafften fo reich / vnd Got⸗ 

ee ſo gleich macht / als man jmmer dichten vnd dencken kan / 
wuürden darumb das Worꝛt vnnd das fleifch eine, perſon / 
vund ein Gottes Sohn vnnd Cheiſtus / Oder zwo perſo⸗ 
nen / zweene Soͤhne / vnnd zwene Cheiſti ſein / der eine ewi⸗ 
ervnd natürlicher / der ander erfchaffener und gemachter 
Was iſt aber diß anders denn mit Neſtorio / den ei⸗ 








gen Cheiſtum in zwo perſonen trennen / vnd mit Eutyche 
end Schwenckfelden/auf der menſchlichen natur ein Gott 


 Aihenaturmachen? Don folchem wolten wir wündfchen/ 
da gegenteils lere alſo fern were / als ſie es mit worten von 


Don zuſammenfa ſſung Goͤttlicher vnd menſchlicher natur 

od eigenharften in der inigen perſon 

. FE er, Ebrifti. 

Band weilwirerfaren / daß jhr viel heutiges tags 

rier denen /fo der Kirchen mit lere ſollen fürſtehen / 

J. Doctor Luther ſelbeſt von fich in feinen auß der Kir⸗ 
chenyeſull zuuor gemeldten worten bekent / ſich im verſtand 

dergebruchlichen weiſe zureden / da die zwo vnterſchei⸗ 

„denen naturen vnnd jhre eigenſchafften Inn der einigen 

 9erfonChrifizufatiten gefaffer werden (welchemaninnden 


y B 
A Lug % 


Fr} 
.r. 
er 


— > 
* 
“m 
« 2; 
= 
* 


ar. 
ar 














Schuͤl mnchnet Communicationem idiomatum ) gefärlich jreen/fo 
doch die fach an jr ſelbeſt nicht ſchwer noch dunckel iſt / wol⸗ 
 Aemwirallhiedem gemeinen Leſer zu gut / daruon kurtze er⸗ 
heswo vnterſcheidene naturen in fich helt / wie der menſch 
ib onnd Seclt / Item / Wie Chriſtus die Gottheit 
Be Aaa ij vnd 





DDiß aber iſt die ſumma. Don einer ſölchen perſon wel⸗ 


Weiſe von 
Chrifto zu 
reden. 


In Becricht. Se 


vnd die menfchheit, ran man mir warheit Kate 
was beidenaturen gemein haben vnd miteinanderwireen/ 
fonder auch jed natur befondere eigenfchafft — 

Von einer aber derſelben naturen / kan man wol re 


heit fagen / entweder das beiden gemein / oder — 


natur eigen / von der man redt / Aber nit / das der andern na⸗ 
tur zugehoͤrig iſt. Vrſach / wenn man von der eh 

faſt man beide naturen/ond derwegen auch jreeigenfi 

vnd wirckungen zuſammen / Aber nicht alfo wenn man von 
der einen natur redt. Exempel / Dermenfch lebet 

20. Item / er zelet / verſtehet / ꝛc. Item / Er ſchlaͤfft / ſürbt ec. 
Die ſeele und der leib / lebet / ſündiget / ꝛc. doch jedes nach 
ner art. Die ſeele zelet / verſtehet / ꝛtc. Aber fie ſchlaͤfft 






Alſo wird nu auch das amt en Item / die — 
in denen Gott jm die vernünfftigẽ Creaturen / vñ fondlich 
die mẽſchheit Chꝛriſti gleich formig macht / Als daß er Konig 
Pꝛieſter / hirt / ſeligmacher / Itẽ / weiſe / gerecht / gütig / etc iſt /d 
gantzẽ perſon vñ beiden naturẽ / doch jeder nach jrer art / mit 
arten — dem amt des Mitlers beider 

naturen 


ec. Der leib ſchlaͤfft / ſtirbt / ze. ee | 
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Bericht. 187 
| —— eigenfchafften und wirckungen ge⸗ 
Die eigenſchafften aber vnnd ſondere wirckungen je⸗ 
natur / werden wol recht der perſon Chriſto / Gott vnnd 
— * derſelben natur / welcher fie eigen ſind / Aber 
nicht auch der andern natur zugeſchrieben. Denn diß nit ein 
Ze fartienfaflung,fonder ein vergleichung vnd vermifchung 
naturen vnd eigenfchafften fein würde/Derhalben fagt 
| wanxecht vonn Chrifto / daß eben derſelbe einige Chriſtus / 
warer /natürlicher Gott / ewig / almechtig / onbe⸗ 
a iſt / auch warer natürlicheemenfch/ erfchaffen / ge⸗ 
on vom todt erweckt / vnd zu einer zeit nur an einem 
oꝛt iſt / Aber doch nicht beides nach einer natur / ſonder jenes 
nach feiner Gottheit / diß nach feinermenfchheit. Vnnd wie 
2 der vnterſcheid leibs vnd der ſeelen auffgehaben würde / weñ 
man dieſe vnd dergleichen reden wolte von leib vnd ſeele zu⸗ 
eich verſteht / Der menſch iſt ſterblich od onſterblich / ſicht / 
bar oder onfichtbar / vernünfftig oder onncrnünfftig/ Alfo 
wiirde auch der vnterſcheid d naturen in Chriſto auffgeha⸗ 
beniwenn man diefe vnd dergleichen reden wolte von beidẽ 
nalurmn zugleich verſtehen / Chriſtus ift almechtig und nicht 
Amechug / ſichtbar und onſichtbar / begreiflich an einem ort / 
vnd onbegreiflich an allen orten / ic. 
Deeſe Regel von Chꝛiſto zureden / iſt ſo gemein bey al⸗ 
hr Be Chꝛiſtlichen alten vnd newen Seribent?/ 
daß ſie billich auch den kindern ſol bekant fein. 
* Sbeodoretus ſetzt ſie alſo / Wenn wir vonder menfchlichen ſeele reden/ Diul.a. 
a fagen wir alfeim von jr / was jrer wirckung vnd natur zugehört. Annd 
wir on dem feibe reden, fo fagen wir von jhm allein was fin eigen 


| & m man aber vonder ganzen menfchen redt / ſo fagen wir one fche 
Beides von im. Denn dem Sa zugel oͤret was der feclen und was 



















leibs eigen ift.Afo-foll man auch reden von Chrifto. Wenn man von 
naturen redet / ſoll mau cine jeden zueignen/ g jr gehoret / vnd willen 
an wmii was 


IHL Dericht. j z — 
was da Eottleit end was der Menfihbeit eigen iſt. Wem wir aber von 
der perſoureden/ muß man zuſ ammen faſſen dir eigenſchafft en der na tu⸗ 
ren / vnd beide dein Heiland Thriſto zuſchee ber / vnd eben inen/ Bott 
menſchnennen / Eottes Sohn vnd des menſchen Sohn/ Dauids 
Dauids Heren / den ſamen Abrahams und den Schoͤpffer Abr 
altes andere auff gleiche wweife. € — 
Feen / Philĩ ppũs Melanchtbon / in haubtarticuln EI rifklicherfere Dies 
fe reden ind recht und gebreuchlich võ Chriſto geborẽ auf Marina Co 
creto, Gott ift menſch/ Sott ift geboren auf der jung fra wen Ma J 


Hat gelidden / Got iſt geſtor be vrd widerumb — —— 
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iſt Gott / Chriſtus iſt ein menſch / Chriſtus iſt geſtor ben und 
Dennm in dieſen reden wird die gantze einige perfon verſtanden | 
lein die menſchliche natur geſtorben iſt / Als / ſo ich ſprich /diefer manga 
vnd rechnet fin gelt / Solches iſt geredt / ob gleich alleindiefedieselem annd 
rechnen kan / Es find aber ſeele vnd leib eine per ſon. Vnd ſollen die werfen, 
digen lernen / was in Chriftlicher Firchen genennet Ift Commpnieatio idi ma 
um das ift-die ügenfchafft der einen natur foll vonder ganzen perfong Er. 
xedt wer den / Als Eott iſt geſtorben / Hie iſt die eigenſchafft dereinenmater 
vonder ganzen perfon geredt / ꝛc.  Item;im prims expofit.S ymıb.Cefind 
zwo naturen in Chriſto / die behalten beide jre eigenſch -fften und usird 
noch eine von der andern darumb nicht getrenvet. Darnachſagt 
von d perſon / durch zuſamfaſſung dercigenſchafftẽ / Cheiſtus 
nemich nach d menſchlichen natur It emn / Es iſt aber die zuſ n Be 
genfehaffte ein ſolche weiſe zuredẽ / da die igefchafft Feind natınyd ge 
perfon zugeſchrieben wird von wegen d perfönlichen wereimi gung. Ag. 
ſagt recht / der menſch zelet / ob er wol mr n tdem verftad zelet. Dnbmall 
auß der zuſamfaſſung der eigen chafften mie machen eine oormiufdhumna de 
naturen an jr er art / ſonder mit beſcheidenheit bedenckẽ was ein er ot fer, 
itẽ de controuerſ. Stanc. Civ gheit / almechtig keit / onſter blichteit⸗n dãge 
ſchaften ð Getlichen natur. Alſoſpricht man / Che iſtus iſtdz Wort de s uni 
gen Baters / gleichewig mitde Bater /Che iſtus ift alnech fertlich. 
Es ift aber außdrücklich geſagt / dz die igenfchaffte Jufatiengefaffetwnr 
Dei weñ man võ d perſon redt / vndnit / wern mã nur od cint atur . 
Denn wie not iſt / das man die einigheit der perfon oder die perſeriich 
einigung bebalte / al ſo iſt auch not / dz man zwo naturẽ erkeme 
auß der jungfraw geboren. Vnd ſollen dieſe naturen nik we 9 
Dꝛumbſagen wir Feins wegs die Goͤttlich natur fhräfferuied Fermmıny , 
det / ſtirbt / etc. Itein / Wenn aber etwz vo der perfon geredt wird / dz ſch auf 
jede natur auch in ſonderleit reimet / So redẽ wir recht — —— 






























PIEe - Berichts 188° 
iſt iebendig int himel nach baden na turen / tc. Itom,in Refpsad Artic-Bauer. 
den Fürgebendd worten hab ich erſtl ben Petri des Apoſtels mit 

neeo gorireider ſagt / das der Herr Ersiftus nach dem ficiſh babe für 
Kurs grid en / zu welchem ſpruch ich auch andere / auß der Aiten vnſerer 
wfaren cheiften ae jet habe / welche ein jeder Cheiſt ſiehts fol für augen 
laben / vnd dem raſenden geſchrey des Stenckfelds and anderer zuwid hal 
ten dir da frech vnd oruerſchämt ſoͤlche lere doͤrffen fürgeben / die des Euty 
is betzeren gan gleich und gemäß iſt / vnd dadurch fled elerede Comm. 
icationeidiomstum\ das iſt / von zuſam̃enfaſſung der iger fchuffee gan 
nd gar werdauchn end außt ilgen. Vn ter den elben geſellen werden etliche 
denn deren ſolcher trutz vnd niutwille entſtehet /oz ſe erd ichten dẽrf 
ve eley Conimunic atiĩo idiomatum( qu ſam̃enfaſſung der cigenfhaf 
eſeyie werde Dilectica(die in den worten ſtele ))ie ander aber Phyſt 

rieatio hliomatam ( Die irn gleicht eit der natürlichen art vnnd 

equyſch ffte ſebe) genent / welches cine vermiſchung vnd Serwirzung der 
u twillẽ wil ichtie mit vach d ienge er zeſen. Denm die” 
verdẽ dadurch gar leittlich wũd vrd irre gemacht / weñ 
e au cer ſophiſterey hören. Dad auff dieſe meinũg ſcheeibẽ Phi⸗ 
ee ande / de auch d gegẽ teil muß vnuerworffẽ laſſer / an vielẽ ortẽ. Der menſch 
DDalrumb haben wir den Wirtembergiſchẽ Theologẽ auff Thiiſiusſi 
Raicht vnd armẽ man alſo geantwortet/dz von wege d Cott- aber 
licht wereinigungrecht wird võ Chrifto gefage/diefer "ne Die 
ichẽ v N) g gelag /die er menſchheit 

Got / ewig / Schoͤpffer d welt / almechtig / alldthal Tiriſu. 
Bere aber nit recht geredt / die mäfchheit/die ſeele od ð 
cſes menſchẽ iſt Got / ewig / Schoͤpfer / almechtig / allet 
jalbenze.Wieauchrechtgeredt/ Got iſt võ d jungfraw ge⸗ 

bort / hat geliddẽ / iſt geſtorbẽ / iſt nur an einẽ ort zu einer zeit re. 
AMaber mi recht geredt / Die Gotheit iſt võ d jungfraw ges 

ber hat gelidde / iſt geſtorbẽ / iſt nur an einẽ ort / ꝛc Dieſe von 
alit vñ newẽ Ihriftlicht Scribentẽ viel getriebene lere / iſt feſt 

klar in Goties Wort gegründet. Denn alſo leret uns der 
Gdttes ſelbeſt võ ſich reden vñ glaubẽ / da er ſpricht / 


des menſchen Sohn ſey vom himel geſtiegen / vnd ſey im hi 
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Dater/Ftem’ Er fey ehe denn Abraham war So doch feite 
| fleiſch 


— — — ſey er noch nicht auffgefaren zu feinem. £ e 
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Ill]. Dericht. 2» ‚3 

fleiſch nit vom himel komen /nitvor Abraham war/vnnd 
noch nit im himel war / ehe deũ es hinauff gefaren / dahin ſe 
ne Gottheit nit faren konde / als die den himel nie veriaſſen 
Bat. Item / der Apoſtel zun Hebr. am. Daß durch denſel⸗ 
ben Sohn Gottes / dutch den Gott zut letzten zeit mit vnns 
geredet / d durch ſich ſelbeſt die reinigung von ſünden außge⸗ 
richt / Die welt geſchaffen iſt / vnd Ba nn ı 


denfelben Sohn Gottes alles erſchaffen ſey / der vns m 






















im fleiſch / ꝛc vnnd auffgenomen fey inn die Herlichhe 
Was wollen hierzu die Wirtembergiſchen Theolog 
gen? Entweder es wird fnen die menſchheit Chriſti ſein von 
himel geſtiegen / vnnd vor Abrahams zeiten gewefen/himel 
vnd erden erſchaffen / vnd von anbegin regiert vnd erhalen 
haben / vnd in ſumma / Ewiger natürlicher Got ſein Iemn⸗ 
die Gottheit vonder ſungfraw geboren/fleifch vnd bit 
ben / geſtorbẽ / aufferſtanden / vñ gen bimelgefarenfein788 
aber wird in? Cheriſtus mit ſamt allen fein? Apoftelnmüflen. 
liegen/da fie fagen/ dz eben diefermenfch swigernatürlicher 
Gott vnd Schöpfferfey/ Vnd der ewige natürliche Sohn 
Gottes — —— ffer⸗ 
Eher „„anden/ondgenhimelgefarenfey/ondwirdfhnenfolhee 
kei onmec alles nichts / vnd nur ein bloffernamemüffenfein.Soaber | 
tigermẽſch dieſer menſch Jeſus Chriſtus / dem teuffelonnddergangen | 
welt 
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woltelaflenfein/daß er dis nit nach feinermenfchheit / fond 
Rich feiner Gotheit ift. Man ſagt / Der menſch it vernünff 

iallodoch der leib keine vernunfft hat / ſonder allein die ſee⸗ 
jemand dieſer Theologen einem ſagte / Er were ein 
ffuger menſch / darumb daß fein leib nicht vers 
inffügl/folteer wol nicht zufrieden fein. Der Almechti⸗ 
Sohn Gottes aber muß von jnen leiden / daß ſie jn einen 
nmechtigen menſchen ſchelten / daꝛumb daß ſeine menſch⸗ 
' net 


)e 


Goicheit an macht vnd ſtercke gleich iſt. m eur 
alben die Theologen mit jrem Reichen vnnd ar⸗ ie 


men man/nit halb fofehrddıffen prangen / fonder diß wol/ vom reiche 
_ Biefiees nennen/ein grobe gleichnis heiſſen mag. Der reich vrd armẽ. 





vnd arm find zwo perfonen. Die Gottheit vnnd menfchheit 
ſind wo naturen vnd eineperfon.Darumb hat dieſe perſon 
eben mar: was der einen /als was der andern natur eigen 


ſt / Vnd iſt bieder menfch Chriſtus almechtig/ dort aber der 
| Bbb arme 




























In, Bericht. 
arme nicht eich / Darumb baf der armenicber 
Reiche / vnnd ber Reiche nit derfätbe der der arme iſt / ſo 
cin anderer iſt der reiche / ein anderer der arme / Nie 
Gott menſch / vnd der menſch Got / vñ wie Paulus } 
ob er wol reich war /doch vmb vnſer willen arm won 
Bar aber der reiche vnnd arme/nitzwenerdichey einar 
finden / Sonder eben einer war es / der da reich war. 
reich blieb / nach ſeiner Gottheit / vnnd arm war nal 8 
menfchheit. er: 2 
Chriſtus  Siedörffen auch nit ſo viel weſens machen mit jr | 
ft inn der mechtigen menfchen. Denn erſtlich har Chriſtus 
way nit geleſtert / da er võ ſich ſagt im aa. Yſal. Jchbine 
Inder sie, Pd Fein menfch/zc. Auch nit Jeſaias da er im 53.00 p» Inch 
lichheit az nenmenfchennent/der voller fchmergen Iepvonddf fe 
mechtig. heit erfaren habe/ Auch nicht Paulus / da er 2. } — 
Chꝛiſtus ſey auß ſchwachheit gecreugiget/ Auch mi 
fielzun Hebr. am 5 da ſtehet / Er ſey mit — 
geben geweſen. Zum andern / ſind auch die En, 
almechtig / Solten ſie aber dꝛumb onmechtige Engelfein/ 
31.0. So' doch gegenteil ſelbſt bekent / daß auch ein Engelfofare 
fey/daßerdiemelt winkeren konde Wei dennnach de ⸗ 
klaͤrung vnd erhoͤhung Cheiſti / wir weder Kkugnennoe —* i 
ueln / daß auch ſein leib vnd ſeel mit ſterck vnd kraf —8 
als mit andern gaben / alle Creaturen vbertrifft/ Barum 
ſolten fiedeumb ein onmechtige ſeel und leib ſein / da 7 Tem 
der Gottheit gleich finde Zum dritten aber laffen wire 
bey nitbleiben/fonderfchreiben noch dieſem menfchen 
ewige almechtige Gotheit / vñ alſo auch Die dt * 
tigkeit. Derhalben die Wirtembergiſchen = | 
augemejlene ongereimte ſtück auff dem rand ihres Be & 
* 










1b Bericht: 190 
wie auch die andern alle / wol außthun moͤchten / vnd hinge⸗ 
‚gen wiſfen / daß / wie ſie nit einen onmechtigen / ſond almech 
igenmenfchen Chriſtum wollen haben / Alſo wir nit einen 
 folchen Chuſtum haben wollen/der ein vergoͤtteter menfch/ 
nd erfchaffenerneivgemachter Got / ſonder der ein warer / 
natürlicher menfch/und zugleich warer natürlicher Got vñ 
Schöpfer himels und d erden / nit nur mit dem namen / ſon⸗ 
Dermit feiner ſubſtantz vnnd weſen / und derwegen mechtig 
genua fen / ſeine chr wider die jenigen zuhandhaben / die an 
feiner wigen Gotheit / ſm ein erſchaffene vnd von jnen 
ne ideic Gottheit zuſchreiben. 
a dih ſi die antwort auff die fchlußrede/fo vom ge⸗ St. 
meeilinder antin Handlung if eingefurt / Von vns aber / 
damit vom fürhaben deſſelben orts nit abgewichen würde / ftiift nicht 
funeranmorten auffgeſchoben / Nemlich / Got iſt almechtig Ss >a2 
—— 
daß auch der menſch Chriſtus almechtig vnd allent⸗ ft. 
nie. Denn fo man dis verſtehet von der perſon dieſes 
tenichens /iftesrecht und mit der Schrifft vnnd allen be⸗ 
erten Ch: wa ——— 
man ke /wiegegenteilwil/von der lichen 
nat) werfiehet / iſt es nicht allein ein kindiſch vnnd laͤp⸗ 
Arzument / ſonder auch ein gtoſſer wuſt von fchweren 
nd ſch en jrthumen. Denn diß kan ja auch ein ſeder 
— Gott iſt / nit nach 
ſeit menſchlicht / ſond nach feiner goͤtlicht natur / So muß 
rauch nit nach dermifchli ẽ / ſond nach ð Goͤtlicht natut 
alles dy, jenige fein / dz keine Creatur / ſond Got allein iſt / Als 
daiſt / wig / oner ſchaffen / erſchaffer vnd erhalter aller ding / 
elmechtig / alwiſſend / allethalbẽ a Trauer \ 5 
i 
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Yll, Bericht. | ae 
Diß geben wir nit allein von dieſem menſchen Chrifiogerne 
zu / ſonder vertedigen es auch bas deñ der gegenteil. Darauf 
aber folget feines wegs / daß darumb die menſchheit almech⸗ 
tig vnd allenthalben ſey. Denn ſolte es alſo ſchlieſſens gel⸗ 
ten / ſo wolten wir gat bald nicht allein die menſchheit Chꝛi⸗ 
ſti / ſonder auch alle Articul des glaubens auß dee Schufft 
vnd auß der Cheiſtlichen kirchen hinauß ſchlieſſen Dieweil 
Gott nicht allein Almechtig vnd allenihalden / ſonder auch 
one anfang / one leiden / one ſterben / one bewegung vi | 
nem orte zum andern/ vnd one alle verenderung iſt vi 


i 8 
* 

J 

er. Ba N 
f. 






waren menfchheit Ehriftikeinenteilnichaben. | 


Gegent eil ws — — — | 
Heft nit den & viel von zuſ. —— Hi eigenſchafften in * 


— er per ſon Chriſti. 9 a 
zuifhe der Nach dem nu den Wirtembergifchen Theologen alfo 
gerfon vnd geantwoꝛtet / daß der menſch Chriſtus / oder die per ſon des 
— menſchen Chꝛiſti / Almechtig vnd Gott ſey / von wegen der 

fon iſt. ver ei⸗ 


1m Bericht. I 


vereinigung / ob gleich feine menſchheit nit Almechtig / vnd 

nie Gott iſt / Haben fie dieſe zumal onbeſcheidene rede von 

ſich laſſen hören / wie auch ein malinder andern Handlung/ Le 

Daß fie diefezworeden für eine halten/ Dermenfch Chꝛi⸗ 
chtig/ond/die menfchheit Chriſti iſt almechtig. 


ſtus iſt alme 
—— knab in der Schäldißrebte/ der ein zeitlang in ſei 
nem Catechiſmo vnterwieſen were / ſo ſolte wol ein ſchuͤmei 





I, 


oder die Menfchheie ift almechtig / ſo wird es au 
bare (191/D Menfehie & ° 


wo es endlich hinauß wil/alle Chriften keichelich eracht 


4.6. Cs wolte woll gegenteil diß alſo verſtreichen / ob ala 
der Menſch ewig vnnd der Schopffer were / So vere doch 
die Menſheit nit der Schoͤpffer / datrumb daß die verdinigs 
ung oder menſchwerdung nicht von ewigheit gem | 


- 


iſt ſo viel geſagt / daß die Menfchliche naturinn Chrifk at 

einen anfang gehabt vnnd erſchaffen iſt. Aber diß iſt nur tin 
wortſchein / damit ſie ſich ſelber bloß geben. —— 

Denn erſtlich ſagen auch wireben alſo / ob ſchon di 

Ber mis Menſch Gott vnnd Almechtig iſt / darumb daß ersu | 
Euitue, der Schöpffer unnd ein gefehspff ift / So ift doch feine 

ee Menfchheisnicht Gott vnnd Allmechtig /darımb na 

keit * niche der Schopffer / ſonder allein das gefchspffift. d 
FEchopffer. Br aa bi een 

hriftlichen fischen / der Menſch ift Gore /iftenndha 

les was Gott allein iſt oder hat gang vnnd gar nicht fol⸗ 
get / daß auch die Menſchheit daſſelbe fey / oder durch die 
ver⸗ 







—— 
—— u u 
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Pie Bericht. 92 
vergleichung mit der Gottheit habe / Sonder folget allein / 
Daß ſie es durch die vereinigung beider naturen habe / Wie 
auch auß denen reden / Daß Gott ſey / vnd habe gethan oder 
gelidden / was allein einem menſchen zugehoͤret / gantz vnnd 

gar ni folget / daß die Gottheit Chriſti ſolches fey/ od durch 
vergleichung mit der menſchheit habe / Sond folget allein / 
r eine durch vereinigung habe / Welches zu der ehre des 

Sohns Gottes / vnd onferm heil vnd troſt ein gut genügen 
iſt. Denn wie der leib oder die Seele des Menſchen nicht 
allesift/ das der Menſch iſt / Alſo iſt auch die Menſchheit 
oder Die Gottheit des Menſchen vnnd Gottes Chꝛiſti / 
nicht alles das der Menſch vnnd Gott Chriſtus iſt / Vnnd 
wie nicht folget / das die Menſchheit Schoͤpffer vnnd ewig 















ch dieſer Menſch Chriſtus der Schoͤpffer vnnd 

wig iſt / Aſſo folget auch nicht / das die Menfchheit Gott / 

| echtg / allenthalben / c. ſey / Ob gleich der Menſch Chri⸗ 
9/Gote almechtig vnd allenthalben if. 

Zum and ern iſt es nicht genug/dapfiedie Men ſch⸗ Gegenteit 
von anbegin der Welt / zum Schoͤpffer ne⸗ macht aug 
Ne — N “ Denn on fis wollen y Ehifo ir 

‚Die Dennfchheit mit gleicher Allmechtigheit wun⸗ 5 
1 Dand jegund alles wircke Bas —E un 
iscket / welches chen fo viel ift/alsauß nichts etwas era erh ” 
haften? Soijtdennoch die Menfchheit/nach jhrer lere/ 
einnewer vnd erſchaffener Schoͤpffer / Welches eben fo one nat, 
gereimtift als jenes. Den wie keine Creatut ein andere Crea 
turanß nichts erfchaffen fan /alfofan auch Feine Ereatur 
ch felbeft oder andere Ereaturen auß eigner ihr gegeb⸗ 
ner krafft erhalten / oder ſonſt thun / das allein dem eini⸗ 
gen / ewigen / Allmechtigen erſchaffer aller dinge —7*— 

* — 







IIIT, Bericht. | IR 
Vnnd weil ſie fagen / Chꝛiſtus fey auch Gore nach feine 
menfchheit unnd dennoch bekennen müſſen / daß ernach der 
menfchheie nit derfelbe Gott fey / der himel vnnd erdener 
gern hat / Dereinigeware Gott aber ſpricht Jerem. jo 
ie goͤtter die nicht den himel vnnd erd gemacht — — 
müflen vertilget werden von der erde vnd vnter dem himel / 
So moͤgen ſie zu ſehen / was ſie für einen Got auß dem men 
ſchen Chriſto machen. — FJ 
Auff ſolchen jhren grund / nemlich / auff daserempel 
vom Reichen und armen man / vnnd dieſe jre newe Kegel) 
daß natur und perſon des menſchẽ Chꝛiſti ein ding fein folle- 
43.5  Befchufdigten ſie vns widerumb/ Wir geben demmenfchen 
eat ꝛiſto nichts für andern menſchen. Derhalben wirden 
fi end | 








vnd miteinander Omrenih/ on /ondenan 
Per m find verbunden/ daruon Johan... Das Bor 
nen Diß iſt der hoͤheſte vñ fůrnemſte vnterſe 
zwiſchen Chriſto vnd allen andern Heiligen / vnd wee 
denẽ / ſo dieſen vnterſcheid weg werffen / oð für nichts vñ für 
einen bloſſen namen halten / Wee jnen / ob ſie gleich en 
mal ſo 

















mal ſo viel Goͤttliche eigenſ — — 
—— der Goitheit / an ſtadt deflelden ſe⸗ 
als alle Euthchianer / Schwenckfelder vnnd jres glei⸗ 
chen ſe gethan / oder noch thun köͤnnen. Zum andern / daß 
auch nach feiner Menſchheit / ein Herꝛ aller Ereaturen/ 
— Baubt ſeiner ewigen kirchen der Engel vnd men⸗ 
Coꝛinth.5. Darff aber dennoch feine menſch⸗ 
Be ler zu gleich Allmechtiger Gott iſt / weder almech⸗ 
uigne —— ſein. Denn er je nicht durch anlegung 
einer / gebein / adern vnnd anderer glieder ſeines 
x durch almechtige vnnd vberal gegenwertige 
ste les erhelt vnnd regieret / in himmel 
ichtet alles was er wil / Hebr.j. Vnnd zu ſol⸗ 
tg rung auch feiner Menſcheit willen onnd 
kung gebraucht / nach ſhrer maß vnnd art/Als wenn er 
Jerfcheinen in den wolcken / unnd das vrteil fellen uber 
dig vnd die todten. Vnd zum dritten / daß feis 
nö leib / nicht allein mit etlichen / wie die Heiligen / 
allen/ja auch vberſchwencklicher / vnnd vns ons 
— er gezieret iſt / denn 
dmenſchen / Johan. 3 Pſalm. 45. — 
feine Menſchheit eine ware menſchliche na⸗ 
—* dieſelben gaben / ſamt der menſchheit / Tan 
Mes / Ereaturen vnnd jrem Schöpffer ongleich 


— Ber 






= Da nun alfo mit Haren zengmuff ander Schrifft / in 
ſie gedrungen worden/weidk alte be zeu getẽ bas dumm 
—* Ehriftoriähenun ein bloffer ITame,fonder mir der ti at® nd war 
Die Höchft berrlichteit mit gekeilet / nach walcher er Eot gleich / mit dem 
ar ſonſich vereiniget/nicht aber gleich nach dem weſ a ‚fondennad J 
cc gegt 


J Bericht. o3 


20. Ich fare auff zu meinem Gott vnnd zu 


if. 

















F —— 
—* 


dee —* N 


ever mitgeteilter Herrlicht eit / Ma ieſtet / Sewalt 


Jacht en ſſe widerumb auff die ban / dz ſſe zunor o Sa 


aweder Chriſto dem menſchen / noch einiger Crea tur Möchten oder E 
geteilt werden. — 


—* ri 
Darauff ward auch jnen die ant wort wider erholet / daß ſte der⸗ 


nicht allein auß dein menfchen Chriſto cin ormecht igen / ſorder auch 


weifen vnnd vngerechten man machen drurden - Dann alles inas in 


iſt / das iſt · vnendlich / ſein weiß heit fo wol als fein Almehtigkeit & 


dem Namen vinb der Gott heit willen Almecht ig / Weiß / Geret 


fig, Aber nach der mẽ ſchhet ſey ers mit ð that nit / welches inde 
heit erſchrockenl ich zuhören daben auch abzuremẽ / was Kinder defer 
ſtecke / dardurch die gegenwert igheit des lbs dnd Blets Chriftrim 

en Nacht mal geleugnet wirdg/ vnd iwas ſte eudtlich auß Chriſto 


hen machen. — — 
4. Abſurdũ Zum vberfluß/brachten fie auch dis Argument. Wamman 
Enriftus Chriftusift Weiß / Ergo Cr ift allenthalben / das volge eben ſo 
ſol nit and von allen andern menſchen / S. Peter iſt weiß/Ergo er iſt alle 
geſtalt / Oar auß abermals zu ſehen / was fie von dein menſchẽ Ebriftoh 


‚vo re —8 
F 


Ru * + 
allenthalben / vnnd unendlich ſein / weeren ſolche eigenſc afften * Pr * di | 
« 


genwert ig heit / Darumb fo e⸗ vinb der vnendt lichheit willen zderS —* 4 
tigen gegenmertigkeit/an allen orten nicht vehig iſt / fo ifter a —* 
vehig / der vnendtlichen Weißheit / Gerecht ĩgheit ⸗ Heil gheit / d Mn 
chen / nnd bleibe alfo jrein füürgeben nach / Chriſtus der menfeh al ei 


gi 


X 


ir ' 
5 
er 
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weißheit lich / als er ein weißheit bette/wie andere manfchen, Dagegen aberdiekei 


haben / dañ (ige Schrift bezeu get von Chriſto/ das in malte ſche 





N 


der bee vnnd 
S.. Peter. erPantnis verborgen ligen / welches nicht Fan Pe erder/da 


a 75 


dieſe ſchetz aliein un der Eotthejt ſeen / vnd al ſo auch inn Ersifiodemn 
ſchen / doch das der merſch Cheiſtus rad) ſeirer menſchteĩt mid It 






ur 
BER 


worden / danmn der geftalt Legen auch alte ſchetz der weißlert und er Fantrii 2 







in cim jeden menfchen in dem Eott wonet-fonder affo Ligen flei 
als ein menſch alles weiß Und verfteht. 


iehartfieunsinmied&cheife 
ie hart fie uns in mit | 
Gegend ericht. zeugniffen gedꝛungen / oder wie 
fie damit jre vermeinte Maieſtet erwichen/ laſſen mine 


vrteilen. Wollen jetzt fortfaren den Leſer zuerinn 
der Außzug mit dem Protocol ſtimme. = 


* 
» u, 
/ 
V 
— 
—* 
— 
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Nuchjsem gegebenen gleichnis/habenwirinenmwidee 
sumb 






Im, | Bericht. 194 
. Sumb diewermifchungder naturen fürgeworffen. TBelcher 44. 
- fiealfowoiten entgehen/ dap das wont/Nasur/für fubftane 45-B- 
oder weien/ondfür eigenfchafft wiirde gebraucht/ Vnd al⸗ SH in 
naturen in Cheiſto / das iſt / zwo ſubſtan⸗ en.ifto 

/ Das wort/ Natur / aber von eigen⸗ zen we⸗ 
en/weredundkel vnd ongebreuchlich. Da far / Die eis 














“ 


Dnameennarusen in Cheiſto alle zeit die Chriſtenheit gehal 
enonadgerede / Wie auß dem Chaleedoniſchen Eoncilio 
ndandern Yon vns angezogentzeugniffen für augen. Iſt 
derhalbendem Chriftlichen Leſer acht zuhaben / wie die Wir , 
—— Theologen zwo naturen in Chꝛiſto nach jrer * 
3 Bes rung befennen/Nernlich mit Worten zwo natu⸗ 46... 
ren / im grund aber wey weſen einer natur. 4 
Selche veikerung des worts / Natur / vnd vergleich? ** 
ingdernaturen in Chrifto/wolten fie ſchützen mit alhie 96» Ih arars 
feat Argument / Nemlich / Chꝛiſtus würde ſonſt nit weiß / wäß.ıc.ob 
fein. Darauff wir geantwortet / dz Gott etli ſi giech nit 
 hefeiner eigifchaffttdi Engein vñ menſchẽ / vñ derhalbẽ vil —— 
nehe der menſchheit Chriſti / weſentlich mitteilet / als leben / ıc, 
vi, | Cecij ſtercke / 








* 


Grund des 
Rerichts, 


ij. 


iij. 


II, Bericht, 






ſtercke / weißheit / glite / gerechtigheit/ te. — —— N 
Greaturen nit onendtlich vnnd das weſen felbf find /e0ten 
Gott / ſonder ein gleichnis und ebenbild der Ödttlichennae 
tur /wie geſchriebẽ ſtehet / Daß d menſch zum ebenbild Go 
tes geſchaffen. Etliche eigenſchafften aber teilet Gontfene 
Creatur mit / als one anfng ſ Viren — 
benheit/ze. - Sonder wil ſich damit von allen erſ 
dingen / vnnd Ss auch vondermenfchlichennarur E ; 
vnterſcheiden erhatben wienicht folget/ Engelondmen 
ſchen find nit almechtig/alwiffend/onendlich/dar 
fie auch nicht mechtig/weife/gur/gerecht/ re. Oder) 
ſtarck / gut / gerecht/weife/ darum find fie auch almıecht 
Alſo folge folches auch nit von der menſchheit Chip 
Hie iſt erſtlich zuſehen / wie fie vnſere einredevonver 
miſchung der naturen / vnnd jhren behelff / damit ſie diſethhe 
—— die zwey weſen vnnd gleicheeigen« 
ſchafften in Chꝛiſto / als die zumal vbel lauten / bey ſciten 
than. Zum andern / wie kuünſtlich fie an ſtadt diefesunies 
fuͤrhaltens / vnſere antwort von den eigenfchaffteniwe 
Gott keiner Creaturen mitteilet / ſo wir im colloguio auffjr 
von dem onweiſen vnd ongerechten man fürgebrachtent 
weiß / gegeben / im Außzug für dieſem jrem beweiß her laſſen 
gehen / vermeinende zween haſen mit einem zuerlau 
——⏑⏑⏑ ⏑———— onſer 
nachgehende antwoꝛt mit ſrem vorgehenden ar 
denegt/ vnnd re aa Denn Ihe onsscier on GE 7 
von vns onbeantwoꝛtet blieben. Zum dritten/damitjadie 
kunſt nicht fehlete/haben fie onferer antwort vondenmitge 
tellten und onmitgeteilten eigenfchafften/nurdas eineffück 
geſetzt / nemlich von den sigenfchafften die Got a 
























111, Bericht. 195 
tig: Denn ſo die andern / welche auch den Creaturen gege⸗ 
ben / darbey fünden / würden auch die einfeltigen gemerckt 
haben / dz folgender beweiß des ongerechten mans / auß vor⸗ 
gehendem vnterſcheid zum rauch würde. Zum vierden ge 
ben ſie für / wir ſchlahen die Goͤttlichen eigenſchafften der 
WMWenſchheit Cheiſti / vmb der onendlichheit willen ab / daß 
nemlich dadurch die menſchheit onendlich wuͤrde / Welches 












nicht diefe vrſach haben angezogen / warumb ſolche eigen⸗ 
ſchafften / der menſchheit nicht weſentlich / ſonder nur durch 
g werden mitgeteilet / Diß aber ſey vnſer grund / 
* —— bie Schꝛifft ſolche eigenſchafftẽ der einigen 
SGeorheit allein vorbehelt. Solche verkerung vnſers grunds 
m n dahin / daß fie die leute wollen bereden/ wit diſpuri⸗ 

x ee önn: oder nicht koͤnne / So doch wirjnen die 


durch feine Almechtigheitwollen erhalten. Auch 
en /die eigenſchafften / ſo den Ereaturen werden 
let / ſind onendlich inn Gott /ift genugfam verant⸗ 

wvonei / da von ons gemeldet / daß ſie darumb nit onendlich 
imnd in den Creaturen / vnnd derhalben die onendliche natur 
| der Gortheitnichthindere/dag derfelben erfchaffenes/ ende 
liches / vñ begreifliches ebenbild/in Engeln vñ menfcht/ vñ 
ond elich in der menſchheit Chriftileuchte. Zum fünffer/ 
ehrt fie jnẽ ſelbeſt ein ſtroputz auff/an dem ſie jre macht ver 
ſuche / vñ frolockẽ darnach eins darauff/als hetti ſie vns ges 






üff, 


 jewolauchinderdifpuration gethan / iſt nen aber außdruck SI-B- 
| von vns eingeredt worden / vñ geſagt / daß wir * % 


Be n⸗ folge nit Die meſchheit 48,5, 
—— —— 


. u © E | f 
Ill, Bericht. — 
Chꝛiſtiiſt weiſe /gerecht / ſtarck / c. Drumb iſt ſie almechtig / 
allenthalbtxc. Br wil die G 
——— — — — | 





. ¶vnnd belennen wir erflich/ Daß Chriſtus nach feine ®or 
heit / ewige / onendliche vnnd mit dem Vater ornınd Heilie 
gen Geiſt gleiche weißheit hat / ja die ewige weiß heit Gors 
ces ſelbeſt iſt / dauon in fprüchen Salom. am achten capitel. 

ij.. Zum andn / daß auch die erſchaffene vnd feiner ſrele von der 

otheit mitgeteilte weißheit / viel weiter aller Engel vñ m2s 
ſchen weißheit vbertreffe denn wir koͤnnen gedencken / ja 
auch 


Br ————— 
— * 
—* 


III Deriht; 196 
auch well er der brun aller weißheitfelberift / daß er auch 
nach feiner Dienfchheit / kan wiſſen vnnd verfichen/alles 
was er felbft wil vnnd zumiffen begert / Da hergegen alle 
Engel vnnd menſchen nicht mehr koͤnnen wiſſen / denn er 
 inen offenbaren wil.Diefer lere gewiffer vnd aufbruckucher ker an 
grund /auffden fichein jeder Chriſt ſicherlich mag laſſen / ſti der &oe 
fichet Suceam 2. geſchrieben / das find Jeſus wuchs/unnd Fit, a! 
e\ ard jkarck amgeifte/ und erfülleemit weißheit. Qrndbereny nic, 
| zu nam zu / an weiß heit vnd alter / für Gott vnnd 
vnd 






iij. 


* 
4 
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ſchen. Was zunemen vnnd wachen kan / iſt gewiß 
md ſicher nicht onendlich vnnd der Gottheit gleich Denn 
folches veder wachfen noch zunemen fan, Wir wiſſen wol 
.  Biegloßdieman fürgibt / Die ſeel des finds Jeſu in der krip⸗ 
biel gewuſt vnnd verſtanden / als die H. Drey⸗ 
Itigbeit/hab es allein für den leuten verborgen. Aber die 
Wortdes Euangeliſten leiden folche ſubtilitet nicht / weil er 
faat/ Das find Habe nicht allein für den menſchen / fonder 
auchfür Gott zugenomen/für welchem die onendliche weiß 
jeie ofie inn dem Find gewefen /nicht hette koͤnnen vers 
hosen fein / oder erſt nach vnnd nach offenbarens gedoͤꝛrf⸗ 
fet. - Solcher fürzug der Menſchheit Chrifi / ift zunor + —— 
vonn vnns genugſam dargethan / Auch eben an dlefem 3° 
ge daß wir denſelben Chriſto onbenomen wol⸗ 
Darbey meniglich zuerkennen / wie gründlich 
pam ns diefer der Wirtembergiſchen Theologen 


i 












* 





ri 


* | Die alt 
Bon fchäkenderweißheitin Chuiſto / iſt zum teil oben (eäncde 
um teil auch jetzund genug geſagt. arauß denn leicht⸗ en 
ich zumerfichen / Wie kindiſch diß geredi / vnnd wie —— 
re; ondedech⸗ 


Mitth,28 wiefen/ Dannes cin Find vmb fieben Far mercken kan Der allen a 
[} ie 


Colof,2, 


| | 8 ifigemelder/dapmir/ 


“ ı v 
e 45.4 


f. 


Iul. Bericht. Bi; Er 
onbedechtig der herrꝛliche troſt des fpruchs Pauli / damit ver⸗ 


dunckelt wird / Daßdiefchägeder weißheitin andn ebẽ alſo 


verborgẽ ligen ſoltẽ wie in Chꝛiſto / ſo nit ſeine 


Gottheit gleich ſey. Denn billich auch Die kinder follen wife 


legen iſt denn Jeſu Chꝛiſti / noch diefeweißheit 


ſen / daß die ſeligheit an feines andern menſchen erkentnis ge 
ni 


einem andern als von diefem rechten bzunnen herflieffe. 
B e N Nachdem ſte nun gefeben / dases fo vbel Hin 
richt. wolte / da man dem Seren Cheiſto nach der men 
heit gar nichts/ (realiter) dae iſt mit der that / fonder allein mit dene 7 
men wolt zuſchrelben / ſa gten ſſe letztlich / der Herr Cheiſtus vberereff 
heiligen / fo viel die gaben des SI. Geiſts belanget / Gradibus e ero 
dasiſt / er hette mehr gaben / vnd darzu groͤſſere herrfichere gabendbanmnf 
Aber das er alwiſſend vnd almecht ig were / das habẽ wir nie von nen bei 
gen moͤgen / vnangeſehen das es nach allır nokdurfft mit laren en 















hat im bimel vnd auff erden / der iſt je Almechtig / vnnd wer alle Wahg dee 
erkantnis hat / der iſt alwiſſend / Dann wir jetzt nicht von dem 

nide igung reden / nach dem er ſelbs geſagt / das cr den tag des gen 
wiſſe / ſonder den ſpruch Pauli Eoloff.z.biemit erFleren / derde 
Chriſto nach feiner Ma ieſtet alle ſchetz der weißheit und erkant 


El 


geworffen / wir laſſen Chriſto fürandern menfchen feinen 
fürzug/deeierley onterfcheid gefent/damit der menſch 


ftus alle Creaturenobertrifft. Auß demſelben vnterſcheid 


—* ſie alhie nur das dritte vnnd geringſte ſtück gemeld 
aß aber dieſer menſch Chriſtus natürlicher Gott/ vnd ſei 
ne menſchheit fürnemlich in dieſem alle Engel vnd menſch 
onſeglich vbertrifft / daß ſie eine perſon mit der 

macht / vnd des ewigen Sohns Gottes eigene ſeel ondlaib 
iſt / Item / daß er auch nach ſeiner menfchheienber alle 

turen / ſondlich vber Engel und menſchen ewiglich herſchet/ 


11IL Dericht. 197% 
Haben fie alles mie ſtillſchweigen vbergangen / als es zur 
fachen nit gehorete. Daraus abermal erſtlich zuſehẽ dic aufe 
sichtigheicdiefes Aufzugs.Darnach daß nicht allein fälfche „6- 
lich /fonder auch leſterlich wider Chriftum / von jnen fürge⸗ —— 
en wird / Daß wir Chriſto nach feiner Menſchheit gar mır ver 
michtsmieder that / ſonder allein mit dem namen haben ges Gottheit 
wöltsufchteiben. Denn das groflegeheimnis der vereinige ana 5 
ungder feel und leide Chriſti mit dem Wort / die Herrſchaft Menſch⸗ 
vndregierung vberalle Cieaiuten / Darzu die onauß ſyrech⸗ bit nun 
lichemenge vnd fürtreflichheit des Geiſtes / vnnd aller an⸗ ein bloſſer 
dern Goclichen gaben / himliſcher glorj vñ herrlichheit uns Name · 
ſers haubts Jeſu Chꝛiſti / nicht ein bloſſer Name oder gar 
nichts ift/ Auch wir ſolches nicht jgund erſt / ſonder Durch Die 3°» “ 
gantze Diſputation oft gemeldet. — ** 
Da⸗ßauch der Menfch Cheiftus alwiſſend vnd almeche 3, 5. 
haben wir oft bekant / vnd noch. Dapaberfeine Mifche .,, « 
vnnd almechtig ſey / folget darauß nicht / iſt wer 
gegenteil nie bewieſen / Das widerſpiel aber / zu Menſch 
er! handlung / vnnd albie kurtz zuuor aus dem ee 
2, Cap. ©. £ucas / von vns dargethan. —F derhalben vnd als 
genug/dagwirwilfen/ Die Menfchheit Chriſti vbertrefft 6 
mitweißheit alle Creaturen/ wiſſe fo viel als er wil / vnnd jo 1°“ 
wich gu der Herrlichheis feines Reichs gehörig iſt. Don 
Ä Marıh.28.Cotofi.2.ift oben genug geſagt / daß die 
eigenfchaften fo diefem Menſchen mit der Got⸗ 
heit gegebẽ ſind / feine Menſchheit nicht der Gottheit gleich 
machen / Welchs auch die Theologen alhie wider ſich ſelbeſt 
bezeugen / in dem ſie bekennen / er habe in dem ſtand der Ni⸗ 
drigheit / den tag des gerichts nicht gewuſt. Nu ſind aber zur 
felben zeit eben fo wol Die fchäge der weiß heit in jm verborgk 
Odd geweſen 
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Philipp, 2. * 
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NIE Bericht. ' 
geweſen als hernach. Derhalben foer zur Telben zeit etwas 
nicht gewuͤſt / folget/ daß folches verborgen ligen daruon 
Paulus rede /nichterfordere/ da die Mienfchliche Natur 
der Goͤttlichen an weißheit gleich fey / vnnd die Theolo gen 
den fpruch Coloſſ. 2, onrecht deuten. Denneinenfpichden 
Schrift ſtracks wider einen oder mehr andere deuten vnnd 
sihen/ heiſt die Schrift nicht trewlich erflären / ſonder m 
willig vnd boͤßlich verkeren. 


Darneben aber haben wir vns alwegen fir 
Bericht. nähe Kon seigt/ —— —* 


ſtus auf ein ander weis Almecht wiſſend / vnd allenth⸗ 

nwertig ſey / dann nach feiner Gottheit / darumb daß die 
Ber nicht zur Gottheit worden/ vnnd in der Böttlichen natur © 
mechtigfeit/ vnnd fein wefen ein ding fein / das wir von der } 
2 nicht fagen koͤnnen / welche Almẽchtig / aber nicht vie Alr 


merertheils geftöffen / vnnd mit jren Argumen 
— ip die menſchlich Natut Bi wur 

Exequiert oder durch aus gleidy/ Das iſt / das ſie 

worden / Naturen / de 




















elcher das weſen Gottes onder dur⸗ | 
teilte berriigfen Sun Saite Bott ma / wie 
vnd fein hefliger Apoftel Panlus bezeugen, * 


cf Diefe ausflucht/ ſo die The 
——S—— 
zꝛiſto von ſich zuſchieben / haben fie wol 
fleiſſig vnnd nach der leng alhie — Vnſer per uf 
zu mehꝛen malen/wie auch in diefer vierden Action/ gegebe⸗ 
ne antwort / haben fie garfleiffig vergeffen/ Daß wiren: 
nemlich daran nicht ſtoſſen / wie ſie jnen dichten / ſonder dief 
pre ſubtilitet lengſt wol geſehen / Daß ſie die Gottheit vnd 
Menſchhei 





a “ u a ie 


Menſchheit in Chrifto / zwey vnterſchiedene weſen / eines 
ewig/ das ander erſchaffen / vnnd zweierley Almechtigheit / 
Alwiſſenheit / ꝛc. die ewige vnd weſentliche / welche die Got⸗ 
heriit ſelbeſt iſt / vnnd die erſchaffene / welche nicht die Ewige 
Soiꝛtheit feibeft/fonder ein gabe / ſo der menſchlichen Natur 
von der Gottheit geſchenckt / aber doch onendlich / vnnd der 
chaffenen weſentlichen Almechtigheit vnnd alwiſſen⸗ 
| —— gleich ſey. Haben aber jnen oft vnd viel geant⸗ von ewig 
wortet / daß ſolches mit nichten genug ſey / Denn ſich die heit fen, 
Gottheit nicht mit dieſem allein wil von jren Creaturen iſt nit ge 
anterfchieden haben / daß die Gottheit ein ewiges Weſen / et 
ie Ereaturen aber von demfelben exrfchaffene ding ſind / von ver 
fonder auch mit andern eigenfchaften / Die fie jrallein vor⸗ —2 
behelt / ſonderlich Damit / daß kein erſchaffen ding onend⸗ —— 
| ich Fond feinem Schoͤpffer gleich fey / Auch daß zu unter“ 
heid der Naturen vnnd feinem nicht allein des Weſens / 
der auch der eigenſchaften vnterſcheid gehoͤre. | 
Hn fumma/ Es ift durchaus / vnnd fonderlich in Summe 
eier Dierden handlung zufehen/ wie Gegenteil für vnnd I SE, 
ir einerley vnnd offt widerlegte Einreden / vnnd auß⸗ vnſers 
lüchten widerhofet. Haben auch fie jren grund alhie/ studie 
wie anfenglich / felbft in Diefe Summa gefaſſet / Daß die 47.4be 
Allenthalbenheit des leibs / vnnd gleichheit der Menſch⸗ | 
beit Cheiſti mie der Gottheit/ folge aus der Perfönliche 
vereinigung / vnnd dem figen zur Rechten Gottes. 
ern Diefe beide Articul haben / nach jrer deutung / dies 
Mn verfiand/ Daß der Menfchheit alle Goͤttliche eigen» 
fften mitgeteilet fein. Darauff wir allezeit antwoꝛ⸗ 
ten / Daß weder die Menſchwerdung noch die erhöhung 
Cbhꝛiſn / folche vergleichung der eigenfchafften in beidan 
— Dvd Masuren’ 
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IIII. | Bericht. 
Naturen / noch die Menſchwerdung vñ erhoͤhung ein ding / 
vnd zu einer zeit geſchehen ſind. Vnd weil ſie widerumb ge⸗ 
meldet / die Menſchheit ſey allenthalben nach art der Maier 
50.4.b. ſtet / Von vns aber / wie zuuor / geantwortet / Die Schaft 
wiſſe von der Nidrigheit vnnd Herrlichheit Chꝛiſti / Aber 
nichts von der Maieſtet feines leibs allenthalben zuſein 
sna.d. Haben fie jre dꝛey weifen vom leib Chrifti zureden mit be⸗ 
3.0 weiſungen wollen erhalten / Auf die zum teil zuuor / vnd für⸗ 
25. 4. nemlich in folgender handlũg geantwortet, Sie haben auch 
35. 4.b. Daran gehengt / So das fleiſch Chriſti nicht almechtig / wür⸗ 
Sad de es vergeblich geeſſen im heiligen Abendmal / Deñ es vns 
154.6. nicht koͤnde lebendig machen/ Daruon dꝛoben genm gſan 
a. „bericht geſchehẽ / daß das fleifch Chriſti durch fein verdienf 
fe Iehendigmacht / wenn wir mit warem glanben daffelbean 
Chꝛiſti le⸗ nemen / vnd durch feinen Geiſt im als die gliederden Bank 
ne, eingeleibetwerden/ Wie cs denn auch im erſten Abendmall 
40,5. auchdacrthodam Creutz vnd im grab / vnd one allemzmer 
Forb. uel nicht lebendig / viel weniger Almechtig war / Ja icheh 
gm denn es geboren war / von onbegin der Welt alle glanbiar 
ſo ge tree — 
SA: udiefem haben fiefich noch weiter heraus begeben, 
Segenteil vñ auſdruck lich geſagt / Da er (nemlich der leih Chrifkipdiefe 
dt: Dbis onendliche Maieſtet (nemlich allenthaͤlben zuſcin 
qutset Fön komẽ hette/Fönde er im Nachtmal / fo wenig als eins ander 
ne Cote enfchefieifch vnſer fpeiß fein. Daranfjnen/doch fchon zu 
Abedmal uoꝛ / geantwortet war/Chrifti fleifch werdenicht alfo geeſſt 
nich gef? daß es in vnſern mund vñd leibeingehe/ Derhalden eswol 
ch im Nachtmal geeſſen werden kan / ob es gleich weder im bꝛot/ 
noch allenthalbenift. Hie wollen alle Chriften abermal be⸗ 
a a 














Er 
*1 









i 





A (beein. Darüb auch/wei 
| Dos eben dißallenshalben fein auch weni 


ıIll. Dericht. 199 
fleiſch Chriſti nicht vnſer fpeis fein/ es fey den allenthalben/ 
iewerdendenialleglaubigen von anbeginder Welt / Dies 
fer ſpeis / daran das ewig leben iſt gelegen/ teilhaftig worden 
fein/ da das fleifch Chriſti noch nie gebort/ fonder auch noch 
nirgend Den weni auch gleich der feib Chriſti leiblich vnd 
miindlich geeſſen würde / Fönden fie jn denn nicht herniden 
in der Kirchen in dem brot haben und eflen/ er were deñ auch 
doben indem glostenthurn? Es wereden fach / daß auch jre 
meufer alle nthalben ſeien / dieweil jre himel allenthalben / vñ 
nach item ſinn / im Himel ſein / heiſt allenthalben fein. Wir 














fen Dis zu dem vrieil aller andern Euangeliſchen Kirchen 
Tentfchen und andern landen/ vnd laſſen fie erwegen / zu 

aroflen ehren dieſe Theologen jnen helffen. 

ber Die alles/ fagen fie / Wenn der leib Chꝛiſti nicht So der 





Br 


_ atienthalbenwere / ſo fände er nichtleiblich geeflen werden/ tes Chris 


fagenaber wirinen beftendiglich vñ mit guttem grund ft allents 
ein anders dargegen / Wenn er allenehalben were/ ſo —— 
ser eben und difer vrſach willen / nicht leiblich geeflen nit mind 
waden. Denn was allenthalden ift/ komt nicht von einem ar 
ort in dos ander/ Drumb daß es fchon zuuor an allen orten 

AR /ond bleibt auch an allen orten da es iſt. Orumb auch das 

Göttliche wefen nicht von einem ort zũ andern fich beweget. 

fo auch / foderleib Chaifti allenthalben iſt / ſo iſt er ſchon 
‚chedendas brotdes Nachtmals geeffen wird / indem mund 

und leib ver Menfchen/ bleibt auch für vnnd für in der Hand 

des Dieners/ vnd vberal da er iſt Wieauch gegenteileben 3,5 


‚an Diefem o2t ſelbeſt auſdrucklich ſagen / Wenn der leib Chri⸗ 


‚fi ſolte won oꝛt zu ort ſo were in einem 
eibeßfageen/f * 






ni 
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in ſichtbarer geſtalt offenbaret / nicht das onſichtba 
ar iche / vberalgegenwertigewefen Gottes / fon 


more A = pp | J — 


feiner gegenwert / vnd ſeines willens gebraucht / von ein 
ort zum andern iſt gegangen. Alſo weil Chꝛiſtus nur einen 
einigen leib hat / komt one allen zweiuel derfelbe nichterf 
das ort / da er zuuor iſt / weicht auch nicht von Snake f 
erbleibet. Siefönnen auch hienicht ſagen Derleib Chuifk 
ſey durch jre dichte Difpenfation / nach einer andn/es[et 
Natũürlichen oder Herlichen weife / oder was Tür dugz m 
mer erdencken oder nennen mögen / ſchon zunoz im 
vnd bleibe in der hand des Dieners/ Vnnd auf eit ) 
weife gehe er ausder hand in den mund. Deñ ſie v * 
fnen zu fölcher aufflucht felbft den weg / in dem fie w ‚lien / 
daß er nicht nach art eines natürlichen / auch 3 * 
eines Herlichen oder verklaͤrten leibs / ſonder nach ar 
weife der Maieſtet / im brot ſey vñ geeflen werde. De 
fo der leib Chꝛiſti allenthalben —*—* darauß ot 
ſprechlich folgen müſte / das nur daB bꝛot in denn 
nomen würde / Der leib Chriftiaber/meder ans derbe and 
Dieners / alsdaer bliebe /nochinden mund vnndke 
Menfchen/ der das brot jffet/als da er ſchon zunor w 
bewegete / ond würde fo wenig mündlich gceffen / al 
im himel ſelbeſt / ja auch als die Gottheit Epupiinde 
und weindes Abendmals/ mündlich geeſſen vñg 
werden fan. 





Einiger ee 7 


grund des 
5 


beweis vnd ſchutz / auf dieſen einigen — 
gegeben iſt / das iſt feiner Menſchheit gegeben / 
Almechtigheit 


ic. gegeben / Derhalben iſt —— 
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fIH, Bericht. 200% 
| " Beie gegeben / alfo daß diefelbe Almechtig / allenthalben ꝛc. 
- fey/ Sonft were Thriftus andern Menfchen gleiche. Dies 
fs Argument/ fagen fie ſelbſt wird von jnen datrumb fo oft ??"* 
| * olet / daß darauf der gantze handel ſtehet. Nu iſt aber 








oft von vns darauf geantwortet / Wenn man alſo wilre⸗3.. 
din / Der Menſchheit ſey alles gegeben (Denn wir wol⸗ 24... 
fin wortgezenck vermeiden) fo muß man ſehen / was das/ 33. b. 
Yües / begreiffe/ und was Das / Geben, heiſſe. Denn fie 42.5, 
Kaas mancherley/ das Alles/ onnd das Geben. Ders 445, f. 





man alle gaben Gottes / vnnd des Geiſts Gottes / 48.4.b. 
nie in der Schrift Die Menfchheie Chrifii gegieret wird/ 4 .4.b. 
mwelchefie ein Creatur laſſen bleiben/ ond der Gottheit nicht 52-4, 
jleich machen / So find fie jr gegeben durch eingieffung/ yo 
it 7 alfo daß fie an jr felbeft / weife/ gerecht/ ſtarck 2. altes ges 
Perficher man alle Creaturen / fo find fiefr gegeben geben 
y Göttliche ordnung / daß fiewber ſie herrſche / vnnd il. 
ich Die außerwelten / daß fie jr Haube vnnd Koͤni 
Berficher man die Göttliche Atmechtigheit/ Atwife h. 
enbeitı Altenthalbenheit/ unnd was dergleichen Gott ab⸗ 
fein zugehöset/ vnnd das Göttliche weſen felbeft iſt So 
din gegeben / nichtdurch eingieflung oder verglei⸗ 
















Onder Durch vereinigung/ wie jr auch die Gott» 

ie felbeft nicht anders gegeben iſt. Diß / Alles/ vnnd ER 
DIE/ Seben/ hebt die Menſchheit Chriſti ſo hoch ober als ynpgegas 
fe Treaturen / als fie Gott in feinem wunderbaren rath / teil Ebate 
- nnd in feinem ons gegebnen Woꝛt gehaben hat/ vnnd en 
macht diefen Menfchen zum waren Gott vnnd Hersen, turen 
Dargegen des gegenteils Geben / macht jn zum erfchaf- Teen; 
fenen vnnd newgemachten / das iſt / von jnen ſelbſt erdich⸗ 

sen Gott. 


Wunder 





vu Bericht. 


Wundert ons derhalben / dag fir zum beweiß dieſe ou 
—— angezogen / Wo jr zween oder drey in meinem Namenpers 


4 meine Gottheit) mitten unter jnen. Item / Nicht die Gotta 
= > heit/ fonderder MENſch fagte Lazaro / gehe zen Denn 
—— es ſtehet auch geſchrieben Ds MENſchen Sohn ſeyr 
nerftene, Himelkomen. Item / ICH wareheden Abraham, er 

Durch denſelben ſey alles erſchaffen / der une mit feine 
blut erloͤſet hat. ꝛc. Welches alles nicht von der Menfchbeit 
fondervonder Gottheit fan und muß verfanden werden/ 
vnnd dennoch recht unnd warhaftig vondiefem Menfchen 
Ehrifto Jeſu gefagt wird, Drũd daß ernicht allein Menfch/ 
fonder auch warer Gott iſt. Bett" 
Dieweil denn diefer grund des Gegenteils / dasbem 
Menfchen vnd der Menfcheit Chꝛiſti alles gegeben ſey 
angefehen daß fie fagen/ Er ſey nicht ſoluirt / fo leih 
vmbzuſtoſſen iſt / vnnd all jr fach aufdemfelben ſtehe 
fellet auch jr gantze fach / mit erlegung dieſes ongeani 


grundo / in hauffen. 
Die Fünffte Handlung / den 


Bericht. der follicer onderfasetor, hat nen , gar f 
oe * ER LT 


gend einerley weiß zu einer seit an vielen orten/oder allenthr Ibe 
es fei gleich grober oder fubrder/j mi t 
— > * | 


Segen. 
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Dienfare ſamlet bin ICH (das iſt / Gott vnd Menſch / nicht allein i | 


— Bericht 20 
Sach ð Ißirtembergifchen Theo ’ 
Gegenbericht. —9* vielfeltigen we —* dans 
widerholung/haben wir begert/fie wolten vns / vermoͤg des 
— —* fürbringen / Haben aber ſie noch 
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d vom Geben / vnnd den Maieſtetiſchen / das iſt / 
der Soitheit gleichen leib Chriſt / den fie jm vber den natus⸗ 


vnnd Herzlichen leib zufchreiben / widerholet. Vnnd 
weilfie etliche newe argument vnd ſprũche mit eingefürt / iſt 
anfang dieſer fünfften Handlung darauff geantwortet / 4.6. 
 Asdaß von einem ort zum andern wandeln ein dürfftigheit —. pri 
nd nur ins weltlich reich gehdrig fen / Welches wir vernei⸗ —;, «.. 
net. Dennäuch Chriftusin ſeiner Maieſtet vom himelin die Do ort zu 
wolden fomen wird / und wir im ewigen leben nicht allent⸗ o:t ua 
dalben / noch an ein ort gebunden werden fein. Auch geant⸗ tige 
peter auffdiefprüch Mae.18. Johan.yj. Eph.4. Welche be zeit. 
ortunge von jnen vbergang?/Füren aberfiegleichwol Srund des 
folhebeweifungenvats wert fievon ons nit verantwortet. — 
Drauff wolten wir anheben vnſere gründe widerdie _, 
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ze Bericht. 
Grurbdes logen nicht darzu gefegt/ 1% Daß folches inn der Sch 
Zerihte. nirgend zufinden. 2: Daß es darin wird außdeiicklich ve 
* hyeinet. 3. Daß die Articul des glaubens darwider find, « 
Fr Daß die Chriſtenheit vonnden Apofieln ber biß⸗ 
ſtund / das widerſpiel geglaubet vnd bekant. 5. Daß vil 
vnd mancherley ongereimte / vnd dem wort Gottes wid 
ge ding darauß erfolgen würden. se 
Iſt auch alhie dem Chrifilicht Leſer zumercken daß ſie in 
Dieferjfrer emſigen entſchuldigung / kurtzumb nichtwollen 
fur die gehalten ſein / die da ſagen / Der fleiſchene vm Oben 
* De di nene leib Chriſti werdein den mundeingefchoben / oder daf 
alles mit dem Fleiſch vnnd beinen Chrifti erfüller fei 
der fieiſch/ Denn wir wollen den Leſer ſelbeſt bedencken Z ot er di Ä 
ng Theologen fragen laffen / ob Chriſtus einen oder nehn leibe 
hade/ vnnd ob der Leib Chuiſti auch fleiſchen vnnd 
ſu inden ſey oder nicht / Ob er auch hartebeine / weiches fleiſch vnnd 
mid gehe. adern / vnnd naſſes blut habe / ſo wol als cr hatte Dajhranae! 
der aufferſtehung die Apoſtel ſahen vnnd taſteten / iee an 
vier vnnd zwentzigſten / 1. Johan. J. vnnd als wirhaben 
vnnd in ewigheit haben werden / Oder was daſſelbe re t 
leib Cheiftifeysderallenthalben / vnnd nicht fleiſc en vnnd 
beinen iſt? Ob es ein warer menfchlicher / oder ein Mat 
= * cionifcher/ Eutychianiſcher / Schwenckfeldiſcher ⸗ Phan⸗ 
tiaſtiſcher / vnnd inn der werckſtadt des ae; hl 
Enrii chen hirns gefchmideter Leib feys Item / Wie Diefe t 
macht.  Ddenzufammen Rimmen / Der leib Chꝛiſti erfüllet alles 
ss  (Dennalfozichenficanden fpruch Pauli zun Cpbefern E 
vierden capitel) Vnd / das fleifch und die beine Chaif ler⸗ 
füllen nicht alles ? Oder / ob die beine / vnnd das fleiſch / 
vnnd Blut vnnd andere ſtück des Leibe Chriſti nicht F | 
® (üb; 
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1 J Bericht. 20% 
leib Chꝛiſti find / Well fein leib vberall fein / vnnd im 
R den mund gehen foll/onnd dennoch fein fleifch vnnd 
beine nicht vberall oder im brot ſein onndin den mund eins 


sehenfoltt 

Wir achten hierauf ſey beides zuuerfichen/ was fie 

 Eheifto für einen Leib andichten / vnnd wie gewiß fie jhrer NER 
fereinn jhren gewiſſen find / Weil wir nichts anders kla⸗ zus 
sen /denneben diefes / daß fie ſtreitten / die fubfiang vnnd fidy ſeibeſt 

welen der beine / fleifches / bluts vnnd geäders / vnſers fänelere 

jerzen Feſu Cheiſti / ſey mit haut und mit haar /anallen Kine sus 
Bien /inn Himmel vnnd Erden / inn heiligen vnnd gerauran. 

&ı '/ inn laub vnnd graß / inn holtz vnnd flein/ 
_  pand inn 
4er 





















allen Ercaturen / aroffen vnnd fleinen / vnnd 
 derwegen auch im Brot vnnd Wein des Nachtmals/ 
nnd werdemit dem Brot inn vnſern mund vnnd Leib 
genomen vnnd entpfangen / Band dennoch wenn 
«6 alfo redet / wie es an jhm felber ift / ohne allen 
Man verferung/ verfichung / verblümung vnnd hin⸗ 
eriie fo wolten fie es nicht haben gethan / one zweiuel / 
6 fie beforgen / fo jhre fchöne lere / bloß vnnd onge> 
elt / den leuten für augen foll fommen/ würden 
£ piel anders gefinnet werden denn fie find. Ver⸗ 
/ vnnd bitten vmb Gottes willen alle 
m / fie wollen fich nicht laſſen betriegen vonn dem 
jegenteil/ mit diefer farbe / Wir dichten jhnen ein gro > 
be ongereimte meinung auff / die fie nie haben geftrit- 
en < Denn wir wollen nicht fagen was fie glau⸗ 
ben 7 Mag wollfein / daß fie felber nicht glauben / 
- daß fie ander wollen vberıeden ) Denn das menig⸗ 
ich gewiſſen grund des fachen wiſſe / So iſt der ſpan 
Be. Ece ij nicht 










V. Bericht. J 
nit zwiſchen vns vmb die weiſe / Sonder vmb die ſubſtantz 
vnd weſen des leibs Chriſti / Nicht auff was weiſe er vberal 
ſey / ſonder ob die ſubſtantz vnd weſen des fleiſches vnnd 
beine vberal ſey / Welches wir inn alle wege verneinen / ſie 
machẽ es fo ſubtil / ſo himliſch / ſo Maieſtetiſch / ſo 
lich / als ſie in ewigheit wollen oder koͤnnen. re 
4 Item / ſie haben außdrucklich geſagt / daß der leib Chu 
Gegenteil ſti vor vnd nach der himelfart / Leiblich / mehr denn an einem 
ee one nit geweſen / Item D. Luther habe alweg geſagt / Es g⸗ 
gegenwert De (daß eſſen im Abendmahnit Leiblich a 







onnd nieſ⸗ Dafelbft gefagt/wolten wir wündfchen /es were alſo 2 
fung man aber vmb das Leiblich fo lang vnd hefftigge 
r56. "oder vmb etwas anders / weiß Teutſchland nur D. 
.ALuther in ſeinem buͤch / daß die wort noch feſt ſtehen / Setze 
| eben die Propofition ond inhalt derfelben vnd aller andern 
feiner fchrifften ond lere vom Abendmal / mit die 
Dar auff ſtehen / glauben vnd leren wir / daß man im Abendngt⸗ 
tig vnd Leblich / Chriſtus leib iſſet vnd zu ſich nimt. Wie aber das zug 
oder wie er im brot feyswwiffen wir nicht/ ſollens auch nicht wiffen Bot 
wort follen wir glauben / vnnd jm nicht weifenoch map fernen Bor fe 
wir mit augen / Aber wir hören mit den obren / daß der icibdn fepzen 
hernach / Ich wil denleib Chriſtiĩ im brot leiblich eſſen / Item / Daß einenier 
lich leibl ich eſſen da ſey des Leibs Chriſti Item / Der mund / derierbla@pt 
ſtus fleiſch jſſet / weiß freilich nicht was er iffet. Item / daß die Bot 
den leib Ehrifti mit dem mund allein leibſich eſſen / ꝛtc Item/ das her 
nicht lelblich eſſen / ſo kans der mund nicht geiſtlich eſſen / c Sp 
den ſeind alle jre bücher vol / vnd ſondlich O. Luthers. Da 
der leib Chriſti nicht geeſſen werde wie Rind doͤrffe 
ons dieſe Theologen nicht leren / Sonderdaßverleib Eh 
ſti im Brot / vñ Da ſey da das bꝛot iſt / ſollen ſie auß Gottes 
wort beweiſen / habens aber noch nie gethan / vnnd werdens 
in ewigheit laſſen. — 
Bericht. 






















ER 


BE 
A —[ [ 
ben muß / demſelben die thür inn der Herberg abzulauffen. 
Auß weichem leichtlich zuerachten / wie wol ſhnen Diefer 
ſchmutz gefallen / vnnd wie viel mehr ſie mit dem Zw ing 
iiſchen vnnd Lutheriſchen namen / denn mitdernarürlichen 
vnnd Maieſtetiſchen weiſe / trawen auß zurichten / So wird 
vns hiemit vrſach gegeben / den einfeltigen zugut / alhie ct⸗ 












was darauff zuerinnern. | | 

‚Don Doctor Eutbers anfehen, vnnd zeu gnis / auch einem x — 

bekentnis vonder einigen perfon vnd zwo⸗ A, 

en naturen Chriſti / vnd von moin) 4 

| —— ER 

> Nach dem wir geſagt / daß dieſe zweene fprlich Chuft 
red Mich werdetibrnicht alle zeit haben / Vnnd / Ich bin 

—— euch biß ans end der welt / Darumb nicht widereinander 


u 


— — — 


se, inn der gantzen Chriſtenheit ongetadelte Alten Serer /mi 
25.. ſamt vnns / als Onchriſten verdamt ſind worden. Iſt mit 
vielen worten getrieben / daß ihre lere nicht weiter anzıımes 
men denn ſie dieſelbe mit der Schrifft bewies / gleich alı 
wir diß nicht eben fo wol vnnd mehr /als gegenteit/befenz 
‚sen vnnd hielten. Dargegen aber befleiffen fie füch one 
auffbören vnns vnnd pnfereleremit Doctor Suthersnas 
men vnnd anſehen zudrucken / verdaͤchtig vand verhaſt 

| zu ma⸗ 
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lelches mit was fug es vonn jhnen ge⸗ 


"A er dag joldonnd edel geſtein /auffden Prophetifchen vnd 
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men. Drnd gefchihetan die ſem weder ſhm noch feiner 
anders denn er ſeibeſt in aller an 
D henilerer Scheifften gethan / vnd auch begeret hat/ 
dabßandereindenfeinenthten. 
DDarzʒu weil Doctor £utherin diefem handel nicht rich 
Ser oderzeuge/fonder part iſt / verſtehet meniglich daß derje 
u igen suaniß /dielang zuuor / che denn die ſer ſpan vonder 
“= blid Asegenwert Chriſti im bꝛot oder geſtalt des brots in 
der Chriftlichen Kirchen ſich erhaben / vnnd derhalben one 
le vermutiung partenſcher meinung geſcheieben / billich 
I mehrdenn D, Luthers hierin gelten folle / Sonderlich weil 
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ſich inn feinen Schuifften beſindet / daß er der — 


ie Se |, 









v. Bericht, 
des leibs Chriſti nit auf anderen vrſachen gedacht / denn d 
einreden ſeines gegenteils / wider Die leiblich — 


vnterſtanden / ja auch / als der ſich fürnemlich auff dien 
Chꝛiſti / das iſt mein leib / hat wollen gründen / ſich in der leee 
von der einigen perfon vnnd zweien naturen Chꝛiſti / m 
weitals EL es | 
| Diß were vnſers achtens /bey allen Gottsfürchtigen 
genug von D. Luthern geantwortet. Aber weil gegenteilfo 
feh: auff in pochet / vnnd ons mit feinemnamen gar zuuer⸗ 
‚drucken vermeinen/werden wir gedzungen /ferner Die = e . 
gen. / welchen es onbewuſt / auch diß zuerinnern/ da] 3 diefe 
<heologen D. Luthern anziehen / wo esjnen gelegt Dae 
jnen aber ongelegen ift,fchelten fie feine lere ond außlegmi v 
— PRERM ABI DIE nrpere: [ONCE 1177172.) Zu 
denn feinennamen verfchweigen. Denn fo es Duden 
anziehens gelten folte/ werein feinen fcheifften icht * 3 
zufinden,/das den Wirtembergifchen Xheofogen zuf rer 1a | 
chen / fonderlich zuder Vbiquitet garwenig dienen‘ * ürde. 
Daß dieſem alſo zeugen genugfam die außfegunge 
vber die fprüch der Schrifft/fo von uns dıoben gef tzt / wel⸗ 
chefo ſtarck mit uns wider gegenteils gloſſen ammen L. 
esfich nicht left verfireichen/ond feind dergleichen ort vor 
vnterſcheid und ongleichheitderzwoennaturen in ( —* 
R 
3 
— 














in ſeinen büchern noch mehr vorhanden. PA 
In der Kıirchenpoftil vber die 53* Epiſtel am Cheiſtag zun Hk. 

am ; Gott bat zu vns ER edt durch den Soknszc.fchreibet eralfo-Da ar 

er anden leiten Eerer Redner /Apoftel/Etziftum zu preiſen / end alfo zu 

> prcifen/d * er rn mie ſtarcker / feſt gegründter ſchr fſt beweiſe — 

lichen 


a = 






V. Bericht 205 
lichen Gottes Sohn / vnd Herren vber alle ding / vnd hie ſollen wir einmal 
recht Cheiſtum erkeiien leinẽ / wie ſichs mit pm belt in beiden naturen / Göt 
licher menſchl icher / dar innen viel jreren / vnnd eins teils fabeln treiben 
auß feinen worten/diefle der Goͤt tlichen natur geben / welche doch dnenfch ,. 
ſichen natur gebüren / hlenden ſich ſelbſt in der Schrifft / Denn in Chriſtus 
REN das groſte auffſehen / welche der Gotl ichen / vñ welche der menfch “ x 

natur zuftchen/fo ſeind fie alle licht vnnd klar / ıc. Vnnd herach “* 
ſwpricht er / Nu daß wir wider auff Chriſtum komen / iſt zugl auben feſtig⸗ 

ſich / daß Cheiſtus ſey warer Goͤtt und warer menſch. Vnd zu we len redet ce 
 dieSscheiffe vnnd er ſelbſt nach feiner Goͤttlichen natur, zu weilen nach der 

nſclichen natur. Als da er ſagt Johan.s. Ehe Abraham ward / bin ich⸗ 
das iſt vonder Sotheit geſagt. Aber da er ſagt Matth. 2o. zu Jacobo vñ * 
— fingen zu meiner rechten vnd lincken / zugeben, ſtehet mir nicht ©* 
urDasift vonder menichheit geredt / gleich alsdie ir felbs am creutz nicht «ee 

en OR MB iewol etliche bie groffe Funft wolf berreiſen / mit mem filz « e 
ten auplegen/d aß ſie den ketzern begegnen. Alſo ift das auch der menſch 
Epriftus/da er ſagt / Marcitz. Von dem t age vnnd der ſtunde weiß nie⸗ 
— DL Engel nicht im himel / auch der Sohn nit / ſonder allein der 
Daten vot die gloſe / der Sohn weiß nücht/das iſt / Er wils nie ſa“* 
2008 ut diefe gloſe⸗ Die menſchheit Chriſti hat eben wie ein ander «« 
ilig naturlihmenfchrnicht allezeit/alle ding gedacht geredt/ gewolt / ce 

7 Bieetliche einen Almechtigen menfchen auß jhm «« 
mengen die zwo naturen vnnd jr werck in einander «« 
Mweiplich. Wie nicht ale zeit alle ding geſehen / gehoͤrt vnd gefület «« 
£/fo bat er auchnicht alleding mit dem herzen allegeitangefehen/fondn 
WieHuBHE gefüret Hat und jm furbr acht / Voller gnaden vñd weißheit iſt 
ereſen das alles das jm fürkomen iſt / hat er Fönnen vrteilen vnd le 
1 Dorumbdas die Gott heit / die allein alle ding ſthet vnd weiß / in jm 
ſoͤnli⸗ —————— war. Vnd endlich / alles was von Chriſtus ni 
EBD g geſagt ift,fol dem menſchen zugelegt werden, Denn 
Söklihnatur mag weder gehidert noch erhoͤhet werden. Welchen er geſetzt 
Bat zum Erben ober alles Das ift mach der menfchbeit geredt / Dent wir 
‚maffen glauben / daß Chriſtus nicht allein iſt nach der Eott heit vber alle 
Bing ,fondern auch nach der menſchbeit / alſo / daß Chriſto dem menſchẽ alle 
‚Ereatur vnterthan vnd vnterworffen ſind. Erſchafft alle ding als in Eot / 
Aerais einmenfch ſchaffet er nichts / vnd ſind jhm doch alle vnte⸗ 
than / wie Dauid Pſal.g. ſa get /Alles h aſtu vnter ſeine fuſſe getban.Xlfo,, 
iſt Cheiſtus vnſer Sort vnd vnſer Nerr. Als cin Gott le er ons / als 
| einem 
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YV. r Bericht. 

einem Herrn dienen wir jm / vnd er herſchet uber vns. Alſo indiefer Epiſtit 
„ denckt der Apoſtel von imyals von einem waren Bott vd Herrn alleding 
zu reden. Denn ob wol die zwo natur vnterſchieden ſund / ſo iſts doch eine per 
fo /das alles was Chꝛriſtus thut oder ledet / hat gewiflih&ot gethanv 
geliddẽ / wiewol doch nur einer natur daſſelb begegnet iſt. Als im gleichne 
>> wenn ich ſa ge won einem verwundtẽ beme eines menſchẽ / ſpreche ich/ ð ni 
>> ift wund / ſo doc feine ſeele / oder der ganze menfc mit wind ift/ fondern ein 
3, fick feines leibs / danumb daß Leib und feel einding id. Wie ich nu von leib 
„vnd feel reden muß vnt erſchiedlich / alſo auch von Chriſto. Ieemres iftnid 

vbel geredt / wenn ich ſpreche / Ich kerme die Somne nit in der nacht / ſor 

Doch mit der vernunfſt wol kenne / aber nit mit den augen, Alſo weit 

ſtus mhts vom jungſten tage / vnd weis In doch wol etc. 

Vnd ferner in derſelben predig / vber den Spruch / Darumb hai 

ſalbet Eott dein Gott/ mĩt dem oͤſe der freuden / ober deine gen fe 
> er alſo/ Eß muß jeder rechte Bott fein derda ſalbet / ſo ift ach'cin rech 
>>» ker Gott der geſalbet wird / d arumb dz erden Stul hat vnnd ewig rege 
Nu mag Gott ſich ſelbſt nicht ſalben / ſonder der da gefalbet wird/uften 
ter feinem ſalber. Den ſalben heiſſet hie den H. Geiſt mit feiren gabencm 


a, der menſ⸗ 1 wglaubigen „die 
r Kies Baiftes teilhafftig werden welchen er oßerreichtich füre tan bat 


2 
Item / Am Chriſtage / vber dz Cuangel ium Suc.2, fpeicht erz Diß face 
ich darumb / daß wir vnſers glaubens grurd haben / Lud Ersiftumfai 
>, fein ein natürlich menſch / aller maſſen wie wir, vnnd in nichts fondern ar 
„ , der maturzone wo es die Zunde vnnd Gnade betrifft. Vnnd bald bernadt 
Mir können Eheiftuinnie fo ereffindienatur vnd Heifch ziben zes ıft one 
noch eröftlicher, Darumb was nmi wider die Gnade iftfollmanfeiner end 
feiner muter natur nichts ablegen. Der text ſteht klar alda - Siekabejk 
geboꝛen / vnd iſt euch geboren / ſagen die Engel. —— 
Item / Am Sontag nach dem Chriſtag/ſpricht er alfo-Damach mufe 


de" te a ar 


ſich vie auchdie ſpitzigen / vber dem worten Suce/wmie Crriftus foer @oet if 
9? gewefen alle zeit / babe miigen zuremen im Eeiſt vrd der weißfeit. — 
⸗⸗daß ex gewachfenfey/geben ſie dennoch zu / welches wol wunderiftzaie be⸗ 
dhend flefind wunder zumachen / da keine ſind / vnnd verachten ‚dafle find. 
„Solche mühe und frage machen ſie men ſelbeſt / denn ſte aben jhnen einen a. 
Articul 








Wr Bericht. — — 
zum glaubens ertichtet / daß Chriſtus vom erſten augenblick >» 
ſeiner empfengnis / ſey Voller weiß heit vñ Geiſts gerweſen / daß richts mich? » > 
hat hinein * / gerade een die Seele ein weinſchlauch / den man 
3 bisdas nichts mehr hinein gehet / Wiſſen felbsnicht/ was ſie reden, 
ober wo von fle ſagen / wie S. Paulus ı.Zimotb.nfcheeibt. Wenn ichs nit 
verſtehen / was Lucas meinet / dz Chriſtus ha be zugenomen am Geiſt 
we ßheit / ſo wolt ic ſeenem wort die ebre tbun / vnnd glauben / es were 
706 ich gleich nimmermehr erfaren koͤnde / wie es war fein moöchte / vnd 


welt meimcgene ertreumete Articul des glaubens faren laflen/ >» 
als menſchliche narheit / die Söttlicher warbeit viel zu gering ifveim>» 






FE 


— richtſcheid zu ſein. Müſſen wir doch alle bedennen / dag Chriſtus ss 
| allezeit ift gleich Frötich gerreſen / vr angeſehen / daß / wer voll Eeiſtes,, 
der iſt auch vol freuder / ſutemal freude ift ein frucht des Brifts.Zal.s. — 
Item Chꝛiſtus iſt auch allezeit nit gleich ſüß vnd ſenffte geweſen / Er ward 
kim zorig vnnd vberdruüſſig / da er die Juden auf dem termpel treib / Jo⸗ 
t: 2/0nd ward betrübet in zorn ober pre Blindheit Diärszrc. Darumb > 
_ follen wir die wort Luce auffs aller einfeltigft verftchen, vonder nıenfdy >> 
u heit! T eıfti / wele iſt geweſen ein handgezeug vnnd bauß der Eottheit/ 
nd ober wol wol Geiſtes yon iſt aflegeit geweſen / hat In doch der 
ſt nient allezeit bewegt / fondern jtzt hie zu erweckt / jtzt da zu / wie ſich 
begeben bat. Alſo auch / ob er wol in jhm iſt geweſen / von anfang 
ſgnis / Doch gleich wie ſein leib wuchs / vnd feine verrunfft zu⸗ 
licher weiſe / als in andern meuſchen / Alſo ſerct eteſ bauch jm⸗ 
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mer mehe Und mehr der Geiſt in in/ond beweget in jelenger je mehe / daß es 
nicht ſpiegelfechten ift,da Lucas ſagt / Er fen ftarck worden im Geiſt / ſon⸗ꝰ 
een bie die wort lauten klerliĩch / ſo iſts auch auffs aller einfeltigeft zug ?> 
gangen / daß er warbafftig / je älter ie goͤſſer / vnd je gröffer je vernünff⸗ >> 
‚iger vond ie bernünſſt iger je ſtercker im Geiſt / vnd voller weßleit iſt wor⸗ ; » 


ih Vnd dieſer verſtand iſt one alle fabr / vnd Chriſtlich / ligt nicht macht 
daran ob er ſtoſſe an jren ertreumeten Articul des glaubens. Dazu ſtim⸗ 
us Philipp. da er ſagt / Cheiſtus babe ſich geeuſſert feiner ?? 
Es eſtalt / vnd nam knecht s geſtalt an, ward gleich) wie ein ander 
 menfchronmd an geberden als ein menfherfunden. Diefe wort redet S. >; 
Ä micht von der glächnis der natur / denn erfpeicht / Chriſtus der ,, 
enſch / mach demer ſchen menſch war / ward gläch wie ein ander merfch 7 
mb an geberden als ein menſch erfunden. Nu aber alle menſchen natürlich 
\ en an dem leibe / vernunfft / Eeiſt / vnd weiß heit / vnd iſt nemand der « 
ei Bi | str i —— 
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denffür Eott vnnd in yin ſelber / vnd fiir den leuten / darff Teirer gloſen hie * 
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Vei Bericht. 
„anders geberdet / wil Lucas mit Paulo ſtim̃en / dz Chriſtus auch affoha m 
„alten ſtůckẽ zugenome/ond ſey einfondtich Find gewefen/dz fonderlichfür — 

andern hat alfo zugenomd, Denn feine Complerion war — 
gaben vnd Gnaden waren reicher int jhm/denn in aden Al ſo daß dieſe 
"> wort Luce, gar ein leichten / liecht en vnnd einfeltigen verſtand Haben — 
>» mar dieſe ſchar pfſen klů geler ire ſubtiliteten her auſſen ieſſen. 

Item / inn der Hauſſpoſtil / ain tage der himelfart / Der H Gaſt di⸗ 

get / Chriſtus ſey nicht auff erden blieben ſonder indie hoͤbe gefaren. —3 

Nu hat aber Chꝛiſtus nach ſeiner aufſerſtehung einen recht en leib/ der laſh 

vnd bein hat / wie er ſelber ſagt Luce am̃ 24. vnd ſich greiffen Left, demo 

iſts ein ſolcher leib / ſo der natur halbyeben fo wol Fan in der hoͤhe and ober. 
ſich faren als vnterſich. — 
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Rhum den ren er aber dieſem menſchen / vnd des menfchet 
ne chr und Reich ———— gemacht iſt / im vnterwift/ w 
»> ers ſelber vnter ſich hat / So muß derſelb menſch / ie n ander Kokt mod ai 
e „ige fein/ ſonder der rechte naturliche Bott mit dem Dater vnd Ef. 
Itẽ / vber Die wort / Ich wil jn ſetze in mei hauß / vñ in mei königreich 
lich / ſpricht er / Wer dieſes hauſes Herr iſt / wie Sott felbs/Derift fi alich 
viel mehr / auch Herr himels vnd der erden / wie Bott ſubs Das Faaker 
ꝰ niemand ſein / denn allein der ewige Gott / Schoͤpffer himels vnd der erden. 
»> Darauf folget / daß Meſſia Danids natürlicher Sohn / muß rechter wars. | 
o,hafftiger Eott / vnd kein fremder Gottſein. Denn wie geſagt / Eot leßt keĩ 
nen fremden Gott / in ſeinem eigen hauſe ber fein / Er muß vnnd wi füm 
ehr vnd gewalt ſelbs haben / vñnd keinem andernlaffen,c. — —— 
Item / Dber die wort / du haſt augeſehen mich / als inmdergeftalteims 
menſchen / der inder hoͤhe Gott der Herz iſt / ſpeicht er⸗ Hiemn befernetnun 
„Dauid klärlich / daß ſein Sohn Meffia,folte gewißlich einrechter menſch 
PLin/ in aller geſtalt / weiſe vnd maß / wie einander menſch / Philip.e / Vnd 
doch vberwerts vnd in der hoͤhe / Da Fein menſchen weiſe /ſ allein So 
iſt vnnd regiert / ſoll er Gott der Herz fein, Itein / Er verftchet mol —* 
— ttes 


Sottes ewigem Räd König ſein / niemanden gebiiren mag, denndereittce 
rechter Bott iſt. Weil nun der Sohn Dauids / menſch iſt / vnd ein ander per. 
ſon / denn der Vater / ſo in in fein Koͤngreich ſetzt / Vnnd doch nicht koͤmen 
zweer / oder mehr denn ein einiger Bot ſein / So ſchleußt hiemit Dauid / daß 
fein Sohn Meſſia muß rechter natürlicher Bott ſein / vnd doch kein anıder** 
- Bottdenmder Dater,fonder cin ander perfon/in derfelbigen einigen onzer «« 
trennet en Gottheĩt. 7 
Item / ferner im felben huch / von des menſchẽ Sohn, Daniel am 7. Dies 
ſeewigteit oder ewĩges Reich / kan keiner ſchiechten Creatur / weder Ergel 
noch menſchen gegeben werden/denn es iſt Goͤttliche gewalt / vnnd Bottes 
gen gewalt. Was würde oder Förde Bott behalten oder haben / went er 




















die ewige Ben und ewiges Reich von ſich gebe Nichts vberall bebielte 
erzon wiirde ſelbs zunicht / weil ein ander da iſt / der die ewige gewalt bat. 
Es kan ja ober vnd auffer der ewigen gewalt nichts ſein. Ewig gewalt bes 
gräffes alles / vnnd leßt nichts anders oder gröffers vber ſich oder auffer fich« « 
 fr/s muß Bott felber ſein/ vnd nichts anders. Hiegibt der tert Düniels« « 
* valtigich den Articul vonder Gott heit / in dreien perfonen, vnd von 
— —— | beitdes Sohns. Denn es muß ein andere perfon ſein / die da gibt / 
nd ande diees ent pfehet. Nemlich der Mater gibt die ewige gewalt dem 
Sohne / vnd der Sohn hat ſte vom Vater / vnd das alles von ewigheit Fer/** 
tft were es nicht ein ewwige gewalt. Darneben iſt der Sohn gleichwol auch« « 
aſchen Find das iſt / n Recht ermenſch vnnd Dauids Sohn / dem ſol⸗ 
jegemalt gegeben wird. Hie ſtoͤſſet Ach num Sram Klüglinne die ver⸗ 
mfediegehen mal weiſer iſt / denn Bott ſelbs / vnd fraget / Wie Fan Bott 
fein eisigegtwalt von ſſcheinem andern geben / Was bebhielte er ſelbs⸗ Iſt 
dod geſagt / das Bott Iſaie am 42. ſpricht / Ich will mänechre keiz 
Lu en / noch mein lob den goͤtzen / Sonderlich einem menfchen Fan 
er fie nicht nicht von ewigheit ber geweſt iſt / wie Bott -fonder bie 
zeitlich angen / geboren und ſterblich iſt Wiewir Chriſte von Jeſu Da 
Marin Soin bekennen vnd predigen / ꝛtc. Wir Chriſten auf deme⸗ 
rewen Teſtamẽt erleucht / koͤnnen hie zu richt ig / deut lich vnd fün antwortẽ/ 
 AforEpriftusunfer Herr / hat zwo geburt / oder zwo natur / in einer vnzer⸗ 
F perſon. Denmeriftein Chriſtus / nicht (wie der tolle gaft Neſtorij 
—* zween Chriſti. Nach der erſten geburt hat er / nicht zeitlich / ſonder 
Homerwigheit her / vom Vater ent pfangen die ewige gewalt oder Gotheit / 
Mnd I water hat ſie dem Sohne gegehẽ / gantz vñ voͤllig / wie er ſie ſelbe / hat «. 


von 
oder entledigt habe / ſonder dieſelbige gewalt / vnnd Feine andere / die ex von 
f ii gegeben. 





M ewigheit. Nicht bat erfle im aiſo gegeben / das er ſich der ſelben beraubet 
ewigheit ganz vnd völlig gehabt / vnd in awighe er dem Sohu“ 










— Bericht. 
gegeben. Darm esfind nicht zwo Gottheit / Sonder beyder perſonen ĩſt emet 
‚ige Gotthet / vnd bleibt recht geredt Iſa. 2. Ich wil meine echre Feinemanı 
> dern geben / noch mein (ob den goͤzen. Dam der Sohn ift kein ander Bott 
nwoch goͤtze / Sonder mit dem Vater ein einigersrechterzeiwiger Reuon 
ſericht er ſelbs / Johannis am ſechtzehenden. Alles was der Dater bat, d 
iſt mein. Spricht nit / Der Daterbatnichts mehr ich babsalles der 
Dater hats alles allein / Ih habe nichts / Sonder der Daterfats 
20 Aber daſſelbe / Alles / das er hat / das iſt mein. Das iſt a klärlich ſo viel ge⸗ 
»⸗ſagt / daß der Vater vnnd Sohn / ein einnge Gottheit haben md som 
demſelben alles des Vaters / das des Sohns iſt / hats der Heilig Serſt auch 
wie er daſelbs ſpricht / Er wirds vonn dein meinen nemen. Bon welchem 
meinem 2 One zweiuel von dem Meinem / das der Dater bat. 












nem idiomatum, darumb daß er mit der Gottheit cine perſon xynn auch 
3, Rechter Bott iſt. Dauon redet er Matt hej am ein und werntzigſten Als 
a, tflinir vom Vater gegeben. Matt hej am legten Mir iſt Alle ge gege 
ben in himel vnnd erden. Welchem mir ⸗ Mir Jeſu von Nazareth/ Mann 
Sohn vnd menſchen geborn. Von euig heit babe ich ſte vom Dater/eid 
menſch ward / Aber da ich menſch ward / habe ich fle zeitlich entrpfangen ab 
7 der Menſchheit / vnnd heimlich gehalten / biß auff mein aufferftehung ande 
>, Auffart/ da es hat ſollen ofſenbart vnnd verfläret werden, Wie S- 
»> Paulus zun Römern am erſten ſpricht / Er iſt verklaret oder rweife in 
„, Sohn Gottes krefftiglich. Johannes nent s verlleret Cap. 5. Der H — 

Geiſt war nochnicht, Dann Jeſus war noch nicht verkläret. Sibemwoß 
nicht Daniel faſt auff den ſchlag redet / wie Iſaĩas / vomn dem merfchen 
>> Sohn / der das ewige Reich vonn Gott ent pfehet / vnnd ei Natlan * 
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Dauid reden / Daß Bott wolle Dauids Sohn/ n fein aniges Reich zum 


ige ſetzen. Vnnd daß ſolches geredt ift (ſpricht Dauid Jalsvon einem 
eret der ift, 


Atem vweit er / von den wor ten des hunderte vnd schenden Pſalms / 
Der Ser: Hat geſagt zu meinem Herrn / Setze dich zu meiner Rechten / Nu 
iſt der Dater nicht Chriſtus oder Dauids Sohn / vnd Chriftus iſt nicht der 
Dater / vnnd ſoll doch dem Daterzur Rechten hand gleich ſttzen / eirerley 
Acch / gewalt / el rte vnd alles haben. Denn Eott leidet keinen gleichen der “* 
vrxeben im in glächer gewalt vnd ehre fine. Danımb muß Chriſtus Dauids «« 
Sohn, Rechter vund mit dein Vater ein einiger Eott feinder iemgläd) «« 
internal nicht mehr derm ein einiger Eott fein muß / wie das erfte ge 
bot ſagt / Du folt Fein andere Götter neben mir haben, 
h tem hernach / Gleich dem ift zureden vonder Menſchleit Chriſti / 
anſch felbeft eine Rechte Creatur / geſchaffen zugleich vom Dater ** 
nnd Heiligen Geiſt / vnnd iſt nicht zuleiden im glauben / daß der ** 
ET allein / oder der Sohn alleinsoder der Heilig Sit allein die Ereaz © « 
4 Menſchheit geſchaffen babe / Sondern ift in Opıs indinifum Tris « « 
 nitatis,Ein werck/welches ailedrey Perfonen/als ein eitiger Eott vnnd ce 
Schopffer einerley wercts / geſchaffen hat / wie der Enger Eabriel zu der oe 
Sungfrawen Maria Mn Luce amerften/ Der Heilig Eaft nnd vber dich 








* 











1 vomd die krafft des allerhoͤheſten wird dich vberſchatten Niart 
der Heilig Eeiſtda vber dir ( ſyricht er) Sonder auch der allerbe⸗ 
ſtder Dater wird dich vberſchatten mit feiner Frafft / das ift/ 
Surfen Sorn oder Wort. Auch fo ſoll / dasindir geboren wird / des 
. Mterpöpeftn Sohn ſein vnd heiſſen / daß alſo diegange Deifalt igheit als 
ein eimiger Schöpffer bie iſt / vmd das einige werct / die Menſchheit / ges * 
(daffenan gemahıt hat / doch dieperfon des Sohns allein damit tereis“* 
Aget vnd Nenſch worden/nicht der Dater noch Heilige Eeiſt. “ 
kein ferner vom ſpruch zun Coloffern am erften/ Es ift alles durch « « 
—* ik md zu ibm gefchaffen / vnnd er ift vor allen / vnd es beſtebet alles inn 
t Ani er / Sie wort Fönnen nicht von Chriſto nachder Merfchkeit 
— > das iſt. gewiß / denn er iſt nicht Menſch geweßt vor allen 






 Drmdiart fünwar cin gewaltiger ſpruch / daß Ctriſtus / ein ewiger @oty«c« 
himmels vnnd Erden ſey / vnnd noch heutiges tages/ vurde⸗ 
immer fort alfes durch jhn beſtehe erhalten oder gemacht werde / auch al⸗ 
es was hoch ift im himel vnnd Erden / Ergel vrnd Erifter, ſichtbar vind 

| eufleheka r | Ä 


zuny 


en / ſonder find hewer ı Ss 4 3. Jar / daß er Menſch worden iſt.“ 
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Item / Jeſus Nazar enus / am ereutz fiir vns gefterervif der Goit / der 


>, in dem erften gebot ſpricht / Ich der Mere / hin dein tt / etc. Item / Durch een 
„ menſchen / der ſelbeſt ein geſchoͤpff iſt / kan nichts gefchaffen werben. 
Itei / von dem ſpruch / Des weibs ſamen wird der ſchlangẽ den kopff zu⸗ 
tretten / ſpricht er alſo / Summa / dieſer weibs fame fol ein menſch fein 
iſt eh ber mußer warlic auch Got ſein / oð Mofe wirdein a 
«> £ifcher teuffels Prophet ſein / denn er gibt diefem famendie machtrdie a 
„> Bott und Feiner Creatur geburt / Nemlich das er foltetodt und tod 
ger / ſunde vnd Gottes zorn weg thun / gerechtigheit vnd (eben wi 
IIc. Item / Sol ma dieſer ſame Abraham̃ / ſolchen ſtarcken / thatlichen fegen, 
geben vnnd ſchafſen vnter den Heiden / So wird er nicht müffen ein fanter 
menſch ſein / der nicht mehr koͤnne / den guten mor gen zu ons ſag en⸗ weldhes 
3» alfemenfchen koͤnnen / Sondern muß der rechtermatürlichereinige Bott ſein⸗ 
>, der BR gewaltiglich in der hand pabe/ Denn fünde undtod auf 
heben / gerecht ig keit vnd Leben geben / ſind nicht menfchen noch Engel weräi 
„ſondern allein der einigen ewigen Goͤttlichen Ma ieſtet / Scho pfferes himel 
und der erden. Widerumb fol es Abrahams ſamen / das iftfein Find amd. 
»Sohn ſen / ſo muß er nicht eitel lauter Gott ſein / ſonder ein recht er 
>> cher menſch / vom fleiſch und blut Abrahams / das iſt / er muß 
3» vnd menſch ſein/ in einer perſon. — 
„„Vnd endlich ſpꝛicht er / Gleich wĩe die zwo naturen ſich in eine 
vereinigen / alſo vereinigen ſich auch die namen heider naturen im 
men der einigen perſon / Weiches man heiſſet zu Latein / Com idic 
matum uel proprietatum, Als / der menſch heiſſet vnd iſt geboren vodrung 
frawen Marien / vnd von den Juden gecreugiget/Denfelbe namenfol 
>> auch Gott es Sohne geben / vnd ſagen⸗/Gott iſt geborn von M 
„> gecreugigek von den Juden. Denn Got vnd Menſch iſt eine perfon/enbiid 
ueen Soͤhne / einer Got tes / der ander Darin / Sonder iſt ein dniger 
„Sohn Gottes vnd Marien/ic. Be 
Dr Wir⸗ Auß dieſen onnd dergleichen worten D. Luthers iſt ja 
bergifht offenbar genug/daß ers vonder perfönlichen vereiniaung 
VE vnnd zweien naturen in Chriſto feines wegs mit den ABirs 
vnd D.Lu t 
tbers (en. tembergiſchen Theologẽ helt / ſonder bey der vralten/ ſ 
võ Chriſto lichen Apoſtoliſchen lere bleibet. Die Wirtembergiſ 
CTheologen ſagen / Alle Goͤttliche eigenfchafftenfovon 
perſon Chꝛiſti geredt werden / muüſſen von beide nature 
ſtanden werden / Dargegen ſagt O. Luther / es ſey das gröſte 
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auffſehen inn den worten Chrifti dadurch fie alle leicht vnnd 
klar werden / dz man ſehe welche der Goͤtlicht / vnd welche dv 
menſchlichẽ natur zuſtehẽ / deñ die Schꝛrift rede zu weilẽ nach 

ner Goͤllicht natur / zů weilen nach d menſchlichen natur/ 
V zeuhet in ſumma alle zeugnis der Schrifft / welche dem 
Ian Ehzifto goͤtliche werck ondeigenfchaften zuſchrei⸗ 
be / ni auffdiemäfchliche/fond allein auff die goͤtliche natur. 
Die Wirtembergiſchẽ Theologen wollen / die menſchheit 
Choiſti ſey der Gotheit won muter leib / an macht/ weißheit / 

vnnd ailen Goͤtlichen eigenſchafften gleich geweſen / wircke 
vond erhalte alles / gebe den H. Geiſt vnd ewiges leben / ſo wol 
alsdie@orheit/ Allein Habe fie folches/ zurzeit d nidrigheit / 
 fürdenmenfchtverborgt. Dargegt fpeiche O. Luth. Das 
en zur rechtẽ vnd linckẽ Chrifti / in feinem reich/zugeben/ 
fiehedmenfchheitnit zu / Item / Die mẽſchheit habe jr ſelbſt 
am creutz nit koͤnnen helffen / Habe die zeit des jüngften tags 

gewuſt / Vnd die alſo gloſiern / er habe es wol gewuſt / aber 








| 














alleinperborgtpndnit wollen ſagẽ / Item / die einen almech⸗ 
genmenſchen auß jm machẽ / die find ſcharpffe klügler / ma 
ſfinſtere außlegungen vñ onnoͤtige gloſſen / vñ vermen⸗ 

nonweißlich die zwo naturen vñ jre wirckungen / machen 
wraund da keine ſind / erdichtẽ jnen ertreumte Articul des glau 
bes / die man als menſchliche narheit / ſolle faren laſſen / Deñ 


he n/gerechtigheit vnd ewiges leben gebẽ / mit dem H. Gei 
find werck allein d einigẽ ewigẽ Goͤtlicht Maieſtet / 
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Soth eit wiſſe vñ ſehe allein alle ding / Sünde vñ tod auf 
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V. % Bericht. 
Goͤttlichen gewalt hat / dz muß Gott felberfein/undnichee 
ands. Darbey hat ein Chꝛiſtlicher leſer zubedencken / da wix 
mis D.Luthern alſo geredt hetten / dz man auß Chriſto nit 
nen almechtigen menfchen machen ſolle / vnd was deßglei⸗ 
chen alhie D. Luth. leret / wie die Wirtembergiſchen heoo 
gen / dz Crucifige vber vns würden ſchreien / als die wir Chu 
ſtum zu einem onmechtigenmenfchenmachten/1e. 

Die Wirtembergifchen Theologẽ ſagen / die voͤ lle des H. 
Geiſtes in Chꝛiſto / ſeh die gleichheit der menſchheit mider 
Gotheit / an allen Goͤtlichen eigenfchaffien/fonft bleibefein 
vnterſcheid zwiſchen Chriſto vnd Petro. Dargege ſagt 
Luth. Die menſchheit Chꝛiſti ſeh alfomitdem H.Gefeg 
ſalbet / dz in Chriſtus nach dieſer natur vberzeichlich hatyal 
das haubt für allen feinen gliedern / aber dennoch vnterder 
Gottheit fey vnd bleibe / die in geſalbet hat. J 

Die Wirtembergifchen Theologen ſagen / es fiehealifße 
troſt darauff / dz Chriftus mit feinem leib vñ feele all 
ſey / vnd alles erhalte vnd regiere / ꝛc Dargegen ſag 
ther / es ſey der grund vnſers glaubẽs / dz wir Chriftumeine 
natürlichenmenfchen laſſen ſein / vnd jhman dnaturnicht 
ablegen / das nit wider die gnade iſt / weiche er Chuifto für, 
dern menſchen / one alle Pbiquitet des leibs vnnd gleid 
mit der Gotheit / zuſchꝛeibet / wie obgemeldet / vnd in feinen 
wortẽ zuſehen / Ja wir fönnen Chrifumnitfocieffin Diena 
eur und fleifch zichen/es ſey ensnochtröftlihr. 

Die Wirtembergifchen Theologen geben für /Chrifius 
fey natürlicher ewiger Gott nach feiner Gottheit / vnd dars 
nach fey auch d menſch Chriſtus darũb Got / dz feine menfeh 
heit alle Goͤtliche Maleſtet entpfangen habe / vnd der Got⸗ 
beit an allen Goͤtlichen eigenſchafften gleich —— 

iſt auff 
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ſt auff Teutſch fo viel geſagt / Chriſtus iſt nach feiner Got⸗ 

beit / ewiger / natürlicher Got / vñ nach ſeiner menſchheit ein 
 rfchaffener/gemachter Got. Dargegẽ ſagt O. Luth. dz eben 
derſelbe menſch Chriſtus / der Abrahams ſame iſt / kein ander 
oder frembder Got noch goͤtze ſey / ſonder drechte / warhaffti 

ge/ natürliche / ewige Got vñ Schoͤpffer himels vñ der erde, 
- Die Wirtemberg. Theologen wollen ſtracks auß / es fey 
Ehufto nach feiner Gotheit nichts gegeben, vñ ſey derhalbẽ 
die aimechtigheit und gleichheit mit Got nur feiner menſch 
heit gegebẽ Dargegẽ ſagt O.Luth. der * habe nach ſei⸗ 
ner Sotlichen natur von ewigheit her entpfangen die ewige 


gewalt oder Gotheit / vñ d vater habe ſie dem Sohn gegebt, 


Die Wirteber giſchẽ Theologẽ wollen es ſey Cheiſſo nach 
feiner menſchheit gegebẽ / das Joh. 5. von jm ſiehet / Et hab 
das ſeben in ſich ſelbeſt vnnd mache lebendig wie der Vater. 
Dargegenfpriche D. Luther / diß alles fey vonder ewigen / 
chen natur vnd geburt Chriſtigeredt. 
Wirtemberg.Theologẽ wolleẽ / dz Chriſto nach feiner 
mienfchheit alfo ſey aller gewalt gegeben / Matt. 2). vnd as. 
Dadieminfchheitein erfchaffene almechtigheit entpfangen 
habe/d dewigen atmechtigheitd ne, gleich ſey. Dar? 
gegen ſagt D-Surh.Es fey jm nit ein erfchaffene/ ſonder die 
 eigegewalt Gottes gegebẽ / vñ diß nit darũb / dz die mẽſch 
 heiedgotheit gleich worde / ſond darũb / dz ſie mit ð Gotheit 
mene perſon vereiniget iſt / vñ alſo wie dieſem menfchen ge 
geben / dzer almechtiger / ewiger Got iſt / Vñ dz dmenſch al⸗ 
alter aller Ding ſeh / wie er erſchaffer aller ding iſt / nem 
Mich) per communicationem idiomatum>dy iſt / nit durch vermiſchung 
der vergleichung / ſonder durch zuſam̃enfaſſung der eigen» 
ſchafften zwoer naturen in einer perſon. 
* Bag ij Die 
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Di Wirtembergifchen Theologen geben für / der hinel 
darein Cheiſtus gefard / ſey allenthalben / Vã ſey derhalben 
gen himei faren / ſo viel als onfichtbarlich an allioıten geg 
wertig werden. Dargegen ſagt DLuth. Chriſtus — 
nach ver verklaͤrung / einen greiflichen / fleiſchen vnd beine 
leib / vnd ſey mit demſelben nit herniden auff erden blieben/ 
ſonder hinauff in Die Höhe gefaren / etc. ge. 

Die Wirtembergiſchen Theologen machen außdemfigt 
Chꝛiſti zur rechten des Vaters / vñ gleichẽ gewalt vñ herſchh 
ung des Vaters vñ des Sohns vber alle Creaturen ae 
lenthalbenheit / almechtigheit vñ Goͤtliche eigenfchafftendee 
leibs vñ d ſeele Chriſti. Dargegifagt D.Lurh.folcher rück 
ð Schrifebeweifen dz diefermenfch rechter/ewiger/znatinle 
cher Gott ſey / mit dem Vater vnd H. Geiſte / ſey aut dnach 
feiner menſchheit ein Her: vber alles / vnnd werdedurchdie 
aufferſtehung / himelfart vnnd verklaͤrung derſelben 
menſchheit / als warer ewiger Gott erweifet vnd erfa 

Die Wirtembergiſchen Theologen wollen kurtun 
perſoͤnliche vereinigüg ð zwoẽ naturen in Chꝛiſto / ſey nicht: 
anders / deũ daß die menſchheit alle Sötficheeigenfchaffter 


der ewigẽ Dreifaltigheit an jr habe. Dargegẽ ſagt 
es ſey ein ſolche vereinigung / welche d perſon des ohns a 
lein zugehöre/ / vñ den menſchen Chriſtũ nit zu einem newen 
erſchaffent Got / ſond zum ewigẽ wart Got und Schöyfer 
himels vnd der erden macht / alſo daß Gott vnd menfch ein 
einiger Chrifius und Sohn Gottes ſey. — 
Die Wirtembergiſchẽ Theologen wollen / weñ men 


Chrifius almechtig /allenthalben gegenwertig/2c.genenne 
wird / ſey Yin Darge⸗ 
enſchafften beider na 







4 er 
4, Ida: 


gen ſagt O. Luther / die namen oder eig 


ev, Bericht: 27 
turen vereinigt fich alſo in dennamen /nitder einen natur / 
ond der einigen perſon / wie ſich die naturen ſelbeſt in die per 
on vereinigen / Als wenn man ſagt / Gott iſt von Maria 
geborn / von den Juden gecreutziget / ꝛtc. 
u Dbnudisfelere D. Luthers / oder der Wirtembergifchen 
sheologen gegenlere / ð H. Schꝛift / vnd alten rechtglaubi⸗ 
Chuſtenheit algemeinem bekantnis gemeſſer ſey / vñ ob 
Aih .an dieſen vnd dergleichẽ orten / mit vns od vnſerm 
gegenteil ſtim̃et / ſtellen wir zudem vrteil ð sangen Chꝛiſtli⸗ 





kirchen. Daß aber zu beſtettigung d Vbiquitet / vnd etli Onglach⸗ 


dernewẽ geferlicht redẽ Herrn Sucherj/ ſeliger gedaͤchtniß / heit. O u 
ch zeuaniß auß feinen ſchrifften vöden Wirtembergifche "re er. 


De EN 
ge es berichten / dz 








ſes Articuls halben etwa moͤchte geredt vnd geſchriebẽ habẽ / 
wferner auch ſolte oder würde von andn dauon geſchrieben 
nd geredt werden / verſtandẽ vñ gerichtet habt wolte. Sol⸗ 
che des Herrn Lutherj bũcher find ja eben fo wol für handen / 
als die ſtreitbücher / vnd vnſers a ſtreitbüchern / 
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als die letzten vnnd mit hoͤchſtem fleiß geſchriebene / wo nicht 
für zuziehen / doch gleichwirdig zuachten vnd zuhalten Ba 
wie ſich jr viel auff die vorigen / Alſo wir nicht onbillich vn⸗ 
auff dieſelbigen letzten / ziehen vnd beruffen fönden. | 
Daß wir an folchem nichtanders denn die warheit vnnd 
billich heit ſchreibẽ / iſt ſo offenbar und onwiderfpzechlich 7d5 
auch andere Theologen in Teutſchen landen / auch vnter de 
nẽ ſo doch die mündliche nieſſung des fleiſches Chriſti belan⸗ 
gende / D. Luthers meinung helffen vertedigt-folches in Feiz 
‚nem abreden ſind / wie wir denn deſſen guten vnd gnugfame 
grund haben / Vnd auch den Wirtembergiſchen Theologen 
nicht onbewuſt. en 


Damit aber niemand zweiueln koͤnne / daß die malſe | 
ſey / Vnd D. Luther weder in feinem gewiffen der Bblgui 
tet einigen grund oder verficherung befunden /nochdiefelbe 
als einen Articuldes glaubens / od zur feligheit und zunneche 
sem verftand des Abendmals /oder auch zu ſeiner meinung 
von müůndlicher nieſſung Chꝛiſti / nötige lere/ wiegegente 
fürgibt vnd ſtreittet / je gehalten oder zunerteidigenfihen ⸗ 
terſtanden habe / Wollen wir in das mitfeineneignnwont 
laſſen bezeugen/welche ſtehen im achsen teil feiner bil he tzu 
oma edꝛuckt am 375. blat / Nu erhebt ſich ein frag / Wie Fan Ei 

us feiblich in Sacr ament ſein / ſo doch ein leib an vielen orten zugleich 
nicht fan kan⸗ Nerauff antıroste ich alfo,Cheiftus Fatgefag Cr wolle 
da ſein / darumb ifter warbafftig im Sacrament / Vnd d räufeblidag 
rumb iſt er warhafftig da / vind foll auch kein andere vrſach ſoicher 
chen gegenwertigkeit geſucht werden / dern dieſe / Die wort lauten alfordaz 


rumb muß es alſo geſchehen / wie ſte laaten. Was aber den leib 

ran Chriſcus / wern er nur wil / allenthalben oder an alten orten fan dns 

rumb hats ein andere meinung mit feinem vnnd vnſerem leiße. Dom 2 
lenthalben / oder an allen orten ſein / ſoll nicht diſputiert werden, Esift Diet 
rein ander ding inn dieſer ſache. So reden auch die Schultleofogen Fie 


nichts 

















Vi, llent halben / ſond — m 
s vom a alben / 
— erben Pi | 358 behalten den einfaltigen verſtand / vonder 
Auß dieſen woꝛten D. Luthers fan meniglich verſte⸗ 
hen / was von feinen zeugniſſen / die zum behelff der Vbiqui⸗ 
tet angezogen werden / zuhalten ſey / vnd mit was grund ſich 
die Wirtemb ergiſchen Theologen D. Luthers in jrem Vbi⸗ 
uietiſchen grund jrerferevom Abendmalrhümen. Ja es 
bnde auch einjeder Gotto foͤrchtiger Chriſt / der die warheit 
 snehartnäcifche begierde zuzancken / ſuchet / hierauß allein‘ 
 geniafam erlernen / auff wz für grund die lere võ mũndlichẽ 
fen Chriſti ſtehe. Deñ fie auff dieſe zweene gründe / auff den 
ut dwort Chriſti / vñ auff die Vbiquitet gebawet wird. Nu 
aben aber D Luth. vnd ande wol geſehen / dz ſie mit ð Vbi⸗ 
quitet nit konden verfaren/ / Darum̃ habẽ ſie alle zeit geſagt / 
on fagenoch/ man müſſe feint andn grũd / deñ die wort Chri 






























 fiirfschen.Diefem aber ſtracks entgegen ſtreitten die Wirtẽ⸗ 
—— Es koͤñe die ſache nit entſchiedẽ werdẽ / 

* Thuſtus nit mündlich geeſſen werdẽ one die Vbiqui 
Ägriinden alle jre ſach darauf / weil ð leib Chriſti vberal 
üffe er auch im bꝛot fein. Die vrſach dadurch fie D. 
id antin hieriñen fo offentlich zumidfpzechen gedzun: 
ntag vnd offenbar/dz fienemlich entpfinden/ dz ð 
evnd laut d wort Chriftinitmehrhelffen wil / Deñ 
ren begiñen zumercken / dz nit gefchrieben ſtehet / Da 
b /Sond Dasmilich dz ſichtbare gebrochene bꝛot / 
chreiche(wieD. £uth.allezeit mit grofler Heftigheit/ 
—— geſtritten hat)iſt mein leib / ꝛc Das aber diß 
0 * rumb dleib Cheiſti ſey vnd heiſſe / dz der leib darinnen 
gen ſey / da wil ander beweiß zugehoͤren denn biß her 
Mr woꝛden / Denn die Vbiquitet macht es noch lang: 
* > 
| Vnd 








D.Sutter  Dennwichefftiger auch fonft vberdiefer meinungfirei 


er Sm tet/daß die gotlofen den waren leib Chꝛiſti nieſſen / So öh 


ANachtmal nembüch/Daß die wort noch feſte ſtehen / alſo ſchreibet 
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Vnd zwar iſt ſich darob garnicht zunerw 
rl diefen fachen ongleichereden hat ch 
gelaflen. Denn diß iſt die art der ſtarcken onuberwindliche 
warheit / daß ſie auch die jenigen / die etwa ongegründte mei⸗ 
nungen fürgeben vnd verfechten / ſolches darneben zubeken 
nen dringt / damit fie ſich ſelbſt widerlegen. Darum̃ auch D, 
Luthern / nicht allein in der Vbiquitet / darumb es [hm frei. 
lich nie iſt zuthun geweſt / ſonder auch inn dem handel vom 
— —6* hefftig geſtritten hat / ſolches i wi⸗ 
derfaren. 




















— * 
er ſie doch ſelbeſt mit einem mal inn den hauffen/daerin ei 
aft nützlich vnnd gut / daß die hohmiitigen gottlofen leſterer alfo abge on 
dert werden / daß ſtenit mit genieffen des .Sacraments. Der manfoll 
dasheiligt ham nit für die hunde werffen / nochdie perfen für diefan. Jur 
aber die ſchwermer glauben / es fey eitel brot vnd wein da / foiftsgemifs 
lich alſo. Wieſie glauben / alſo haben ſie es, und eſſen alfo arehiroe vnnd 
wein / gemeſſen des deren leib weder geiſtlich noch leiblich. Nas gut 
vnd nutz / daß vnſer gut nicht vnter omwirdige geſtrewet / ſonderenz ud 
rein / bey den demüt iĩ gen allein behalten werde, Er! — 
Diefe wort Lutherj wolle der Chrifliche leſer enmes 
gen / vnnd fehen / ob fie jrgend einem Goktiofen den 
leid Chꝛriſti laſſen zucheile werden. Denn fo den lab 


vnnd das blue Chrifti Fein hohmũttiger Gottioſer fe 


rer / kein Bund noch ſaw / fein fchmwermer vnnd fein on» 


mwirdiger / fonder allein die wirdigen vnnd den iitigen 

nieſſen / bey den folches gut heilig vnnd rein bleibet / Was 

darff es denn fo viel ſchꝛeiens vnnd fechtens / er ) 

nurdas brot im Abendmal nieſſen / auch inn deren berg | | 

füncklein einigeswaren glaubens vnnd beferung zu Gott / 
n 


_ 
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noch erkentniß ihrer fünden jemals fomen iſt / ſie find heuch⸗ 
oder offentlich Gottlofe / den waren /wefentlichen leib 
RM / fo warhafftig als die aller frömften vnnd beften 
Ch genieſſen? Oder wo hat vnns Gottes wori die 
hmutigen / Gottloſen leſterer / die hund vnnd ſew / die 
vnd onwirdigen alſo beſchrieben / daß es dieſel⸗ 
d / wollen geſchweigen / daß es eben nur dieſel⸗ 
d / dieniche glauben / daß der Leib Chriſti we» 
lich im Brot oder inn Brots geftalt verborgen ſey / 
die andern alle für demiittige/gottfelige/rechtglaubige 
| Fond wirdigetifchgenoffen Chriftizubalten gele⸗ 
er Dderwoißitechtedienmut vñ wirdigheitzufinden/ Vñ 
wo vird vnſer gut rein und heilig behalten / Ja wo wird der 
Sohnes nicht mit füſſen getretten / Vnd fein blut als Heb, 1. 
rein zehalien / one rechten glauben? Wenn aber dis bekant 
allein die glaubigen den leib Cheiſti eſſen / ſo folget 
jeriprechlich/auch nach gegenteils eigenem bekentnis / 
















neſung der Gottloſen / gleichſam als ein loſung gehalten 
 wird/ daben ſie pflegen zuprüfen / wer Zwingliſch / wie ſie es 
nennen / ſey oder nicht / Vnnd weil etliche ſich nit onbillich 

ſchen / den leib Chriſti auch den hunden und ſewen in den 

 Kachen zuſtoſſen / vnd derwegen ſchreiben / daß die offentlich⸗ 
moder heimlichen veraͤchter Gottes / nichts denn brot vnd 
vein im Abendmal nieſſen / als denẽ die heilige Sacrament 
keins wegs find eingeſetzt / So find andere / die fchreiben ons 

uldiglich wider dieſe / Dieweil ſie wol empfinden / wie ge⸗ 
Abb ferlich 













Bericht. 
ferlich es damtt vmb ſte gantze fach wil werden Can 
miſlich es iſt / folchen vnterſcheid der Botelofen vnnd on⸗ 
glaubigen/ daß man fagen fönne welchen das 
eingefest ſey oder nit/ond welche den eis Chꝛiſti effenodee 
nit / zutreffen / vnnd aus Gottes wort zubeweiſen. 


Es iſt auch ein Sermou D. Luthers uſgangen im Fa E77 
DeAuther oberpen = Johan. s, Mein fleifdytfkpte eure pen ee 
vom A⸗ — * 5 bzor auf dem AMati Afefn einz r 


fen. Darumb ma ih dis Cuangelium nit reimen 
Altars / denn es * vielzuflare verheiffungen. 





Denn alfofagt er felber hernach⸗/ Das fleiſch iſt —8 
umb/Mein fleifchgibt das leben , Wie wolten wir dasfcheide Dr ° 
Beift ſcheider es. ſtus wil daß das leibliche effen des leıfch: 


& 
n von bimel fomen/ und fen blutfär mich 
Gottes Sohns fleifih effen, vnd fein blut trincken / iſt ſat⸗ 









der allen Creaturen verligt/ herab ſteigt yon MEN wegen/ 
Bergenft/dag die ſünde weg ſey. Daruml muß ein gei fü 
faren die —* piſten zu, vnnd zichen dag auf das Zeichen der freife, d 
ſpeiſen. Aber der Herrpate nit auf die eufferfiche fpeiß,oder aufdagz 
ſetzt fonder aufdaseffen / das mans im bergen effe ommd J 
werde. Darm aufwend g hemen / vnnd inwendignit dae iſt it ge 
Sleich als wenn Maneinem pferd habe malete / nnd ſolte dauon ge 
dwerden / Oder folteeg für den rechten haber nemen. auch hie / EC 
auch das Zeichen ein richte fpeifeift/ Aber wer es nicht nimtim bergen / de 
bilft esnicye, Denn eg macht niemand from̃ noch glaubig / fonderes for⸗ 
dert / daß einer zuuor from vnnd glaubig fey, Cla wie einer ein wot be⸗ 


reit /⸗ 
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laeblich mal hette für im ſtehen / vnd brauchte das nit / der würde nicht 
gefpeifet. Wenn man aber glaubt / daß Chriſtus der ware Gottes Sohn 
z von himel komen / vnd habe fein blut vergoſſen / habe mich felig / ge⸗ 
und lebendig gemacht / fo bin ich ſatt. Denn wenn ich fein fleiſch iſſe / 
fein blut trincke / fo bleib ich in Chriſto / vnd Chriſtus in mir vnnd 
Werbe ein kuche mit jim. Nun in Chzifto bleiben heiſſet / das man all ſeine 
gutt hat habe / als gerechtigkeit / das leben / vnd alle tugend etc. 


b Wir bekennen unndbezeugen für meniglich / daß wir 

















m Nachtmal Chrifti nie anders geleret / auch auf diefe 
ldnicht anders leren/ noch anders zuleren gefinnet find/ 
dieſe wort Lutheri vermögen. Denn er je nicht den leib 
Sonder das brot ein zeichen des leibsnennet/ Und 
agenichtdas dis brot der Leib Cheiſti felbeft / fonder Allein 
 enzeichen ſey / Welches fo Wirs hettẽ geredt/ fo were es die 
Braufamefi Hetzerey / die je erhoͤet were worden. Vnd daß es 
a nicht gloſierẽ laſſe / ſo ſetzt er darzu / es ſey ein ſolch zei⸗ 
wie der Tauf. Nu iſt aber das waſſer / damit wir im tauf 
 Miblich beſprengt werden / ein warzeichen / pfand vñ zeugnis 
Mh als ein ſichtbares Wort wii verheiſſũg / daß wir mit 
M C hꝛiſt / nicht leiblich begoſſen / ſonder geiſtlich von 
. Händen gewaſchen werden. Derhalben dieſe vergleichung 
bes Lauffs vnd Abendmals erzwinget / daß auch der wein 

mM Abendmal / den wir leiblich trincken / ein warzeichen ſey / 

ap wir mit dẽe blut Cheiſti nicht leiblich vnd muͤndlich / ſon⸗ 

der geiſtlich Durch waren glauben an Chriſtũ zũ ewigen lebẽ / 
gerencket werden / Vã alſo der wein im Abendmal das blut 
Cuſti ſey / wie das waſſer indem Tauff. Item / Er ſagt 
cht der leib Chriſti / ſonder das zeichen / nelich das brot helffe 
e / man habe deñ das rechte brot ſchon innerlich geeſſen / 

Vnd ſetzt hiemit / wie auch hernach nur zweierley nieſſung / 
wisauch nur zweierley fpeis / an die eufli — 
AR (8 
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des brots / vnnd die jnnerliche oder geiftliche/ des leibs Chria 
Ja es wird auch die leibliche nieſſung des fleiſches Chris 
ſti offentlich Damit auſgeſchloſſen / weil im Abendmal/ fo 
wol als in allen andern Sacramenten / auch nach gegens 
teils / vnnd D. Luthers allbie eignem bekentnis /nicht meh: 
denn diefe zwey ſtück find / das zeichen/pnddiewolchar/fo 
durch das zeichen uns bedeutet vnd mitgeteilet wird Dınd 
aber D. Luther andiefem ort / wie recht iſt / das zeichen auff 
die nieſſung des brots / Vnd die wolthat oder gabe / auf die 
geiſtliche nieffung Chriſti zeuhet / Vnnd alſo der leiß = 
nieffung des leibs Chꝛiſti / feinen plag leſt im A 0 
et, Er ſagt auſdrücklich / Daß den leid Theifie it 
anders ſey / denn glauben / vnd durch den glauben ein leib vn 
kuche mit Chꝛiſto / vnd aller feiner wolthaten teilhaftigwen 
den / damit er offentlich auſſchleuſt / dz Maieſtetiſche ng⸗⸗ 
hen vnd jnwonẽ des leibs Chriſti in vnſerem leib vnd 


uon nichts gewuſt. Item / Die Wirtembergiſchen he 
logen bekennen / wie auch alhie D.Lucher/ vnd wirmitfamt 
jnen / vnd allen alten Chriſtlichen Scribenten / das v Cap. 
Johannis / rede nicht von dem euſſerlichen brordes Abend» 
mals / rede aber dennoch eben von der ſelben ſpeiſe vnd nieſ⸗ 
fung dieſer ſpeiſe / nemlich des fleiſches Chriſti / die auch in 
Abendmal verheiſſen iſt vnd vns widerferet / vnnd weiche 
die nieſſung des brots ein zeichen iſt. Nu iſt aber gewis vnnd 
ſicher / vnd leret allhie D. Luther gantz recht vnd Chriftlich? 
daß Chꝛiſtus alda von feinem leiblichen vnd mündlichen 
fonder allein von einem geiftlichen eſſen vnd erindfenfeines 
leibs vnd bluts redet / welches im hertzen vnd nicht imm 


F | gefchicht/ / 


frei 





V Dericht. F, 
gefchicht/und welches nimmer aufhoͤret / Was daraus fols 
gen wil/fönnen auch die finder fchlieflen. Item / Es hat D. 


Tuther / ober etlich jar hernach / in feinen freitbüchern vom 


Abendmal / für ein groffe Gottsleſterung angezogen / daß 


 mandiefewort/Das fleifch ift kein nütz / von de fleifch Chri⸗ 
ze folle/ So erdoch alhie befennet/ vnnd die ante 


wort Chrifti erfordert / daß dieje wort von feinem andern 





ch/ onnd von feiner andern nieſſung deflelben zuuerſte⸗ 
ben find/ denn daran fich die Capernaiter vnnd die Fünger 
des Herren ſtieſſen. Vnd iſt zumercken / daß D. Luther auſ⸗ 
ducklich vnd one allen vnterſcheid des ſichtbaren vnnd ons 
fichtbaren leiblichen eſſens / ſagt / das Leibliche eſſen ſey kein 
nüs/ Bnd wird derhalben das leibliche vnd mündliche eſſen 








des fleifches von Chriſto verneinet vnd verworffen. Item / 
Welche die euſſerliche ſpeiſe / nemlich das zeichen der rechten 
een nemen/ vnd nicht auch innerlich eſſen / die 


werden nicht geſpeiſet / nemen den gemalten haber für den 
Haben das malfür jnen ſtehen vnnd brauchen es 
icht. 





Dein ber / vnnd beut dir jn an/ als den / der für dich / für deine enges 
n 
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und gerecht/ nicht durch dein thun / ſonder durch den geiſt / den du im 
Met ft den glauben haſt empfangen. Sihe / wiereiche/ EsRlıs 
he gürterdss find. Lei nu foldyer glanbe in dir uft/ vnd du 


du mu 
um haſt im hertzen / darffftu iche den daß er bloß / arm kome. Er 


D.uthe get mie ſich / ſein leben / Beiftund alfegimas er iſt / hat / vnd vermag. ic, 


Jtem/am Sontag Septua geſtma / vber den ſpruch 1. Cor. 10, Drfere Dis | 
gewefen sc. Scheeibter von Sacramenten | 






















Disc das wort Gen, Fame des weibs fol der fyfan en den Fopff zu⸗ 
tretten ec· Zur diefem wort gaber das zeichen / daß bie opffer vom fewer v3 
>’ Himel angezundet worden sc> Soͤlche wort und zeichen, hater ander und 
»>» ander gegeben/zu mancherley zeit / his auff das letzte / das Chꝛiſtus in eige 
⸗ner Perſon gab, ne gtich das Cuangelium vnd Tauff unter afle Si 
Alſo gab er Noah ein wort⸗ de er folt lebendig bleiben für der & noflut 
vrnd ein zeichen / das ſchiff oder den kaſten den er bdawete / vnd Noah durch ſe 
het glauben an daſſelbige wort vnd zeichen / gerecht und erhalten t Bew,» 
i Darnaq ein ander wort/und um $eichen den Medeie 
⸗⸗ bogen.stem/Afo gaber hernach Abraham cin wortond die Befhr eidung 
Zug zeichen / Daß alſo die Beſchneidung feine Taufſe war / Oem Noah die 
ndflut vnd Faften feine Zauffewar, Widerumb /die Tauffe jepe uni 
. Befchneidung / vnd onferEn end Sindflut iſt / wie es au, Penn 
deutet / Dentesift alfenthalben Wotteg e geiche/daranman glas 
ben mus / vnd alfodurchden glauben on füfde ond thod felig werden. A 
(0 Hattendie Finder Ifraer Gottes wort/baß fie folten ins gelobte Sand 
»> komen / Zu dem wort Hatten fle viel zeichen / ſonderlich die ar 
re Hr —— 5 Kae 
„Id jre tau erreſt ( ſyricht er) gleich wie die Tau moͤcht 
den fein. Denn es 4358 einerley glaube vnd &; 
ob wol anderlen zeichen vnd wort find. Die zeichen vnd don nwe 
von zeit zu Seit anders vnd anders gegeben / Aber es bleibet doch 





Das meinet bie S.Paulus / daß die Deter haben chen diefelbige g 
u ſen / vnd denfelbigen eranch getruncken mit ons / Doc thuter das ie t⸗ 
"Bin Griffe un huh altcaſe ar > 







woꝛl benn wir / Aer eben danfelbigen Geiſt vnd gaauben Chalfti, den wir ** 
haben. Eſſen aber vnd trinckengeiſilich / iſt nicht anders / denn glauben an e⸗ 
4 s wort vnd zeichen / wie auch Chriſtus Joh. 6. ſagt / Wer mein fleiſch 
| und trinchet mein blut / der bleibt in mir und ich in im. tem’ Mein 
N ſt ein rechte fpeife/ vnd mein blut ift ein rechter tranck/ etc. Das ift/ 
Ber an mich gleubet / der wird leben. Sie truncken aber von dem geiftlichen ** 
y n / ber mit folget / welcher war Cheiſtus. Das iftfieglanbten an den; «« 
(bigar Chriſtum / da wiran gleuben / wiewol er noch nicht ing fleiſch Fonis « e 
nen mar/fonder hernach komen ſolt / vnd folches jres glaubens Jeichen/war «+ 
ge Leibtiche Fels, da fie waſſer aus truncten teiblich / @feicy wie wir ,. 
andem leiblichen bzot und weinauf den Altar zeffen vnnd erincken den wa⸗ 
| iftum Geiſtlich / Das iſt / im effen vnd trincken euſſerlich / oben wir ** 
den glauben jnnerlich. Denn iwo jene nicht het ten Got tes wort und glaug ** 
b gechabt / da fle waſſer aus dem felſen truncken fo were es jnen Fan niig ee 
geweſt ander ſeelen / Al ſo hülffees uns auch nicht / daß wir brot und weit ce 
glauben vom Altar nemen / Ja / wo nicht dort bey dem felſen were Gottes 
Sort zuuor geweſen / fo hette der fels nimmer Fein waſſer / nochvrſach zu⸗ 
Glauben gegeben / Vnnd wo hie auch nicht das wort Gottes bey dem Brot “* 
ond wein were/möchte es kein Geiftliche ſpeiſe fein, nochden glauben oben, ©* 
umbifts allenthalben einerlcy fpeis vnd tranck Beiftlich/worin Bott «« 
wort und zeichen ſetzt / es ſey wie eufferlich vnnd leiblich es woͤlle / Vnd se 
er mich hieſſe einen ſtrohalm aufheben / ſo were al ſo bald an dem ſtro⸗ 
nen gaftliche ſpeis vnd tranct / richt vinb des ſtrohalmes willen / ſon⸗ 
m ombdes worts vnd zeichens willen Böttlicher warheit vnnd gegen⸗ 
ertigheit. Widerumb wenn Gottes wort und Zeichen nicht da iſt / oder 
nicht ertemet wird / ſo hilfts nicht / wenn Gott gleich ſelbs da were / Gleich ce 
| heiftus von ſich ſelbs ſagt Job. vj. Das fleiſch ſey kein nütz / weil fle ,, 
die wort achten / die er von ſeinem fleiſch redet / welche wort machen 
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muß man nice fo faft achten auf die werct / Zeichen vnnd ee 
(wie die biinde vernunft thut) als aufdie wort Bottes in 
wieder glaube thut. 
0. &iefelere D. Luthers/von einerley genad / ſeligheit vñ 
glauben / im wort vnd euſſerlichen zeichen / in den alten und 
niewen Sacramenten/in allen Heiligen von anbegin bis zũ 
entd der welt / von vergleichüg des brots vñ weins im Abẽd⸗ 
mal misdem himelbzosond feinwafler in der wüflen/von 
u j F 2. | [4 ey 


Bericht Be 


— eig fpeife / da er ſpricht / Er ſey das lebendige beat vom ** 
ö 


Vi 


infenen onnd in onfern Sacramenten/ vonleiblichernü 
fung des brots vnnd weins / vnnd dabey geiſtlicher nieſſu 
des waren Chꝛiſti / von vbung des glaubens durch das 
ferliche nieflen der zeichen / von vergeblicher 
bꝛots und weins one glauben etc. ſtimt nicht vber ein mit der 

beſondern mündlichen nieſſung des leibs vnnd bluts Chuß 
im Abendmal / dauon D.Lutherin dieſen und andern feinen 
Schriften ſtreitet Sehr wolaber ſtimt ſie mit der gangenbeis 
ligen ſchrift / mit den Articuln des Chriſtlichen glaubens mit 
dem brauch vnd einſetzung aller Sacrament / vnnd dem of⸗ 
fentlichen vielfeltigen befätnis der gantzen alten rechtalans 
bigen Chriftenbeit. Sollen derhalben nicht allein fowielon 
lange prdigten /fonder auch ein einiger fpruch D. Surba 
oder einesandern Chriftlichen alten odernewen Se 
fo in heiliger Schrift gegründet ift/billich bey allen Charf 
meh: gelten vnd vermögen / denn hundert tauſent 
die mit der Schriftnicht ſtimmeten. BEN“ 
Dis/folte/onfers erachtens/allen Chuiftliebendendn 
gut genügen thun / daß ſie ſich mit D. Luthers odereiniges 
ED Menſchen namen ond anfeben/ weder aufdienewelerede 
Wirtembergiſchen <heofogen/ füren/noch an 
se hefenn, vnd erfentnis der warheit vñ grunds heiliger Schuift/ bins 
vo Hernlieflen. Jedoch weilwir ſehẽ / daß vnſer ge nach 
4 Dem es nu mehꝛ mit jnen fo weit iſt komen / daß ſie auch 
keinen ſchein nicht koͤnnen aufbringen/jrebdfe vnd verlome 

fach zudecken / frlegteond einige zuflucht vnter D. the 
mantel haben / vnnd viel einfeltige / aber doch | 
Leute / mit ſeinem namen beteuben/So werden wir dadurch 
gedrungen / zũ beſchlus dieſer vermanung / denen die ſolches 
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Bericht. 
einerley geiſtlicher ſpeis vnd tranck / vnd nieſſung derfelben 







vv 707 Zeaihe 
werde / etwa ein lindes fchreiben MER 


er. AEUREE ©] 
} 


—— klaͤrlich darthun ) Hat D. Luther — 


ꝛochen Mi philippe, Fgo de bac re quog; ſollicite cogitaui [ 
Se lieber Phitippe/ Ich hab mich auch ſehr vber d 
befiimmert] Aberalfo machte ich Die gantze — 
So wil ich das dem lieben Gotte befolhen haben — 
auch etwas nach meinem thode. ⸗ 
Soͤlches hat her Philippus Meianthon / nach Ham 
Lutheri abgang / ehrlichen vnd glaubwirdigen Leuten enges 
let / Die noch bey leben find / LBelchen er auch weiter gefage/ 
Daß ernicht willens zufterben/er hette den fol nicht. 
2: 























ehe / doch in feinem Teſtamẽt gemelder/ Welches er d 
wie denen fo bey ſeinem abſcheid geweſen / bewuſt / an 
gen zuſchreiben / ſonderlich von dem handel deß 
darinnen meldung zuthun / Aber mie dẽ thod vl 
bat koͤnnen volenden. Vnnd damit wir diefer fach 
vnd gewiflen grund heiten / fo haben wir ons de 
fleis erfündiget/bey mehren fo bis aus Hern Phu 
de / zu mehren malen felbeft — ——— 
men vnd in ſonderheit bey jm erfraget / Da 
namhaffte vom Adel vnd andere gelerte vñ Chr 

ner / die vielen in Teutſchen landen / hohes a nr 
wolbefant/ auch eins folchen wandels olamunde/b ' 
an frem zeugnis / fo wenig fönnen zweiueln / als an * .) — 

eigenẽ gehoͤꝛe. Sind auch dieſelben perſonen auf dieſe ſund / 
ſolches für Gott vnd für der welt zubekennen vñ —* t 

vnd allen / ſo dieſe ſachen wie von vns geſchehen / ſich fel 

bey jnen zuerkunden begeren/genent zu werdẽ onbeſe 


et. 


Wird auch diefelbe nichs anders / denn wie obgemelder / in 
Dip 


arunde vnd in Der warheit befunden werden. 


ei 


N 


J 


| 


d 
9 


Dis haben wir trewlicher wolmeinung / vñ vnſers gewiſ⸗ 
s halbẽ / den jenigen zu gut / alhie nicht wollt verſchweigẽ / 
die mehrꝛ auf menſchlichẽ anſehen / deñ aufgrund Goͤtliches 







ffent ich fchreibt in feinem buch De Captiuitate Babylonica. dz jm 

erfelbe erftlich Hat anlaß geben/ fich von der verendrügdes 
brots in den leib Chrifti/auff diefe feine verbergung des leibs 
m oder vnter dem bꝛot zubegeben / weil er gefehen/ daß damit 
‚weniger onndtige wunderwerck würden gemacht / vnd die 
vert diung des brots/ allein vom Bapſt vñ ſeinen Concilien 
vnd Schultheologen / one allen grund der Schrift were ein⸗ 
sefürs. Nu iſt aber gewiß / das viel Er T groͤſſere — 

wer 


N Se an = << 


D. Luther 
hat nit 
bald alle 
rthume 


abgelegt. 


* ; 
nllubftantiatid geneigt. Daher auch D. Luther ſelbſt 154 


V. Dericht. 7 
werck / one vnd wider alle Schrift vnnd Goͤttliche wa⸗ 
gedichtet werden / die leibliche gegenwert des fleiſ⸗ 

fi indem brot oder geſtalt des drots / vnd feines bluts in dem 

wein oder geſtalt Des weins / denn die verlierung des bꝛots 

vnnd weins zuerhalten. Auch wenn man die ſach bey dem 

Des liecht anſehen wil / befindet ſich / daß Die pi Thu Bieteichte 

Bapfte mit dem buchſtaben vnd laut der worte Chꝛiſti / 
meinung cher / deñ dieſe D. Luthers kan beſcheinet werden 
— ſtus nicht ſagt / in oder vnter dem / ſonder / Dasifimeinle 
denn D. 21. Demnach ein jeder Chꝛiſt fein eigen gewiſſen ufrage⸗ 
Lorhers · hat / weil D. Lut er/ wie recht vnd billich iſt / ſo viel äpf 

Concilien / vnd Schultheologen/mit irer in der Schuiften: 

gegꝛündten meinung/hindan zuſetze fich nit ſchewet War 

umb denn jm allein / von der verbergung des leibs Te 




















dem brot / mehr denn jenen allen von der verenderu 
brotsin den leib / zuglauben fey/ So doch er ſeine m it 
mit minderem fchein der Schuift/ denn jene die fre/fann 
teidigen? Warlich da manalfo auf Menfchlichem anfe 
hette wollen fiehen/ fürjenen 40. jaren /fo fieckten wir wol 
9,£nther Noch heut fo tief als vor/ indem blind? a Vber dis / 
feine fo ſtellet er nicht allein in obgemeltem buch einem jeden fray/ 
‚oderdes die verbergung des leibs Ehrifti vnter der 9“ — 
es nach des Papfis /oderunterdem brot /nacg eine 
suhalten zuglauben/ Sonder ſchreibt auch ken hernach in feins 
frey · em groſſen bekentnis vom Abendmalalfo/ 
n 
Ar: Kennen 
nicht / Wiewol ichs mit dem da bleibe / 
derumb auch halte ich mit den 
vnd wider alle vernunft vnnd fi —— halte 


— 


vnderſchledliche weſen wol ein en [ein vnnd Beiffen 
Ja er 






























Bericht. 256 
er lobt auch nochoffentlicher die ongehewre Papiftifche'D,Eithe 


F der leiblichen gegenwert vnd nieſſung / der auch die Igbt Inte | 
e 


apiften felbft fich müjlen fchämen. Denn bald hernach me 
ke reibt er von dem widerruff Berengarij/ darzu in Bapſt 
N hi Ri — hat / alſo. 
— die Schwermer onrecht / ſo wol algdie @loffa im 
echt / da fie den alt Nicolaum ftraffen/ daß er den 


enger hat gedrungen su ſoͤlcher bekentnis / daß ex ſpricht/ Er zu⸗ 
vnnd zutreibe mit feinen sänen den hg eh — 


Sott alle Papſte hetten ſo Chriſtlich i en ſtůcke an⸗ 
= Beim Be mir dem — in f older befentnts DR 


5 bat» 
"Pndzu dem allem laͤſt auch D. Luther zu / in gemeldten D-Lutber 
büd —— Babylonica, vnd im groſſen Bekentnis —— ng 
von al/ wie auch inandern feinen fchriften/ daß Chaiftiim 
m verborgenen Chriſtum im brot oder geſtalt des brots / brot. 


“ 


ee ch Beme / fonder ein rechte onnd geiſtliche 
anbetung Cheiſti ſey 
De Zaptinitate Babylonica [prfcht ex, Si enim accidentia mon adorant,fed 
—M * ich um, Cur adorarent panem quem nouident? Die iſt / Weil 
die Lenkemicht die geſtalt des brots papstandonde, den Chriſtũ der dafelbft 
er 029 * + MWarumb ſolten ſte denn das brot anbeten? 
we... groſſen Bekentnis / Wir glauben aber,dag im Beiftanbeten 
ar sim ir ſollen geiſtlich oder geifllicher weife anbeten / Chriſtus fey 
2 n Himel / auf grden/oder im Sacrament / oder wo er woͤlle. 
he 04 art er bekent erfich zu der verehrung Chriſti indem bꝛot / 
die himfifchen Propheten alſo ſpricht / Denn wir leren nicht des 
5 geſtalt anbeten / fürchten odor chelich halten / noch des Nerren th od 
geſſe ny Sonder den leib und blut Chriſti chren wir im brodt. 
Solche D. Suthers/fchwacheit und ſtrauchlung / weis 
Eu wir gar viellieber mit ewigem filfchweigt wolten 
h up ce n vnd begraben / “Werden aber durch gegenteils on⸗ 
ches Dringen auf D. Luthers lere und zeugniß/damit 
J. —* —**— die warheit vermeinen zudꝛucken / die ſelbe zu gut 
58* Jii iij gemeiner 





* 


—— Bericht, 
Bentha gemeiner Chuiſtenheit / ſonderlich in — anden / zu⸗ 
meinung Melden genoͤtiget. Deñ aus obgeſetzten worten D. Luthe 
5 van achten wir/ koͤnne erfilich/ein jeder derda wil/genugfam e⸗ 
R sea ee ‚Suther ſeine gedancken vom ver⸗ 
orgenẽ leib Chꝛiſti im brot geſchoͤpft habe / nemlich aus den 
Papſtiſchen Schultheologen und Sophiften/onndmieim 
EpiR.ad aufgewachſenen wohn / deſſen er auch ſich auſdru 5 
1. cr. laſſen vernemen / — — ſuegra 
ſchreibet / Daß ein wunder fein muſte / weñ Gott fein 
fo lange zeit vnter dem Papſtum / hette in ein? ſo grof —* 
chum laſfen ſtecken. Iſt auch hiemitoffenbar/dagD, 
— in me on Mena ch wem Bay 
getretten /alg vielleicht etliche meinen. Denn ob 
die verendrung oder verlierung des brote im Abendimalein - 
abfcheulicher jrthum iſt / So iſt ſie doch der gering — * ſtücke 
eins des Paͤpſtlichen grewels / damit das heilige 2 | 
‚Chrifti/ iſt verfelfchet vnnd beſudelt worden / Diem * 
einerley Abgoͤtterey vnd jrthum folget vnd beſtehe 
de der leiblich und verborgene ——— 
geſtalt gedichtet / vñ angebettet / Wie a nach 
ſehr beweiſet / vnnd anderſwo von vns iſt aufgefi Ibi 
so, “ zulang zuerhofen. 
Zum andern/ Dieweilfich gegenteil fo — 
1 8 Ta vnd mit gewalt die gantze Weli vberreden wil/est 
Begẽetens lere vom Abendmal nicht fehlen / als die fievon D. Li en | 
Degegen aben empfangen/ So wollen doch Se min fojaenb 
ne folches geglaubet / jr gewiſſen zuuerwaren / nur DIE 
lm ne dencken / das wir jegund anzeigen vnnd klaͤrlich darı | 
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Bericht. 218 
inden/ Daß nemlich die Wirtembergifchen Xheologen/ 
Athers meinung von der gegenwert des Leibs Chriſti in 

brot des Nachtmals / wie ſehr fie auch fich auff dieſelbe 
ffen / offentlich vnnd außdꝛucklich verneinen vnnd ver⸗ 
verffen / vnd an ſtadt derſelben ein newe vnd beſondere / zus 

uoꝛ onerhoͤrte meinung jhnen erdichten / Die fie unter D. Lu⸗ 

en onen fo Der fachen onerfaren oder nichtnache 
forfchen / auffzudringen fich onterfichen. 


Daß diefem alfo fey / zeuget er felbft außdrucklich / 
 Cuptinitate Babylonica , mit diefen worten / Eſſe werum 
Panem , uerumg; uinum , in quibus Chrifi uera caro, ueruſquẽ fanguis, 
dliter „ nee minus fit » guam illi ſub accidentibus fuis ponunt « 
Das IfE 7 Er halte daß es rechtes brot unnd rechter wein ſey / inn 
n Ebhufli wares fleifch vnnd wares blut/ nicht anders vnnd 
werfey / denn fie / die Papiften / es onter jrer brots geftalt 
SEM? Cur autemnon poßit cChriſtus corpus ſuum intra [ubflane 
nis continere, ficut in accidentibus? Das iſt / Warumb folte aber 
8 nicht Fönnen feinen leib in dem wefen des brots alfo faffen/ 
ter der geſtalt des brots? 


_ Ytacpverlenge aber ſchreibt er dauon tm groffen Befentnis/alfo/ 
- Die Sophijten reden hieuon Recht / da fie fagen / Es find dreieriey 
weile an einem ort zuſein / Localiter Oder Circumferiptiue, definitiues 
repletin . Welches ich vmb leichrers verftands willen / wil alfo vers 
tentſche. Erftlich iſt ein Ding an einem ost Circumferiptiue, 08 localiter. 
beareiflih rc. aleich wie im faß der wein oder das waſſer iſt etc. Alſo 
ein bols oder baum im waffer 20, Aſo ein menſch in ver lufft wand⸗ 
lendexc. Zum andern iſt ein ding an einem ort definitiue,onbe 
MB nn das ding oder Coͤrper nicht greiflich an einem ort iſt 2c. Alſo ſa 
die Engel vnd geiſter au fterten vnd orten 2,50 leſen wie 
+ Daß der tenfel die menſchen befigt vnnd in fie 
ven auch in Die ſew Mar: 5,20. Auff foldye weıfewar 
Chriſti / da er auß dem verſchloſſen grabe Nr £ 


ei 


3 —* vnd 
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vnd zu den Jůngern durch verſchloſſene thür kam̃ / wiedie Cua 
. Dem da iſt Fein meſſen noch begreiffen / an welchemn ya 
üſſeſind geweſt / da er durch die freie fuhr und muſte doch ja Kerburdk/ 
namer keinen raum / ſo gab jm der ſtein auch keirẽ raum / ſonder ð ſtein bie 
ſtein / gantz vnd feſt/ wie vor / vnd fein leib bleib auch ſo groß und dick 
vbor mar. Er konte doch daneben wie er wolte / ſſch auch begreiflich an 
ſehen laſſen / da er raum nam von dem ort / vnd ſich abmeſſen lies nach feiner 
groͤſſe. Eben al ſo iſt vnd kan auch Chriftusim brot ſein / ob er gl vol da⸗ 
neben ſich kan begreiflich vnd ſicht barl ich zeigen wo er wil. Deñ wie der ver: 
ſlegelte ſtein / vñ die ver ſchloſſen thür onveren dert vnd onuerwandelt & 
vnd doch fein leib zugleich war an dem ort / da eĩtel ſtein vnd Folk war, 
iſt er auch im Sacramẽt zugleich da brot und wein iſt / und 20 vrd 
went fiir fichfelbs bleiben / oruerwãdelt vñ onuerendert. Zũ deitteif ung 
an oͤrtern Kepletiue, vbernatürlich / das iſt / wenn etwas zugleich gang omd 
gar / an allen orten iſt / vnnd alle orte füllet / vnd doch von kenem ort abge⸗ 
meſſen vnnd begriffen wird ‚nachdem raum des orts da es iſt 
wird alleine Eotte zugeeignet / wie er Ingt im Propheten Jerem 
ein Bott der nahe iſt / vnd nicht ein Bott der ferne ift. Binihnihed 
mel vnnd Erden fülle⸗ 2c. a 
Vnd ferner ſagt er daſelbſt / So hatnuChriftus einiger Tarbdr 
weſen / oder alle dꝛey weiſe etwa zufein. Erſt hich die begreifliche 
weiſe / wir er auf erden leiblich gieng/ da er raum nam vnd gab — 
aröffe. Solche weiſe kan er noch be auchen / werm er wil/wieer nadrder 
erſtehung tbhet / vnnd am iüng ſten tage brauchen wird / wie Pa 
u. Zimotb.6.0nd Coloſſ. z. Zim andern’ Dieonbegreifliche geiftlichen 
Da er keinen raum nimt noch gibt/fonder durch alle Ereaturan feret 
er wil / wie mein geſichteldaß ich grobe gleichnis gebe ) durchlufe 
oder waſſer feret vnd iſt / vnd nicht raum nimt noch zibt 
hat er gebraucht / da er auf verſchloſſenem grabe fuhe / vnd durch werfchle 
ſene thür Fam / vnnd im brot vnnd wein im Abendmal / Vnnd wie ma 
laubt / daß er von ſeiner muter geboren ward. Zum dritten / @dr 
mliſche weiſe / da er mit Gott eine Perſon iſt / nach welcher Freilic 
Creaturen im gar viel durchleuft iger und gegenwertiger fein 
fie ſind nach der andern wei fer 2c; 


Item, im kurtzen Bekentnis ſprickt er / Alſo leren aber Die Dapıflar 
N nicht die Papiften > fonder die heilige Chriſtliche Airche / nd 
jnen (denn der Papſt wie geſagt / tat das Sacrament nicht eingef ht 
daß Cheiſtus leib nicht —— im faryımSacraı | 
der de finitiue, das iſt / Er ift gewißl ich da / nicht wie ſtro im fach Aber doch 

leiblich und warhaft ig da / etc. 





Damit 


#. Bericht, 27 
Damit ſich nu niemand miedennewen farben des — 
iaar / daß eben dieſe leibliche / geiſtliche / vnnd Goͤitliche wei⸗ waſen des 
ſen des ieibs Chriſti an einem odermehren orten zuſein / von ac 
den Wirtembergifehen Theologen die art eines natürlichen "9 
vnd eines verklaͤrten leibs / vnd die art der echten Gottes 
oder die Maieſtet genent werden. Denn ſonſt würde folgen 
daß ſie vom leib Chꝛiſti nit alſo redtẽ wie D. Luther / für deſ⸗ 

ſen Schäfer ſie hierinnen wollen gehalten ſein. Auch erklaͤtẽ 
ſeeſre natürliche / verklaͤrte / vnd Maieſtetiſche art nicht an⸗ 

ders / denn D. Luther die begreifliche oder leibliche / nach 23.6. 
veicher der leib Chrꝛiſti oꝛt vnd raum einnimt / Vnd die on⸗ 

 beareifliche geiftliche/ welche dem leib Cheiſti mit den gei⸗ 
fen keinẽ raum erfordert / von jm / da er durch vers ;. 5, 
Hloſſene chür und grab gieng / gebraucht / vnd auch vnſern 5.. 

Artt leibt widerfarẽ ſoll / vñ die vbernatürliche goͤtliche 
veiſe / die er/ vermoͤg d perſoͤnlichẽ vereinigung mit det Got 
w rn des ſitzens zur rechtẽ Gottes / für allen Creaturẽ habẽ 
oll d er nach art der goͤtlichẽ natur alles erfülle und nier⸗ 
gend vmb ſchrieben werde. Iſt derhalben bie zubedencken / O. Lutber 
bwie DLuih er mit ſich ſelbeſt ſſimme / weil er bekent / die drit⸗ Ibm ſobſt 
teweifewerde Golie allein zugeeignet / vnnd bald hernach "9 
reuhet ſie dennoch auff den leib Chriſti / Item / weil ers mit 
J he halten wil/als dierechtwon diefer fachen ge 
 2ed8/Diefelbt aber einhelliglich die allenthalbẽheit des feibs 
verwerffen / vnd dennoch er diefelbe einfüren wil. Item / weil 
eranderßwo ſagt / man ſolle von allenthalben ſein nicht di⸗ 
aneren / vnd diſputirt dennoch hie ein langs vnd ein breite 

dauon / —— leib Chꝛiſti auff die andere wei⸗ 

feimbrotgegenwertig wil haben / vnd dennoch die dritte hie 
—— | | Br N 1 Se 11T: 
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V. Bericht: — 
auch zu einem grunde vñ behelff ſeiner meinũg wil macht etc. 
Geomtäl, Darnach wie die Wirtemberg. Theologen mit ſich ſel⸗ 


= Er beſt vnd mit D. Luthern eine find/weilfiemeniglichjewole 


then wi⸗ len bereden / ſie bleiben bey D, Luthers meinung / So doch 
Big. D.Luthermieden Sophiſten nit wil / daß dleib Chriſti auff 





die dritie göttliche oder Maieſtetiſche / ſonder auffdieande/ 


geiſtliche / verklaͤrte weiſe / Sie aber wollẽ / daß er nit auff die 
47.ab.53. andere / ſonder auff die dritte weiſe im brot gegenw | 
b.5 4.4.58. vnd mündlich geeffen werderauff welche er inalfembzo: 











4.60. 4. b- gantzen welt/ond inallen Ersaturd eben fo wol oll / als 


66 45.88 in dieſem brot / ja ſie bekennen auch offentlich / wie de 

#,1004,5° allen zweiuel not halben zubekennen iſt / daß ernach Deran- 

07. dern weiſe weder an allen / nochanviclen/fondzu einerzei 
b * nur an einem orte iſt / wie auch die Engel vnd onferewe 

*Rie leibe nicht an mehren denn an einem ori jeder zeitfeind/ 

125,5, in ewigheit fein werden. Darzuddıffen fie ſagẽ / vnd 
ben / Wernit vonder allenthalbenheitdestcabe Difpme 

wil / der fey entweder Zwinglifch/odeingroberzauberifchen 

Bapiſt.Ob nu dis nit heiſſe mit worten fi D. Sutbersih 

men / im grund aber vnd in der thut-feinemeinung werwerfe 

fen vñ zum höchften verdam̃en / vnd Dargegen einnemeann 

fonderbares gedichte onter D. Luthers namen fa 

nen verkauffen / iſt vnſers achtens dermaſſen am tag/daßes 

ein blinder greiffen koͤnne. — 

Ob O. u⸗ Zum dritten vnd letzte / iſt auß ob gemelten und dergleicht 

eher nicht orten D. Luthers zumercken / daß er eben fo wolalsrin ander 

tabe koͤnnẽ menſch etwa habe koͤnnen ſtrauchlen vnd jrren vnnd 

WE ſolches von jhm zuſagen oder zugedencken/nitfo n 

ſey / als jnẽ viel guther tzige / aber doch nit genugſam beriche 

J. te leute einbilden. Oenn daß der leib Chriſii defnitineDasifty 

nach art vnd weiſe der geiſter / oder wie O. Luther wil / nach 






A u urn 


en — * 

a, 2 ah I, 
Arne verklaͤrtẽ odð geiſtlichen leibs / zugleich an ſo viel tan 
id orten auff erdt ſein ſoll / an denẽ dz Abẽdmal wird gehal⸗ 
en / dz laͤſt ſich fo vbel vertedigẽ / dz auch die Papiſtẽ / welche 
meinug ſind / wie auch alle fo die leibliche gegewert des 





















A | R M godinhaltung deſſelbẽ im brot od brotsgeſtalt / ſamt d al 
—— hatbeheit deffeibt verwerffen / darüber von den Wirtem 
#3 be Re leib 
& ge i mit ſprecht d wortedes Rachtmals / verm einẽ auß dẽ 
Bst umacht/od vd Bimelberab Ind Biotgubuinnerl Xp wi 

jan aber Darzı fag?/b; die Paͤpſtiſche verenderung od vers 
rot vi weins / zuglaubẽ od nit zuglauben / in der 
tkirche frey ſtehen / vñ gleich geltẽ ſol? Wollen ges 
*— —* d die Abgsttifche anbetũg vñ verehrũg des erdich 

lichim brot oð bꝛots geſtalt verborgen: Chriſti / recht 

Hu en Diele frtbiume werdet auch vo den? / die D. Luthers 
imügimtachemat wolle ſein / Wie auch etliche mitfeiner 
Dnlere nie ſtim̃ende redẽ / ſo gegenteil zũ behelff d Vbiqui⸗ 
auf inẽ ſtreitbüchern herfur ſuchet / nit one billiche und 
ſehen verworffen vi hartangegriffen. Weil aber 


gegenwert Cheiſti in dern brot od bꝛotsgeſtalt her⸗ 


bet / es ſey Chriſtus vnter di brot oðd brotsgeſtalt leiblich ver⸗ 
boꝛrgẽ / ſo wird one zweiuel die wurtzel dieſes gewech ſes nit bef 
BL 1 deñ dz vnkraut / ſo darauß vnter dem Papſthum iſt er 
ch en / vñ iſt wolachtüg zuhaben / võ welchem ferman #6 
deſeet ſey Es halte es wer da wilmitde Sophiſtẽ / welche ſa 

€ /d4dleib hriftida ſey / So wollen vñ follen wir es doch 


Be Sophiſten / ſonder mit ei! * * 
ein 





eibe Chꝛiſti im brot behaltẽ / vñ aber die Paͤpſtiſche einſchlieſ 


les / ſamt de gantzẽ abgöttifcht grewel d Meß / außð 
rg wicden anti folget/on omeriegt hi } 


V. Bericht. —— 
ſteln / vnnd der gantzen Alten Rechtglaubigen Chriſtenheit 
halten / welche einhelliglich leren / daß Chriſtus mit feinem 
waren leibe im erſten Abendmal niergend war / denn da er 
am tiſch vnter feinen Jüngern ſaß / vnd nach feiner Hime 
fart niergend denn Droben im himeliſt / vnnd ſagen ni// 
ſey der leib / oder etwas onſichtbars im brot verborgenes/for 
der Das / nemlich das fichtbare natürliche bꝛot ſey Derteit 
Chꝛiſti / Vnd dis nicht darumb / wisdie Sophiſten wohl 
vnd die co mit nen halten / daß dz brot zu fleiſch werde dzu 
nichten werde vnnd fleiſch an feine ſtadt kome / ode daßd 
leib Chꝛiſti im bꝛot oder brotsgeſtalt ſchon zuuor Da fep/ode 
nach geſpꝛochenen worten dahin kome / Sonder dar in 
daß Chꝛriſtus / biß er wider komt / vnns diß bꝛot zum gewi 














——— 


vn 





gedaͤchinis vnd vrkund zunieffen befohlen hat/dapfeinib 
für ons am ereutz in tod gegeben ift/ vnd wirdeflelbenfeine 
dꝛoben imhimelbleibendenleibs durch feinen Seaift/aled 


glieder jres haubts / lebendig machende gemeinfchafftbee 
men / vnd ewiglich ſollen behalten. J— 
Wer diß wil bedencken / wird ſich gar nicht verwun⸗ 


Wielich ge dern / daß Gott der almechtige / endlich D. Luthern Dieans 


— * geoffnet / ſolchen jrthum vnd fehlzuerfennen. Den 


zuhalten. 







o pflegt Gott feine außerwelten offt ein lange zeit nigin ger 
ringem jrthum zulaffen / Aber endlich in jnen durch Dasfe 
wer feines Geiſtes / alles holtz / hew vnnd oppeln/vondem 
gold / ſilber und edlen ſteinen zuſcheiden / Wie Paulus .Co 
rinth. 3. leret. Darumb alle rechte liebhaber der warheit / vnd 
auch D. Luthers / ſolche feine fehle nicht ſollen en 
vnd jm zu kleinen 3 / noch mit groͤſſeren vnd ongereim- 
tern jrthumen verthedigen vnd heuffen/fonder wieer| 
gethan / vnd für ſeinem letztd ende / wie auch noch jetzund im 


himli⸗ 












verdächtig gemacht/ Oder jm an feinem gebürenden yerrurgt, 






nfechtung der warheit und vertedigung Der frehume/ges 
chichet / Vñ onzeitige verſchweigung der warheit von tag 
zutag den ſchaden groͤſſer macht / welcher durch gebürliche 
bekentnis vnd erforſchung der warheit wird ge⸗ 
‚heilet vnd gewendet. Iſt der halben in irewlicher vnd einfel⸗ 
tigerbefleiffung vnſerer Chriſtlichtẽ gebür/dem Sohn Got 
tes vnſerm Herrn Jeſu Chrifto / die Regierung / erhaltung 
vnd beſchirmung feiner fischen zubefelhen / welcher zu feiner 
e wol wird wiſſen / von wen er die Rechenſchafft der beon 
Ah gung vnd zurüttung ſolle fordern / Denſelben bittt wir 
vonn hertzen / weil jhm feine kirche bißher mit dieſem ſtreit 
miüben gefallt / er wollt Denfelbt zu genedigem ende in kürtze 
haften komen Amen, Kr ii Lentlich 


v. Beh, + 


| gr mot jrren / abermal gebeten haben / daß fledoch bedendden/ 


WB. vor lengſt võs Dnihern widerlegt/tc. Dei daß D 

* m dieſem ſtteit fehr heftig vnnd freudig gewefen/wiffen u 
wol/pnd w lt ott es were verblieben / Daß eraberdamic 
vn ſere auf Gottes wor dargerhane gründe/ je widlegt folle 
haben befindet ſich warlich in feinen Büchern eben ſo wenig 

Lutheriſche AS In vnſers gegenteits. Wollen auch alle Chuſf 
va Zwing ken / zu was nachteil und fchaden der gangen g nein Chriſt 
fifsenas DIR gelange/daßirvielfind/die fonft wenig fönnen Ami 
vr VLutheriſchen / vnd Zwingfifchen/pnd Caluinifehen/ wide 


gründe vie wie gat es nit genug fey geſagt / diß vnd — 









2 vnd Pauli). Corinthj. gemeſſer were Dafman angel 


‚ wollen * Die Wurtembergiſchen Theologen aber no⸗ 
gen wiſſen / daß wir / mit Gottes hülff/ tauſend mal weniger 
Vbiquitetiſch / deñ ſie oder ſemand wollen Zwingliſch Er in 
Auch von ons gemeldte vnd andere fprlich und Dede 
Schꝛifft / von anderen beſſer angezogen find/das leiblich ab 


er — 


J 
J 


Lettzlich wollen wir alle die ſenigen font cht Pr iffe ? re 


- 


weſen Cheifti zubeweiſen / denn vonfnenfre Dbiquieeezude 


werfen, 








V. Bericht. 210. 
weiſen die Scheꝛifft ange zogẽ wird / Dil da dieſes geltt folte, 
man jhnen wol billicher ſagen konde / daß ſich zuuerwundn/ 
daoß ſie / die vergleichung der naturen in Chriſto zuerhalten / 
eben dieſe beweiſungen füren/weiche vor zeitẽ die Euthchia⸗ 
ner / vnd jetzund die Schwenckfeldiſchen / zufrem fürhaben 
gebraucht vnd noch brauchen / (wie in jren Schriften für an 
ren iſt vnd von vielen alten vnd newen Chꝛiſtlichen Serie 

ernten ſtadtlich widerlegt / und jre meinũgen von den alten 
Hriftlichen Concilien / vnnd mit algemeinem bekentnis der 
Briftenheit/billich verdamt vñ verworffen find. Aber wert 
mann folchesthete/ ſoltẽ ſie wol drüber zürnen / vnd vber 
groß onrecht ſchreien / onnd ons gar bald koͤnnen ſagen / die 
 warheitwürde nicht zus lügen / noch die lügen zur warheit/ 
umbdaß fie diefer oder jener redet / er ſey gleich gut oder boͤ 
. Sollenderwegen fie auch gedencken / daß wir weder Lu⸗ 
rhersnoch Zwinglins / fonder Gottes wort allein glauben, 

Darbey wirs dißmal laſſen bleiben, — 


” 


re 

















Bi hie ker von D. Cuthern. 


Drfagtar flo Diekeitige Schrifft wifte nichts von 
N dieſem unser, cheidtder dreien weiß / nach welcher Chi 
is an einem oder allen orten zumal fein kondte / dieſelbig aber hatten wir 
on Borlangfterwiefen, Dann von der Naturlichen wägwar kan ſtreit⸗ 
Dr er auf Erden gangen c.Die ander kundten ſie nicht leugnen / nach wel⸗ 
cher wir im hime —8* des erklerten leihs jm wurden gleich werden. Die 
ditt iſt meb edann viel mit hellen zeugniſſen der Scheifft exwieſen / nach 
llem ond ſonſien Fein menſch noch Eugel zur recht en Gottes ge⸗ 
 fentralfen Sewalt im Himel vnd aufferden empfangen / Darumb auch die 
Ag Schrift das wort Ma ieſtet dem menſchen Cheiſto alten zulegt / 
Er lat ſich geſetzt zu der Rechten der Maieſtet. Dieſe Maieſtet ift 
‚fein alleinscher wol den glaubigen groſſe herrligheit mitt beilet / vnd nach 
d reiben vnſ re ſterblich leib in ſenem Leben Im gleich mache wirdt. Wer die 
Far unterfäseidt richt verſtebet / der verſteht inder heiligen Zwrifft werg / 
Sud wer es leugnet der muß die N.· Schrifft felbslargnun, 
ER. Gegen⸗ 


4 Y 





4 a er 


— 


V. 






auff den mund vnd auff die feder ſehen / fo werden fiebefin 

den / Erſtlich / wie jhre lere mit der warbeit/zumandern/wie 

—* ſich ſelbeſt / Vnd zum dritten / wie jr außzug mi dem 
rotocoll ſtimme. — 






gloß vber die zeugnis der Schrifft widerholeten / ſind hnen 
33 . 4.b. zu dieſer noch andere antworten mehr gegeben /bakuonan 
feinem ort. Die Theologẽ aber / damit ſie die einfeltigen blen 
deten / daß ſie nicht ſehen moͤchten / warzu die frage vom mu 
ter leib angeregt / vnd ſie alſo vberredeten / fiefey jnen nitge 
rad vnter augen / ſonder nur neben hin gegangẽ / Haben ſie 
zwiſchen dieſe frag und jre gloß mit den drꝛeierley weiſen / ein 
andere antwort geſetzt / die wir nicht an dieſem ort / ſonder in 
50.4.b. voꝛgehender Handlung auff die dꝛey weiſen gegeben vnn 
er hernach in der firbenden Handlung widerholt vnnd ferner 
ußgefüret. * 
E ddes Zum andern / weil aber auch dieſe antwort / die ſie Daher 
Berichts, | geſetzt 


 % Bericht; 293 
gefetzt haben / recht und gründlich iſt / vnd fren tand von den 
dritten weiſe in hauffen ſtoͤſt / vnnd anzeigt / wie fie eben mit 
dem ſich wollen fchügen/darüber man diſpuurt/ vnd daswi 
der die zeugnis der Schꝛifft gefüret werden / daß nemlich der 
leib Cheiſti in beiden ſtenden / darin die Schrift jn beſchrei⸗ 
 bet/dernideigheitond herrlichheit / ein heimliche verborgene 
Maieſtet gehabt vnnd noch habe / vberal zuſein / So haben 

woljten rhum vnd etliche von jhnen offt gefürte beweiß 
geſet aber vonn vnns widerumb geantwortet / nach 
ſeem brauch / in der feder gelaſſen / nemlich daß in d Schrifft Nieſtet 
 Bieaieferund Herrlichheit Chriſti eins ſeh / vñ ob ſie wol keit Chris 
aller Engelvnd menschen herrlich heit weit ohertrifft/ Denz füycnding 
 nochwederdie Maieſtet / noch die Herꝛlichheit Chriſti / noch 
ſict E) ee Gottes fegen /noch allen gewalt entpfan⸗ 
gen iffemieden: leib allenthalben fein. Derhalbenobwir 
Fgleichdie Vbiquitetiſche Maieftet leugnen / dennoch darum 
Be chefft weder leugnen noch unrecht verfiche/ Sie aber 
Biehelbemitfren treumen offentlich verkeren. 
3 Yy erie t Onder deſſen als die angeregten Sprüch der heiligẽ 
te Schrift gehandelt / ward neben her/ ein frag den on 

Jem furgebalten, Obfie hiclten/dng Chrĩſtus / da er in muter ieib gelegen, 

ana) allentbaiben vnd ar allen orten geweſen ſey⸗ Darauff iſt nen deutlich 
Beankwort worden,daf Che iſtus allein indem leib der jungframen Dia 

in angen / vnd der geftalt an Fättem ort auff erden oder iin himel ge⸗ 
md weil er in muterlcib mit dem Sohn Gottes Perſoͤnlich ver ei⸗ 
r vergangner tag bekennet das der Sohn Eottes die Rechte 

ottes ſey/ſo fey er auch alſo in mut er leib / nach jrer der Pfätgifche 

eig mem is / zur Rechten Eot tes / vnd alſo auch in die Poſſeß diefer 
A e eingeſetzt / nach welcher er kan mit dem Soln Bottes allen bat 
- BEAN/SON welcher er in einig heit der perſon auffg eromen / vnnd irn dieſe 
bereli ghet iſt eingeſetzt worden, Mit diefer Ma ieſtet Lat ermicht gebran⸗ 
dieſelbige allenthalben im der welt erzeigt / oder geoffenbaret / wie 

Bi bet hun Fundenyder geftalt er dann ice allenth alben gewefin/uef 
ves wir durch den ſpruch S.Paufi zun Si ippern gr da gef u 8 en 

H* 10777 
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Ve. Dericht. | —J 
werck / one vnd wider alle Schrift vnnd Goͤttliche wa 
gedichtet werden / die leibliche gegenwert des fleiſ en 

ſti indem brot oder geflalt Des bzots/ vnd feines — 
wein oder geſtalt des weins / denn die verlierung —— 
vnnd weins zuerhalten. Auch wenn man die ſach bey dem 
Des liecht anſehen wil / befindet ſich / daß die wege 
Bapfis mitdembuchflaben vnd laut der worte * 
meinung cher / deñ dieſe D. Luthers kan beſcheinet werden 


bas zu⸗ 


et = 
eine, ins nicht fagt/in oder onter dem / Idee 
N — Demnach ein jeder Chꝛiſt ſein eigen gewiſſen 
Lorhers· hat / weil D. Luther / wie recht vnd billich iſt / ſo viel P 
Concilien / vnd Schultheologen / mit jrer in der 
gegründten meinung / hindan zuſetzẽ ſich nit fchewet/ IBar: 
umb denn jm allein / von der verbergung des leibs *— 
dem b2ot/ mehr denn ſenen allen von der verenderu 
bꝛots in den leib/zuglauben fey/ So doch er feinemeinun g/ 
mit minderem ſchein der Schꝛift / denn jene die fre/kamne 
teidigen? Warlich da manalfo auf Menfchlichem anfche 
bette wollen ſtehen / für jenen 40. jaren / fo ſteckten wir wol 
9 Sutter noch heut fo tief als vor / indem blind! Papfium. Vberdis/ 
2* feins ſo ſtellet ernicht allein in obgemeltem buch einem jeden frey/ 
‚oderdes die verbergung des leibs Chꝛriſti a 
men, nach des Papfis / oder vnter dem bꝛot / nach 
suhalten zuglauben / Sonder ſchreibt auch vberlang hernach in ſein⸗ 
fee · em groſſen bekentnis vom Abendmal alſo / 


Nu ich habe bigher geleret / vñ lere noch / daß ſolcher — 
—— fey/ vnd irn gro Mile an \ ee blebe kai 
—— ichs mit dem halte / daß brot 
derumb auch halte ich mit den iſten / daß der * 
vnd wider alle vernunft vnnd fpige Dialectica/ 


vnderſchiedliche weſen wol ein en fein — m 
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ER Bericht. 2jö 
Ja er lobt auch nochoffentlicher die ongehewꝛe Papiftifche‘ ei 
ee von der leiblichen gegenwert und nieſſung / der auch die !obroes 


Nicc — hat / alſo. 
DR die Schwermer onrecht / fowol algdie Bloffa im 
Se Alien — ſie den u Tlicolaum ftraffen/ daß erden 
BSe lcher bekentnis / daß er fj Dach Cr a 
br ui erg mit feinen zänen den warhaftig 


= lt Bottafe ſte hertenfo Chꝛiſtlich i — ck 
>? —— bee mit Dem ee an en cn ge scan 


| zudem allem laͤſt auch D. Luther zu / in gemeldten D-Lutber 
en / De Captiuitate Babylonica, vnd im groſſen Bekentnis .. when 
al / wie auch inandern feinen fchriften/ daß ee 

N verborgenen Chriſtum im brot oder geftalt des brots / brot. 
4 eier / fonder ein rechteonnd geiſtliche 


2 atenten ibi Chrißtum, Cur adorarent panem quem nouident? Die iſt / Weil 
8 N N Di geſtalt des brots anbeten,fonder den Chriſtũ der daſelbſt 


glei — zauf ober im Sacrament/oder wo er le 
 Frohaufdeucklicher bekent er fich zu der vereheung Chꝛiſti indem brot / 
ja 6 ber die Himfiechen Propheten alſo ſpricht / Dam wir leren nicht des 
10:8 geftalt anbeten / fuͤrchten odor ehrlich halten / noch des Terran ttod 
fen, Sonder den leib vnd blut Chriſti chren wir im brodt. 


Solche O. Luthers / ſchwacheit vnd ſtrauchlung / weis 
ott / daß wir gar viel lieber mit ewigem ſtilſchweigẽ wolten 
zudecken vnd begraben / Werden aber durch gegenteils ons 
ablaͤßliches dringen auf D. Luthers lere vnd zeugniß / damit 
| bi vnd die warheit vermeinen zudꝛucken / die ſelbe zu gut 
* ii iij gemeiner 
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eye THRON... in Teuſchen lan nn ⸗ 
Aeimnung melden genoͤtiget. Deñ aus obgeſetzten worten D. Luthe 
‚aus dem achten wir / konne erſtlich / ein jeder der da wil / genugſe am ſe⸗ 
—— ne ‚ent — 1 
orgent leib Chꝛiſti im bꝛot geſchoͤp e/nemlich aus den 
Papſtiſchen Schulcheofogen und Sophiften/onnd mieim 
Epit.ad aufgewachfenen wohn/ deffen erauch fich auſdrucklich hat 
cr. laſſen vernemen / wie Phili ———— 
ſchreibet / Daß ein wunder fein muſte / weñ Gott feine Kir 


U 
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fo lange zeit onter dem Papſtum / hette in ein? fo 
ehum laffen ſtecken. Iſt auch hiemit offenbat / daß D.Lurher 
in dieſer feiner lere vom Abendmal / nicht fo weit vom Papft 
getretten / als vielleicht etliche meinen. Denn ob wolaud 


# 


abſcheulicher jrehum iſt / So iſt fiedoch der geringf iſ F 
| eins des Papftlichen grewels / damit das heilige Abendn — 


geſtalt gedichtet / vñ — 
— anderſwo von vns iſt auſgefüret 

zulang zuerholen 
co T Aumandern/ Dieweil ſich gegenreil Bi 
e% 6 * a end mit gewalt die gantze Welt vberreden wil / es konne jre 
Begzieiis lere vom Abendmalnichtfehlen/ als die fievon D. Luth 
er... —2 empfangen / So wolien doch diejenigen/fojnen 
— folches geglaubet / jr gewiſſen zuuerwaren / nur dißbe 
Alm bıor Deniken/ das wir jesund anzeigen vnnd klaͤrlich darihun 
barzte wöllen / vnd ein jeder/ der darauff wilfchen/ aus ob gemei⸗ 
Euthes. ten vnnd andern orten D. Luthers leichtlich je di fan 





















Bericht, 126 
beſfinden / Daßnemlich bie Wirtembergiſchen Xheologen/ 
DSDMulthers meinung vonder gegenwertdes Leibs Chriftiin 

dem brot des Nachtmals / wie ſehr fie auch fich auffdiefelbe 

uffen/offentlich vnnd außdꝛucklich verneinen unnd vers 

ften/ vnd an ſtadt derfelben ein newe vnd befondere/ zus 
onerhörte meinung jhnen erdichten/ Die fie unter D. Lu⸗ 
ersnamen/denen fo Der fachen onerfaren oder nichtnache 
ſchen / auffzudzingen fich onterfichen. 


| * Daß dieſem alſo ſey / zeuget er ſelbſt außdrucklich / 
De Coptiuitate Babylonica » mit dieſen worten / Eſſe uerum 


7 Er halte daß es rechtes brot vnnd rechter wein ſey / inn 
m Ehufli wares fieiſch vnnd wares blut/ nicht andere vnnd 

zfey / denn fie / die Papiften / es vnter jrer brots geftalt 
em 7 Cur autem non poßit Chriſtus corpus ſuum intra (fang 
tiam panis continere, ficut in accidentibws? Das iſt / Warumb folte aber 
Ehujtus nicht Fönnen feinen leib in den weſen des brots alfo faffen/ 
ner der geftalt des baots? 


derlenge aber ſchreibt er dauon fm groffen Befentnis/alfo, 
| en reden hieuon Recht / da ſie fagen / Es find 
an einem ort zuſein / Localiter oder Circumferiptiue, definitiues 
repletine. Welches ich vmb leichters verſtands willen / wil alfo vers 
keutfche. Erſtlich iſt ein Ding au einem ost Circum ſeriptiue, 08 localiter. 
begreiflih 2c. aleich wie im faß der wein oder das waſſer ift ac. Alſo 
ein holz oder baum tin waſſer etc · Alſo ein menfc in der lufft wand⸗ 
lende ꝛtc. Zum andern iſt ein ding an einem ort de ſinitiue, vnbegreiflich / 
Wenn das ding oder Coͤrper nicht greiflich an einem ort iſt 2c. Alſo ſa 
ddie Engel und geiſter au ſterten und orten etc. So leſen we 
+ Daß der teufel die menſchen beſitzt vnnd in fie 
_ ferer/ vnd furen auch in Die few / Mar. 5,20. Auff foldye weiſe war 
der leichnam Chriſti / da er auß dem verſchloſſen grabe 8 
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Damit ſich nu niemand mit den newen farben des De 
genteils jrr machen laſſe / ſo iſt auß dieſen worten O. Luthers dien 
_ Has/daßebendiefe leibliche/geiftliche/onnd Gottliche wei>wäfen dis 
ſen des leibs Ehriftian einem oder mehren orten zufein /von —— 
den Wirtembergifchen Theologen die art eines naturiichen ſtũ eineile⸗ 
vnd eines verklaͤrten leibs / vnd die art der Rechten Gottes 
oder die Maieſtet genent werden. Denn ſonſt würde folgen 
vbdaß ſie vom leib Cheiſti nit alſo redtẽ wie D. Luther / für deſ⸗ 
mn Schäfer ſie hierinnen wollen gehalten ſein. Auch erklaͤtẽ 
ſie ſre natürliche / verklaͤrte / vnd Maieſtetiſche art nicht an⸗ 
ders / denn D. Luther die begreifliche oder leibliche /nach 3’ 
-  welcherderfeib Chrifti ort vnd raum einnimt/ Vnd die on⸗ 37“ 
iR geiſtliche / welche dem leib Chriſti mit den gei⸗ 
ſtern gemein / keinẽ raum erfordert / von ſm / da er durch vers 5, 5, 
ſchloſſene chür vnd grab gieng / gebraucht / vnd auch onfern „2.5, 
verklarttleibt widerfarẽ ſoll / vñ die vbernatürliche goͤtliche 
weſſe / die er/ vermoͤg dperfönlicht vereinigung mit det Got 
heitpndes ſitzens zur rechtẽ Gottes / für allen Creaturẽ habẽ 
oll dg er nach art der goͤtlichẽ natur alles erfůlle und nier⸗ 
gend vmbſchrieben werde. Iſt derhalben bie zubedencken / D.Sutter 
wie DMLuther mit ſich ſelbeſt ſtimme / weil er bekent / die drit⸗ im ſelbſt 


te 


 teweifewerde Öotteallein zugeeignet / vnnd bald hernach "IY 
reuhet ſie dennoch auff den leib Chriſti / Item / weil ers mit 

bden Sophiſten halten wil/als die recht von dieſer ſachen ge 

redt / Dieſeibẽ aber einhelliglich die allenthalbẽheit des leibs 

verwerffen / vnd dennoch er dieſelbe einfüren wil. Item / weil 

eranderßwo ſagt / man ſolle von allenthalben ſein nicht di⸗ 

ſputieren / vnd diſputirt dennoch hie ein langs und ein bꝛeits 

—— hꝛiſti auff die andere weis 

ſeim bꝛot gegenwertig wil haben / vnd un ax dritte * 
t- | au 





nr Mi ae 
d 3 
—Vᷣ Bericht. are 
auch meinem grundevfbehelfffeinermeinügwilmachtie 
era Darmady wie Die Wirtemberg. Theologen mitfich la 
—* "4 N berkundmit D. £uchern eins find/weil fiemeniglich jewole 
chern wi⸗ len bereden / ſie bleiben bey D. Luthers meinung / So doch 
Dig, DM9uther mit den Sophiſten nit wil / daß dlab 
die dritte göttliche oder Maieſtetiſche / ſonder auffdieande/ 
geiſtliche / verklaͤrte weiſe / Sie aber wolltẽ / daß er nit auff die 
4.46. 53 . andere / ſo ader auff die dritte weiſe im bot gegenwertigfen 
b.54.4.58. vnd mündlich geeſſen werde / auff Mr 
4.40. 4 b. gangen welt/ond in allen Creaturẽ eben fowolfeinfol/alse 
66 #88 in dieſem brot / ja fiebefennen auch offentlich /wiedennone 
«1004. allen zweiuel not halbenzubefennen iſt / daß ernach berane 
107,016 dern weiſe weder an allen / nochan vielen / ſond zu einer zei 
2 nur an einem orte iſt / wie auch die Engel vnd onferewerflär 
—— te leibe nicht an mehren denn an einem ori jeder zeit ſeind 
.in ewigheit fein werden. Darzu doͤrffen fie ſagẽ/ vnd ci 
ben / Wer nit von der allenthalbenheit des lahs di 
wil / der ſey entweder Zwinglifch/odeingroberzauberifchen 
Bapiſt.Ob nu dis nit heiſſe mit worten ſich D. Cuthero hů 
men / im grund aber vnd in der thut-feinemeinung wererfe 
fen vñ zum höchften verdam̃en / vnd Dargegen einnewespn 
ſonderbares gedichte vnter O. Luthers namen den onerfars 
nen verfauffen/iftonfers achtens dermaſſen am tag/baßes 
wre greiffenfönne; — 
b O Lu⸗ Zum dritten vnd letzte / iſt auß ob gemelten und dergleich? 
— 5 D.Luthers zumercken / daß er eben fowolalsein ander 
tabe toͤnnt menſch etwa habe koͤnnen ſtrauchlen vnd jnen/unndetwas 
We ſolches von jhm zuſagen oder zugedencken/ nitfoonleidfich 
ſey / als jntwiel guther tzige / aber doch nit genugfam beriche 
J. te leute einbilden. Denn daß der leib Cheiſti defmitineDasift/ 
nach art vnd weiſe der geiſter / oder wie O. Luther wil/ nach 
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2 eh bar an ſo viel tau 

doꝛten auff erdt ſein ſoll / an denẽ dz Abẽdmal wird gehal⸗ 

een / dz laͤſt ſich fo vbel vertedigt / dz auch die Papiſtẽ / welche 
dieſer meinug ſind / wie auch alle fo die leibliche gegewert des 


zod inhaltung deſſelbẽ im brot od brotsgeſtalt / ſamt d al 
F Iem halbeheit deffeibt verwerffen/darüber von den Wirtem 

| 78. Theologen für zauberer gefchotten werden/die den leib 
Wiſu mit ſpꝛecht d wortedes Nachtmals / vermei ar 
u ot zumacht/od vo himelherab ins brot zubringen. Wz wil 
Be na in aber dar ſagt / dz die Paͤpſtiſche verenderung od vers 
Mi Be vi weins / zuglaubẽ od nit zuglauben / in der 
cht kirche frey ſtehen / vñ gleich geltẽ ſol? Wollen ges 
Feten * die Abgoͤttiſche anbetũg —— des erdich 
him brot od broto geſtalt verborgenẽ C ꝛiſti / recht 

u 1 Diele jrthume werdẽ auch vö den? / die D. Luthers 
ũg im Nachtmal wol ſein / Wie auch etliche mit ſeiner 
ni een redẽ / ſo gegenteil zũ behelff ð Vbiqui⸗ 


and 


* Ai auf efreitbüchern herfür ſuchet / nit one billiche vnd 
N en verworffen vñ hart angegriffen. Weil aber 


gegenwert Cheiſti in dem brot od bꝛotsgeſtalt her⸗ 


t / es fen Chriftus vnter dẽ brot oð brotsgeſtalt leiblich ver⸗ 
orgẽ / ſo wird one zweiuel die wurtzel dieſes gewech ſes nit beſ 

den dz vnkraut / ſo darauß vnter dem Papſthum iſt er 
wo hſen / vñ iſt wol achtũg zuhaben / võ welchem ſeeman es 
N | 1 ‚Es halte es wer da wil mit dẽ Sophiſtẽ / welche fa 
ge /d4 Bleib Chriſti da ſey / So wollen vñ follen wir es doch 
icht mit den Sophiſten / ſonder mit — rag * 

i ein 





5 / ſamt dẽ gantzẽ abgoͤttiſcht grewel d Meß / auß - 
* einen weg wie den andn folget / vñ onwidlegt blei⸗ 


eibe Chriſti im brot behalte / vñ aber die Paͤpſtiſche einſchlieſ 


- 
re en SE re 


Wie ſich ge dern / daß Gott der almechtige / endlich D. Lurherndieans 
een gen gedffnet/folchen jrthum vnd fehl zuerken enn al⸗ 


zuhalten. 


V. Bericht. — 
eln / vnnd der gantzen Alten Rechtglaubigen Chriſtenheit 
onen welche einhelliglich leren / dag Chriſtus mit feinem 
waren leibe im erſten Abendmalniergend war / denn da er 
am tiſch vnter feinen Jüngern ſaß / vnd nach feiner Himel⸗ 
fart niergend denn Droben im himeliſt / vnnd ſagen ni/ 
ſey der leib / oder etwas onſichtbars im brot verb ;/fo 
der Das /nemlich das fichtbare natürliche bꝛot ſey Derie 
Chꝛiſti / Vnd dis nicht darumb / wie die Sophiſten wolle 
















vnd die es mit jnen halten / daß dz brot zu fleiſch werde 
nichten werde vnnd fleiſch an ſeine ſtadt kome / oder daß der 
leib Chriſti im brot oder brotsgeſtali fchonzunordafey/odr 
nach geſprochenen worten dahin fome / Sonder! —* 


daß Chꝛriſtus / biß er wider komt / vnns diß bꝛot zum gewiſſe 
gedaͤchtnis vnd vrkund zunieſſen befohlen hat / daß feine 
für vns am ereutz in tod gegeben iſt / vnd wir deſſelben feines 
dꝛoben im himel bleibenden leibs durch feinen Geiſt 
glieder jres haubts / lebendig machende gemeinſcha | 
men / vnd ewiglich ſollen behalten. 
Wer diß wil bedencken / wird ſich ge 


Pen 
y wre !, 


fo pflegt Gott feine außerwelten offt ein lange zeitnitin ges 
ringen jrthum zulaſſen / Aber endlich in fnen durch Dasfes 
wer feines Geiſtes / alles holtz / hew vnnd Roppeln/vondem 
gold / ſilber und edlen Keinen zuſcheiden / Wie Panlusy.Eo 
rinth. . leret. Darumb alle rechte liebhaber der warheit / vnd 
auch D. Luthers / ſolche feine fehle nicht ſollen außbreiten 
vnd jm zu kleinen a noch mit gröfleren und ongerein 
tern jrthumen werthedigen vnd heuffen/fonder wie er 
gethan / vnd für ſeinem letzto ende / wie auch noch u im 
imli⸗ 





ur Bericht. ST 
 Bimlifchen leben begert/diefelben erkennen / vnd mie Chriſt⸗ 
licher beſſerung und lindigheit hinlegen ond bedecken. 

Vnd darff ſich aber niemand beforgen/ Daß hiemit auch 
das ſenige ſo O. Luther recht und Chꝛiſtlich geleret / als das —* 
uicht auff ſeiner oder einiges menſchen perſon vnd anſehen / and perfon 
bonder auff dem einigen grund Östtliches Worts befiehet / drch ine 
einiger weiſe geſchwechet oder bey Chuiftlichen verfiendigen n3 re 
leisen verdächtiggemacht/ Oder jan feinem gebürenden uerkunge, 
bb vnd ehre etwasabgebrochen werde, Denn feine jrthume 

artiglich vertedigen / cin groffe fchande/dargegkaber 

| erkennen vnd bekennen / ein ehre iſt / Vñ fich deſſen 
auch S.Auguftin/ond andere hoch erleuchte vnd furtrefli⸗ 
che leute / wie auch O. Luther felbeft/nit geſchaͤmet / vnd fein 
fe nicht ſchaͤmen ſoll. Viel weniger ſoll jemand fich Bekentmig 
dieſe gedancken laſſen ſchrecken / Als durch notwendige d warbeit 
 pnnd befcheidenliche erkentnis vnnd verantwortung der net 
 warheit / i onruhe vnd zurüttung der kirchen vrſach gege⸗ hen. 
benmwürde. Denn ſolches durch ongefümme vnnd verbitter 
te tung der warheit und vertedigung der jrthume / ge⸗ 
fchicher? Vñ onzeitige verfchweigung der warheit von tag 
zu tag den fchaden groͤſſer macht / welcher durch gebürliche 
Ch bekentnis vnd erforſchung der warheit wird ge⸗ 
bellei vnd gewendet. Iſt der halben in trewlicher vnd einfel⸗ 
| tigerbefleiffung vnſerer Chriftlicht gebür/dem Sohn Got 
} tes unjerm Herrn Jeſu Chriſto / Die Negierung/ erhaltang 










vnd beſchirmung feiner kirchen zubefelben/welcher zu feiner 

- seitwolwird wiſſen / von wen er die Rechenfchafft der beon 
rübigung ond zurättung folle fordern / Denſelben bittt wir 
Bonn heizen / weil jhm feine kirche bißher mit dieſem freie 
zuüben gefalli / er wolle denſelbe zu genedigem ende in kürtze 
haften fomen Amen, Kr  Lentlich 


D.Eutter 


v. Beaihe.. 


Hat vnſae wollt jrren / abermal ebeten haben / daß ſie doch bed encken/ 


griinde nie wie gat es nit genug ſey geſagt / diß vnd jens iſt Zwingli 


Aderlegt. 


J 


Litheriſche MS In vnſers gegenteils. Wollen auch alle Chrifter 









ft vor lengſt võ O. Luthern widerlege/sc. Dei dag D. au 
in Diefem ſtteit fehr heftig vnnd freudig gewefen/twilfen 12 
wol/pnd wolt Gott eo were verblichen / Daß eraber damıs 
vn ſere auf Gottes won dargethane gründe/ jemißlege foll 

haben, befindet fich warlich in feinen bůchern eben fo wenig, 






v6 Zung ken / zu was nachteil und fchaden der gansen gemein Chr 


ſiſche na⸗ 
men. 













diß gelange/daßfr viel ſind / die ſonſt wenig können u 
Lutheriſchen / vnd Zwingliſchen / vnd Caluinifchen/ vñ der 
gleichen namen / vmb ſich werffen / wüſten aber /foesdan 

kame / von eines ſere ſo viel grund zufagen als vẽ des and 
Wie viel beſſer vnd noͤtiger / vnd der lere Chriki Moat —F 
vnd Pauli Corinth. gemeſſer were / Daß man ngeſttit⸗ 
ten / Wer Zwingliſch oder Lutheriſch were/ ein me lin Got 


Scheherwürden ſie jre ſtichworte vielleicht ein teil iembehats 
ten / Wir wollen dochnit Zwinglifch fein/ond was dergl 
chen iſt. Wit find weder auff ihetum noch auff Zwingtiü 


oder auff einen andern / ſonder allein ei \ 
en 


Der iſt vnſer einiger meiſter desnamen wir allein 


. wollen füren. Die Wirtembergiſchen Theologen abermd» 


— 


‚gen wiſſen / daß wir / mit Gottes Hülff/ taufend malmenig 


Vbiquitetiſch / deñ fieoderfemand wollen Zwingliſch Fein’ 
Auch von ons gemeldte vnd andere ſpruch und gründeder 
Schꝛifft / von anderen befler angezogen find/das feiblich ab 


weſen Cheifti zubeweiſen / denn vonfnenfre Vbiqieetzuße — 


werfen; 


3. — u 


£etglich wollen wir ae dieenigen ſo nicht wiffenekich ” 


u 
f 


Ey; Bricht. 220 
weiſen die Schiifftangesogtwird/ Vida dieſes geltẽ folter 
man jhnen wol billicher fagen konde / daß ſich zuuerwundn/ 
daoß ſie / die vergleichung der naturen in Chriſto zuerhalten / 
eben dieſe beweiſungen füren/weiche vor zeitẽ die Eutychiar 
netr / vnd jetzund die Schwenckfeldiſchen / zufrem — 
gebraucht vnd noch brauchen / (wie in jren Schriften für au 
een iſtvnd von vielen alten vnd newen Thriftlichen Serie 
benter ſtadtlich widerlegt / vnd jre meinũgen von den alten 

















Ehriftlichen Eoncilien/onnd mit algemeinem bekentnis der 
Cheiſtenheit / billich verdamt vñ verworffen find. Aber weñ 
man nen ſolches thete / ſoltẽ ſie wol drüber zürnen / vnd vber 
| vnrecht ſchreien / vnnd vns gar bald koͤnnen ſagen / die 
warheitwürde nicht zur lügen / noch die lügen zur warheit⸗ 
 Drumbdapfiediches. oder jener redet / er ſey gleich gut oder boͤ 
en derwegen fie auch gedencken / daß wir weder [us 
J ro... Binglins /fonder Gottes wort allein FOREN, 
BD nbeymwisdigmallaflen bleiben, — 
a Bi hie ker von D. Cut hern. 


Da ſagten fl Diekeitige Scyiffkwifte nichts von 
ah dieſem vnter cheidt / der dreien weiß / nach welcher Chi 
nen oder allen orten zumal fein koͤndte / dieſelbig gber batten wir 
(anafterwiefen, Dann von der Naturlichen waß war kin hie, 
ingen / c. Die ander kundten fie nicht leugnen / nach wel⸗ 
—2* des erklerten Leis jm wꝛrden gleich werden. Die 
dritt —* viel mie hellen zeugniſſen d De Schrift eriwiefen / nach 
weldyerer allein/ vnd ſonſten kein mensch noch Eugel zur rechten Gottes ge⸗ 
Btzallen GSewalt im mel vnd aufferden empfangen’ Darumb auch die 
Schrifſt das wor t Maicftet dem menſchen Cheiſto alten zulegt / 
3 tat ſich geſetzt zu der Rechten der Maieſtet. Dieſe Maieſtet iſt 
‚fein allein/cher wol den alanbigen groffe herrligbeit mitt beilet / vnd nad 
der elben vnß re ſterblich leib in ſenein leben jm gleich machẽ wirndt. Wer die 
far vnterſcheidt nicht verſtebet / der verſteht in der heiligen Swrifft weng / 
Sud wer cs leugnet / da muß die N. Schrifft ſelbs leugnen. 





Be. Gegen⸗ 


V. Bericht. 
Wirtember Theolo⸗ 
so” Gecgenbericht. Ze me 


«bs 
Er ne vnd dergleichen orte / wolten ableinen/wardiefe/Derteib 


Begented Chꝛiſti were nicht mehr denn an einem ort / laut der Schuft/ 
Z geweſen / nach art eines natlirlichen / vnnd eines h 
leibs / Were aber allenthalben geweſen / nach art de 
nen und Gottes oder der Maieſtet. Alhie vermanen wir alle Cheifili 
anal oꝛ che Sefer/fiewollen die augen auffthun vnd den 
auff den mund vnd auff die feder ſehen / fo werden fiebefin 
den / Erſtlich / wie jhre lere mit der warheit / zum andern vie 
— mie ſich ſelbeſt / Vnd zum dritten / wie fr außzug mitdem 
rotocoll ſtimme. AS 
24 Für das erſte / Iſt jnen gerad anffdiefejreantwort/die 
Brunddes frage fürgehalten / Ob denn Chriſtus auch in muter laibals 
Zerihes, lenthalben mitfeinem leibe geweſen / nicht als ein nebe Ta: 
ge / wie ſie fürgeben/fonder jnen Dadurch auf jte daitte Das 
ieſtetiſche art oder weiſe des leibs Chrifti/zuantwortem De 
os.b. nach als ſie in der folgenden ſechſten Handlung / dieſe ſht 
gloß vber die zeugnis der Schrifft widerholeten / ſind hnen 
3 . 4. b. zu dieſer noch andere antworten mehr gegeben /bafıonan 
— ——— die einfeltigen blen 
deten / daß ſie nicht ſehen moͤchten / warzu die frage vom mu 
ter leib angeregt / vnd ſie alſo vberredeten / ſie ſey ſnen nit 
rad vnter augen / ſonder nur neben hin gegangẽ / Haben 
zwiſchen dieſe frag vnd jre gloß mit den dꝛeierley weifen/ ein 
andere antwort geſetzt / die wir nicht an dieſem ort / ſonder in 
50.4b. voꝛgehender Handlung auff die dꝛey weiſen gegeben / vnnd 
rg er in der ſiebenden Handlung widerholt vnnd ferner 
*  aufßgefürer. R* 
—* dez Zum andern / weil aber auch dieſe antwoꝛt / die ſie Daher 
Berichts, | geſetzt 













Bericht. 323 










x Schrift gehandelt ward neben herein frag den vn 
Kan fuiraebalten, Sbfle Biclter/dag Chriſtus / da er in muter [eib gelegen, 
auch allentbaiben vnd an allen orten geweſen ſeye Darauff iſt nen deutlich 
vorden / daß Che iſtus allein indem leib der jungfrawen Ma 
ni empf angen/ vnd der geſtalt ankamen ort auff erden oder un himel ge⸗ 
ef, Drnd weil er in muterlcib mit dem Sotn Gottes Perſoͤnlich verei⸗ 
Betsfie aber vergangner tag bekennet / das der Sohn Eottes die echte 
Ottes felbft ſey / ſo ſey er auch alfo in mut er leib / nach Irer der Pfältziſchẽ 
 eianem bekanttnie/zur Rechten Eot tes / vnd alſo auch in die Poſſeß dieſer 
Ma | ek einngefetzt/nach welcher er Fan mit dem Sohn Gottes allent hal 
ben fätrson weicher er in einig heit der perſon auffg enomen / vnnd un dieſe 
herei ter iſt eingeſetzt worden / Mit dieſer Maieſtet Lat er micht gchranz 

get / noch dieſelbi ge allenthalben in der welt erzeigt / oder geoffenbaret / wie 
er wol bet unden der geftalt er dann ict allenthalben geweſen/ wel 






4 
—— 
J 
* 


— 
— 


ſtehet / 


Es ir dinch den ſpruch S. Pauli zun Philippern — * geſchrne en * 


4 
er 
- 
; 


+ 
Bhilip.2, ſtehl / Ein jeglicher ſey geſttmet / wie Jeſus Chriſtus auch war / welcher ober 
wol inn Goͤttlicher 
ſein / ſonder euſſert ſich elbs / nam Knechts geſtalt anııc. Darumb Fat auch 
jhn Bott erhoͤcht / vnnd h at jhm ein Namen gegeben / der vber alle Namen 
iſt / das in Namen Jeſu ſich biegen ſollen / aller deren knie die im Himel vnd 
auff erden, vnd under der erden ſein / vnd alle zungen bekenmen ſollein / das Ig 
ſus Chriſtus der Herr fey/zurenr Gottes des D.ters, AR 
In dieſem ſpruch ift vermeldet worden / das drey ding Som Mdy 
(hen Ehrifto angezeigt, Erſtlich dz erſey inder geftatt Gottes und Cote 
gleich geweſen / welches ift die hoͤchſt Glor und chrz nach welcherder Zuuffel 
vnd der erſt mienfch gedrachtet / haben dieſelben woͤllen rauben, vnd feinddz 
rüber zuſchanden worden / Dann ſie wardt din menſchen Chr —— 
Gen gehalten. Zum andern / das er die er geftalt micht allıvegen ih der gurpe 
Welt erzeigt / ob er fie wol gerabt,onnd barinnen war / auch Diefelbig but 
künd enallwegen er zeigen / wie / wan / rund wo er geölt z fonder 
Knechts geſtalt an ſich genomen. Zum drit ten / nach dem vnſer 












bracht / d a hab er nicht allein das weſen gehabt / ſonder auch die geftaltfiis 


ner Maieſtet im Hiel / auff Erden vnnd inn der Hellen er. 
und gebraudıtdae gleich anfangs feiner empfengmis alle Engel im 
und Teuffel inn der Helle / alfo auch mın alle Menſchen auff Erdendicgen 
menſchen Cheiſtum / für Ihr Herrn halten müſſen / nach weiche 
Matth.4. die Engel / auch indemftand feiner ernidsigung in angehetten / d 
AMatthes· ¶ erkant / deßgleichen auch die Weiſen auß morgenl ardt / von de 
Matth.2, gebeten worden. 


nicht allent halben gewweſen / das er fie nicht allenki alben ereigt/ ats ges. 
rabt / wie die Schulen reden / actu primo, ſed non altufecundo,als dar er Ars. 
ſchlaffen / hat er nichts gdacht oder gehandelt / Aber nichts deſte weniger 
—* ieftet ver ſich gehabt / nach welcher er hat alles im der B 
BT 


A ; Damitder gemeine Seferbas wer 
* Son Gig enbericht, ſtehen möge) Wohin diefe frage 


Ebriſto in’ vnd gantze Diſputation / bis zu ende diefer handlung / gehe) 
muter leibe un diß kürtzlich die ſumma vnd fürhaben. Die Wirtember» 
giſchen Theologen hatten geantwortet auf die fprüch der 








ſchꝛift vom abweſen Cheiſtt / Er were abweſende mit Fine 
®. 


Dericht, RE .\ 


ale war / hielt ers nicht füran Raub, Eott gleich 
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m m uw a; . 
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fr. | 
BL | Bericht. ‚ra 
leibe geweſen natürlicher und Herrlicher weiſe / aber gegen» 
vwvertig Maieſtetiſcher weiſe. Dargegen aber ſagen wir / Die 
fubftang vnd weſen feiner ſeelen vnd leibs / ſey warhaftig an 
denen orten / da jn die ſchꝛift abweſende ſetzt/ nicht gegenwer⸗ 
AUg geweſen / weder Natürlicher / noch herrlicher / noch Ma⸗ 
ſtetiſcher / noch irgend einerley weiſe. Weil wir aber geſe⸗ 
hen / wie ſich gegenteil zuwinden vnd zudrehen / vnd jtzt ſa / 
— ufagen mit krummen ſchlupferigen reden geübet 
/ Sind fie / damit man ſie zum bret moͤchte brin⸗ 
gen / gefraget worden / Ob denn Chꝛriſtus / da cr noch ın mut⸗ 
er leibe war / zugleich onſichtbarlicher weiſe auſſer demſelbẽ 
gemein? Denn wir gedachten / ſie würden zum wenigften 
vnmb der zuhoͤꝛer willen/ Diefes nicht verjehen / wie ſie es Den 

auch haben von ſich geſchoben vnd nein darzu geſagt. 


Alhie wolle nu der Chꝛiſtliche Leſer warnemen / dz wir 
damit das ſenige ſo wir gewolt / erhalten / vnnd gegenteils 
) — * auff die ſpꝛüche vom abweſen Chris 
ßz dem ſattel gehaben / ſie fenen ſich gleich auff alle vie⸗ 
/ vnd ſchwetzen vnd glofieren Darüber was ſie wollen. 
| Deaenn weil die Schꝛifft vnnd die Articul des algemeinen Coriſti leib 
Chꝛiſtlichen glaubẽs leren / Cheiſtus ſey mit feinem fleiſche / nit zugtäg 
nicht vor / ſonder erſt nach der geburt / auſſer dem leide feiner: ae * 
muier geweſen / vnd nach der geburt nicht in muter teibehlien > 
bern / ſonder auffer demjelben geweſen / vnnd gegenteil auch 
bone danck bekennen mus / cr fe weder Maieſtetiſcher 
noch anderer weiſe / ſie heiſſe wie ſie wolle / vor d geburt / 
auſſer dem leibe / vnd nach der geburt in dem leibe der jung⸗ 
frawẽ geweſen / So ſchlieſſt wir krefftiglich auß beidẽ / nelich 
auß ſolchem grund Goͤtlicho worts / * gegtteils ar 
I a 


| 
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. Bazar Ru 097 —  . 

tig daß er auch / da die Schtife ſagt / er ſey auß dem Jüdiſchẽ lad 
a in Egypten gefiohen/ Itt / da er ſelbeſt ſagt / er ſey zu Beiha 
warn nia nit geweſen / ꝛc. weder natürlicher noch onnatüirlicherod 
Maieſtetiſcher weiſe im Jüdiſchẽ land blieben / oð ʒu Betha 
nia geweſen / mit der ſubſtantz vnd weſen ſeinet ſeelen vnnd 
leibs. Denn da ſie gleich wolten ſagen / in Eghpten / Auff 
dem wege fur Jeruſalem / zu Bethania / etc hette er die Maie⸗ 
ſtet allenthalben zuſein gebraucht / die er in muter leibe nicht 
gebraucht / So Fönnen ſie doch / daß er ſich ſolcher Maieſtet 
gebraucht / an einem ort / eben fo wenig / als an dem andern 

auß Gottes wort beweiſen. Iſt derhalben jre erdichte Mas 

ieſtet vnnd gloß vber fo viel klare fprüich der Schrifft / ſarck 
vñ offentlich widerleget. Deñ wer wil jnen geſtedig ein / dz 







* — — —— u 










deñoch da fein auff Maieftetifche vñ onfichtbareweife. Das 
rauß kan nu ein jeder vrteilen / ob diefefrage vommuter ie 
be / die haubtfrage oder ein nebenfrage ſey. Wir hatten we 
e22.4. nicht vergeſſen / daß ſie ſchon zuuor in der andern Hant ung 
geſagt hatten / Chriſtus hette dieſe Maieftergehabt vonan | 
begin feinermenfchwerdung/abernit gebraucht. Aberweil 
nichts fan alfo klar geredt ſein / das ſie ſich zubiegen vnd 
uerleren nicht doͤrffen vnterſtehen / muſtẽ wir ſehen / wie vir 
dieſe bekentnis widerumb onuerkert von jnen bꝛechten 
eu Iſt derhalben dem Cheiſtlichen Leſer mit fleiß zumercken / 
ab, daß ſie anfangs vnnd inn der gantzen diſputation / auß der 
and enfchwerdung oder perſoͤnlichen vereinigung / als —* 
| em 











* jnen diefprüch werden fürgehalten / die da ſagen / daß Chꝛi⸗ 









ecricht. 25 


frent einig? grũde / die allenthalbeheit Des lelbs Chuiſti weite 


erhaltẽ / Alhie aber / wie auch zuuor / da ſie mit offitlicher war 63: Du 


— — wordt / Chriſius ſeh erfinach d nidrigung in 22.0 
Daleſiet eingangen / vnſterblich und herlich wordẽ / in 4b· 


Macer leib / im grab / re nie allenthalben geweſen / offt vñ rüd CT" « 
dekeñen / dz auß derſelben nitmehr folge / auch ſie darauß n 
mnichꝛ wollen beweiſen / deñ dz Chriſtus mit feinem leibe koͤñe 6. 
vboberal ſein (vonwelchemwir nie fürgenomen /auch vnns Beaenteit 
uicht not iſt mit jnen zudiſputiren ) folgeabernit daß er das ftöft feinen 


je 664 


sumb vberal geweſen / es fey denn/wo vnd wenn er habe ger grund um 
wolt/IVelches je fo viel gefagt / Chriſtus ſey mit feinem lei⸗ 
benit vberai geweſen weder fichtbarnoch onfichtbar/Solle 
auch niemand fo fine fein / daß erfolches glaube oder fage/ 


ı 
u 













h —S die Schrift außdrücklich zeuge / daß er ſolches 


od chun habe gewolt / Vnd dennoch widerumb / weñ 


andiefemoderfenem ort nicht geweſen oder nicht ſey / 
N auffdie erſte geigen / Er ſey fichtbar ab · — * 
weſend / aber vnſichtbar vnnd Maieſtetiſcher weiſe gegen⸗ — * 


— are — 
ti 


halber Chrifus/wenn etwa die Gotheit were / da die menſch 
— * jnen alſo Chriſius / one die Vbiquitet 
es leibes / getreni werden vnd gang bleiben / dieſelbe brau 


_ ehen/ondnichtbrauchen/nach all jrem willen vnd gefallen. 
Wie ſolten ſie denn nit onüberwindliche diſputanten fein? — 
Br, RlBse wollen abe fehen/ wieiebifejbre munben Dice 


jnen ſelbeſt ſchlagen / vermeinen zuflicken vnd zudecken. Zũdes geguy 
erſten ſagen ſie / daß ſie deutlich haben auff vnſere frage ge⸗ teils· 


- antwortet. Wie deutlich jre antwort ſey im Protocoll vnnd 
in dem Außzug / ſtehe zu des — Denn die frage 


iij war 


60. 
U 


624. 
62, b, 


62: 
63.45; 
64:4. 
65.a. 
Öd.4: 
20. 4. 
Far de 


wuter leibe zur rechten Gottes gefeflen. Zum andn / machten 


auch das Protocoll/vondieferfrage an / biß zum end 


v. Bbcuüuicht. — 


mar dieſe / Ob der leib Cheiſti / ehe deñ er gebort/ ſeiner 
muter leib rer ac — 





fie ein lange gloß vder den ſpꝛuch Phitip.2. Welcher diefum 
ma / Erhette die Poſſeß der Maleſtet mit dem leibeallent 
halben zu fein/in muter leibe gehabt / aber nit gebraucht. Zum 


dritien / Er ſey dazumal niergend der geftalt gewefen wiein 


muter leibe. Zum vierdẽ / Er habe dazumal diefe Maieflernit 
erzeiget. Ob dieſes alles gleich oder vngleich / deutlichodun 
deutlich auff die frage fey geantwortet / wird ein jeder Leſer / 
auch gerings verſtands / bey {m felbeft wolbefinden. Weiſet 












een handlung / vnd amanfang der fechften/ genugfam auß/ 
wie vbel jnen diß ab zubringẽ geweſen / vñ wie offt ſie es gen 
widerumb zurück gehabt und verſirichen hetten / w hes ſie 
doch die not zu mehrern malen zubekennen hat | 
daß Ehrifiusdazumal/obergleich hette können ie feinen 
leibe an mehren oder allenonten fein daruon tagt vũ 
diſputation nit iſt / wiewol wir wiſſen daß nit gefchehenfan, 
was Gott keines wegs haben wil / vnd aber ernichtswildas 
wider feine ehr / natur vñ warheit iſt) So habe er doch ſoiche 
macht vnnd Maieſtet nit gebꝛaucht / vnnd ſey nicht vberal / 
auch niergend anderßwo wed ſichtbar noch onſichtbat / we⸗ 
der Maieſtetiſcher noch Herrlicher oder Natürlicher weiſe / 
denn in ſeiner muter leibe geweſen. Iſt derhalben hieachtüg 
zuhaben auff dieſe jre worie / Entpfangen fein/der ftaltal 
lenthalben fein / Können allenthalben fein/ Mit der Maie 
ſtet brꝛangen / Sie erzeigen offenbaren/erweifen/ue. Denn 


man fragt ſie nicht / ob er auch in ander jungfrawen leib ent _ 


pfangen / ſonder allein / ob er auch in ren leiben vnd allent⸗ 
halben 









1% 
dhalden gewefen were / Item / man fragt ſie nicht / ob der leid 


a 








Bericht 224 


Cheiſti / dieſer oder anderer geſtalt denn indem leib Marien / 


manderer jungfrawen vnd weiber leibe / vnnd allenthalben 


gewefen/ fonder ſchlecht vnnd runde / Ob er zugleich auſſer 
Marien leib ſen geweſen / es ſey welcher geſtalt cs jmmer 
wolle / Item / Man fragt ſie nicht / Ob er hab auſſer dem leid 
Marien ſein koͤnnen / ſonder ob er auſſer demfelben gewe⸗ 
ſen / Item / Man fragt ſie nicht / ob er mit der allenthalben⸗ 
beides leibo inn der welt gebranget / dieſelbe an einem oder 

hren / oder allen orten erzeiget / offenbaret / erwieſen habe / 
1. (welches auch in ſeiner gröften Herlichheit vnnd erhoͤ⸗ 


 Bungniegefchehen/nochin ewigheit geſchehen wird) Son 


der, Hberfiedamats Habe gebraucht, vñ mit der fubftang fer 


ner feelenond leibs / fleifches/ beine/ adern/ bluts / zc. auſſer 


* dem leibe der ſungfraw Marien geweſen ſey. 
* 


Weie nu wir ſhnen verneinet / daß Cheiſtus die Al⸗ mare 
| enheit feines leibs jemals habeerzeiget/ Vnd der- ee j 

halbenfiemit vielmühe vnnd wortenmuflen dringen zuſa⸗ gere ven 
gen/Db er fie gebraucht habe / Vñ ſie haben befennen müße 37% 
fen/nicht allein Daß er ſie nie habe erzeigt / ( Denn fiefolches Du 
| ſchein fönnen fagen / da fie gleich gern wolten / 







Darf darumb diß Feines fragens noch difputirens‘) fonder 


Berfienicht gebraucht habe / vnnd nicht ſey vber⸗ 


geweſen. Diß alles weil es jhnen nicht gedienet / koͤn⸗ 





nen fie fein vaſchweigen / vnnd gehen fo leiſe vber Die ern den 
kolen / daß fie ja alleseit ab vnnd zu möchten kom⸗ Verichts. 


/ Band wenn man fie fraget / Ob der leib Chriſti 


— J——— /am Creutz / im grabe / ſey allenthalben ———— 


weſen / ſie moͤchten ſagen / Er habe die Vbiquitet nicht; 


gebraucht / 


vs 


u A u 








Bericht. 229 


einen halben Cheriſtum / ſo er doch ſagt / JC.H binbey euch 6⸗.⸗. 
alle die tage / tc. Aber ſie haben jnen ſelbeſt den weg verlegt / 


dieweil ſie nothalben offt vnd außdrücklich bekent / daß inn 
muter leib / Chriſtus one alle trenung feiner perſon / mit fein? 


leib anderfwoniergend geweſen / ja auch auf der perſoͤnlichẽ 
vereinigung der zwoen naturen in Cheiſto / oder auß feiner 


Menſchwerdung / vnd auß dem fpruch "Johan. Das wort 
iſt fleifch worden/fienichtsanders haben bewieſen (welches 
‚aber dennoch auchnicht folget / wiewol es nicht unfer diſpu⸗ 
‚tationift)denn daß die menſchheit Chrifti fände vberal ſein / 
Aber nicht / daß ſie vberal ſey / Vnd die allenthalbenheit nit 
brauchen / trenne die perſon nicht / ſonder allein dieſelbe nicht 4 


ta 
u 


| Ra fepaber die menfchheit Chriſti mit dem Sohn Gottes Berichte. 





* 
« ‘ 
u 


en; 
dritten / Iſt auch vonndtenden Chriftlichen ges wit indig- 

> eder in der Schafft 
m noch Chiftum, 


Pe lipp.am 2; alfo breit / dz onferer antwort von dimt nung ©. 
90, 4 b. Pauli vnd verfianddeflelben orts /nicht eines haare badit 
102, a.b. plag in diefem Auszug bliebẽ iſt. Weil aber diefe mieiloff | 

Grund zuuor gemelder/da geſagt / Wie Chriſto d name vber al —* 


zichts. 


‚andern perfon der Gottheit perfönlich vereiniget 


V⸗ Se u. 
noch in den Chriſtlichen recht rend? Seribenten gegründ⸗ 
ten oder erhoͤrten rede / daß Chriſtus in muter leibe mitdem 
Sohne Gottes perſoͤnlich vertiniget ſey / vñ mit dem Sohn 2 


















Gottes könne allenthalben fein. Dinnjeniemand mitj! 1 r 
felbeft perföntich vereiniget werden fan. Derwegenfo Chir ⸗· 
ſtus mitdem Sohn Gottes perfönlich vereiniget iſt nuß 
Ehriftusnitder Sohn Gottes ſelbeſt ſein / ſonder ein ande⸗ 
ser muß Chꝛriſtus / vnd ein anderer Gottes Sohn fe 
das nit gut Neſtorianiſch geredet / onnd was daran folgen 
woͤlle / laſſen wir einen jeden verftendigen bedencken Di 


a‘ Sp 
jenicht Chuftus/ fonder nurdiemenfchheit Chꝛiſt utder 
niger Chriſtus vñ einiger Sohn Gottes wordenif ‚Siem 
gẽ es gloſieren / wie fiewöllt/ wır warnt allein die Chuſtliche 
Kirch für jren newen reden / dert fie jre newe lere fürzubzingt/ 
taͤglich mehr vñ mehr / on allẽ ſchewẽ vñ on alle maß 
Zum vierden machen fie ſich mit dem fpruch gm Phi, 


men geben ſey / nemlich Durch vereinigüg feiner menſchheit 
mid Gotheit / vñ erhoͤhung dmenfchbeit vberalle Ereatus 


90.4.5. sen/vAfonderlichinderficbendtvnachtenhandlungnah 
102, 3, b. der leng dargethan /Auch obenimgegenberichtvonderfim 


handlung gefegt/ iftonnordiefelbealhieweitleufftig zumie 
derholen. Denn alda genugfamangezeiget/dapdie geflalt 
Gottes nach welcher Chꝛiſtus Gott dom Vater gleich i/ 
nicht jrenewe erdachte / erfchaffene Östlicheeigenfchafften 
feiner menfchheis/ fonder die Göttliche natur famt jhren ei⸗ 
genſchafften vnd wirckungen ifiwelchees von ewigh eit mit 






























V. Bericht. 230 
dem Vater gemein gehabt / Die knechtsgeſtalt aber die wa⸗ 
remenſchliche nam/famt allen jren natürlich? eigenſchaff⸗ 
een / vnd vnſeren ſchwachheiten / one die ſünde / Item / daß 
dies igung ware die annemung diefer ſchwachen vnnd 
Nr mn verbergung feiner Goitheit in derſel⸗ 
ben angenomenen natur / Vnd die erhoͤhungiſt / nit die ver⸗ 
gleich ung der menſchheit mie der Goitheit / ſonder die volko 
offenbarung der Gottheit inn der Menſchheit / durch 
jeehre vnd herꝛlichheit der menſchheit / die kinem mens 
f gebürt / er ſey Dei zugleich warer vnd ewiger Gott / da warumb 





nfften / iſt d anhang vom acka primo vñ fecundo,atich Br 
derfechfien Handlung hieran geflicht/ die (fremanger zo, cn, 
nach)gehabtewiiniegebrauchte Vbiquitet des leibs Chi“ 
leibe/mit einem blawen dunſt zudecken / welches 
jieerftlich umercken Denn dz wir jtzt geſchweigẽ / daß diß 
abermaleinnewerfundond Gottes wort ſamt daltẽ Chriſt 
Achen lircht onbelante rede vnd lere iſt / haben ſie diß als ein 
beſſere erltarũg fürgebracht / fo doch ein ſed einfeltiger leicht 
chm ſeibſt beſindẽ kã / ob diß klaͤrer geredt ſey / Chriſtus har 
be die Bbiquitet gehabt ctu primo Aber nit ſecenao · Den ſie zu⸗ 
uor gere Er hette koñen allẽthalbẽ ſein were aber nit 
Ieth —————— 
ſeleute, ãg d warheit / od deckung jrer gedichte ſuchen. 
Demnach iſt wol zumerckẽ / dz ſie alhie auß drücklich befen were 
erde Chriſti / auch nach d Maieſtet nit allenthalbẽ ges der Maie⸗ 
veſen / da er ſich derſelbẽ geeuſſert hat. Deñ ob fie gleich da⸗ ftet richt 
tan hengen / Der geſtalt / daß er ſie nit allenthalben erzeige/ vbetat. 
So iftvort diefeflanfen vielzueng Dadurch zuentmüfcht | 
— | - Mam ij Denn 


zw 
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. 

. 


BL a al le nn Dh 0 td ——— dä 2 ee A 


Grund des 
er; 


60.4. 
62.6. 
68.4" 
sh b, 
103.4 
104.5. 


V. Bericht. 
Denn ſie / das erzeigen / vnd das brauchen der 
ein ding haben genomen / vnnd auch not halben mü 
men. Denn die Vbiquitet hat Chꝛiſtus nicht ein einigesn 
erzeiget. Muß derhalben / ſo er ſie je gebraucht hat / oder noch 
braucht / ſolches nur heimlich vnd verborgen /oneallesergii 
gen geſchehen. Item / ſie erklaͤren ſich ſelbſt mit dieſem exem⸗ 
pel / daß Chriſtus da er geſchlaffen / nichts gedacht noch ge⸗ 
han deit · Nu hat er aber nicht allein im ſchlaff das gedenden 
vnnd handeln nicht erzeiget oder geoffenbaret/we 
doch heimlich vnnd verborgen gebraucht hette/ fonden a 
auchmitder that nichts gedacht unndgehandelt/wieaenen. 
teil bekennt / ober wol das vermögen zugedencken wnr da 
handeln / ſchlaffende eben fo wol hatte als wachende, Ders 
wegen heiſt ſe / nach diefer jrer deutlichen erfldrung che 
fienicht zurück left frichen / die Vbiquitetiſche Ma, tet ad 
freund, das ift/fo viel die that belanget / nit haben / fowiehals 
mit der that nit vberal ſein / auch nach dieſer Mate det die ſie 
dem leib Chꝛriſti zuſchꝛeiben wollen. Wiefienumisdieferant 
wort auf die fragevommuterleibe/jreantwortanffdier 01 
Chꝛiſti / Er ſey nicht zu Bethania gewefen /wollen veraldis 
chen / daß er nemlich nach der Maieftet zu Bethania vnnd 
vberal geweſen ſey / da er Doch eben fo wol ſich der Ma eſtet 
euſſerte / vnnd noch in feiner Nidrigung war / als im mat 
leibe / wollen wir von jnen hoͤren. Bu 
Zum dritten find jnen folchejremit ſich ſelbſt tige 
reden / vnnd antwort auff den adtum primum und fedundum;all 
vnnd in der ficbenden Handlung fürgehalten/welches von. 
inenmitbeftemfleißvbergangenvndverdedtwird. 


IR Darauff fle Repliciert / Weil dam Chei nach 
Bericht. der 525 —— —— 
volgen / ſo Langer it dem ſtard der endrgung ge — 
balben 
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Bericht 23) 

eben geweſen / Iſt ihren geantwortet / iie zuuor / nemlich das Chriſtus 
——— ee dieſelbig / wann er geroͤlt / auch erzeigt a € 
braucht / al s da er zwoͤlff jar alt / mit den Scheifftgelerten zu Jenufalem di 1 
(pueirtennd ternacı zu Cana in Galilea wunderzeichen that / damit fein Due 2 
beralichteit zuoffenbaren / doch nicht wie fie an zhr felbs war / ſonder mar ein lohan. ⁊· 
tuauil derſelbigen / damit / (ein (ch? zubeſtet igen / vnd den Glauben feitter jün 
nr Grflich feten fieunfer ein 
64 etzten ſie vnſer einrede / Erund des 
Gegenb er icht. ſo auß jhrem eignen vnnd waren Berichts. 
eemnis genomen / kurtz und dunckel. Iſi diß die meinung / 3 


| 
BWaã ſich Chꝛiſtus der Maieſtet geeuſſert / hat er fienicht ge Br 
| 








Euſſern / erklaͤret. Nu Hat er ſich aber derſelben geeuſſert — 3 
‚zufeiner aufferſtehung / Derhalben dieſe nicht gebraucht/ 


enthatben mit ſeinem leibe geweſen. Vnnd iſt 


Braucht, Denn —— ſie ſelbeſt bekant / vnnd das wort / 
das iſt / nie all 










alſo jhre antwort auff vnſere Br ie fprüch/ von ihnen 
x feibeft vmbgeſtoſſen / daß nemlich Chriſtus nicht natürlich 
vpnd ſichtbar / aber dennoch nach der aieſtet vnſichtbar al 
lenth en ſolle geweſen ſein. 
Darnach vergeſſen ſie vnſerer gegenantwort auff jre Grund des 
iwort / Nemiich / Daß Cheriſtus wol viel wunderwerck ge Brite. 
than/damiter feine Bottheitbewiefen/ Aber die Allenehate 99°* 
zn leibes nicht ein mal mit einigem wort oder 
wer vermutlich erzeiget oder bewiefen/ oder zuuerſte⸗ 
—— auch niemand ſagen kan noch foll/ 
fiejegebraucht habe. Denn ſolches one gewiſſe offen⸗ 
balrung vnnd zeugniß der Schꝛifft / keine Creatur glauben 
oder ſagen ſoll. 
“2 f Diranfle aber nicht erfettigetrend machten auff ars 
IELEUE be  baßder@tur vnd Fürſten / nachvolgẽde Schlußred. 
Was in der that iſt vnd geſchicht mie vrd nebender per ſoͤn ichen ver⸗ 

cin gung der Na turen / das trennt die perſon nicht / Die menſcht eit Chri⸗ 


fti aber Fatrfein vnnd iſt un der that / nur au einem ort / vnnd die Cottbeit 
Maumm üj vber⸗ 





philip.2, 


& 


65.4. b. 
64. b. 
67: ds» 


Srund des Vbiquitet des leibs nur gehabt / aber nicht gebraucht, 


Berichts. 


Grund des 


Berichte. 
5 „bb 
67, 4b. 
68.4. 


Iohn.10 + (roter auch ats ein meuſch / Mem eud t nimyt mein Leben von miezfonder - 


v. Beh, 

















e 

keit vberal ift. F r s 4 

Auff diefe S dlußred iſt deutlich nicht einmal / ſonder viel oe 
antwort worden jonderlich auffdieander Propofition,dae zueeierlen feyr 
dieſe Maieſtet allenthalben zufän/baben/ond dicfelbige gebrauchen mit 
Haben die Maieſtet / trenne die Perſon/ aber die elbig haben / und Doch riWe 
offentlich / vnd allwegen jederman erze igen / trerme die perfon nicht/ xrdre 
ben ſolches durch ein gleichnus erfläret Wann ſich ein Fünſt nice enter 
feins gleichen > fonder zu feinen vntert hanen ſetzt / vrnd fi gte/Jchunif rene 
Fein Surftfonder wie einander gut gefel gebalten fein,folt er darı —— 
Für ſt meh: feineod fein herrſchafft verloren haben / ſo doch ſolche Naar F 
in ſeinem Surftlichen hauß gehalten / da er alfo mit der tbatein Suftard 
Her ift,onmd beißt : ArfoiftChtifhusin muterfeib (homin dergeftalt&e 
tes / vrd Bott gleich geweſen / Deſe Herrligheit Hat er von feiner empfengs 
nuß an / niemals von ſich gelegt / fonder für vnd fiir behalten nicht alten 
in muter leib / ſondern auch am Creutz / im kodt / vnd in der Hellen Mas aber 
dieſelbig nicht in der gantzen — ——— damit gebear «bi 
das er durch fein Herrliche Drftend den Tod vberwunden / die⸗ — Ber 
vnd alſo onfereertäfung dardurch außgericht / Sonſt bet er ale 
dieſe vnſere Feindt nicht vberwinden / noch vns erloͤſen Frinde 





mit it getrenmnet/da5die menjcheit Chliſtĩ tnır ancnen oet / vnddie Bots 


T ‘ 
1 


Tr e 
9— 

r 
—J 


a 


ich Laffe es vonmirfelber / Ih hab es macht zul aſſen urrd ba 7 — 
wider zunemen / welches ſonſt kein menſch ſa gen kan / in den Eot glähmie 
allen Gnaden wonet. 


Begenberiche,. Dit Sep 


antwort / widerumb muften nach geben / Chuiftush itedie T 


DER, 


er fich ð Maieſtet geeuſſert. Für diß gehẽ ſie erſtlich fürmber. 
Zum andern / damit ſie vberal in dem Außzug das letz⸗ 
te wort behalten / erzelen ſie zum beſchluß dieferfünfften 
Handlũg weitleufftig / ſre auff vnſeke ſchlußrede vermeinte 
antwort / gedencken aber vnſerer gegenantwort mie keinem 


wort / die wit doch offt gemeldet / Nemlich / daß vnns * 











ceben genug iſt / daß fienachaeben müſſen / Chriſtus habe die Frgtäle 
Allenthalbenhein ſeines leibes / in muter en finder —— 
ernidugung vnnd euſſerung der Maieſtet / nicht gebraucht / ——2— 
das iſt / mit der that weder ſichtbar noch onſichtbar an mi⸗⸗ 
en denn an einem ort geweſen. Denn daß er nie feinem ei⸗ Chꝛiſtu⸗ 
nigen menſchen / durch einige anzeigung/feinesleibsAuran nicet fing 
zweien orten zu einer zeit gegenwertigheit habe offenbaret / teibs nie er 
wollen geſchweigen / mit gegenwert deſſelben an vielen oder reiget · 
an allen orten / für der gantzen welt gebranget / vnd fie offent 
lich jederman erzeiget / doͤrffen ſie niemanden leren / ja wenn 
ſie auch gleich jemand wolten vberreden / Chriſtus bꝛangete 
mit der Vbiquitet feines leibes für der gantzen welt / ſo wür⸗ 
dees jnen doch niemand glauben. Diß aber iſt noch nicht ge 
nug ſonder müſſen ſie ferner auch bekennen / daß der in mu⸗ 
ser lab entpfangene / gecreutzigte / todte / begrabene leib 
Chꝛiſti / weder natürlicher noch Maieftetifcher/weder ſicht⸗ 
barer noch onfichtbarer weiſe / mehr denn an einem o2t ſey 


Voand diß jr befenenisift ons auffdiß mal genug alle Ale grün, 
bhßre grunde der Vbiquitet Die fie gelegt haben / auff einen tens kan 
dauffen vmb zuſtoſſen. Denn fo die pesfönliche vereinigung zugleich. 
der Gottheit mit der menfchheit onuerſeeret bleibt / ob gleich 
die Menſchheit nicht vberal iſt wie die Gottheit / So iſt ſie 
nicht die Allenthalbenheit oder vergleichung der menſch⸗ 
heit mit der Gottheit / erfordert auch dieſelbe keines wege. 

+ Band ferner / weil ſie anfenglich zum grund der Vbiquitet 

haben fürgeſchlagen / die menſchwerdung / himelfart / vñ er⸗ 

hohung Chꝛiſti zur rechten des Vaters, vnd aber die menſch 

werdung durch die himelfart vnd erhoͤhung erklaͤren vnd be 

ſchꝛieiben / als Die nach jhrer meinung zugleich — 
aa 








EB WE 7 
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*R Bericht. 
dreien gründen / nicht mehr denn einen grund machen / 
miüſſen fie ale zugleich darnider liegen / ſo bald einer fellet. 
Denn daß ſie daran hengen / Chriſtus hette one die VBbig 


et vnd Almechtigheisfeinesleibes/wnsnichtönnenelds 


ſen / Vnd den tod oberwinden/fagen ſie one beweiß Br 


gen es auch ſelbeſt / in dem ſie bekennen / er hab diefeRaiefet 


im tod nicht gebraucht. Leret darzu die gantze Schrifft/ daß 
Chꝛiſtus feinen leib /nicht durch feines fleifches / beine vnn 
adern / ſonder durch ſeiner vnnd feines Vaters Gouheit, 
krafft vnnd Almechtigheit / vom tod erweckt habe⸗e 
2.Act.2.3. 4. 5.j0.3.7. Rom. 48.0. — 7 
chf Das aber vöde Pfeltziſchen fiir allẽtbalben 
er +  Hegemmerkig ſein / ſey ein eigenfchaffi Eot es / weld 
— die menſchlichenatur $ N Bißbichergcher A red gel ent. 
\ - l nſte. 
—— Gegenbericht. lung des Maulbꝛunniſchen 
ſprechs / onnd ſolte jetzund folgen /dafin dem Außsugert 
weit hernach fomt/vonn der Schulregel /daf Felndingaus 
gleich ja vñ nein ſey. Aber dieTheologen habẽ al Sie aber na 
| jre kunſt gebraucht / vnd fren beweiß der Vbiquitet den 
24,5, + figen Chꝛiſti zur Rechten Gottes / damit faſi der jalbe teil 
der andern Handlung zubracht worden/andiefes ort getr: 
Gegenteits gen. Mit folcher verfegung machen fie erftlich/daß der Lefer 
en V nicht leichtlich fehen kan / wiejrebeweiß aufeinander gans 
gs SER 
aviöholüg, gen / vnd fie immer ein ding durch fich felbeft zubeweiſen für 
23.4, genomen. Denn als jnen geleugnet/daf die Allenthalben⸗ 
heitdes leibs / Chriſto were gegeben / dieweilfiediemenfch- 


23.6,  heitfeinewaremenfchheicbleibenliefle/Habenfiegeantwor 


245;  tet/dig were die Maiefterdermenfchheit Chꝛiſti Da ſolches 
auch von vns verneinet / Sagten fie — 9— dz 
8 tzen 


Ja auch alle ein ding find / vnnd fie alſo ſelheſt auß Diefe 


“ 
A 

















( 
“ 
“ 






— 


boꝛten / dleweil das fisen Thuſn zur Rechten Gottes / vnd 


lene Maieſtet / cben ein ding iſt / vnnd derhalben eins fo wol 


als das ander jnen zub eweiſen ſtehet / nemlich / daß die Mas 
eeſtet Chꝛiſti / oder zur Rechten Gottes ſitzen / heiſſe mit dem 


leibe Allenthalben ſein. 





ale u erklaͤrung des gangen handels / vnd zu ver“ 


J9 — * agen iſt / dienet / zuer⸗ 
vnd zuerwegen onbeſchwert fein. 
Don len 1“ ſitzen Chetfkizur RXech⸗ 


ten des Baters. 
Weil Gott kein leiblich weſen iſt / vnnd derwegen fein 
nn rechte 








fingen zurecht : en, * —— 
en Gottes / welches die tnicht 
ſtoret. Diß aber war eben as run — 


61.46, 
63.4. b. 


V, Bericht. 
rechte oder lincke hand noch ſeiten hat / zu welcher Cheiſtus 
ſtehe oder ſitze / So iſt offenbar / daß dieſe worte vnd reden / 
wie andere viel dergleichen von menſchen vnd menfchlicht 
dingen entlehent ſind / die Goͤttlichen ding dadurch onferer 
ſchwach heit etlicher maſſen fürzubilden vnd zuuerſtehen zu⸗ 
geben. Müſſen wir en 
wechfeltäreden/nichtauß onferen eignen 
auß betrachtung Goͤttliches worts / vnd gemeines brauche 
7.2. sureden/erlernen vñ vrteilen / wz die Schꝛifft damu mancc 
— Die Wirtemberg. Theologen ſagen vnd fchreiben/dgD 
Sr * Rechte Gottes heiſſe die krafft oð macht Gottes / dieſekr 
* zur red aber fey der ewige Sohn Gottes felbeft. Derhalbẽ heiſſ 
Rechte Gottes inder Schrifenichts anders dennder & 
en Gottes. Darauf fchlieffen fie/zur *— ttes figen 
| fey nichts anders / denn mit dem Sohn Gottes perfänli 
iiſ. vereiniget fein. Va figederwegen nur diemenfchlichen 


iiij. Mechtendes Vaters. Sey auch die menfehpeit & ꝛiſti 


Denn ſie daſelbeſt mit der Gottheit perſoͤnlich ift wereinig 
v. woꝛden. Vnd ſey alſo zur Rechten ——— 

heit / oder der Rechten Gottes / welche das ewige Won vnd 
—8* n Gottes ſey / an Maieſtet / vñ allen Götilichen eigen 

en gleich werdẽ / Weil auch diß heiſſe nach ſhrer me 
a am diefer Rechten Gottes vereiniget fein. Auff 
socife wollen fie auß dem figen zur Rechten Gottes / die 
quitet des leibs Chriſti onnd den brauch vefeben/auch für 
der fichtbaren himelfart / erhalten. 

argegen lernen wir auß der Schꝛifft / Deiifevon 



















Dr 















: 


dem Sohne Gottes Chꝛiſto / von ſeinem ewigen Vater ges . 


” i 
Bericht. 174 





ENG 
# a he der Rechten / vnnd von figen zur Shift 
0 chten et vom ſt 


Gotres ſaget / Daß die Rechte Gottes auff zweier 5 zurredg 
(ey weile gebraucht vnnd verſtanden wird / Nemlich / für Die ter. 
kraft Sottes/unn? füraltedie Ehre vnnd Herrlich heit / die Acheee 


tes zweier⸗ 


if. Denn ſegeweß vnnd bekant / daß dieſe reden von 


r 


 menfchen auff Gott gezogen. 








hi 


| — wie vonn menſchen zureden / wenn man Rechte had 
naar / daß fieetwas mit ſrer Rechten thun oder außrichten / 
ek echte hand/wieauch Die hand/ oder arm / offtnicht für vANe 
iefes glied des leibes / fonder für ſterck vnd vermögen wird 
/Darumb daß die meiſte arbeit mit henden vnnd 










rt fonderlich mis der Rechten geſchihet / Als ob 
—— 


aſu einen arm wie Gott / vnd kanſt mit gleicher ſtim̃ 
mnemalserehur/sc. So fchaw bie hohmütigen / wo fie 

/vnd beuge ſie / ꝛc. So wil ich dir auch belennen / daß dir 
eine Xechtehandhelffen fan. Item Pfalm.s9. Du erho ehleta— 
e miderwertigen. Wen man aber (a 6 
emand einem andern zur Kechten/das iſt / an der rechten ſei (en ver; 
ten oder ſtell fige/Heiftes offt nicht nurdie rechte ſtell / ſonder ſtand. 
gleiche oder die nechfte ehre / witde vnnd Herrlichheit / da⸗ 
rumb dapfle die jenigen / denen die menſchen gleiche ober 


| alte ſelbeſt geben vnnd erzeigen / zu jhrer 


pflegen zufegen / dieſelbige ehr damit zubezeugen / 
Wieim eſten bach der Könige am andern Capitel zuſehen / 
Da Salomo feiner muter Bathſaba einen Stutfegen ließ / 
Daß fiefich ſetzte zu feiner Rechten. Daher eher Pſalm. 45. 
von Ehrifto vnnd feiner firchen / Die Braut ſtehet zu dei⸗ 


ner echten inn eitel koͤſtlichem golde. Vnnd Matıhef 
am 20, bitter die muter der Finder BERN den Herren / 
Nun i 


ij daß 


” 
V. Bericht. 
daß erfregmen Soͤhne ſitzen laſſe in feinem 
——— — 
da zu ſeinem en vndo 
vber alle andere ſeine vnterthanen zu a | 
sach ſpꝛicht am 12/ Setze deinen feind nicht - 
ten (denn alfo lauten die wort im Griechiſchen tert) 
ernichtnach Deinem Stul trachte / etc. das iſt / rn 
zu hoch an macht vnd ehr. 
Eoitezrech ¶ Alſo auch wenn die Schrifft von — 
te hand oð etwas vermoͤge oder thue mit feiner Rechten / ar 
* ſeaꝛne perſtehet ner feine Goͤttliche krafft vnd Almeck 
Kraft: im 2.hüch Mofisam)s. Herz deine Rechte handtt 
wunder / Herr deine Rechte band Hat bie Feinden 
tem Pſalm.yj 8. Die Rechte des Henn iftert 
te des Herrn behelt den ſieg. Item / —— 
ie der gewalt mit feinem Army. Va an [ehr vielt od € 
Bohn die an welchen gegenteil wil / daß die Rechte Gotte ae 50h 
rechte Bot Gottes heifle. Haben diß auß den Alten Seribanten/wels 
tes ſey · chen fie doch fonft kaum zu ihrer lincken ein Kleinesönlin. 
laſſen. Wir faflen ſoͤlches ongeftritten/ifinichto 
zureden / Wenn man es alſo verſtehet / daß der S 
ies dieſelbe perſon fey / durch weiche der Bater 
cket / wie die Schrifft ſagt / Alles iſt durch jhn ge 
Aber doch daß hiemit der Vater vnnd der — 
nicht außgeſchloſſen werde / ſonder die gleiche 
vnnd einige krafft und Aumehugh tigheit der dreien — 
darbey verſtanden werde. enn der fünff 
Pſalm auch vonn dem Sohne ———— 
wird wunder beweiſen / Item der neun vnd achtzigſt 
IR wit feine Hand vbers Meer fegen / vnnd feine * 




















B: bey feiner rechten / vnd bey feinem ſtarcken 


| 


v . Bericht 15 


vber die waſſer. Jtem Johan.z. Der Vater hat dem Sohn 
alles in ſeine hand geben. An welchen orten freilich / die hand 


vpununnd die Rechte des Sohns / ſeine macht und gewalt / vnd 
nicht ein andere vnd von dem Sohn vnterſchiedene perſon 












et. Darzu an denen orten der Schꝛifft / da die Kechte 
oder arm Gottes gemeldet wird / gemeiniglich Gott 


nigisegenfänen Sohne / Sonder gegen den Creaturen 


/ vnd derhalben durch das wort / Gott / nicht allein 
Die perfondes Vaters / ſonder auch des Sohns vnd Heili⸗ 
gen Seiſtes / vnd durch die hand oder rechte / nicht eine ſon⸗ 
dere vnd von dem Vater vnterſchiedene perſon / ſonder der 
deien Goͤttlichẽ perſonen gleiche vnnd einige macht vnnd 
GSottheit verſtanden wird. Wollen geſchweigen / daß auch 
pe 37 da fich die Rechtenichtauffeinandereper 
hen ieſt / Als Jeſa. am zwey vnd eis Denn 


vnnd —— Chꝛiſti / die der Vater * allein für allen 
Naun Ni, Crea⸗ 






v. Bericht. ah 
Creaturen hat gegeben. Denn wie durch die Rechte hand 
oder arm — — | 
fee enden Bari &änüchehe nn ger | 
heit feines eingebornen Sohns Chꝛi 
mehꝛ deũ die kraft —— eareift/ Ob 
gẽ nit die perfondes Sohns fan fein. Gr a 
Scheifft nit / Als Matt 26. ee EEE 
— oe 
ichtenam 7. Stephanus fahe Jeſum fichen zurrechten 
GSottes / Welche wort fich alfo nitlaffen biegen / daß wir ſe⸗ 
hen werden / oder Stephanus gefehen — 
Chꝛiſti mit feiner Gotiheit vergleiche. Denn da aucheine 
ſolche gleich heit der naturen in Chriſto were / welche doch 
iſt / toͤnde man dennoch dieſelbe nit mit leiblichen augen fehl. 
Vnd zeugen viel oꝛt der Schꝛifft / daß das figenzurrechten 
Gottes / die hoͤheſte Ehr vnnd Henlichheit Chuſti haſ 
Hebr. . Nach dem er die reinigung von ſunden durch 
ſelbeſt verbracht / Hat er fich gefent zur NechtenderMaies 
ftetin der hoͤhe / vnnd iſt fo viel mehr —— 
gel / ſo gar viel einen —— Namen er für jhnen 
bat. Item / Zu welchem 





















ters. Mar.3. Als den werden fie Ken des —— 

komẽ mit groſſer macht und herrlichheit.£uce24. Hatn 

Chꝛiſtus mliſſen leiden / ꝛc. Vnd alſo in feine ee cin 
gehen! 


| V Dericht, 236 
sgchent Hebr.2. Wir ſehen daß Jeſus / der ein wenig unter 
die Engel genidꝛiget war / von wegen des fchmergen des to⸗ 
des / mit ehꝛ vnd herrlichheit gekroͤnet. 
Dlieſe Maieſtet / Edt vnnd Herrlichheit Chriſti aber / F- * 
iſt nit ein bloſſer Titel oder name / ſonder begreift viel ſiuck rg a 
n ſich / Als erſtlich / fein Königliches amt vnnd Kegierung/ Craif ri 
die er auß gleichem gewalt mit dem Vater / vnnd nachdem rigtids 
willen vnd ewigen Rath des Vaters füret. Denn der Sohn ẽmt. 
ſ die perſon / durch welche der ewige Vater alles erſchaffet / 
cchelt vnd regieret / ſondlich aber feine kirche / derſelbẽ gnad/ 
vergebung der ſünden / H. Geiſt / gerechtigheit vnd ewiges 
—s * welche perſon ð Vater hat zum erben / haubt / 
vnd vber alles gefegt.Act.2. Gott hat dieſen * 
num Herr vnnd Chꝛriſto gemacht / Vnnd am 5. Dieſen hat 
Gortmitfeiner Rechten erhoͤhet / vnnd hat jn gemacht zum 
Furſten vnd Heiland / Iſtael bekerung und vergebung der 
fünden zugeben. Eph .. Er hat jn erweckt won todten / vñ ges 
Ken feinerrechten im himel / hoch vber alle Fürſtenthum / 
vñ macht / vñ gewalt / vñ herrſchaft / vñ alle namẽ / die geneñt 
werdimitalleinin die ſer welt / ſonder auch in d künfftigẽ / vñ 
| onterfeine füſſe gelegt/ vnd hat jhn ober alles zum 
| t der kirchen / welche iſt fein leib / vnd die völle / 
des der alles in allem erfüllet. Hebe.j. Welchen er geſetzt hat 
dzum erben vber alles / c Vnd am achten Capit. Wir haben 
enen ſolchen Hohen Priefter / der da ſitzt zu der rechten auff 
dem Stuel der Maieſtet im himel / vñ iſt ein pfleger des Hei 
Agthums vnd der rechten hütten/ die der Herr auffgerichtet 
dat / vnnd kein menſch.. Petri 3. Der zur rechten Gottes iſt / 
| ne himel gefaren / vnnd jhm vnterworf⸗ 
fenfind die Engel / vnd die gewalt / vnnd —— 















ii. 


Dolkomẽ 
heie beider 


am ter gleich iſt / vnd auch die volfomenheit feiner menfchheit/ 
Chufo. weichealle Engel onnd menfchen / onauſſprechlicher w 


Be 2 2 Part 
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v. Bericht. 8 
Als er in die hoͤhe gefaren / hat er die gefengnis gefangen ge⸗ 
fürt / vñ hat den menſchen geſchencke gegeben was iſt aber / 
daß er hinauff gefaren / denn daß er auch zuuor herab gefa⸗ 
ren iſt in die vnterſten ort der erdẽt Der herab gefaren iſt / der 
iſts der auch hinauff gefaren iſt / vber alle himmel / daß er al⸗ 
les erfülle) vnnd er hat gegeben etliche zu Apoſteln / etliche 
zu Propheten / etliche aber zu Euangeliſten / etliche zu Hits 
ten vnd Lerern / ꝛtc.y. Corinth.y5. Er muß herſchen biß eralle 
feine feinde vnter feine füſſe lege. An welchem ort Paulus 
für die wort des Pfalms / Sitze zu meiner Rechten /das 
wort / Herſchen / bꝛaucht / Darauf offenbar iſt / daß die herr 
ſchung vnd Regierung Chꝛiſti / durch das ſitzen zur Rechten 
des Vaters verſtanden wird. Bndinfummak 
ren alle ſpꝛüche der Schrifft von dem himliſchen 
Reich Chꝛiſti / an dem all vnſer troſt vnd feliaheitgelke 
vnnd nicht anderallenthalbenheitdes leibes / wie 
fürgibt / Als Matth. 28. Miriftaller gewalt gehen inh 
melvnnd auff erden. Johannis am zehendẽ / Ich gihhner 
no —— — — 
um andern / gehoͤrt zu der eve 

menpeit feines Goͤttlichen natur / nach welcher er dem Das 
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vbertrifft / mit gaben vnd mit Herzlichheiten / die zu ſeinen 
amt gehörig ſind / vnd vberzeugen alle Creaturen daß dieſer 

menſch d Herr aller ding / vnd natürlicher ewiger Gott ſey/ 
Laſſen aber doch feine mẽeſchheit / ein ware / erſ 
liche natur bleibẽ / vñ machẽ ſie d gotth eit nit gleich Deñ vol 
komenheit des Sch oͤpffers vñ des geſchoͤpffs / nit einerley/ 
fonder onauffprechlich vnterſcheidẽ iſt / — 






dennoch volkomen iſt nach irer art / wenn fie alfo iſt / wie ſie 

Sott gefellig iſt / ob ſie ſchon jrem Schoͤpffer nicht gleich iſt. 
Darumb ſagt der Herr ſelbſt von feiner Almechtigen Gott⸗ 
deit / vnd gleichheit mic feinem Dater/ Luc. 22. Von der zeit 
an wird des menſchen Sohn ſitzen zur Rechten der kraͤfft 
Gottes. Vnd Maith.6. Er werde komen in der Ehrſeines 
Vglers Item Philip. ꝛ. Er war in der geſtalt Gottes vnnd 
Sou gleich Item Cotof.2. In jm wonet alle volle der Got⸗ 
ieleibhaffeig. Item Johan. 3. Der Vater gibt den Geiſt 
nicht mie maß sc. Item von dem ſichtbaren glantz vnd here 

nHeit feiner menſchheit / auß welcher feine Gottheit wird 
ie/ fieher Act.⸗ / Stephanus fahedieherzlichheit Got⸗ 
nd Jeſum fechen zur Rechten Gottes. Item Johan.j. 
ne Herrlichheit gefehen als des Eingebornen 
Dater. Item / Coloſſ.j. Eriftdas ebenbild des on»* 
hebaren Gottes. Item / Johan. 17. Daßfiefehen meine 
Frlichheit/die du mir gegeben haftıc. 
m ditten / Wird begriffen in dieſem ſitzen die vereh⸗ _W- 
ungdamit Chriſtus von Engeln vñ menſchen / als jr Gott — 
vnd Herr/erkent/ angebettet / vnd geprieſen wird / Phil.2. Chuñe 
Daß ſich in dem namen Jeſu alle knie biegen / im himel vnd 
uf der erden vnd vnter der erden / vnnd alle zungen beken⸗ 

Da Chiſtus der Herr ſey ꝛc. Pſalm. 97. Es ſollen jn 
anbeten alle Engel Gottes ꝛc. Offenbarung Johan. am 5. 
Das Sambiftwirdigzuentpfahen die kraft und reichthum / 

md weißheit / und ſterck / und ehr / vnd Herrlichheit/ / vnnd 
es Bndalle Creaturen hoͤꝛete ich fprechen/ Dem der auf 
em chron ſitzt / vnd dem Lamb / ſey preis vnnd ehr vnd herr⸗ 
ichbeitond macht in ewigheit ꝛtc. 
Auß dieſem aber folget nu / Weil das ſitzen Chriſti zur 
* Ooo rechten 






















Chꝛſtus —. 
fiyet zur Rechten des Daters/ fein amt / regierung vnd Her 
Rechten iſt / daß er nach feiner gantzen Perſon zur Rechten des Bas 
—* —* ters ſitzet Doch die art und eigenſchaften / vnnd den vnter⸗ 
Kader ya Icheid feiner beiden Naturen onverloren/ Alſo daß ernach 
turen art · feiner Gottheit dem Dater a a aeg 
wertig iſt / Matth. 28. Allesmit dem Vater erhelt / zegiert) 
lebendig macht vnnd wircket / Coloſſ.). Hebr.. Johan. 
Nach feiner Menſchheit aber / alle Creaturen vbertrift/ nit 
alleine mit dieſer wirde vnd hertlichheit / daß ſein leib vnnd 
feele / des ewigen Sohns Gottes eigener leib vnd ſeele ind / 
vnd vber alle Creaturen herrſchen / Sonder auch mit ſerck / 
macht / weißheit / heiligheit und allen tugenden / ⸗ 
liſchen gaben vnd zierden / Er auch viel herrliche wer 
thaten / die zu ſeiner Koͤniglichen regierung gebdren/ Durch 

dieſe Natur auſrichtet / Doch daß ſie zu einer zeit an eine 

ort / vnnd der Gottheit inn ewigheit onterworf fen blabe 
J. Cor. 15. Denn er nach feiner Gottheit dom DBateronn 
| ——— Menſchheit Fleiner den 
es Vaters ond heiligen Geiſts / vnd fein eigne Gottheit, 
Aber doch vielmehr und groͤſſer vnd herrlicher iſt denn alle 
Creaturen / wie S. Auguſtin rund heraus ſagt / 
78. Item / Nach feiner Gottheit iſt er von ewigheit die 
u, tedes Vaters geweſen / vnd zur rechten des Date 


e Go 3 


Ba coripı fen/ das ift/ in gleicher Moicftet vnnd Regierung gemwefen/ 


iftdierch- Joh.J. Im anfang war das Wort bey Gott / pndallesif 


nd en! —— — 5 Joh. y7. Bater/ 
, mache mich herrlich mit der Herr t die ichbey dir ge» 
— 7* habt habe ehẽ denn die Welt war. P —* * 


wol in 
Gottes geſtalt vñ Gott gleich war / Doch hat er | 
ſtalt an ſich genomenis, Mach ————— 
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ER ln. Ser 238 
nicht die Rechte Gottes ſelbſt / auch nicht von ewigheit vnd „; 
vnd allezeit zur Rechten geſeſſen / ſonder als dann erſt zu der vr 
j Kechten des Waters gefegt worden / da er iſt gen Himel ge⸗ er 
 Farenswie die ordnung der Articuldes Chriflichen glaubens ©; 9* 
pe ſet / Vnd die ſchrift an vielen ort? auſdrucklich zeuget Kecıren 
am ſechszehenden / Luc. 24. Eph.y. Hebr. J. 2. 70, geligt- 
Pet. 3. Phil. 2. j 
Aſo redet auch Chyr ianus inder außlegung des glaubens / Er ıftgen 
Dimel gefaren,nicht da Gott das Wort zuuor nicht war / Denn er war al⸗ 
egeik in Himmel / Sonder da das Wort im fleifch zuuor richt ſaß. 
Ytım,Theodoretws Dialog, 2. Das geſchrieben ftel et, Setze dich zu Meiz 
echten, bag redetder Dater zu Ehrifto als zu änem menſchen. Derm 
Soltheit ‚nach welcher er altezeit auf dem thron der Maieſtet 
fe Stiche zu jm gefagt nach feiner widerfart vond Erden/Sonder 
nach feinen Mienfchbeit/nach welcher er nu indie himliſche Herr lich heit ifterz 
se De ande Apoftel ſa gen / Dauid iſt nicht genlimel gefaren,Cr 
Faber Der NEr: hat gefagt zu meinem Herrn / Setze dich zu meiner 
Rechten. Dis wird wol zu im geſagt als zu einem menſchen / der anfehet zue 
echten Gottes zuſtzen / Iſt aber doch ein Eoͤttliche ehr / mit Gott auf feinem 
eelchem taufend mal tauſend dienen / vnnd hundert tauſent 
Alf sans and . | ” 
Sg —* dis ein groſſe ehr vnd Herrlichheit der 4 
Menfchlicgen natur Chriſtiiſt / daß ſie mit der Gottheitper- ae 
nich vereiniger/zmit weißheit/ gerechtigheit und allen tu⸗ ter iſt die 
‚genden weit wber alle heiligen gezieret/ und indie Himlifche Sure, 
Wonungerhaben ift/ So nennet doch die Schrifft/ wie perCpeifti 
a obgemeldten zeugniffen zufehen / Daß figen zur , 
chten des Daters / nicht nur Die angefangene / vnnd 
ch mit fchwachheit oder hinderhaltung vermifchte unnd 
igene / fonder die volkomene / von aller fchwach + 
chete / vnnd offentlich erzeigete Regierung / Che 
Henlichheit Chꝛiſti / inn welche er alßdenn erſt 
Ooo ij eingan⸗ 
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eingangenift/ da er von thodten erfianden/ gen himel hin⸗ 
auf gefaren / vnnd alda mit onauſſprechlicher 
ſich als einen Herrn aller Creaturen / in angeficht — — — 
ner heiligen Engel vnnd Menſchen erzeiget / welche Herr⸗ 
lichheit uns jegund onerforfchlich vnd onbegreiflichrals den . 
aber für der gantzen Welt offenbar wird werden / wenn € AL 
vom Himel herab komẽ / ond in den woldenzurrechten der . 
Fraft Gottes figende/ in der herrlichheit feines Vaters m 
allen feinen heiligen Engeln / vnd groffer fraft undehre/aßs 
ein Richter der lebendigen vnd der thodten/ erſcheinen vnd 
vns hinauf zu fich nemen wird / daß wir ewig bey m fein 
Die erho⸗ vnd ſeine Herrlichheit ſchawen. ish 
big Chris Diß iſt nu die erhoͤhung Chꝛiſti in ſeinem —— 
Prieſterthum / von der in Geſchichten am 2. Phil er I. J 
Heb. 8. geſagt iſt / daß er eh ach» 3 
heit vnd dürftigheit / ſonder in offentlicher himliſek 
ieftet vnd Herrlichheit/ fein Königlich und 
Men yerwalter. Derhalben gegenteil onbefcheidentich 
bimelfart hohung Chꝛiſti zur echten Gottes / die M 
Chr ii * macht / Vnd dieſe beide mit der Himelfart ve 
he eds daß jnen / Menſch werden / gen 3 
re Gottes Rechten des Vaters ſetzen / alles ein ding iſt. © 
7 außerwelten Engel vnd Menſchen im 3 
Fmbimel dennoch auch zu feinem Engel nie geſagt / Setze dich ‚m i⸗ 
* ein ner Rechten Hebꝛ. . Diß iſt wol war/ bp bie 
—— lichheit der Menſchheit Chꝛiſti auch dieſes fück 
bei Chꝛi⸗ ſie hinauf vber alle Himel / auſſer vnnd vber dieſe 
Rt, Welt / indie herrliche himliſche wonung / vnd —— 
ſprechlichen glantz erhabẽ würde / welcher darumb der 
vnd Be Gottes un daß Gott daſelbſt feine ee, 
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KV; Bericht, 23790 
gutte / weißheit / freud etc. feinen Heiligen Engeln und Mens 
| /onbegreiflich und onauſſprechlich / klaͤrer vnd reich⸗ 
giebt vnnd mitteilet / denn in dieſer Welt. 
Darumb auch Petrus in Geſchichten am 2. ſchleuſt / weil 

Aa noch nicht leiblich were hinauf gen Himelgefaren/ 

o were er viel weniger zur rechten Gottes geſetzt / weil der⸗ 

r zur rechten Gottes ſitzen ſol / nicht im grabe / nicht 

en auf Erden bleiben / ſonder hinauf vber alle himel 

fein muß. Auch darumb die alten Seribenten biß⸗ 

der Rechten Gottes als vondem order himli⸗ 
ee pemtigger Ehzifti reden. Damit fieaberdie Herr⸗ 
tvñ erhoͤhung Cheiſti im Himel/ vber alleaußerwels 
twollen außgeſchloſſen haben / ſonder allein anzei⸗ 

Ja Chꝛiſtus alſo feine Herrlichheit erzeiget / daß den⸗ 
einemenfcheit an jrem gewiſſen ort / als dꝛoben im Hi⸗ 

meh £hieniden auferden/ iſt vnd bleiber/ / Vnd nens 
nen ſi calfoin g leichem verſtand / Die rechte Gottes zu der 
Hifi af, das ort / da Chꝛiſtus ſeine Herrlichheit erzei⸗ 


et ar an demjeben oredaerift. Denn zur rechten Gottes 

iffe etwas meh: vnnd hoͤhers / denn age 
n/ nemlich alle Hoheit und herrlichheit/ die | 
Kelch feinen Heiligen Engeln vnnd — ge⸗ 
— alle weit vbertrift / 

| uf ung der Schufft genugſam⸗ iſt darge⸗ 
— ie vr ri 


Br m von me! Das gegenteil fuͤrgiebet / in St 
{ —* von der entpfengnis an in mu⸗ ae 
——— eresgefeffen. Denn da der Herrin Baum 


garten bluttigen ſchweis ſchwitzte / vnnd bat / daß der kelchaefast. 
gnnz Doo iij für vber 


u 


Ein 
nr 
—* 





fürvber gieng/ da er am Creus vnter den Moͤꝛdern hieng / 
vñ ſchrie Mein Goit / mein Gott/ warü haſtu mich verlafs 
ſen / vnd den Geiſt aufgabe/Daerim grabe vnter den thod⸗ 
ten lag / Saß er mit feiner Menſchheit / one allen zweiuel 
noch nicht zur Rechten der kraft vnd Maieſtet Va⸗ 
ers. Denn fie war noch nicht onfterblich / alles feidens/ 
ſchwachheit vnnd mangels frey / mit der onauſſpꝛrechlichen 
freude/ ſtercke / glantz⸗/ ervnnd aae—— | 
ſetzund im himel hat/ vnnd daran alle afuren die war⸗ 
haftige und ewige Gotthei dieſes Menſchen ſpüren vmd 
erkennen müſſen. ehr 
Ugt auch hiemit darnider) der viel getriebene grund 
„ 968 gegenteils/ darauf fie diefe jre meinung bawen/ Der 
aus mie Sohn Gottesif die Rechte Gottes / Die Dienfehpeit ij 
der Bott; Mit dem Sohn inn Mutter leibe Perföntich vereinige 2 
heit vnnd Drumb iſt ſie ſchon damals zur Rechten gefegt. Dennmie 
fenüg go, DEE Rechten Gottes/ welche fie den Sohn Goresnms 
tes nit in NEN / Perfönlich vereiniget werden Unnd zu der rech 
ding. Gottes / das iſt / zu der himliſchen / goͤttlichen 
lichheit vnd regierung vber himel vnnd ade 
den/ weit nicht ein ding find / Auch nicht zugleich / fi 
* Fo * dem andern / an der Menſchhen ti 
en iſt. — 
s .. Stem/esifioffenbar/ Daß zur rechten Gottes 
Me ifinie nÄchE Die Kbhiguite vnnd vergleichungdes 
Ser r; * — ſey. Denn die ann 
„noch vber alle Creaturen et iſt vnnd 
——ã—— 
Eottheit. Nirgend/ daß die Vhiquiter des leibs / ein ſtück der 


ſtet vnnd Herslichheit Chꝛiſti ſey / —â— — 
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onnd erzeigung feines Amts gehoͤre / Sonder zeuget viel 

nehr dargegen oft vnnd einhelliglich / daß er ſich zur Rech⸗ 

tendes Vaters geſetzt habe / im himel / in der hoͤhe / vnnd 

aſelbſt feine Herrlichheit offenbare vnnd ſchawen laſſe / 

„1. Eoloff.3. Hebr. j. 8.72. j. Pet. 3. Alſo hat jn 
tephanus geſehen / nicht vberall / ſonder an einem ort des 

imelsin der hoͤhe / vnd werden wir in ſehen / in feiner wis 
derkunft / nicht vberal / fonder an einem ort / herniedenin 

den wolcken / vnnd dennoch zur Rechten Gottes / das iſt / 

in Goͤttlicher Maieftet und Herrlichheit/ wieauch hernach 

indem Himlifchen leben. er 

Alſo Eu auch die Alten Lerer der Chriſtenheit von Die alten 
demfinen Cheiſti zurrechten des Vaters geredet, Baflinsde lerer vom 
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piritufanfto,fpsiht/ Die Recht e heiſt nicht ein ort an welchem der ſi ae. 
Sohmwnterdem Pater ſitze / fonder die gleichheit des Sohns vnnd Goncs. 

es Darers, Senn die Rechte wird nicht leiblich verftanden/ fonft 
Hufte Bott audy eine lincke feire haben / Sonder wird durch dieſe 
de von dem ehrlichiten ſitz / die Herrlichheit vnnd chz des Sohns 
werftehen gegeben. Vnd hernach fagt er/ Ich glaube, daß 
then vnd finen zur rechten / bedeute die onwandelbarheit vnd ſtand⸗ 
aheir feiner Natur / Das rechte ort aber / die gleichheir der cha 


Auguſtinus begreift auch indem figen zur rechten des 


2 ha ‚ers / den wandel in der himlifchen wonung / vnnd die 
eligheit / herrlichheit und gewalt Cheiſti / fo er daſelbſt hat 


* De Symbole dd Catechunienos lib. 1. Capite 4. ſpricht er alſo⸗ 
Fbtifktss wonet sur Rechten des Vaters/ — Pa * die⸗ 
heit heiſt die Rechte des Vaters. lib» 2 
„>. Diefes fisen ſollet je nicht alfo verftchen / daß Menſch⸗ 
her vnnd leiblicyer weife der Vater zur linden vnnd der Sohn 
— fige + Sonder verſtehet durch die Nechte denſelben 
veicher diefem von Gott angenomenen Menſch 
jegebenift/ daß nemlich derſelbe komen wird zurichten / Der 


* Bericht. — 















kam das er ſich richten F Denn datzu iſt er gen himel hinauff ge⸗ 


faren / dz der glaube feine ſtadt finde. Denn es — geſ— 
——— Dauid /(Pſalm. 7.) Daß ſich die leute | | 
ſamle / vnd vmb derſelbeẽ wilfen om wider entpou Der t Rich⸗ 
rer vber die leute. Das iſt / Weil du genidriget biſt in der geſtalde 
knechts bis zur ſchmach des Ereunes/ Vnd deren die dich hat u feh n 
creutzigen etliche geglaubet/ viel geswetuelt habẽ / So fom 
ner Aufferfichung — Kind fareb Jeamek 
gemeine ver glanbigen durch ven glauben ſich verfamle 
nach fehen/ das fte jgund glauben. Diß tft deine Amech 
das du Inden glaubigen mehr auſrichteſt / wenn fie befir 
nach der menen menſchheit nicht bey jhnen biſt Ak 
genwert einer Maieſtet / aus den hertzen deiner glanbige 
Pr . — ——— jr geliebten / was un diefer ſchen 
auff in die Höhe gefaren iſt / die gefengnis gefangen gefä 
menfchen ak inen bat, e ee * a hencke⸗ 
die Jünger entpfangen haben / welche Petrus entpfangen hat 


2 ar 
x J 
* ee 


Alenthalden gang fein. Darumbıpt ver Soßn; 
Dater / ganz im Nimel/ gan auff a {m teıbeder Jung 
e/ gan im Paradeis 


gang ſey / zu vnterfchiedenen zeiten vnd orten⸗ Alfodaß &ı * — 


4 







worden. —— Natur die aus Jeboren/ if 
zu ſolcher ehre komen / daß ſie Sauids iſt. Vnd ch des nie⸗ 
mands verwundern / weil es auch vnter den menſchen gefchiber « 


al he ul tn. .\, — 






























— V. J Bericht. 
Decnn ſo eines gemeinen matnes Sohn zum Könige wird / ſo wird er je ſei 
= Mes Daters Herr. Item / Sitze l ſagt der Dater zu Chriſto mit allein hoch⸗ 
Jon auch verborgen /Hoch / daß du herſcheſt / verborgen / daß man dich müſſe 
urch glauben er kennen. Item / daß du indeſt / bit geſtorben / daß 
du himauff füreſt / biſtu aufferftanden daß du zur Rechten des Vaters ſaf⸗ 
 feft-bifbe binauff gefaren. Derhalben biſtu auch geſtorber daß du zur rech⸗ 
ien des Vaters fer Darm nach dem todt iſt gefolget dienufferftehung, 
nach der aufferftehungdie auffart / nach der auffart das Er echten. 
Da umb hat diß alles angefangen von dem tod, vrnd diefer fürerefflichen 
licteit iſt die nidꝛigheit ein anfıng gewefen/:c. RE 
7 Deßgleichen ſcheeibt auch Prifippus Melanchthon vber diefe wort des 
1. pfat EEE eier RehtavDig iftdie verheiſſung von dem 
Reich Eheiftir Als wolte er ſa gen / dig ift die ſumma des daruon ich ſagen 
ilrdaß Bott dieſem meinem Seren ein Reich geben,darin erin gleicher ge⸗ 
Malt! ee Den zur rechten Sot tes ſttzen / heiſt in gleichem 
mit Bott regieren. Dipäft die erklärung Pauli zun Epheſ. am ı. Er 
Bat ii gefeze zu feiner rechten im himel / tc. Den der derſelbe gantze ort auß 
— iefem |falır iſtgenomẽ. Di zun Hebr. ama . Der alle ding tregt mit feine 
| Ereiftig an wort/rc.Diefezuugnisbersäifen klar / daß diefe rede bedeut den ge 
alt ober alle Ere 


. 


et rẽ / Wie auch Chaſtus felbeft ſpricht Toba. 3. Der Ba 
Soin lieb / vnd hat alles in ſeine hand gegeben / tc. Item Matt. 
riſt aller gewalt gegeben / etc. 
ober das in.Capzun Coloſſ. ſcheeibt er alſo / Paulus ſagt / Chri 
sen’ Vnd diß alſo / daß er zur Rechten Bottes ſey / das iſt / nicht 
vnd menſchen droben ſind / ſonder er hoͤbet vber die En⸗ 
gel / in dem onbegreiflichen glantz Gottes / reg ierende mit dem Vater / Vnnd 
dennoch ſein leib reumlich an einem ort / nach art eines waren leibes / wie 
Mauſlinus redt. Vnd dieſe reden / Chriſtus iſt in euch / ich in jnen / Wir wer 
Ban zu im komen vnd wonung bey jmmachen / tc. ſollen ver ſtanden werden 
von der perfon Chriſti nach feiner Got theit / etc. 
Diß ſey alhie genug zur anleitung den einfeltigen / vom 
isen Chriſti zur Rechten des Vaters / darauß vnſers ach⸗ 
ens le ch zuuernemen / was von gegenteils newer lere 
in dieſem Articut / vnd von folgendem beweiß der allenthal⸗ 





denheir des leids Epritifen zuhalten. 
kr ak ee ve: 
Rec Ppp Bericht. 
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ns Br * aan — ie‘ 2 
tur nicht verſtoret / Enriftus nach faner menſchli * 
rechten Gottes / vrd wirdt die Natur nicht verftöret/ Darar Ent ame 
widerſprechlich / das er auch nach feiner menſchlichen —* 
gegenwertig ſey / Dann die Eer echte Eot tes iſt nicht s anders / d d ie? 
mechtige Frafft Eottes / welche Fiinelonnd erden erfüllet / wie g 8— e 
ſteht / Die Rechte des Heren iſt et tet / die rechte des Heren Be fie 
Dañ neift Bott ſelbſt/in dem wed recht s noch — 

As fie aber vermeldet / es wer ind eſer Schlußred kein v 
menſchliche Mtur were nicht die gerechte Gottes’ Wurden ſie 
fragt / ob Erriftus zu einem ſtũct der Rechten Eottes gefent * je 
der gantzen gerechten > haben flemicht antwor ten wolfen/S ) aun wes jne 
begert zuer kieren / wolten fle es nicht he ren / Cndtlich ſagter n 
an dem groſſen boben meer Oceano /Wie nun nicht Hola 
ſchlieſſen wöltArtor ff ligt ain groſſen Mer / Dasg = 

je iuel 


Bericht. Was zur Rechten @ ottenfint / das iſt 


2 | 


mb die gankewelt- Darumb gebe Arttorff uch vnb die 

ſo en auch nicht / Cheiſtus machjeiner merfchteit/f — di ten 
gerechte Gottes ift allenthalben Darumb ie 

feiner. menſchheit allent halben. an 


Dar auff ift men geantwort / wiefle ſo grobe 
ben von dem Bottlichen weſen und pereirigung came 
Chꝛ iſto / Dann ſie bildeten nen ſelbs ein / den groffen rer 
paufen/der ſichweit außbreitet / wie dz groß hoch Meer / a 
heit Chriſti klebet / wie Ant orff am Meer. — 
Nun hab es aber weit ein ander geſtalt / mit der Hehe m Eottes/d: 
nichts aufigefpanneng fen / noch inn ſtück getleilt werden imäge 7 wieda 
hoch Meer / Demmach auch der menſch Chriſtus richt auff en ſelbi⸗ 
gen / ſonder zur gantzen gerechten Gottes Be ea hes Ch 
Lichen Woꝛ ten erkleret / da er geſagt / Mir iſt gegeben 
himel vnd — — Pauluse / zn. — alle voͤll 
keit ne r geſtalt dann nicht dag gan kohe M F ſtie 
in der Stadt Antor ff iſt / deſſen auch zweiuels on die errwoner zu X 
nicht begeren / ſonder ſtoſſet nur ein wenig daran 4 da 
F noch erkläre dieſe ihr Gleichnus gar nichts 7. ‚ap ı 
bige e leichtlich erkennen mögen > dann auff die weiß wie U 
“er rs Ma bean ur Hehten Eokt :5/dure 
en werden 


en 4 


—2** 














Ve. | Dericht. 248 
—4⸗Wit dieſem firdenen Argument / Die genſch 
Br Gegenbericht. tab: nun faft we: fi 
 folangals der fireit vom Abendmal geweret hat / Die Rech die Recte 
 1e&sttesiftvberal/Diemenfchheit Chꝛiſti figerzur Rech HadEottes 
ein Soites drumb iſt ſie vberal Komen auch Die Wirtem⸗ 246. 
bergiſchen Theologen damit erſtlich herfür. Darauff jhnen 


[3 


geantworꝛtet / diß Argument ſchlie ſſe nichts. Denn ob gleich 25° 4. 
die echte Gottes vberal ſey / So müſſe doch darumb nicht 
alles vberal ſein / dz zu derſelben Rechten ſitzt / Wie auch Au 
guſtinus ad Dardanım ſpricht / Was in Gott iſt / das iſt darum̃ 
mmeallenthalben wie Gott. Denn die Rechte / vnnd das zur 
Rechten fige/nit ein ding iſt / vnd derwegen was von drech⸗ 
> wird / nicht bald auch vondem gefagt muß wer 
den das u der Rechten figt/Sonftmüfteanc dieſes Argu 
ment vnd dergleichen geltẽ / Die rechte Gottes iſt von ewig⸗ 
Heiss, Diemenfſchheit Chꝛiſti ſiget zur Rechten / dꝛumb ift die 
men on ewigheit. Item die Rechte Gottes iſt ons 
ſierbuch Die menſchheit Cheiſti iſt nach gegenteils lere auch 
an Creug zur Rechten geſeſſen / derhalben war jr zu fterben 
onmẽ glich Den wir wollen jegund auff gegenteils weile res 
Benund die Kechte Gottes fürden Sohn Gottes / vnd das 
ſizzen zur Rechten / fürdie perſoͤnliche vereinigung mit dem 
Sohn Gottes nemen / Wiewol das Argument in einem ver 
ſtand ſo wenig als in dem andn gilt. Drumb folget auch dis 
eben ſo wenig als das vorige / man wolte den ſagen / daß die 
 menfchheie Theiſti die Rechte Gottes felbeft were / welches 26.45. 
auchdie Wirtemberg.Zheologen onrechtfeinbefennen. 
0 MWiewotfie aber diefesongefchloffenen ſchluſſes / of⸗ 
fentlich vberzeuget / wolten fie jhn dennoch feines wege 
vbergeben / fondsr wolten ihm ein andere farb anfıreia ». 
Aul Prr ij chen 
















2.4. 


ae 


25.4.5 
20,4, 
27.40 


TE u, 

V. Bericht, | pe J * 
chen / auff dieſe weiſe / Die gantze Rechte Gottes ere vber⸗ 
al / Nu were die menſchheit Chriſti zur gantzen Rechten 
nur zu einem ſtück derſelben — — = 
BAD ehe Di) SR De Da 
die menſchheit wed die gantze Rechte Gottes / noch ein fü 
derſelben iſt / Vnd ob ſie gleich zur gantzen Rechten 
dennoch eben ſo wenig darumb vberal ſein —— 
ſie zu einem —— geſetzt. Gleich wie auch nicht folget / 
Die gantze Gottheit iſt vberal / Diem Ole 
sangen Gottheit Chiſti / nit mit einem ſtück derſelben vers 
einiget / Darumb iſt die menſchheit vberal. Deñ was mit der 
Gottheit iſt vereiniget / darff darumb nicht vberal ſein / wie 
die Gottheit. Wiewol ſie nu ſahen / daß das Argum t 
mochte beſtehen / wolten ſie doch nicht gefehlet haben / Wur 
den aber dennoch gedrungen / es in die dritte foun ugieflen, 













ar A u u 


öflich die <heologen den polfter befehmicren on dvmbken 
oͤnnen. Su weren wir aber wol zufrieden / daß ſie jre laͤppi⸗ 
fche Argument onterdiebandk ſtieſſen / begerten auch wirdi 
felben nicht herfür zuziehen / da fienur —— 
fo boͤßlich verkeret / vnd ſo ontrewlich vnnd ſpo 
than hetten / daß jederman / der dieſen Theologen glaube 
wolte / vns fürzumalonbefunnenelentehaltenmüle. 
Denn erſilich / iſt von vn Se Pau EEE ’ 
° piefegen/ daßnemlich die menſchheit / ſo zut = 
tes gefent/nicht die Rechte Gottes ſeibeſt / vnnd ‘ 
nicht allenthalben iſt wiedie Rechte Goites / nicht auff di⸗⸗ 
ſes jr dꝛittes Argument / auff weiches ſie ſich nit reimet/ ſon⸗ 
Der auff die Erfie vnd andere form —— J 


— 












V. Bericht. 245 
auff welche ſie recht vñ gründlich iſt / deſſẽ wir nit allein alle 
ſo nur ein wenig fiudiere haben / ſonder auch die ongelerten / 

- faauch finder die nur ein wenig zu verſtand find komen / zu 
richtern moͤgen leiden. 
Zum andern / ſetzen ſie jr ſpiegelfechten mit der gantzen re 
; Rechten vnd ſtuck der Rechten’ Jtem/dap wir daranffnicht zuinen 
antworten / vnd jrerflärungnicht hoͤren wolten / damit Die 
einfeltigen follen gedencken / Es thue vnns dißeinen groffen 
abbruch / darumb haben wir es nit wollen hoͤren. Verſchwei⸗ 
gen aber vnſer darauff gegebene antwort vnnd vrſach / wa⸗ 
nnmb wir es nicht wollen hoͤren / nemlich daß damit fr Argu⸗2.4 · 
ment eben ſo gut bleibt als vor / Auch wir nie geſagt / daß or 
Chꝛiſtus zum dritten oder halben teil der Rechten Gottes ge Me —* zã 
ſent / Als die wir wiſſen vnd bekennen / daß er die ehre des ſi⸗ ſtuct d ru 
ens zur Rechten / gantz vnd volkomen habe / Beſiehet aber tun Gottes 
nit des da minder noch vnſere antwort eben fo wol als vor / 
daß die menſchheit darumb nicht vberal darff ſein / wie die 


Zumn dritten / treiben ſir jr ſpiel mit dem exempel von Anz Brund des 
vnd dem Hohen meer / Welches von vns nit endlich / ithts. 
fonder bald anfenglich gemeldet / Von jhnen aber darumb**“ 
auß ſeinem ort geruckt iſt / auff daß der Leſer nicht ſehen koͤn⸗ 
de / warauff vnd weicher meinung es von vns geredt / vnnd 
ſie aber jhre mit fleiß geſuchte Calumnien vnnd verferung/ 
des da baß moͤchten decken / Da fie verkerlich / wider zeugniß 
res gewiſſens vnnd des Pꝛotocols / dürffen fürgeben / vnſer 
meinung fen geweſen / Die rechte Hottesdem Hohen meer / 
die menſchheit Chꝛiſti der ſtadt Antorff / vnnd das ſitzen zur 
Rechten / dem ligen der ſtadt Antorff an dem meer / zuuer⸗ 
gleichen / Darumb ſie denn auch vnſere zum dritten mal ge⸗ 
wer: Ppp üij gebne 





2*6. 
23.4 


Von: Beth.” ae F 

gebne antwort auff dieſe calumnit dahindẽ laſſen / Nemlich/ 
dz wir nit die materj / ſond allein Die form dieſer Argumet ver 
gleichẽ / dieſes zuerklaͤrt / d man in den Schuͤlt zuanor terminct 
pflegt zuneñen / dz iſt / aaß dz Argumẽt von d Rechtt Gottes 
vñ d menſchheit Chꝛiſti / nichts gelte / wie d Argument vom 
meer vñ Antorffnichte gilt / nit darũb / dz die Rechte dẽ meer⸗ 
vñ dz zur Rechtẽ ſitzt / dem dz am meer lige/gleich fey /Sond 
darũb / dz die Rechte / vnd dz zur Rechtẽ ſitzt / nit eindingift/ 
noch eins vom andn/in einerley verſtãd d worte / kan geſagt 
werdẽ / wie dz meer und dz darã ligt / nit ein ding iſt / vnd der⸗ 
wegẽwz von d Rechtẽ Gottes geſagt wird / Nemlich vberal 
ſein / nit muß auch võ dem gelten / das nit die Rechte iſt / ſond 
nur zu derſelbẽ ſitzt / Wie dz fo vom Meer geſagt wird nem⸗ 

lich vm̃ den gantzẽ Erdbodẽ gehen / nit auch von 
muß / dz nit dz meer iſt / ſond nur an ee - 














ammeer —— fürgehabt. Diß — 
vñ vnuerſchaͤmt / vñ machẽ den einfeltigẽ mit vieler wihhe⸗ 
fung vñ nennung des Hohen meers und Antorff / ein 
für dz geſicht / gleich als wir die Rechte Gottes / vnd 
* nur her wir doch nur die ——— 
echtẽ ſitzt / vnterſcheidẽ / welchẽ vnterſe ie auch ſelbeſt 
habẽ müſſen bekeñen / vñ darũb ein and Hrn sun 
chen / welches nit allein / wie ſie es woltẽ verſtreichẽ / ein ande 
form hat / ſond auch auß einem andn grund gehet. D 
die Rechte Gottes vberal iſt / vñ dz daſſelbe vberal iſt / dz zur 
Rechtiĩ Gottes ſitzet / ſind ebẽ ſo wenig ein grũd vñ eine rede/ 
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Hs Die Nechte/ vñ dz zur ſelbẽ ſitzet / ein ding find. Ob ſolche | 
ne fie Chꝛiſtlich ſein / bittẽ vñ er⸗ 


man? wiralleguthergige® riſtẽ / ſie wollẽ in anfehüg des ge 
rechten Richterſtuels Jeſu Chriſti/nach jrẽ gewiſſen vrteitẽ. Bepenteilg 
Zum vierdd,Komen fie auch mit jrẽ holdſeligẽ poffen her⸗ gefpätte, 
für Võ groffen hergott zu Schafhauſen / võ kleben dmeſch 
heit an d Rechtẽ Gottes / võ d außgeſpantẽ vñ in ſtück geteil 
sen Rechtt Gottes. Die halßſtarrigen widſacher d warheit / 
en brauch / weñ jnen die Goͤttliche warheit alle ſtãd⸗ 
fie vñ gründliche antwort für dẽ maul hinweg hawet / on 
— ſich dieſelbe mit hoͤniſchẽ wii gifftigẽ geſpoͤt bey de 
gemeinẽ hauffen / ð ſich mit ſolchẽ ſpill laͤſt aͤffen / zubeſpeiẽ vñ 
uuerleumdẽ. Wir aber / die ſolcher behelff nit bedoͤrfft / laſſen 
ſie gern in ſoͤlcher kunſt meiſter bleibẽ / vñ Gott dariñen rich⸗ 
ter ſein Habẽ derhalbẽ erſtlich genug fein geachtet / zu ſolchẽ 
—— zuſagẽ / oð gar zuſchweigẽ / Da ſie es z.a. b. 
nielgemacht / vm̃ d zuhoͤrer willẽ / in d ſechſt Hand⸗5. a, 
Iweiter darauf geantwortet / dz wir nẽlich ehe gwüſt / Sb. 
avö jnẽ gelernet / dz Gott onbegreiflich vñ onaußge . b 
ſpañũen vberal gantz iſt / Aber deñoch die frage bleibt / ob auch — 7 
die mẽſchheit Chriſti vberal ſe. Hettẽ ſie dieſe vnſere vcrant 
wortung ſollen darzu ſetzen / ſo were jnen d poß verdoꝛrben. 
Zu dieſem / gebẽ wir de Cheiſtlichẽ Leſer zubedenckẽ / wie diß Gegenteil 
zuſ men ſtime / dz die Wirtemb.Theologẽ ſagẽ / vñ wie oben jm fett 
gemelot / bekent habẽ / die miſchheit Chꝛiſti/ ſey bald in muter wideri — 
leib alſo zur Rechtẽ Gottes geſetzt / dz ſie alle göttliche Maie 
ſiet gehabt / aber deñoch dieſelbe nit gebraucht/ vñ nirgẽd an 
derßwo deũ allein in muter leibe dazumal geweſen / Hie aber 
wendẽ ſie für / weil Chriſtus zur gangtrechre Gottes geſetzt / 
ſo müſſe er allenthalben mit ſeinem leibe ſein / vnd wo dieſem 
nicht alſo were / ſo ſaͤſſe erx nur zu einem ſtůck der Rechten. 


















ce u _ 


nei de „Item / ſie geben uns ſchuld / dieweil wir fagen/derleib 


— Chꝛiſti ſey nicht allenthalben / fofpannenwir die Rechte 
eb · 


teil 


wi Bericht, Ba © 





Auß folchenjhren widerwertigenredenmuß 


a 


nit ſeye zur gantzt Rechten Gottes gefeflen/oder er kan wol 
sur gantzen Rechten ſitzen / vnd dennoch mit ſeinem leibe nur 
an einem ort ſein. u) 











Gottes auß / vnd erteilen fie/alfo daß ein ſtück derſelben an 
dieſem / das ander an einem andn ort ſey / So ſie doch ſelbeſt 
in dieſem ſtück auffs aller groͤblichſte anlauffen. Denn an 
ein bawer fan verſtehẽ / So die Menſchheit Chriſti (wie ſie 
ſchlieſſen ) darumb nit zu der gantzẽ / fond nurzueinem ſuck 
ð Rechtẽ Gottes ſitzet / daß ſie nur an einem ort iſt / So 
die Rechte Gottes nit gang an demſelben einigẽ ort ſein / da 
die menſchheit iſt / ſonder nur ein ſtück am ſelbẽ ort 
On ſtück an andern orten. Denn iſt fie gantz an 
ort (wiewir ſagen vnd bekennen) ſo muß freilich diemenfch 
heit nicht zu einem ſtück / ſonder zu der gangen Rechten ſi⸗ 
tzen / ſie ſey an welchem ort ſie polle. Vund geſchicht aiſo 
vns ongütlich daran daß wir ſie nur zu einem ſückde 
ten Gottes ſollen ſetzen. Iſt derwegen entwederein arofle 












blindheit/ damit dieſe leute vonn Gott geſchlagen werden 
daß ſie nicht ſehen wie fie ſich ſelbeſt abrennen / oder ein groſ⸗ 
fe frechheit / daß fie vermeinen die gantze welt / mit jrem foot 


ten vnd ſophiſticieren alſo zubezaubern / daß niemand einen 


weiſſen hund für einem müller kennen ſolle. 5 
B Endtlich gaben fie zu / das man mol ſagen moͤcht / der 
ericht. menſch Ep: iftus were allentbalben / wann es von der 

Perſon v den würde. Darauffwurden fie gefragt / nach welcher mr 
—* Chꝛiſtus zur Rechten Gottes geſetzt were Antworten ſte/ nach 
tli 


einer 
tur / were er von ewigheit zum Eerechten Gottes — 


> Var ee a 
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ac der menſchlichen / were er zur Rechten Gottes / auff dle von Rot 

eftimteseir/gefegt worden / Daneben auch bekennet / daß Gort ſelbſt 1X 

die Berechre feye/ WWeldyes ein folche antwort war/ dag fie Feiner mis S-Ablur 

ed ——— Dann tft Chriſtus nach feiner Borrßeir die Ge⸗ Die gott⸗ 

echte ſelds / wie Fan er dann nach feiner Gotheit sur Rechten Gottes heit ſey 
efegtfein ? Oder es muͤſſen zwo Gotthelt fein / welches wider den zur Rech⸗ 

Theiſtlichen glauben. tenð gott⸗ 


Pr - Diefe 2 antwort / volget aber daher · dag ſie sunor heit gfest 
2 Selina ann man von der Derfon Chriſti redet / fowerees 
das man Be Ehxfzusift allenthalben / Aber von der menſch⸗ 
en Natur kandten fie es nicht zugeben, Dund da fie gefragt / nach 
er Natur er danun zur Rechten Gottes ſitze / Antworten ſie von 
eiden/’fo es doch vuſer Chriſtlicher glaub vnd je eigen bekantnis nit 
ag / vund meniglich verinercten koͤnnen / daß fie in ihrem ges 
zgen waren / weil allein von der menfchlichen Natur ges 
fie in Chriſto sur Rechten gottes gefegt, Daraug vnwider⸗ 

volgen müßte / daß er nach artderfelben alfenthalbenfey/ 



























perl die Rechte goites allenthalben iſt / vnnd in ſtůck oder befondere 
ee Dihip erſt vnſere antwort / die wit 28-5 

en y —2 ericht. haben gegeben / auf jr vorgehende re he 
Schlufrede/ da fiefagen/ Was zur Rechten Gottes figet nicht jede 
er allenthalben one zerfiözung feiner Natur. Diß iſt recht a 
gerdet von der Perfon/abernicht vonder Natur. Deñ dier re Gottes 
felbe Perfon / fo sur Rechten desewigen Vaters figet/ das Nat / I 
imitimondin feinem Namen auf gleichem gewaltregies" 
ee/ muß warer natürlicher Gott / vnnd derwegen auch Al⸗ 

entha ben feinwieder Vater. Aber nicht des da minder fan 


Aber dennoch nach jrer maß / art und eigenfchaft/ an 
ottheit zur Rechten des Daters ſitzet / vnnd der zie made 
herrſchet. Dꝛumb folget auf dieſem grunde / heit des 
Chuſtus / weil er zur Rechten des Vaters Ge 
er vberall — ſey / welches auch ek vberala 
——— 


_ 
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wir feren vnnd vertedigen. Folget aber nicht / daß darumb 

auch ſein leib vnnd ſeel vberal ſey / Oenn die Perſon ſo 

zar Rechten ſiget / muß vberal ſein / Aber nicht einñ jede Na⸗ 

eur derſelben Perſon / darff darumb vberal fein/ Sonder 

iſt genug / daß dieſe Perſon nach frereinen/ das iſt / nach 

der Goͤttlichen Natur vberal ſey. Diefe antwort Haben 

Erund deeſie von dem Argument hindan gefegt/ onnd wol abger 
Zerichts. kürtzt / daß die einfeltigen nicht feichtlich Eönnen fehen/ 
we fie gehet. Diß iſt der erſte vorteil den fie albie 
tauchen. eh 













29:4, 


Erin des Erftlich/verferen ſie vns onfereworte. Denn digte . 


ne / oder zu einer andern Gottheit Rechtẽ hand gefent/ Son 
der wir habẽ geſagt / Chꝛiſtus / fo viel feine Gottheit elat 
Bra et/ oder Die Öottheit Cheifi/das if/ dascwige Mondes 
onges Vaters / ſey von ewigheit geſetzt zur Recht Gottes/Dasi/ 
ſeines ewigen Daters. Darnach halten ſie dis fur ein 
Son Se⸗abſurditet vnd ongereimte rede / daß der 
zes den res von ewigheit zut Rechtẽ ſeines Vaters gefeflen/ Das ift/ 


? dem Bateranmacht vnd ehren gleich / vnd dieſelbe 
gas fe. Perfon geweſen / durch Die der Pater alles ——— 
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gieret. Mit dieſer weiſe wird der Euangeliſt Johannes ein 
roſſe abſurditet haben begangen / da er ſpꝛicht / Im anfang 
— 
tee. Pſal. 
Vnnd der Apoſtel zun Hebr. am j. Da ſie ——— dem 
Sohn / Gott dein ſtuel weret von ewigheit zu ewigheit. Bi 
auch Cheiſtus ſelbeſt / da er von ſich ſagi Johan. 7. Mache 
du mich herrlich / Vater / bey dir ſelbeſt / mit der herrlich⸗ 
„heit / die ich bey dir hatte / ehe denn Die Welt war. Des» 
gleichen müffen auch die alten Chꝛiſtlichen Lerer / welche/ 
wie obgemeldet / offentlich alfo reden / nach Diefer newen 
cologen meinung / ein ongereimte lere an dieſem gefürt 













| sh, Band was fol man viel fagen? Es hat Herr Brentz 
noch neulich in feinem jüngſten Vbiquitetbuch Diefe wort 





"E 17 
R; m; ‚qua Pilius Dei ab eterno fedet ad dexteram Patris ſui, imo quaipfe et 


Da au Sie dieſes reden vnd ſchreiben / da muß es vber 
wol gereimt fein. So bald aber mir eben diefe meinung/ 


nd ‚tiren eianen worten geredt haben / als heiten 
> a mit jren eignen. 60 Ds 


ar * 


ET 


/ . REN Kecogn. 
gnificantius loquar, in preſentia non inquirimus in Diunita⸗ fol.238. / 


V Srich. 
wirs aus jren fehriften geleſen / So usa 
ſein / daß wir zwo Gottheiten machen / vnd den Ch 
glauben vmbſtoſſen. —— — 0 
wil thun / der koͤnne nur an einem ſolchen ſtück genn 
hen / was von vnſers gegenteils onrü — ——— N 
ten fey. Weil aber oben genugfam daß — | 
lichheit des figens zur Rechten des Daters auf beide 
sen gehe / woͤllen wir dis alhienicht weiterrüren/ fonderal 
le Ehriften bedencken laflen/ ob wir nicht vrſach get gl t 
ten / die Theologen ein wenig baß zufragen / warum dis ch 
ongereimte rede ſol ſein / Vnd ſetzund jre gründe & 9 en, 
damit ſie vns angezogner Ab furditet wollen vberweaifen, 
Bun: Sie treiben oft in der gantzen Difputation/ aß wir 
bin .bekent / der ewige Sohn Sottes/figenichtalleinzur Nee 
925, sen des Vaters von ewigheit / ſonder fey auch Die Recht 
des Vaters ſelbeſt. Hietriumphieren fie/ als ſe 
wiſſen gefangen / vnnd koͤnne dis vnſer befeninisZdapde 
Sohn nach feiner Gottheit die Kechte des Waters fe 
niicht leiden / daß er auch nach feiner Gottheit zur Rer 
Die goit⸗ des Vaters ſitze. Es iſt aber zunor von uns erfldret/ 
hun 117 beides/ Die Rechte des Vaters ſein / vnd / | 
de heit zur rechten des Daters figen/heift/diefelbe Perfo 
sro is diemiedem Vater ondindes Vaters namen / aus gleiche 
sur Sec gemalt alles erſchaft / erhelt vnnd regiret. Iſt derwes 
Baler⸗. dieſem gar kein ſtreit / ſonder reimet ſich gang ——— 
Denn in dieſer rede Der Sohn iſt die rechte des Bater⸗ 
heiſt die Rechte / die Perſon / durch — — 
regiert. In dieſer rede aber / Der ewige Sohn figer zur 
tendes Vaters / heiſt die Kechte/diegfeichbeitundreg 
des a 
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v0 Berihe 247° 
zur Rechten ſiten / heiſt dieſe gleich heit vnd tegierung haben 
Bean Müffen derhalben der ewige Vater vñ der 



















Sohn / keines wegs zwo Gottheiten / ſonder zwo Perſonen 
einer einigen Gottheit ſein / vner welchen eine der andern 
gleich iſt / vnd in jrem Namen mit gleichem gewalt regierct. 
> DZlirem / Sie wenden für/unfer Chriftlicher giaube m⸗ 
ee dis nicht leiden / Weil allein von der Menſchlichen natur feine ei; 
geredet / daß ſie in Chriſto zur rechten Gottes geſetzt. Alhie kede von 
find fie erſtuch zufragen / Warũ wir müſſen ſchuld tragen / 
Das wir Chriſtum trennen / wenn wir ſagen / es werde von Berk 
 Ehnifio alleinnach feiner Gotiheit geſagt vnd verfianden/ 
 Daßerdioben im himel gewefen/ ehe den er hinauf fuhr / vnd 
- hernieden auf erden ſey / nachdem er hinauf gen himel gefa⸗ 
reniſt / So Doch gefchrieben ſtehet Des Menſchen Sohn 
ee Vnd / Ich din ben euch biß ans endre. Sie aber 
"trennen Chriftum ncht / wenn ſie fagen / Es ſey allein von 
der Menſchlichen natur geſagt / daß ſie zur Rechten Gottes 
gſce / So doch weder in den Articuln des glaubens / noch 
Inder schrift ſtehet / Div Menſchlich natur / Sonder vberal 
ſiehet / C ſey zur Rechten geſetzt / Ja auch Paulus / 
moth.ʒ. ſagen darff / Gott iſt aufgenomen in die Her⸗ 







einen Nitur eigenſchaflen nicht von beiden verſtandẽ wer⸗ 
mitjseneigenen worten zunicht machen. Damad ren on 
= wiſſen und bekennen wir / Daß allein die Mimfchlichenatur ki batan 
-_ me rechten Gottes geſetzt iſt / in erfüllung der zeit / das iſ STE 
‚alfo daß fie angefangen hat zur en zufi * 4 
* qq amit 





V; Bericht. 
Damit aber wird weder geleugnet noch | 
das ewige Woꝛt des Waters/von sur Acchten! 
Vaters geſeſſen / das iſt ehedenn die Weltwar/ gleige 
Hertlichheit und Maieſtet mic dem Vater gehabe/onnd 
vonanfangalles indes Daters Tamenhabe regiert. 


f Darumb machten wir jnen noch ein deutlichere Sclus 
Bericht. —————⏑⏑— dee. 


Melde Natur zur Rechten Gottes gel dıeift nach ar € 
cher gerechten allent halben / Die menſchlich Natur in Cheiſto 
rechten Gottes / Dar auß volget / dasſſe nach art Gottlicher 
lent halben ſey. er 
Die erſt Propofition oder red / war nachuolgender weiß erttiefe 
Welche naturempfangen bat die Almechtigfeit/biefeliguft alfantkr 
Die menfhlihnatur hat empfangen die Almechtig Feit / nadk 
ſtus ſagt / Mir ift geben aller Gewalt im Himel und auff@r 
atthas, volget vnwiderſ prechl ich / das fle auch nach dieſer art / der 
allenthalben gegenwertig ſey. 
6 .Abſurdũ Darauff antwurten fie Die menſchlich Natur inCheif 
Chꝛiſtus alfoempfangen vonder Gottheit / die Almechtigheit / dz ſſe auc 
be 


























nach der worden / ſonder ſey allein mit einer Almecht igen e 
Gottheit der Goͤt tlichen / welche allein Allmechtig fei und bleibe / mache 
iſt Almech⸗lich natur nicht Allmecht ig / ſonder ſey allein mie der Allme age N v 
tig/ nach Perfonlich verbunden. —— 
der Mẽeſch Auf dieſer jrer gegebnen antwort, iſt jinenerwieſe fleaug 
keitifter menſchen Chriſto einen Onmecht igen manmachen / vnd c 
Onmech⸗ ſchlechten heil igen / Darm Bott nicht alſo in den heiligen waene 
tig. in jm felbft Heilig und mecht ig bliebe / vnd ind weder beiligbait vouiRt 
.Tor. 14. mit theilete / ſonder er bleibt alfoin den ee eilic 
* | 


- 


lob⸗an. 1>, auch von feiner heiligkeit den he iligen mittheilet / d 
vbeckomen / die nicht Gottes wefentliche heiligkeit i ond 
herkompt. Dargegen aber haben wir hieuor erwiefen / bag 

AMatth ag. Ehrifto/ richt mar eelicher Gewalt / ſonder aller Eewalt iss, 

rumb erauch hillich Allmecht ig ift und genent wird> Da 
fein wefeneliche Allmecht ig keit / vnd wird nicht Onmechtig / wan 
angenoıneren menſchen / auff ſein weiß Allmecht ig machet/Dt 
mechtig keit des menſchen ĩ die geſtalt Gottes / dauon der Apoſt im Pit 
ſippem ſchreibt / rach welcher geſtalt er Bott gleich iſt / vnd nicht das weſen 
Gotte / darein die menſchlich Natur nimmer mehr — 


V, Deiht 

Sol aber der Menſch Chꝛiſtus alleindaramb Mlmchtig genent wer⸗ 
das er die Almechtig Natur in im hat / vnd mit derfelben verbunden 

t7 die in doch nicht aus mit der that Allmechtig machet / fo möchten alte 

en audy der geftalt Almecht ig genent werden / Dann Bott in allen 
icheniſt / vnd wa grift/da iſt er gantz / dann erifteim Geiſt / vnd hat (ein 

———— ba ſich/ Dann fein Alimecht igkeit iſt fein Ciiges vnendt⸗ 


RER | As das Argument von ð Rech⸗ 
Gegenbericht. ten Gottes / noch nicht geraten 


wolte / ward es von jnen zum vierden mal new geſchmidet. 

Auf dieſe gründe / Die Rechte Gottes / vnnd wer zur Rech⸗ 

ten ſaſſe / wäre vberal / Iſt geantwortet / Daß nicht folge / 

die Menfchlichenatur fey vberal. Darũb legten fie abermal 

einen newen grund/ Nemlich / dasnicht allein die Perfon/ 

Sonder auch einjede Natur /fo zur Rechten Goties ſitzet / 

‚oberal were. Diefe newgeſchmidte Schlusrede war vmb 

ſo viel beſſer denn die vorigen / daß zuuor / Die grunde war / Ilır jene 
aber die folge ontüchtig war / Jetzt aber der grund ſelbeſt sur ed 
falfch/ ondderwegen inen von ons geleugnet ward. DOie⸗ fintne 

fen wolten fie Damit vnterſtũtzen / daß der Menfchlichen Tiarar ıf 
Natur fo zur Rechten Gottes gefegt/ die Almechtigheit vderall. 

"geben were / vnnd derwegen auch die Allenthalbenheit, ſt 

fnen geantwortet, Der enſchheit ſind dieſe beide ſtück eben 

alſo gegeben / wie jr die ewige Gottheit gegeben iſt / nemlich / ER 

nichedurch vergleichung/ fonder durch vereinigung mit der Dieals 

Gottheit. Deñ dem menſchen Chꝛiſto nichteinerfchaffene/ meutige 

ſond er je einige/ ewige/ware/natürliche Gottheit vnd Al⸗ —— 

mechtigheit gegebẽ / dz iſt / mit feiner Miſchheit vereinigt iſt. —— 

 Mlforever auch S. Augufſtin· De pecc. merit, lib,1:.Cap. 31. Wiewol er wie Die 

auf &rden des Menfhren Soßn worden / hat er doch feiner Gottheit gottheit. 

nach weldyer er alfo herab auf Erden geſtiegen / daß er dennoch im 

Himmel a; nichtzunahend geachret/ Das er fie des Menſchen 

5 Sohn 


Kar... 
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des Bez 
richts. 
32. 4. 
354 b. 
38. d, 
M. d. 
424. b. 
44.5. 


ix mas erſtlich / Weil gegenteil ſelbeſt bekennet / daß auch Die heil 
Seo niöt gen Engel vnd Menſchen / ob fie gleich nicht aimech 
menge dennoch nicht onmechtig / fonder mit groffer macht vnnd 


V, Bericht. 


eben derſelbe ver auch des Menſchen Sohn war⸗ m Nm 
Da waren ſie nu widerumb in jr altes eck geirichen/ 


— darinnen ſie alhie vnd in der gantzen Diſputation /mitwiel 


ſtaub vmb ſich werffen / von dem ſchlechten Menſchen vnd 
Onmechtigen Chꝛiſto / vnd was dergleichen iſt / weſch es ale 
les oft im Protocol / vnnd weitleufftig dꝛoben werantwer- 
tet / Aber wird vnſerer antwort nicht mit einem worilin von 
inen gedacht / Damit fir das geſchtey vnter die Leute hꝛech 











ten / fie hetien die ſach gerunnen. Denn wer 
dieſe Calumnien in der dritten vnnd vierden ba: | 
* Antwort lieſt / der kan leichtlich ſehen / daß fie 

en tert des Außzugs / mit ſamt der gloß / die fie auf den 
rand gemalet / auf zweierley weg zu nichten macht 


huſtũ · krafft won Gott begabet find/ / Warumb folte denn die 


Menfchheit Chrifti/welche alle Engel onnd Menfchen mit 
macht unnd aller Herrlichheit weit vbertrift für onmech⸗ 
tig/ onnd weniger denn die Heiligen/von einem Onmech⸗ 
tigen Menfchen gehalten vnnd gefchoften werden / darum 
daß fie jrem Schöpffer nicht gleich iſt / ſonder er 

ıfen ‚ae 









wie j. Corint. 15, ſtehet / Inn ewigbeit onterwo 
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wandern / Sokte der menfch Chriſtus darumb nicht ein TI gegẽ 
Amechtiger / ſonder ein onmechtiger menſch fein / daß er nit Be 
r ach U smerihpareN gr feiner Gottheit Almech 5. Se Chri 
ziſt / So müſte auch eben dieſer menſch nicht natürlicher fursrit wa 

ewiger Gott mit feinem Vater fein/dieweilerdißnichtnach "7 Eott. 
—* menychheit/fond allsinnach der Gottheitiſt / Ja es mü 
fe uch Gott vnns nicht mit feinem blut erlöfer haben / dies 
® peiler nicht nach der Gottheit / ſonder nach der menfchbeit 
6 mb für ons vergoffen hat. Vber diß / Solte der menſch 
2 18 nicht darumb / daß die Almechtige Gottheit mit fei 
3 Baabeiedie ſubſtantz vnd Das weſen feiner perſon we 
€ Balkn darımb Bott vnd Almechtigfein/ daß ſei⸗ 
heit der Gottheit an krafft vnd andern eigenfchaff 
dere / So muͤſte die ſer menſch Chriſtuo/ nicht ein 
—— Gott / ſond nur cin vergöttcter Als 
jenfch fein. Welches alles einem Chriſten abs 

Ich ir —F dencken / vnnd genugſam außweiſet / daß ein 
Pb (ct * onmechtiger menſch / der ſolche Gottsleſterung auß 
— c f / ſich nit ſchewet / ehe den gantzen grund Ch: iſt⸗ 

ich ru sion vnd vnſerer ſeligheit zu verleugnen vñ vm̃⸗ 
zuſtoſſen / denn er feine ertreumte Vbiquitet onuerfochten 
| ni. ſe. X der Sohn Gottes wird nicht onmechtig / fonder 
mechtis zgenug ſein / ſolchen zu feiner zeit zuweren. 


J ER Die Sechſte Handlung / den 
xiij. Aprilis / vor mittag. 


Als ſie aber grugfam verſtanden ‚das wir nit bloß 
von dem inen chin Cheiſto and ſeinem leib redetẽ / w ie 
he weiß g Wandeit / da nun in dem himel ein herelicher leib ift/ 
es * er zur Rechten Gottes Bei e nach .. arter 
vberkomen 


Exod 33. 
Iohan. 4» 


Exod.24 


2-Rega . 





vi Deriht. 
vhertomen die Maieſtet / das er auch als ein menfh allentbalhen gegen⸗ 
wertig fein kůndte / brachten fle weiters für / ein alte Schůlregel/nach wel 
er ein ding nicht zumal kome Ja vnnd Nein / ſein vnnd nicht feny Dan 
das were wider die vnwandelb ar e warheit Gottes / welcher nicht m 
das ein ding zugleich / oder auff ein zeit / gegenwerteg / vnnd nicht gegen⸗ 
wertig eye. | | * 7 — 
Dar auff iſt auch ihnen kurtzlich geartwortet / Sie ziehen nic Di 
gantz Regel an / das es Fündee wol ein dingzumal vnnd zu einer zeit / g⸗ 
genwertig vnnd abweſendt ſein / aber nicht zugleich auff eine ley *8 
Als das ichs euch mit einem Srempel oder zwen erfläre/ Der re fpric 
zu Moſe / Kein menſch wirdt leben der mich ſihet / deß gleichen gohanmes, 
Tüemandt bat Bott jemals geſehen / Gleich wol ftchet gefchek an das 
Moſe / Aaron / Nʒzdab vnd Mihn vnd ſibentzig Elteſten/ den Bo t Maels 
geſelen haben / welches der Pfaltz iſchen Theologen Regel nad heit zu⸗ 
mal Ja vnnd Nein / vnnd alſo derEwigen warheit Eottes zu wider fein. 
Aber hie iſt leycht zuantworten / das es nicht auffeirerlen mis ger 
Damm Bott in ſenem wefenift vnſichtbar / Aber dg erſich in ener 
men geſtalt geoffenbaret / iſt er mehr dan einmal geſehen mo: den / Aiſo ſale 
Eliſa was ſein Krecht Gehaſt mit Naeman handlet / das · 
gab / vnnd ſprach / Wandelt nicht mein berg / da der man vmbrere 
nem wagen dir entg gen⸗ ¶Wie nun das hertz ECliſa beim wag⸗ 
koͤnden wir nicht willen, Demmachwir warhafftiglichen ſag e 
ei zu einer zeit beim ungen Naemans —— iſt nihedarben ge⸗ 
weſen / Dbernatürlicher weiß iſt er da geweſen / das er gefegen vnd ga 
altes was fle mit einander geredt vnd gehandelt haben 0° 


Aſſo ründen wir auch noch viel mehr von dem menſchen Cheiſto war 
hafftig reden / das er auff ein natürlich a Sim a nısr an einem 02t/nd 


















auf ein vbernatürliche weiß an allen orten feye, Dind wie EL 
zeit gegenwertig gefehen hat / gleich wol leifchlicher reis altwefend zumne 
Naeman vnnd fein diener mit einander gelandelt/der doch nicht zur 

ten Gottes geſetzt / Wie vielmehr Fan Chriftus end auff ein Föbere weiß 
zumal vnnd inn einem augen plick ſehen / alles uns inn der gantzen weilen 
Belt gefhicht/ger dt, vnnd gehandelt wirdt/dissnumhchrdnseraffes Fan 
fehen/bören vnnd wircken in allem / das iſt CHriftits zur aerediten @ottes, 
dem es der Vater allein / vnd ſonſt keinem Engel noch nenſchen gegeben kat, 
welches menſchlicher vernunfft zube greiffen ein vnmii glich din age⸗ 
gen aber iſt leichtl ich zuuer ſtehen / wie die Zwinglifchen den menfchen Chris 
Rum im Himel auff einen ſeſſel ſetzen / da er bleib biß am den iüngſten tag / 
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vnnd ſey die Gottheit fin Knecht / die auff erden alles verrichtet / vnd dem 

genſchen Chriſto jeder zeit Relat ion tbut / wie eszugete / Dann ander ſt 

Cafff mir Bott) kan ich fr nicht verſtehn. 

Br Nachdem die Wirtembergifchen Sorbe 
| Gegenb ericht. Theologẽ in vorgehender Hand- nik | 


— lich ſagen / daß er mit ſeinem leibe vnnd ſeel nicht 
| * geweſen oder noch ſey / alſo geantwortet / Er were 


uicht natürlicher vnnd Herrlicher / aber doch Maieſtetiſcher .6. 
weileallezeit vberall geweſen / Darnach zubekennen find. 

gediungen worden / daß er inn muter leib / vnnd auch ſonſt 

da er ſich ſeiner Maieſtet geeuſſert / das iſt / im Rand feiner se.;, 


/nicht vberal ſey geweſen / Haben ſie zu anfangs, 


der ſechſten Handlung / jre erſte antwort won der onſichtba⸗ 

ren Maieſteuſchen gegenwert des leibs Chriſti / widerholet / 

| vnd mit beweiſungen widerumb zubefeftigen fich onterftan , 07 

den / welche aber zum teil offt vorhin/ zum teilinn vnſer das „e, >>, 
al re antwort widerleget/ Als daß cr die Maie⸗ >3. >>. 


zu Feruſalem / da er zwolffjdrigmit den gelerten diſpu⸗ Gegerteils 


uirt / Jiem / in der aufferweckung Lazari / etc. bewieſen / Daß betelff· 
erben uns ſey biß ans end / ꝛc. Daß er zum regenten vber alle 

werck Goties / vnnd zu der Welt Richter geſetzt / vnnd der⸗ 

alben alles gegenwertig regieren / vnnd inn alle hertzen ſe⸗ 

hen müſſe / Item / daß der Vater in jhm vnnd er im Vater, 
geweſen / / vnnd derhalben er nicht an ein ander ort zu jhm 
gangenfey/Sonftmachteman einen Talmudiſchen vnnd 
u a himel / vnd endlich/fo weren diß Zwingliſche 20... 
of 


ft widerlegte gründe/sc. Als diefejreantwortvon une SP —* 
viderholet / Hlengen ſie daran den Adumprimum vnnd ſceun⸗ no and , 


weiches ſolte( wie ſie ſagten) ein beſſere erflärung ſein / fecundo, 
— V Kr ij ſo es 


34 lich auff die ſpꝛüch der Schrifft / ſo von Chriſto 


MT 
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vi. Bacht. 
ſo es doch den ongelerten die ſach — ar 
ftendlichermacht / Erflärten fich aber alfo / Chr e 
Die Maicſtet allenthatben mit feinem leibe sufein/allezeit ge⸗ 
63.6. 3, Area Welches fichjenichtans 
er ders left verfichen / denn wie auch fiefelbeft fich erfldren/d, 
2 er hette koͤnnen vberal ſein / habe es aber nit gethan. Nides 
onbeftendis da minder / Als ſie widerumb gefragt / ob diß jremeinungw: 

ge rede. re / vnd ſie ſahen / daß man jren ackim primum vnd fern 


zuhorern Teutſch wolte zuuerſtehen get ——— = 


— ET 
LAPUSWER 


rumb ein andere farb darüber / Es were nit diß jre meinn 
Sonder er hette die Allenthalbenheit gchabt/ubernife f ia 
‘“ı baret / So doch Adtus primus vnnd fecundus nichts anders ba) 
63. denn das vermögen vnd diethatoderdas wered/ondfiefels . 
64. befiinvorgehender Handiung zu mehren malen frewortals M 
fo erfläret/ja auch gerad zuuor von paben vnd braut Ban! E15 


71,4 
l,b. 


RE, Bericht. 257 
zeigen / damit der gemeine Leſer / indem Protocollderfelben 
woarneme /vnndfich dieſelben / ſonderlich die hinderliſtige 
Durcheinander werffung des Brauchens vnnd Erzeigens/ 
nit laſſe betriegen / ſonder in betrachtung derfelben/zu erfent 
nisderwarheitdes da richtigeren weg habe/ Item / daß er 
mercke / wie ongern ons die Wirtembergiſchen Theologen / 
€ zu rede ondantworthaben laflen fomen/ond derhalbenims 
er ſich beflichlen vnns die zeit mit langen geſuchten auß⸗ | 
ſchweiffen zunemen / As in der erften Handlung/ von den \ 
Batern / in der fünfften / von der groben / jnen auffgetrages | 
 nmeinung/vndalhievom verſtand ihrerantwort/damit 
ſie cinen guten teil dieſer Action zubringen / ſo doch der an⸗ 
en ond das end eben ein gefangift/ Darnach auch daß er 
cehe wie trewlich das folgende in dem Außʒug ſey dargethã. 
* Denn erſtlich / haben wir die Regel vom ja vnnd nein Read 63 
zur antwort geben / auff jre gloß vonder onfichtbaren gegen ja vnd nein 
wertigheit des leibs Chriſti / vber die fprüch von feinem ab⸗ | 
xeſen. Vnd warlich weildie Schziftan fo viel orten / ſo auß | ‘ 
Paudklich/orind auch dem gegenteilonmiderfprechlich/von 
5. Beam abwefen dermenfchheit Chzifti faget/follje feine Crea⸗ 
Urnr ſo türſtig ſein / daß ſie ſagen důrffte / Chriſtus were mit ſei 
em leibe weſenilich gegenwertig an denen orten / da Gottes 
wort ſagt / daß er nicht gegenwertig ſey. Denn diß nicht al⸗ 
Keinen Schälregel/fonder auch des worts vnd Geiſts Got | 
ts Regel / und onwandelbare ordnung vnd natur des cwie | | 
ı warhafftigen Gottes ift/ daß ein Ding nit zugleich ſey | 
vnndnitfey. Iſt derhalben dieſe gloß des gegenteils vonder 
 onfichtbaren gegenwert des leibs Chriſti / im grund nichts 2 














anders den cin freuentliche verfeugnung fo vieler außdꝛuck 
Tücher fprüche der H. Schꝛifft / von der — al 
„HArFTEE yr ü cit 








cv Bericht. IE 
* Chꝛiſti / Vnd wird dieſe alte Schuͤlregel / daß 
einem wort nicht ſpielen noch gauckein wil / war vnd ſte 
Srund des hafft bleiben / wenn alle newe Vdiquitetiſche vnnd ed andere 
Berigts. Sophifterey wird zuftoben und zuflogenfein. Vnnd zwar 
haben diß die Theologen wol gerochen/ Darumbf —* 
dieſe Shuͤlregel in jrem Außzug erſt vber — nach 
der Maieſtetiſchẽ gloß / das iſt / das fewer weit vom ſtro/ ge⸗ 
ſetzt / daß auch ein gelerter nicht leichtlich Daraus erraten kon 
Le NER ihnen diefe Regel auff jhre gloß zur antwort ge⸗ 
ben ſey 
23.4.6. Zum andern / iſt jnen jre gloß mit dꝛeyfeltiger antwort 
Widerleg⸗ verleget wordt / Erſtlich mit dieſer Schuͤl und Kirchen Res 
22 V gel/die fie melden / Zum andern mit die ſem / daß die Schuift 
henteibs "hundert außdrückliche vnnd einhellige zeugnis für cins vers d 
Chriſt.. mag / daß Chꝛiſtus erfinach feiner nidrigheit / in fein 
ſtet eingangen ſey / Vnd auch gegenteil zuuor nach de 
bekannt / daß er ſich derſelben geeuſſert / * all 
borgen/fonder auch nicht gebraucht habe, Wir geſchweig 
daß auch zuder Maieftet /darein er nach feinem leideneine 
gangen iſt / die Vbiquitet nicht gehoͤret / Vñ da diefem gleich 
alſo were / dennoch gegenteils gloß / für der —— 
ſti keinen platz koͤnde haben / Zum dritten / daß 
dieſe geß nicht geſtehen / als die nimmermehr auß | 
wort koͤnne erhalten werden/ dadie Schꝛrifft —— | 
fey nicht an diefem oderjenem ort / Item / er ſey hinweg g ⸗ 
wichen / daß ſolle fo viel heiſſen / daß er dafelbeft gegenwers 
tig ſey / allein aber fich nicht ſehen laſſe / vnnd daſelbeſt blie⸗ 
ben / allein onſichtbar worden ſey. Denn ſolten dieſe vnd 
dergleichen gloſſen gelten / ſo were leicht die gantze 
auff den boden vmbzukeren / vnd keine ketzerey ſo grob vnnd 
ongehe⸗ 
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VI. Bericht, 252 
ongehewer / die man darauß nicht beweiſen moͤchte. Dieſe Stund des 
fette zmo antworten / welche dem gemeinen Lefer verſten d⸗Verichts. 
licher / vnnd nicht ſo leicht zuuerſtreichen ſind / thun ſie bey 
ſeiten / vnd ſetzen nur die erſte / der ſie leichtlicher ein farb jres 

F gefallens an zuftreichen vermeinet haben. 

| # Zunm dritten / fegen fiedie Regelbloß genug / mit die⸗ 


fen worten /daß ein ding nicht zugleich gegenwertig vnnd Sn 


* 


verſtand / zugleich koͤnne geſchehen / trawen ſie die leute / ſon 
derich / wenn jhr ſenff / von den erſcheinungen Gottes vnd 
von Euſa / ec. den fie unten dran gemalet haben / darzu komt / 
| mit einem ſchein zuuberreden. Daß aber ein ding oder leib / 
zugleich vmbſchrieben vnd onumbfchrieben/allein an einem 
dit vnd an allen orten/fichtbar vñ onfichtbar ſey / daß laſſen 
nen die bawren nit fo bald in den bufen ſchieben. Dumb ha 
ben fiediefeond dergleichen nüſſe / als die fürjrezänenicht 
dienen/anffer dem ſack gelaffen / onangefehen daß ſie jhn 
nicht volbefomen Haben. Wiewol wir auch deſſen leichtlich 
mfrieden weren / Dennwirvberden worten mit nieman⸗ 
den wollen zancken / wenn ſie nur hetten darzu geſetzt / daß 
ein leib nicht weſentlich oder mit feiner ſubſtantz / fleiſch 
vnd Beinen zu gleich an einem ort gegenwertig vnnd abwe⸗ 
fend were / oder etwa dergleichen ein woͤrtlein / darauß 
die meinung vnferer antwort gänglich und eigentlich het⸗ 
temögen verſtanden werden. Aber dieſe poſſen kan ein blin⸗ 
 Dergreiffen. | 
3 an vierden / fegen fie fleiflig jhre fcheinrede / damit grurd des 
fiediefe Regel vermeinen außzuſchlagen / Nemlich / daß Berichte. 
der leib Cheiſti gegenwertig vnnd abweſende ſey / doch sb» 
„mit auff einerley weife/fonder a ai 
J— we⸗ 


nicht gegenwertig ſey. Denn daß diß etwa inn ongleichem 





8 Hrdıba 


DEM 











VL Dericht. NR 
abweſend Maiefterifcher weife. Gedencken aber we 
noch hernach / vnſerer in d fiebend? Handlüg/ da wir! 
rumb zu rede find komen / darauff gegebenen antwort em: 
lich/daß der ſtreit jrer eignen worte / damit gar — 
nie haben werde / dieweil eben dieſe weiſen / Damit fie cs 


fretifen „a pergleichen/alfo wider einander fireitten/ daß ſie die Gott 
natıinihk fiche warheit zugleich in einem Ding nichtleibet. Denn 
wujtdts 
gegenteife 


natürliche oder auch verflärte vnnd herzlicheart od. 5* 


Hönnen me Des leibs Cheiſtiiſt nichts anders / denn vmbſchꝛiet ‚ich —* 
bey emand findlich vnd zu einer zeit nit mehr denn an einem oꝛ tm ſent⸗ 


ſtehen. 
















lich gegenwertig ſein. Vnnd die Maieſtetiſche we ife ion die ſie 
dichten / iſt nichts anders / denn onumbfchrieben /c * ini g 
lich / vnnd zugleich an allen oxten/wefentlich gegen wog 
fein, Wie auch einnatürlicher oder ———— mi 
ſchrieben / befin dlich an einem ort / nit Almechtig vn 8* ide 
Gottheit gleich / Ein Maieftetifcheraber/ onumbf * en 
onbefindlich/zugleich allenthalben/Almechtig/on 
heit an allen eigenfchafften gleich ift. Auf dieſem — ehe 
meniglich/daß ihre antwort nichts anders ift /denndaßd 
leib Chriſti zu einer zeit / vmb ſchrieben /befindlich — 
barfey / natürlicher / das ift/umbfchziebener/befindlicherwä 
fichtbarer weiſe / vnd onumbſchrieben / onbefindlich under 
ſichtbar / auff Maieſtetiſche / das iſt / auff onumbfi chsiebene, 
onbefindliche vnd onfichtbare weife. Alfo aber möcht 
auch wol erhalten / daß die helle Sonne zugleichliechtr 
finger were/ Liecht / auff liechte weiſe / vnd finfter/ aufff 
re weiſe. Item / ſie moͤchten alſo einen der am todt lege/wbers 
seden/er were friſch vnd geſund / Kranck / auff krancke / vnd 
geſund / auff geſunde weiſe. Item / einen der keinen p 
in der taſchen hette / er were ſo reich als ber gusger / ein⸗ ar⸗ 
mer 


mer betler / auff berlerifcheweife/unndeinreicher Herr 
uff Fuggeriſche weile. Vnd in jumma/miedieferweife fol ech are 
een nicht allein Marcion und Manes vnd res gleichen fd gerritien:ft 
der / die gedichtet haben / Chriſtus ſey nicht inn der warheit / vñ Articul 
bonder nur im ſchein / menfch geweſen / geereugiget / geſtor⸗ — 
ben/begraben/aufferftariden / 2c. ſonder auch Pyrꝛho vnnd * 
Arceſiias vnnd Anaxagoras / denen vor langen zeiten auch 
bey den Heyden iſt außgeleutet worden / daß ſie nicht wolten 
gewiß laſſen bleiben / ob der ſchnee weiß oder ſchwartz were / 
‚gar leichtlich dic beſten werden/ Vnd endlich fein Gottes 
‚woreond Articuldesglaubens alſo klar vnd fefie ſtehen / den 
daſenewe Theologen nit möchten auff den grund vmkert _ 
wenn man dieſer jrer ſchirmichlaͤge ſhnen wolte geſtendig 
fein. Denn weil die Göttliche Maieſtet / fo gegenteil der 
wenſchheit Chꝛriſti / vor vnnd nach ſeiner aufferſſehung ar > 
dichꝛet / keines derſelben ſtücke leidet / Die zu warer menſchli⸗ 
der natur / vnnd zu der menſchlichen ſchwachheit / welcher 
Chriftus biß zu feiner vrſtende vnterwoꝛffen geweſen iſt / ge⸗ 
bdoen / ſonder inn allen das widerfpiel erfordert / So wurde 
CThuſius naturlicher weiſe vonder ſungfrawen geboren / ge⸗ 
wachſen / vonn oꝛt zu ort gewandelt / müde woꝛden / gehun⸗ 
ert / gedür ſtet / geeſſen / geiruncken / geſchlaffen / hetrübt ge⸗ 
weſen / geweinet / gefangen / gelidden / gecreutziget / geſtoꝛrb, / 
bearaben / aufferſianden / binauffgenhimelgefaren/vnnd 
vider von dannen herab kuͤnfftig fein / nach ſchwachet vnd 
at rlicher / vnd nach verklaͤrter weiſe / Vnd aber deren kei⸗ 
es geih an vnd gelidden haben / oder noch thun / nach M⸗ 
efie iſch er weife/wiefiefich auch nicht haben geſchewet of⸗ >ı, b. 
Mi zuſagen / daß Chriſtus / nach feinem fleifch (dei von zo.b · 
dieſem iſt die frage) zugleich ——— ei⸗ 5. 6. 


— 





| nem 


Mn] 








ve Bricht. 
nem ort vmbſchrieben / vnd onvmbſchrieben an allen d 


ſchwach vnnd ſtarck / Ja auch thod vnnd leben 


SGB fen die Nidigung Ebriſtibis zum blutigen 


vnnd in den thod Des Creutzes / ein folchdingg ar * vr 


wenn ein Fürftzu feinen Vnderth anen und hofgefind 











vnnd ein mal gut gefell mit jnen iſt. Was ifaber an⸗ 


uerſchemt in das angeſicht ſpotten / vnd —* 


Sohns Gottes ven und Marcion Er 
Babe Fafjen eretsent Ze follen Ja DilKEH alle Ehrißen, menjee 


feligheit angelegen ift / fich für diefen greweln entf 
vnnd fich darfür hütten / auf daß ſie dem 34 
ir vrteil Gottes entflihen / fo vberalle feinefpi 


gehen. 
emcie” Zum fünften/ Damit fie ja diefer jrer an 
widerin. ſchein machten / haben fie im Außzug ein erf 


ir 


erempeldaran gehengt/ Damit aber fie entwed ze rd$: 


VE In y 
ia 


liche jrthume vnd groſſen onuerftand Chriftlic 
jre vermeſſenheit /jederman mit jrem gefchweszub 
antaggeben. Dennebendas Exempel / wie tma € G 
alten Teſtament den feinen erfchienen ift/ am ſterckeſt 
fere Kegel beftertiget/ vnd re erdichte weifen vr 


Dir Gltt auch das Göttliche weſen ſelbeſt / nimmermeß I —* 


—— 35 fichtbar vnd onſichtbar wird oder worden iſt. O 


ſichibar vs Haren feibeoder geftalten / darinn fich — E * gel 
tn 


tar. den heiligen Dätern und Propheten haben | 
ver ride —— — a 


ſichtbare weſen Gottes / oder auch der Engel / — 


vnd gar andere / vnnd weit von irem weſen 
ding find geweſen / darzu von Cost oder von den 


a 





% *— a F 
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f VL VBericht. 254 
gemacht / getragen / vnd beweget / daß ſte den men ſchen das —J—— 
durch jre gegenwertbezeugeten/ vñ den willen Gottes offen 
bareẽt / Wie auch Die taube vnd fewerflammen / keines wegs | 
das wefen oder Die ſubſtantz des H. Geiſts / ſonder nur war⸗ 
zeichen vnd zeugnis waren feiner gegenwert vnd wirckung/ 

Bund waralfo nicht ein ding ſichtbar vnd onſichtbar / ſond 
deaos Goͤttliche weſen blieb onſichtbar / Johan... Johan.4. 
Amoch.vſ. Das warzeichen aber feiner gegenwert / vnnd 

ua feiner wirckung vnd offenbarung / ward mit leib⸗ 

ſchen augen gefehen. Daß aber dieſe rede in der Schrifft ge⸗ ie ne 

mein it / die Vater / Propheten/ond andere Heiligen / haben Sort tat 
/geſchicht nach gewoͤnlicher art zureden / da den ſehen laſſen 

warze der name deſſelben dings gegeben wird/ dz damit 

wird anzezeiget. Hie kan aber menigiich verſtehẽ / fo der leib 
Chꝛiſu alſo wie Gott ſoll zugleich ſichtbar vnnd onfichtbar 

ſein / daß die ſubſtantz und weſen / deſſelben leibs / fo onſicht⸗ 

bar / onbefin dlich / onumbſchrieben und vberal / vnd derwe⸗ 

sen auch Fein warhafftiger leib geweſen / gar viel ein ander 
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FE NEN. 










beoren / ſichtbar / greiflich / vmbſchrieben /aneinen ort gewes 
ſen / vnd von ort zu ort gewandelt / vnd alſo Chriſtus zweene 
gehabt / vnter welchen doch keiner ein warer menſchli⸗ 
cher leib geweſen und noch were / Welches im grund nichts 
anders iſt / denn die abſchewlichen grewel der Manichcer 
vnnd Marcioniten / die einen ſchein vnnd geſpenſt auß der 
eit Chuſti machten / widerumb auf der hellen er⸗ k 
ecken / man leugne es gleich mit worten noch fo fehr als | 
wman wolle / vnd glofiere vnd ſchmücke es mit fchwegen und 
ſophißicieren tauſend jar. 
4 Defgteichen it auch das ander exempel ſtracks wider 
Ba Sss ij jve 








ee re treume. Denn daß der leib oderdie ſeele des P hen. 
l en /wtte 


ſich anmeh en /t 
ron den ſie auß keinem wort Gottes beweifen. eraber 


— me men ſehen / n die Vbiquitetiſche Maieſtet ſetzen. 
ne als les ſihet vñ hoͤret zu jederzeit / vñ auch nach feine 


Deticht, 
iſa weſentlich bey Naamans wagen fey 
ſeinem Geiſt gegenwertig geweſen / das iſt / a 


offenbarung / oder inn pꝛophetiſchem geſicht / * 1 F 
Er en ? 


oder gefehen / was Giezi mit Naaman handelte /4 
er weſentlich darbey gewefen were/wieauch Pos 
s.mit feinem Geiſt / das ift/ mit feinem fian und 
zu Corinihen /da dennoch fein leib und ſeelan 
ortdenn zu Philippen war/ Ya wie auch vns gantz 
lich iſt alſo zur eden / daß wir bey denen find mitvr 
müt vnnd geiſt / an die wir gedencken / ob gleich die fü 
oder wefen onferer ſeele vnnd leibs weit von —— Dit ß 
thut gar nichts wider vns. Denn die —— 

fen einer einigen ſeele oder leibs darumb nicht meh 
einem oꝛt iſt / Es wolten denn die TBirtembergifche 
gen auch Eliſam vnd Paulum / ja auch ſich ſelb 


San 


Derhalbendyd menfch Chꝛiſtus nach feiner & ws —* al 


alles wz vi weñ / vñ wo / vñ wie er wil/fiher/böretonmeiß 
daran tragen wir keinen zweiuel / Daß aber fölchen geſchehe 
durch Almechtigheit oder allenthalbenheit ſeiner ſet | 
leibes / ſtehet niergend in Gottes wort — 
auch auß angezogenen exempeln feines wege. Denn in die⸗ 
ſen vnd dergleichen exempeln iſt war / wie die Feioenſa⸗ 
gen / daß nicht im grund ein Ding zugleich ſa vnd nein iñ ob 
es gleich alſo ſcheinet / Aber in jrer natürlichẽ vñ 
ſchen weiſe vnd art des leibs Chꝛriſti / iſt nicht nur ein ſchein / 


wie fie gern daraus wolten machen / einer ſolchen widerwer⸗ 
tig 


* 





















+ 


tigheit / ſonder iſt im grund ein ſolcher ſtreit beider weiſen / dz 
ſitc zugleich in cinem ding nicht moͤgen beſtehen. 
Zum fechſien / damit ſie ſa zu verleumbdung vnd ver⸗ — * 
dunckelung der warheit nichto vnterlaſſen / ſchmiren ſie ihre 
onuerſchemie leſterungen daran / vnnd weil ſie keine ande⸗ 
9 eweifung konnen habeẽ / vnterſtehen fie ſich dieſelben mit 
SBSon zubeteuren. Denn daß Chꝛiſtus mit feinem leibe / nicht 
auff erden / ſonder droben im himel ſey vnd bleibe / 
 biser wider von dannen herab kome / vnd in den wolcken er⸗ 
‚zurichten die lebendigẽ vnd Die todiẽ / Wi ſſen vñ be⸗ 
| en göttlichem wort / In Geſchichten am erſiẽ / 
Diefer Fefus/der hinauff genomen iſt vonn euch in den hi⸗ 
 mel/wirdalfo komen / wie jhr jn habt geſehen hinauff faren 
kr: indenbimel. Bd amdaitten/ Welchen muß der himel auff 
} nemen/bißgur zeit/da alles herwider bracht werde. Philip.3. 
— anlfer bürgerfchafft iftim himel / auß welchem wir auch Des 
Seliands gewarten / des Herꝛn Jefu Chꝛiſti.j. Theſſ.. Daß 
jrmartet feines Sohns auß dem himel. Jiem laut der Arte 
Avnſers Cheiftlichen glaubens / Et iſt auffgefaren gen hi⸗ 
mel/Siger zu der Rechten Gottes des Almechtigẽ Vaters / 
von dannen er komen wird zurichten die lebendigen vnd die 
todten. Item / daß er auff erden alles verrichte / nicht mit ſei⸗ 
nam fleifch beinen / adern / oder leibs anlegung vnnd ſter⸗ 
ke/ſond durch die Almechtige krafft ſeiner Goltheit / Hebr. 
am erſten / Der alles tregt durch fein almechtiges wort. Daß Gegenteils 
wir aber Chriftum inn dem himelauff einen ſeſſel ſetzen / daß (renwerto 
die Soithait ſein knecht ſey / vnnd dem menſchen Chꝛiſto ſe⸗ vö feel 8 
Derzeit Kelation thue / wie esauff erden zugehe / haben fie Ten im 
von vns nie gehoͤꝛt / iſt inen auch in ewigheit nicht möglich, yime, 
auß vnſer lere subeweifen, Dei auch wir in ewiger feigheit, 
— Sepp ij nieht 






De fee Prehlicher weife/ aller Engel onnd menfegen x. 


iche vberaf/fonder nur an einem ort zu einer zeit /im himel 
* er Hal leiblich zn ea 
Herrlich heit mit geiſtlichen vnd mit leiblichen augen ſcha⸗ 
wen werden / Johan. 4. vnd 7. vnd . h — 
















Di; 
au, m, 





den dennoch weder an ein ort gebunden/noch ad ben ⸗ 
cke darzu bedoͤꝛffen. Wie viel weniger muß denn folgen/dap 
vonn Chꝛiſto etwas ſolches wir gedencken / oder unferelere 
mit ſich bringe / welches Maieſtet vnd Herꝛlichheit/ nauf⸗ 


"vbertrifferSolches haben wir anderfiwo mit S Augufünt 
worten geredet/welcher in der außlegung Des glaubens all | 
ſpꝛicht / Wir gtaugen/ng er gen bimalgefaren fensineldes ort der lid 
beit er auch ons verheiſſen hat / da cr geſagt / Sie werden feinwiede enge 


im himel / in der ſelben ſtadt / die vnſer aller muter iſt dem ewigen Jeruſ⸗⸗ 
lem im himel. Bund bald hernach ſpricht er / Wo aber/stmb mie der (ci MY 
Herꝛn im himel fen iſt in fürwirige omd onndtige fr ge Es it gung 
daß wir glaubendaß erim himel ſey Denn es gebůtet unferer femsnchbeie 
nicht / die himlifcher geheimmig zuer forſen / Sonder es geöntrdkgmfenn 
glauben / von der Nerzlichheit des leibs Cheiſit / was hech vm 
zugedenchen. Wir glauben auch / daß er finer zu der Rechten Setter des 
Daters / Vnnd ſol aber niemands wehren als bette Bott der Darkereim 
e geſtalt / oder cin rechte und lincke ſeite / Oder warn matt vonſe⸗ 
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— ke alle zet gewalt vnd macht zurichten bat / vnnd Immirdat einem je⸗ 


boeꝛnen Sohns Eottes / der ein Richt er iſt der ee vnnd der todten/ 
noch —— offent licher für den menſchen erſchemen wird. 


\ i 9 | m dbeinen/fonder mit der krafft feiner Gottheit allenthal⸗ 


“ f Pe at / ſo wol als alle andere Ereaturen / Sp ift dennoch dar 
tumt ee: nicht fein. oder feiner menſchheit knecht. 
E die menſchheit nicht vber die Gottheit herfchet/noch 

fretwas gebeut / ſonder mit all jrem willen vnd wirckungen 
* angeben willen ber Gottheit unterworffen vnd gleichfoör 
mig iſt vnd bleibet / vnd wird nit die gottheit von der menſch 
hat onder die menfchheit vonder Gottheit / erhalten / getra 
F vnnd als ein werckzeug deren wirckungen ges 
braucht / welche der ſelbẽ erſchaffenen natur gebüren/andere 
—3 der ſeelen / andere dem leibe. Iſt auch nit darum̃ die Gottheit 
der menſchheit Chꝛiſti mit knechtſchafft vnnd mit Relation 
hhun (wie ſie ſpotlich daruon reden) vnterwoꝛrffen / daß die 
menſchheit all jhr wiſſen / fo wol als alle andere hohe gaben / 
nierden vnnd Herrlichheit (auch wach gegenteils bekantnis 
vond lere von dmitgeteilten Maieſtet) von der Gottheit dat. 
Denn folchebegabungdiefer vnd aller erſchaffenen naturt / 
muit weißheit vnd allen andern Goͤttlichen geſchencken / nit 
iin knechiſchafft od dienſtbarheit / ſond ein onauffprechliche 
gunad / vñ hoͤchſte / ja eigene herrlichheit iſt / des einigẽ ewigen 
| ers / vñ vrſprungs aller weiß heit vñ alles gutẽ / ſo in 
‚allen Ereaturtift vñ geſchicht. Sonſt würde die ewige Gott 
heit nie allein Imenfchheit Chꝛriſti fonder auch aller Engel 
0 —— fein / dieweil fieallenicht das Er 


8 fach getur/ Wielrol im Jun gſten gericht, die ilart eit des einge⸗ 


Deßgleichen / ob ſchon Chꝛiſtus nit mit feinem fleiſch Eegenteils 


ciſt vnd wircket / vnd die menſch eit alle jre weiß heit Und ra, ar 
ſenſchafft / auß geſchenck und offenbarung der Gottheit Cotttat. 
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wiſſen noch verſtehen können / denn wasfhnen SR 
mitteloder ohne mitteloffenbaret. Sodoch dar 
darumb die Creaturen jrem Schöpffer on 
daß ſie nicht mehr wiſſen / noch gutes in jnen haben oder ver 
moͤgen / denn ſie vonn dem Sch —— 
nen mitteilen / vnd durch ſie wircken wil. 


der Herrlichheit Chriftiim himel / vnd Sauce min | 
in feiner menſchheit / haben diefe Xheologen 

vnſern worten und Schriften gehoͤrt und gelefen? 
vns alhie auffgetragene verferung / iſt jnen mit 


ſten buchſtaben auff vnns zubringen in — 
lich. Noch dürffen ſie mit ſolcher vermeſſenen beteurung (als 
Ka * heiff) ſagen / daß ſie vns anders — 
verſte “u 


Fe f Darwider haben fleden ſpruch fürkeachtrdasCkr 
ri ſtus zu ſeinem Dater gangenfen /daraug | 
den / das er an dem ort nicht geblieben / welches auff rdifche wuiganir ı 

zugeben / Aber nach der Maieſtet gar nicht / Dann weil derDaterzals war 
bafftiger Gott / Nmel und erden erfüllet / mü ſſen ſſe ent meßrnsider die belz 
len Schrifft bekennen / das der Dater nicht bey vne auff erden ſey oder das 
Chꝛiſtus nicht eins haars Breit hette geben dürfſen / biß er um Dater E05 
Ichan.l 4. men / ja es müifte nicht war fein/das er zu Philippe ſag Elaubſiu wicht, 

das ich im Vater / vrd ber Dater in mir i ee 
Da fie aber ſaglen/ Es twereein anders zum Dater geben / dan den 

ter bey ſich haben / vund ſag ten doch nicht was es were / wir 
vorlangſt erkler et / das es were der gang —— gabe hr 
herrligheit des menſchen Chriſti folt offenbar werden / die er 
wie Johan. h. geſchrieb en ſieht / Jeſus iruſte / das Imder Dater er 

hende gegeben hatte’ / Malche wort er bart vor feinem leiden 7% 
wir anderſtnit gedencken konen / dañ das ſie jnen ſelbs einbilden vnd Dichte - 

der himliſch Valer hette im himel ——— vnnd Königlichenf 
dahi dann Chriſtus vber alles Geſtirn vtind Planeten farenmuffen/ tr? 
aufferde were fen Landt ſchafft / von bannen er einen nach dem andem zu 

Is) Knauf forderten, ⸗ 
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2 Wieden Wirtibergifchen Theo⸗ 
SEHENDELÜHE. _ gen Diefarbe Bongleichen wei 
ſe / auf welche ein leib zugleich ombfchrichen und nicht vmb⸗ 
ſchrieben 2c. fein koͤnne / abgeſtrichen fey / iſt erſt gemeldet. de⸗ 
Derhalben in dieſem ſtück abermal zum erſten diefe im Auf> Zeripr. 
zug gebrauchte verkerung zumercken / daß er fürgibt / Wir 
Be gemeldte außflucht von der onterfcheidenen weis 
fe/ımie dem fpruch Joha. )6. vom gang Chriftizudem Bas 
ter/ geantwortet / So wir doch daffelbe ort in der fünften 9.6, 
handlung / bald in onferem erften grund wider die Vbiqui⸗ 
tee / vnter den andern [prüichen vomabwefen Chrifti anges 
zogenhaben/ Auch jreantwort in der fechften handlüg dars 69. a. b» 
aufgegeben/ vnnd von uns widerlegt/ ehe denn ſie mit jren >s+« 
vnterſcheldenen weiſen / auf welche ein ding ja vnd nein ſol⸗ 80.«°b» 
te ſein / herfür komen find. Iſt aber fnen vnſere antwort auf 

| zen weifen/ zuſehr vberfich gerochen/ Darumbfie 
vns ein andere jrcs gefallens andichten/ die ſie bey jren weis 









| * Zum andern / Haben wir aus demo. Cap. Johann. y⸗. b. 


Berichts · 


ſetzen ſie darfür das gehen zum Vatet / welches / jres bedün⸗ 
anna nalen glofieren. Iſt re vergebens. 
ir t Denn 


VL Bericht. 
65.4b. Denn zum dꝛitten / ſetzen ſie wol mit fleiß ſre 2 
rag gehen/ vnnd die Welt verlaflen / — o vlel 
olle / als leiden / auferſtehen / vnnd alsdenn u. 
heit/damit fie die Vbiquitet verſtehen / offenbaren / Be 
cher doch Chriſtus (wie gemeldet) weder mitgeringfter 
noch wort/jemals einige anzeigung gegeben hat / Ja 
auch/ nach gegenteils lere / indem er onfichtbarwerden 
(welches lecherlich gnug zuhoͤꝛen) ur 
geſſen auchnichtjres beweiß/ nemlich / daß der Water 
bey Chrifto/ vnd Chriſtus bey dem Water geweſen / 
derhalben nicht an ein ander oꝛt habe doͤrffen gehen / daß er 
Eeund des zum Vater kaͤme. Aber vnſere Darauf gegebene antwont 
richte. verdunckeln fie mit onwarheit / vnnd — 


Mit onwarheit / dafiefürgeben / Wir zz 
Mas zum Vater gehen were/ So wir doch diß 






















*5.4. lich vnnd reichlich mit dieſen worten erklaͤtet / 
—* eng gang zum Vater gefchehen fey/dader HErr gelidden/an 
KR erfanden / vnnd mit feinem leib/ auf re nf 
gen himel gefaren iſt / da er für feinen heiligen 
Menfchen feine Hesrlichheit vnnd Maiefteto 
zeiget vnnd fehen laͤſſet biß in ewigheit. nociden 
ten alle fchriet diefes gangs genugfam find 
Srũd des verſchweigung aber thun fie ons zu furg / indem 
Deridts. grund dieſer erfldrung/ en 
drucken / nemlich / daß die Schuft/nicht allein das leiden 
vnd auferſtehung / fonder auch die hinfart Chriſti aus dier 
„fer Welt in den himel/ indiefem gang faſſet vnd 
a Dennder Herr fagedeutlich/ ErwerlaffedieIBeh/ onnd 
Oster bes sche zum Vater / Item / Es iſt cuch nutz / daß ich 


greift en⸗ 


Brung vos gehe / Denn foichnicht hinweg gehen werde / fo wird der 
02:6, Troͤſter 
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Eröſter nicht zu euch komen / Wenn ich aber hingangen 
ſein werde / ſo wil ich jn zu euch ſenden. Dieſe ſendung iſt 
ee nach der Himelfart geſchehen / Derhalben folgt onwi⸗ 
derſprechlich / Daß der HErr mit dieſem hingehen auch 
Die Himelfart begreift. Item / Er ſagt / Daß erarfizum 
Bater gehen würde/ durch fein fierben/ auferfichen vnnd 
 Apimelfare/ Nu war aber der Vater bey Chrifto auch vor 
ber Himelfare/ Johan. ams. vnnd j6. Cap. Derhalben 
deiſt alhie zu dem Vater gehen / nicht allein an das ort ko⸗ 
men da der Vater iſt / ſonder an das ort / nemlich / hinauf 
in den himel / ober vnd auſſer dieſe Welt faren / da der Dar 

e vnd der Sohn fre Göttliche Maieſtet vnnd Herrlich» 
heit / alle auſerwelten ewiglich ſchawen laſſen. Brand muſte 
Su dennoch an einen andern ort zum Dater geht 
obgleich allezeit der Water bey ſm / vnnd er bey vnd in dem 
Baer war / vnnd feinen Goͤttlichen gewalt / vber alle 
Fe Creaturen / den er allezeit t7 erſt durch die hd“ 
ung feiner Menſchheit / volfsmlich vnnd offentlich er⸗ 














3 
wurtfich Sottin al 
haben / vnd auffert 

Fein ohr gehoͤrt / wi 


5* N Erden ein were / dort 
| — nd das fe in im alles 
ſuchen wurden 


| | ‚ga Feine menſchen heriy = Born 
| t | ; 





zu ü SGegen⸗ 


ersten Begenibericht. Coflaubendie Zeotogtfofeie 
— — haben geworffen / daß fie auch jres Judiſch 


743 
en —— 


tigen zum beſſern bericht noch ein wenig zuſagen / was 


VI. Bericht. 




















figallen — —— — 


Dciiſchen himels nicht vergeſſen / des fie —— 
men / nicht allein / daß dieſe ongeheure des Himels/ de 
den vnnd der Hell / ja auch des Schoͤpfers — * 
ſchoöpf / in einander werffung / die ſie mit frem gaucke⸗ 
machen / ein ſchand iſt vnter den Chriſten zuho 
ſonderlich von ſolchen Theologen / Die allein | 
Hell die ſchluͤſſel willen Haben / Sonder « 
geſpoͤtt / wider den Himel / dauon die —— 
gen angeſicht felt. Sie haben dieſe —— 
nen beweiß jrer antwort / von der en 
cher Chriſtus im Himelfichtbar / ond nuran einemoıt/ fo 
wol als die heiligen Engelond Menſchen Brno Maiek 
tifcher weife onfichtbar an allen orten fein folle/ baldaufd 
angeszognenzeugnißder Schꝛifft fürbzacht/ onndda 
etlich mal fich Damit erlüftiget. Wir aber/ nach den 





auch noch eswereim Protocol genug — niwoꝛrt 
Aber doch weil ſie dieſe jre onchriſtliche vnd ergerliche red 
auch indem Außzug widerholen / werden wir verur 

alhie ehe deũ wir die woꝛrt des Aufzugs erwegen / de 


vnſer vnd des gegenteils meinung / der Himel hei 


ffe/desdie 
glaubigen hoffen/ wo ex ſey / vnd wie vnd wen u 
himetgefaren. 


ee I. Be 44 u an Ze Zi Pr 
7 u et nn ee ee 0 A 
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BET Dom Nimel vund Nimclfart n 
Erſtlich nennet die Schrift den Himel auch den luft Teeutäg 
Als wenn ſie die Vogeldeshimelsnenner/ Ftem / Das ſir⸗ Yun, " 
mament vnd ſichtbaren Himel / darin Son und Mon / vñ 
das andere geſtirn iſt / wie bewuſt. Von dieſem himel aber 
wird alhie nicht geredt / ſonder von demſelben ort / welches Pimel de 


* 

ui 2 . 
‘ 

4 

—* 





ee 


die herruͤche wonung Gottes / vnd ſeiner auſerwelten En⸗ ;.,, 
del vnnd Menſcheniſt / da Gott feine Maieſtet in onauſ⸗ 
— — giantz vnnd klarheit die auſerwelten ſchawen 
Aiãſt / vnd one mittel / ſo er in dieſem leben gebraucht / vnd one 
‚allen gebrechen vnnd dürftigheit / fich jnen zuerkennen gibt / 
vovnd ſie erfuulet mit ewigem leben / weißheit / gerẽchtigheit / 
freud / ſeligheit vnnd herrlichheit / die kein aug geſehen / Fein 
 ahrgehsrer/ond die in keins Menſchen hertz nie kommen iſt. 
Von dieſem himel / der ein raum oder ort vñ wonung Got⸗ 
tes vnnd feiner Heiligen ſey / redet die Schrift an vielen 014 
ten / Johan. 4. In meines Vaters haus find viel wonun⸗ 
gen’ onnd ſo es nicht were / ſo hette ichs euch geſaget. Ich 
Zehe euch die ſtell zubereiten / vnnd wenn ich werde hingan⸗ 
gen ſein / vnd euch die ſtell bereitet werde haben / ſo kome ich 
widerumb/ vnnd wil euch zu mir ſelbſt nemen / auf daß / wo 
ichbin/auchirfeiet. Im v. buch Moſis am xxvſ. Sihe her⸗ 
ab von deiner Heiligen wonung vom Himel. Imjbuch 
Der Konige am viij. Du woͤlleſt erhoͤren von der ſtedt deiner 
wonung / vom himel. Matth. xviiſ. Ite Engel ſehen im hi⸗ 
‚melallegeiedasangefichtmeines Vaters im himel. Matth. 
srl. Sie ſind wie die Engel Gottes im himel. Johan. xvij. 
Bacer / die da mir gegeben haſt / wil ich / daß wo ich bin / 
auch ſie mit mir ſeien / auf das fie ſchawen meine Herrlich⸗ 
heit / die du mir haſt gegeben. 
A Zt iij Darts 





VL. Dericht. 


Dargegen fagen die Wirtembergifchen T — 
Sort ſelbeſt fen der auferwelten himel. Diß aber fönnen fie 
mit feinem wort der gantzen heiligen Schuftbeweifen/ als 
bBiedurchaus das widerſpiel gewaltiglich vnd 
leret. Denn ſe das ort / da Gott feine wonunghat/ vnnd die 

Bor wonung / die er für ſich vnd ſeine auſerwelten et 
FEDER ubereitet bat, nicht das Goͤttliche weſen ſelbeſt 
Nünde Pfalm.703. Der Herr hat feinen Stuel im —— 
Jiem / imy.der Könige am 8. Der himel vnd —— 
mel moͤgen dich nicht faſſen. Kan jn denn 

faſſen / So mus Gott nicht allein in dem him | 
auffer dem ſelben / vnnd alfo der himel nicht vberal ſein 
Gott aber iſt vberal / vnnd nirgend auſſer jm ſelbeſt. Der⸗ 
halben iſt der himel nicht Sort ſelbeſt. Denn vom ſpꝛuch 
Gott iſt alles in allen / ſoll bald hernach geſagt werden. 
Zum andern / Weil gegenteil aus dem Himel Gott 
— 2* N ſelbeſi macht / fo ſtreiten ſie auch der himel ſey vberal / weil 
nee Goli vberal iſt Dargegen wir ſagen / doß er aufferond ober 
diſer Welt vnnd ſichtbaren himel iſt. Widerlegen auch jrt/ 

*56b. vnd beweiſen vnſere lere aus Gottes Woꝛt / wie folget. 
ſJ. Be⸗ Erſtlich / mit vielen zeugniſſen der Schuft welche 
weis. außdꝛucklich ſagen / daß dieſer himel / darinn Gott mit ſei⸗ 
nen auſerwelten ewig wonen wil / nicht hernieden er 

den/ ſonder dꝛoben in der Hohe mn Als Pfal. 68, Der auf 
dem himelder himeln figer- Item / Der Prophet Ezechiel / 
am j. Johannes der Zauffer Matth. 3. vnnd Mare.y. 
Stephanus in Befchichten am7/ vnnd Petrus amyo.far 
Ben den himel offen / das iſt / Sie ſahen den Herlichen glant 
vnd liecht / darinnen Gott feine Maͤieſtet ſchawen leſt / nicht 
vnter oder neben oder vmb ſich / oder allenthalben / —* 
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BGal.4. Das Icruſaiem / welches dꝛoben iR / das iſt frey 


u 


Vnd iſt on alle not fürwiglich zudiſputirn / wie fr geſicht das 
hat moͤgen komen / weil auch die flimmen/ auß derſelben 
— ——————— Gou⸗ 

de krafi vñnd wirckung find gehsrt worden. Item / Pſal. 





13. Wer iſt wie der HErr vnſer Gott / der ſich fo Hoch ge» 
egt hat? fur, 24. Bleibet zu Jeruſalem / biß jr angeihan 
verdetr mit kraft aus der hoͤhe / Für welche wort / 7. Petr.j. 
ag Daß die Apoſtel das Euangelium geprediges haben/ 

dem 








gen Geiſt / der gefand war vom Himel. Item 





vnd vnſer aller Mutter. Coloſſ. 3. Trachtet nach dem das 





dioden iſ / da Chriſtus iſt zur Rechten Gottes ſitzende. 


nr EEE 


ander, Wird auch folchs auf der Himelfart ij, 
—— Weil one allen zweiuel der Himel daſel⸗ 







iſt da Chriſtus hin iſt gefaren / Vnd aber als er gen hi⸗ 

he / er nicht verſchwand / oderonfichtbar ward / nicht 
auf Erden blieb / nicht an viel oder alle ort fuhr / 
nichtinden woicken oder in dem firmamene vnd fichtbaren 


‚bimel blieb / Sonder fichtbarlich/Teiblich vñ warhaftig / von 


der Erden hinauf inn die hoͤhe ſeinen leib erhub / vnnd vber 


alte füchtbare Himel fuhr / vnd jegund nicht hernieden auf 
Erden/ ſonder daſelbſt droben mit feinem einigen / waren/ 









ibi d bleibe/ biß er widerumb alfo herab kome. 
Erif h inauf gefaren ober ale himel. Hebꝛ.j. Er hat ſich ge» 
fee zur rechtẽ der Maieſtet in der höhe, Itt am 4. Weil wir 


menfchlichen/ fleiſchin / beinin / ſichtbaren / vnd PS 
| | pb.4. 


dañ ein folcht Hohtpriefier habẽ / ð durch die bimel gefart iſt. 
we . Vnd 
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weolcken oder geftien / fonder droben in der hoͤchſten hoöͤhe / 
vryber dieſem fichtbaren himel / dahin fiefreangen richteten, 


——— 


ii. 


iii). 


VL, DE 
Vnd am 7. Dervberdiehimelerhögerik. MarI.Erif 
hinauf genomen in den himel. Luc. 24. Erfcheidbvonjnen / 
end fur hinauf in den himel. Johann. 6: Wie denn wenn jt 
werdet fchen des SON ar hinauf ſteigen / da erz 
uor war: In Geſchichten amy. Er ward daß ſie es ſahen / in 
die hoͤhe aufgehaben / vnnd ein wolcke nam jn auf von jren 
augen / ꝛc. Vnd am 3. Welchen der himel aufnemen muß/ 
biszuderzeitdaalleswibderbrachtwerdese. 
Fürs deitee/ Erfcheinet es auf feiner widerkunft zu⸗ 
richten die lebendigen vnd die thodten. Denn ernirgendans 



















iefer Sefus der von euch hinauf genomen iſt 1 be u. 
himel / wird alfo fomen/ wiejt jn Habt gefehen indenhingf 
faren. Philipp. 3. Dnfer burgerfchaft ik im Bimel/ 2 


oder an viel oder alle ort fonder auch wieer/ mie une · 
ferm leib vnnd feel auß diefer Welt hinauf ober | 
baren himel faren. Johann. amy4. vnnd 7. Capii 
Jiem / Luc. 23. Heut wirſiu mit mir im Paradeiß 

2 J» zhefl. 


et hu. 70.4 na Tun 
r ng 


E:vE Bericht. 

1 Zhefl.4. Wir werdendem Herin entgegen gesicht werden 
inden wolcken / vnd werden alfo allegeit bey jm fein. tem 
2.der Könige am. Feret Elias im fewrigen wagen hi⸗ 
| himel in angeſicht Eliſa // c. 
iefe vier beweiß des himels fo nicht in dieſer welt / ſon⸗ 


4 EEE WERE 
le 
» . 
— 























kürtzlich angezogen. Sind leicht andere mehr auß der 

chꝛifft auffzubzingen/Als/dap Chriſtus vnnd die auſſer⸗ 

wwclen ſichtbar vnd reumlichh / vnd zueiner zeit nut an einem 
oꝛt /ir — wonung ſind / vnnd ewiglich ſein wer⸗ 

ben / Zohan 7. Daß fie ſchawen meine Herrlichheit.j. Jo⸗ 

han.Wir werden jn ſehen wie er iſt. 

tem’ In Geſchichten am 7. ſihet Stephanus Jeſum 


v 

hr’ 14 
. weg 
2 „il 


yerzlichdei DER fpricht Paulus). Corinth. 
2 Jam Ppilip.3.Dapunfere feibedem Herzlichen feibe 
er — fein. Müſſen derhalben Chꝛiſti vnnd 
| — Dil most ſein / wie auch gegenteil befent. 

tem / Weilwir auff erden feind/ fo find wir noch nit 
im bimel/fonder wenn wir von dem leib [heiden und abwe⸗ 
ende ſind / ſo komen wir erft zum Herren / 2. Corinth & vnd 
 Ghilipp.). Dad in Sefchichten am 3. fagt Petrus / Dauid 


F fen mit feinem leibe nicht gen himel gefaren / Ja auch Chris 





4A 
ı 
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" Aus felbef/ weile noch auffesden wandelte /auch nach ſei⸗ 

hen leib Hatte / fagt/er were noch nis auffgefaren zum Das 

118 halben/vnterfeheiden fein. & 
* | Dun tem 
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ner prfiende /dacr doch fchon einen verflärsen ond Herrli⸗ 


toben inn der hoͤchſten Hohe iſt / ſind im Protocollvon ’9. b. 


v. 


vj. 


fiehen zur Rechten Gottes / das iſt / in — | 
| j.Er 


vij. 


—* im himlifchen weſen und Herrlichheit an jhrem 2; b. 
60,b. 


Dill. 


ir. 





YL Seihl, 
Item / Die Engelfind ach zueinerzeitnuran ein 
vnd derivegen im himel als an einem gewiſſen ort fa 
nauff wen fie gen himel faren / vñ faren — 
himel komen / Matth.22. vnd 28.fuce2.vnd22.2.2E 
Item / was auß dem himel komt / das komt 
ſelben hohe / durch dieſen ſichtbaren himel/ 
Gottes / Matthej am drliten / Marcj am en 
Sohan.ı2.Gefchichten. 1. Der Heilige —* eb 
geftaltdertauben Luce 3. Im rauſchẽ als eines ft 
des/Apoft.Öefchicht.am Vnd am 9.das liecheda 
lum vmbleuchtet / Item / am jo. Dasleine 
thieren im geſicht Petri. be n 
Item / die Schrift —— egene 
der himel vnd erden / als vnterſchiedene ort / Als P | 
Der himel der Himeln ift des —— * 
der menſchen kindern gegeben. Prediger S 



















Re % 
= E 
J. | 


——— erden. Item Jefaı * 
ſechs vnnd a hron die erde iſt 
mein fuſſchemel a: * 


Er weiten dic außerwelten in der ewigen 
heit / vnd die Gottloſen in ewiger verdamnisnichtbey ein, 
ander an einem ort fein. Denn die außerwelten werder 
Seherben, Die Gouioftnwaneninde vaigefk | 


zwiſchen dent die in Abrahams ſchos find / * der 

qual / da die Gottloſen hin komen / Luce 16. 
Dergleichen zeugnis vnd gründe find wol m 
Schufft / if aber diß mal genug an dieſen / als inn ei ’ 
offene 


vi Bericht. 268 

offenbaren / vnnd inn der gangen Cheiſtenheit je vnnd alle 
it ongezweiuelten handel / das nicht wunder were /fofich 

- Jemand vernintete/dicfelben/fo den himel vnnd hell zuſam⸗ 

men an ein ortzufenen fich vnterſteh en / beſorgen / ſie moͤch ⸗ 

gender engen thür ſonſt etwa fehlen. 

Zum dritten /iftauß vorgchendem auch klar / was da Wz heiſſe 

ſſe gen himel faren / oder wie Chriſtus ſey gen himel ge⸗ gen Himel 

+ fareny Nemich / nicht daß er onſichtbar vnnd allenthalben karen. 

mit dem leib gegenwertig worden / vnnd in einer ſichtbaren 
geſtalt hinauff gefaren / vnnd doch mit dem weſentlichen 

ſſeiſch vnnd gebein feines leibs / onſichtbar hernieden blie⸗ 

ben ſey / Sonder daß er warhafftig vnnd weſentlich ſein 

lelb vnnd ſeel auß dieſer welt hinweg / hinauff inn das liecht 

der Herrichen offenbarung Gottes gefüret hab. Alſo iſt 

ESlas gen himel gefaten / Alſo faten die Engel gen himel / 

Alſo die a f Alſo auch Chriſtus felbeft/ laut erſt 
— Vnnd bleibt dennoch der vnter⸗ Dnter; 
ſcheid zwiſchen Cheiſti vnnd vnſerer himelfart / daß Chri⸗ ſceid Cei 

flusmie feinem teib vnnd feel / auß feiner eignen krafft / Wir, Sını, 

aber durch feine krafft / Er zuder Herrlichheit des haubts alsfart. 
ler Engel vnnd Menfchen/ Wir aber zu der Herrlichheit 

feiner glied hinauff faren. Mit folcher feiner und vnſer hi⸗ 

| vnns Ehriftus Johannis am viertzehen⸗ 


Dargegen die Vbiquitiſten / auf dem leib vnnd Gegentsit 
auß der Himelfare Chriſti im grund nur einen fchein RUE 
vnnd gefpenfi machen. Denn fodie ſubſtantz vnnd wergiteinge, 
fendes waren vnd einigen leibs Chriſti onfichtbar herniden Irerft. 
auff erden blicben vnnd noch iſt / vnnd auch vorder Him⸗ 
melfart ſchon dꝛoden im himel war / So muß gewiß vnnd 
| Dun j onwi⸗ 















J a 







ve Oo. 
onwiberfpzechlich daraus folgen 
des waren leibs /fonder ein and 






son, ner aufferſtehung / als er 40.tage mit feinen füngern 
den gewandelt / gen himel gefaren ſey wie Sucas inn®&e 
fchichten amy. Die ordnung der Articul vnfers Chriftlicher 
ge Vnd der Herr ſelbeſt zeuget / Joh ej. da erfpricht, 


Chꝛiſtliche kirch 
ge von vonn der Apoſtel zeiten an biß auff diefe Rind / vom himel 
Bimd, vnd himelfart geredt vnd geglauber. — 


der dr. 


r a . rt 2 Sm 
vo, 4 
VI. — Bericht. 263 
dur biſt allent halben / So doch diß auch war iſt / Sonder wir ſagen / vn 
Dater/der di biſt im himel / Damit wir feinen Tempel für anderem inn 
ge en a gm 
eboꝛen wir zu gemeinſcha exſeineangeneme 
ne Finder, Dan ſo das voict Gottes / noch in dieſet wanderſchaft / da es noch 
den Engeln nicht gleich iſt / der Tempel Eottes genent wird / We viel mehr 
fein Tempel Imbime a die gemem der Engel iſt / welchen wĩr zugethan 
vnd gleich follen wer den / wenn wir nach volendeter onfer want wer 
| babendas ung verheiſſen iſt Vnd heruach / Wernn du andie 
wonung Gottes gedenckſt / ſo gend an die einigheit nd verſamlung der 
Neiligersfonderli im himel / da Gott fürnem lich wonet / darumb DEE 
ſabſt ſein will geſchihet in volkomenem era Äh eg inn welchen er 
w auch aufferden/da er noch bawet an feinem hauß darin ex 
wonet/end daß er am end ber welt einweihen wird.Solft aber nicht zwei⸗ 
ueln / daß vnſer Herr Chriſtus / welcher der eingeborme Sohn Eottes / vnnd 
aſo dem Diter gleich / vnd auch des menſchen Sohn / vnd alſo Feiner derm 
der Bater iſt / zugleich gantz allenth alben / als Eott / vnnd inn dem Tempel 
es / als inwonender Gott / vnd an einem ort im himel ſey / vonn wegen 
der arkeines waren leibs. Item / De Ciuitate Dei,lib,21.Cap · 4. Wa⸗ 
wir vnns nicht Biel mehr ‚dag vnſere ſeel / die gift / vnnd 
| auch die himliſchen leibe / an den jrd ſchen leib gelunden 
wird / Denndaß vnſere ird iſche Leibe in die himliſche ſtadt erhaben werden⸗ 
ee vrs darumb nicht / daß es vnns gewoͤnlich / ja auch vnſer ei⸗ 
aber haben wir noch nicht geſchen. 
enus/lib.2.Eap.6. Der himel der himelniſt der erfte Fig 













mel / ver dem Firmament.Sihedas find zween hatel / denn Bott auch das 





nur dns liecht / welches vber dem Himel / vnd den Heĩligen verleiſ 
ewartet. Denn weil die verdamten indie euſſerſte finfiernisiwerden 
ud o werden freilich die guts Haben gethan / in demliecht ſo vber die 

er welt ſt / jre ruge haben / etc. EEE 
ODergleichen zeugnis / daß der auſſerwelten himel dro⸗ 
ben in der Hoͤhe ſey / werẽ leichtlich ein groß büch vol auffzu 
Bun ij bꝛngen 
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So viel — von der bimelfart. ER 
Wollen fegund kurtz auch in diefem —* 
(td rer, | Bose * — 
heil igen Ernuch verſpotten fie nicht vnns / * nn 


Shrifft. Gottes vnnd feine Propheten vnnd Apoftel 








diß für Zalmudifche vnnd Alcoranifchereben fehelten/ di 
der Himel Gottes Königlicher fig/dag — 
geſtirn oder Firmament vnnd ſichtbaren bimel’binauffge- 

faren / vnnd auch vnns zu ſich dafelbſt — 
fordern werde.  Dennan vielen ſet a 

andern orten die Heilige Schrifft eben auff 

dem himel tedet. Folget aber dennoch keineswegs 

Gott ein fan jrdiſch 


/wie ein menſch vnd weltlich —— 
* —— —* durch —— tſchafften fer 
hernieden au Freenet rin —————— 
vnnd zu I wenn erwil vnnd was derglei⸗ 


chen 


F VL. Bericht. 264 
chhen ſpoͤtlich vnnd ergerlich vom gegenteil wider ſein ge⸗ 
mr 9 auffgedichtet wird. —8 Kr 
daß das einige Goͤttliche wefen vberalgang vnnd in im ſel⸗ Bottes 
beſtiß / alles durchdringt vnnd begreifft / vnnd vonn feinem Word 
ding durchdrungen noch begriffen wird. Mit obgemeldten ae 
adber vnd dergleicht von menfchen vnd menfchlichen ding? 
. „entlchentenreden/wird allein gleichnußweife zunerfichenge. 
geben / daß Gott innder himliſchen wonung feine Maiefter- 
ond Herrlichheit viel offentlicher fehen laͤſt denn inn diefer 
welt / Item / daß onfer haubt Chriſtus mit feiner menfchheit 
daſelbeſt ſey in Goͤttlicher ehr / hoheit vad Regierung / vnd 
wir daſelbſt bey jm werden ſein / in Himliſcher / ewiger / on⸗ 
ee rn heit / heiligheit / ſe⸗ 
zheit vnd Herrlichheit. So viel zuwiſſen / iſt vnns in die⸗ 
em leben genug zu Gottes vand Chꝛiſti ehe / vnnd zu vn⸗ 
voſt / vnnd der hoffnung die uns im himel iſt bereiter: 
araus alle Chriſten bey fich koͤnnen bedencken / ob nicht 
dieſe Xheologen / da ſie fich für Gott nicht fürchten / doch 
nurfür den menfchen folten fchämen / vnſere lere mit dem 
Ralmudifchen und Alcoraniſchen Bimelzufchmähen. Den 
folten wir darumb Türckiſch fein / daß wir glanben vnd bes 
keũen / der himel ſey in der hoͤhe / vber und auffer diefer welt, 
vnnd Chꝛiſti ſamt aller auſſerwelten verklaͤrte vnnd herrli⸗ 
che leibe ſind vnnd ſchweben zu einer zeit nur an einem 
ort / faren vnnd bewegen fich vonn einem ort zum andern / 
wie es jrer himliſchen Herrlichheit —— es ſey im himel 
oder anderßwo / So müfte erſtlich Chriſtus ſelbeſt Türckiſch 
ſein / der ſich mit ſeinem leib von der erden hinauff in den hi⸗ 
mel ſchwung / vnd ſichtbar im himel ſtehend / ſich Stepha⸗ 
num ſehen ließ / TEEN 3 | 
eG tem / 


VL Dericht. 
Item Stephanus vnd die Euan | hesvon 
Im ſagen / Item S. Paulus/ da er ſagt / wir werden jment 
gegen in den wolcken Te. 
ſein / c Aber wenn der Herr mit allen feinen H.Engeln auf 
dem himel herab in Die wolcken faren / vnd inn denfelbẽ leih⸗ 
lich vnd ſichtbar ſchweben wird / ſo wird er ſich vnd vns dic⸗ 
—— ſes Türckiſchen himels halben wol verantworten. 
fett (ein — — Pe, a 
eigen beket gantzen Chriſtenheit / fonder feltinen au injrencis ' 
tif. genenSufen. Denn wenn man nen gleich jugebefren Qbi 
quitetifchen himel / ſo müffen fiedoch nit desda minder | 
so. b.  nebenbefennen/cs ſey ſnen lieb oder leid/daf der eib Cpuift 
ee nachartfeiner verflärung und Henlichheit/onnd fonders 














lich onfere verklaͤrte leibenicht wberal /fonderan einem 
wiflen ortinder himlifchen Herzlichheitunnd ſelighen 
vnd wandeln werden/damit fiedenn eben fo wolalsmwı 
bendem Pbiquitetiſchen / auch einen Zalmudifchen onnd 
—— WAREN Chen KIA almud 
ſcher himel fein folee/den wir auß der Schrifft leren/ und fie 
mit vns müffen bekennt. Oder aber eomusfolgendaßwir/ 
von dem himel halten vndredennach vermdg H.Schuifft 
und mögen fie zufehen/wielang fnen Gott geftatten wolle 
dap fie fein Goͤttliches wore dem Füdifchen Zalmud vnnd 
Türckiſchen Alcoran vergleichen. —— 
dd Zumn dritten / haben wit / wie obgemeldet / vier grunde 
Sencte. ug. Schufft dem Vbiquitetifchen himel entgegen ges 
fegt/find von jnen nur zween angerürt/onnd daflelbe dun⸗ 
ckel gnug / Denn wir nicht auß vñſerm kopff geſagt / der hi⸗ 
melfey dꝛoben / ſonder daß die Schrifft ſage / er ſeh drꝛoben/ 
dahin Chꝛiſtus gefaren. 








vu Bericht, 165 
Zunm vierden / erholen fieden ſpꝛuch ſ. Corint.xv. Da | Eott allıs 


Gott alles in allen fey/welchen fie ſo ongereimt auff jre mei 


nung ziehen / daß es nicht viel antwortens bedarff. Denn 
wer wil jnen glauben / deñ d gern wil betrogen ſein / daß diß fo 
viiel heiſſe / als Gott ſey der himel /oder daß der himel alles in 


allen ſey / vnnd nicht viel mehr diß die meinung Pauli ſey / 


doaß wir zu vnſerm leben / erkantnis vnd wolfart nicht mehr 


werden die mittel bedürffen / die Gott in dieſem lebẽbraucht / 


7 ſonder er ſelbſt / werde one dieſelben / alles in vns wircken / dz 


zu der volkomenen himliſchen ſeligheit gehoͤrig iſt / wie Je⸗ 


aie am 60. vnd offenbarung Johan.am j. ſtehet / Die ſtadt 








darff weder Son noch Mon / daß ſie darin leuchten / deñ die 
klarheit Gottes erleuchtet ſie / vnd jt liecht iſt das Lambt Ja 
wenn ſie auch gleich hetten erhalten / daß Gott der himel / 
el alles in allen were / warumb ſolte 6 

— õ* der menſchen vnd Engel / 
auſſerhalb vnd vmb ſie were? Oder wer hat 

2* loſſen / Gott iſt inn allen auſſerwelten / darumb 
ſt er auch nicht auſſer jnen? Wer ſihet nicht / daß mit dieſer 
weiſe / eutweder Gott inn die Heiligen eingeſchloſſen / oder 
Die Heiligen fo wol als Gott allenthalben vnnd onendlich 






ſein müſten. Wir wollen jetzt geſchweigẽ / daß die Schrift 

volleret / das himliſche Reich Chriſti ſey in den aufferwels 
cren /Aber niergend ſaget / daß der himel in den auſſerwelten / 
| BBBe boraraan/oap bie auſſerwelten in dem himel find. 


mallen. 


53. 
Erumd des 


Zun funfften / flicken ſie noch hieran auß der wierden Zerichts, 


tigheit ſey / Verſchweigen aber / daß wir in der fünfften 
dlung haben nein darzu geſagt / auß vrſach / daß die 
riffi ſolches auch Chriſto vnd ſeinen außerwelten in Der 
Xxx Himli⸗ 


! 


Handlungjren behelff / daß von ort zu ort wandeln ein dürff b. 
Door zu 
ortwãdlẽ iſt 
kein drirff⸗ 


tigt U, 


1.Theff 4 
Apoc 4. 


in, 
vi Bericht. — 
Himliſchen Herrlich heit zuſchꝛeibet. Denn wer ſind dieſe 
Theologen / daß fie dürffen ſagen / Chriſtus ſey darumb in aͤr 





mut oder dürfftigheit geweſen / daß er von der erden hina 
in die wolcken / vnd von dannen vber alle himel gefaren iſi⸗ 
oder daß wir werden in dürfftigheit ſein / wenn wir ſhm wer · 
den in die wolcken entgegen faren / Vnd jhm folgen werden 
wo er hingehet? Oder was were das für eine herrlich he 

weil wir nicht werden zugleich an mehren oꝛten ſein / daß wir 

für und füran ein ort gebunden fein / vnd vns niergend hin 


Gegenteil ſolten bewegen? Aber alhie bedencke der Leſer / ob nicht da⸗ | 


ibm ſelbeſt 
zumider, 


rauß werde folgen / daß wir auch werden allenthalben fein/ 
vnd derwegen auch die Pbiquitetiſche Maieſtet / vnnd per⸗ 
ſoͤnliche vereinigung mit der Rechten Gottes vnd mit den 
himel / der Gott ſelbeſt ſein ſoll / ſo wol als —— 
müſſen / Vnd wie die onwarheit mit jr ſelbeſt ſimme Di 

fo ſie nicht wollen / daß vnſere leibe an einem ort /alsindi- 
nem kercker / angebunden feyen (wie ſie vnns denn h 
ſchelten / daß wir Chriſtum ſollen auff einen ſtuel im himel 
anbinden) vnnd ſollen dennoch nicht von einem ot zum 
andern ſich bewegen / So müſſen ſie je zugleich an allen 
oder vielen orten fein / welches ſie aber zumehzenmalen 
ſtarck verneinet. Da 





var — — — — 
Bericht Sie haben auch bey dieſem RER; das 
* Cnriftusmit ſeinem leib / weder Durch werfchl 
t hür / noch durch den Grabſtein komen / vnd ſich vnderſtanden m 
nem armen ſpruch des Heiligen Hieronymi zuerweifen 
wir andere viel zeugnus der Vetter angezogen / welche — u 
uelt — vnnd gehalten / das er durch verſchloſſene tlür vnd € 







ſtein komen ſeie. — 
Welches ich hie darumb melden wollt , vnangeſel en das es zu diefem 
gattder wenig dienſtlich Dam wir die gegemwertigleit dcs Scibe @kaifti 
rigpt 


— 


vi Bericht, 166 

% nicht nach art der derklarten gaſtlichen Leis talten / wie bie oben Akugfa m > 
angezeigt / auff das ihr wenne fo cin ſous achen be fienn haben, Abſar dũ 
Want jhmnit der Engel den ſtein binweg gerreltzet bett / mufte cr noch im Chriſtus 
Er a5 Ligett/welcher nit fo ſaret gewefen / das er aus dem Grab hett komen ſey micht 
Finden, Zum tbeil auch barumð / weil fie Immer auff die Dekter gedrungen, durch die 
stäcdhmol dieſelben dis fatseinbelliglichen mit einander auff en hauffen verſchloßne 
Heriverffun, Aleindarumb/dasflediears und eigenſchafft eines ver klertẽ tbür vımd 
3 Beiftlichen leibs nicht willen / vnnd mie der vertumfjt nicht bez verflegelte 
greifen kunden das eitt wartafftiger leib durch ein ftein oder thür ſolt gratftein 
faren Fönnen. Fomen, 
er? Endlich Hengen fie noch daran / Hom durch 
| Gegenberich t. nwirhabenigeftsitten/Chitfus fe gangdure 
nit mit feinem feibedurch verfchloffene thür vñ verſiegelten ef 
 grabfiein komen / onnd ziehen diß an fürdas fiebendeonger zug, 
 seimtefägkonferer zu Maulbrun vertedigsen lere. Brau⸗ 

chen aber ſie auch hierin weidtich Ihre biß her in dieſem Auß⸗ 

zug viel geübte kunſt. 


Erſtlich / fallen fie fo bloß vom vorgehenden auff ae: 

De, / daß niemand fan verfiehen / welcher theil —* 

ſolches zu behelff feiner ſachen angereget vnnd anfeng⸗ | 

lich eingefüre habe. Di Diener jhnen den verdacht on⸗ 

krefftiger beweifung von fich auff uns zuſchieben / dieweil 

fie feibeft müffen bekennen / daß es ſhnen zu ſhrer fach we⸗ go.a. 

nig / ja auch gantz vnnd gar nicht dienſtlich / und dennoch/ zı.b, 

- wienuvieljar lang von vielen / vnd auch von dieſen Theo 

bvgen ſelbeſt / als fre bücher zeugen / geſchehen / daflelbe für 
den onerfarnen zum ſchein ihrer ſachen / mit vielen wors 
tentreiben. Derhalben dem Leſer auß dem Protocoll 
zuerfehen / daß nicht vonn vnns / fonder vonn ges 
gencheit diß ſtück erftlich fürgebracht inn der Funfften 
Handlung / Chꝛißi vnnd vnſere verflärte leibe / alſo den som, 
XRxx ifo geiſtern 





— —— Beier 5: ee 
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ir fe a A. 1. Ms Me. Mi. 2 Mei 


ER. fürig/dazumalvbergangen. Alsaberficesin 


BE WW WE EG V—— 


VI. Bericht. 


” 
vn.‘ 

Fa 1 3° 
bir: 


Handlung widerholet / vnd dieſe herrlich heit des Chꝛi 
Ri/durch eiſen / holtz / vnnd ſtein zůdringen / ohnederenmel, 
chen / zum exempel der Maieſtet zugleich in unndaufferdem 
grade vnd gemach / vnnd vberal zuſein / haben angegogen/ 


den zuhöseen damit einzubilden / weilfensonachdes Herr» 


lich heit gefchche/ ſo geſchehe auch diß nach der Mat 
an a heit hein 
zugeben. ee ie 






Sund des  Sumandern/fagenfie/wirhabengefiritten/derlab — 


Berichts. 













Ehrifti ſey nicht durch thür und graͤbſtein gedrungen /wels 
ches aber uns nicht not in Diefer diſputation / weil es die Bbi 
ar quitet nicht beweiſet ond Das Protocol viel anderszei 2 
niemlich / daß wir nur diß haben geftritten/daß foldhes dus 
dringen nit gewiß / vnnd derhalden nit zuglauben / oder et⸗ 
was darauff zubawen ſey. — — 
Srund dez· Zunm dritten / iſt von uns dreietley antwort jhnen da ⸗ 
Berichts. rauff gegeben / welcher ein jede für ſich allein /zurab nung 
ſtarck genug were / vnnd derwegen vom gegenteil / nach feis 
nem brauch / gang vnnd gar alhie vergeſſen. Denn fur 
Die ſchifft das Erſte / ſagt die Schuifft niergend / fan auch Daran 


zeuget rit/ nicht erzwungen werden : daß der Herr mit feinemleibe 


— Aa durch hole /eifen vnnd Rein gediungen ſey / Sonderallei 
Burc ho daß Er / da die thür verfchloffen war / vnnd niemand auff⸗ 
vrd fein gethan/ onuerfchens vnter den Yüngern geſtanden ſeh / 
omg. Wie er aber hinein komen / ob jhm die thlir oderwandges. 

wichen / vnnd inn einem augenblick auff vnnd zugangen / 


oder 








cn Ai U > ma SE 


! VI. Bericht. 2167 
oder auff andere weiſe / iſt in der Schrifft nicht außgedruckt / 
vnd one not fürwitziglich zu diſputieren / ſonder genug / daß 
wir wiſſen / daß es wunderbarlicher weiſe zugangen ſey. 
Deßgleichen ſagt kein Euangeliſt / ob der Herr vor abge⸗ 
weltztem ſtein / onſichtbar vñ heimlich / daß es die hütter (wel 
che ſonſt ohne allen zweiuel des Engels nicht hetten erwar⸗ 
tet)nicht gewar ſind worden / Oder (welches der warheit 
viel ehnlicher / vnd mit der früe / in welcher die vrſtend / vnnd 
abſteigen des Engels / vnd der weiber ankunfft zu dem gra⸗ 
begefchehen iſt / ſich viel bas reimet) mit groſſer und merck⸗ 
licher macht und Henlichheit/ indem Erdbieden erſtanden 

ſeh / daruon die hüter als die todten worden vnnd geflohen 

find. Viel weniger iſt auß den worten der Schrifft abzune⸗ 
men / daß er durch verſiegelten ſtein gedꝛungen / vnd jhm der 

ſtein oder das grab nicht gewichen noch / von einander gan⸗ 
genſcy. Für das ander / da gleich ſolches durchdringen „, 
des leibs Chꝛiſti / außducklich inn der Schꝛrifft ſtünde / oder * — 
darauß koͤnde erhalten werden / folgt doch darauf nicht die dringen bez 
Veiquitet / wie auch gegenteilmußbefennen.. Denn da wilt nice 
gileich bewicſen were / daß Cote wolte einen menfchlichen Vbiqui 
lieeib den geiſtern gleich / das iſt / zu einem geiſt / machen / ſo 50.4. 
polget doch darumb noch lange nicht / daß er jn auch feinem gı.b. 

Sttlichen weſen an eigenſchafften gleich / das iſt / zu Gott 

— wolle machen. Für das dritte / ſtoͤßt eben diß auß vnnd ein 24.6 
sehen Chꝛiſti / es ſey gleich geſchehen wie es wolle/ die allent Daan vnd 
halbenheit des leibs / mit groſſem gewalt in hauffen. Denn — | 
ſſter warhafftig auß dem grab gangen/ ſo iſt er nicht zuuor pertege die 





herauſſen geweſen / noch darnach drinnen blieben / wie die Diuitet 
Engel außdrücklich ſagen. Iſt er warhafftig inn das ge⸗ 
mach zu den Jüngern hinein gangen / ſo iſt er nicht zuuor 
— XRxx iij dinnen 


rw 


vn Bericht, * 
drinnen geweſen / noch darnach herauſſen geblieben / man 
ſchwetze vnnd ſophiſticiere gleich Darwider was man wol 
le · Außdiefer vnſer vonn ſhnen aufgelaffenen antwon / 
iſt leichtlich zuſehen / daß di e vnnd dergleichen vergebliche 
außſchweiffe / nur die zuhoͤrer zublenden / vnnd die zeit zuzu⸗ 
bringen vom gegenteil geſucht find. Haben gleich wol 
wir Darauff zuantworten not geachtet /fhnen Diefelarum 
abzuziehen / damit fie auch vnſere Corper nach derauffers | 








Cr geifli ſehung zu geifferen wollen machen. Denn. Corinthis. 
= cin Bear Paulus einen geiftlichen Leib (Spiritun'ecorpue) muitder 
an allen eigenfchafften den geiftern gleich /fon vonn 
dem Geiſt Gottes regiert / onſterblich gemacht / aller mühe» Ä 
feltgbeit gefreiet / mit himliſchem glang / gefchwindigheit/ 
ſterck / heiligheit / vnnd andern dergleichen hohen gaben ge⸗ 
zieret wird / Wie er denn auch einen natürlichen leib canimlee 
corpw)nennet/nicht ber an eigen ſchafften der ſeele ich mes | 
re / ſonder ð von der feelen/ in diefer ſterblich heit vñ 
heit / lebendig gemacht vnd regieren wird, — 
Erumdds Zum vierden / ſetzen fie noch einander gedicht datzu / 
Seiots. daß wirmie dem ſpruch Hieronymi wollen beweiſen / Chu⸗ 
ſtus ſey nicht durch thür vnnd grabſtein gedrungen / So 
>4 wir Doch nicht geritten / daß esnicht gefchehen/ fonderals 
lein / daß es nichtmag bewiefen werden / unnddaswiders 
ſplel der warheitwielehnlicher iſt Bnnddarzuwiemirdem 
zeugnis Hieronymi / auch nicht diefeunfere meinung / ſon⸗ 
ber allein diß wollen beweifen / daß auch die Alten/ die ir 
wol wüſien / daß ſie viel von die ſen in der Schufft nicht ge⸗ 
gründten miraculn ſagen / vnnd nicht zweiuelten /fiewürs 
den vnns von gegenteil fürgeworffen werden) nicht gleich · 
finnig daruon haben gehalten vnnd geſchrieben | 
nicht 
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ben jnen wol / vnd erwei 


VI. Bericht. 2168 . 
nichtallein Hieronymus an gemeldtem ort / fonder auch 

Leo / Epiſt. s3. vnd 97. außdꝛucklich fagt/ der Herr ſey nach 
abgeweltztem ſtein erſtanden. 

zum fünfften/ wenden fiendtige vrſach für / warumb Srund des 


ſie diß ſtack gemeldet / Nemiich / daß die leute ſehen / wie wir Verichts. 
- forinen ſchwachen Chriſtum haben / der one hůlff des En⸗ 


gels nicht auß dem grab ber mögen fomen. Wir aber glau⸗ 

et fich genugfam mit der that / daß 
fie fein Brsune haben gehabt/denn daß fieuns mit die 
fer onuerſchaͤmten Salumnien und verferung möchten für 
den leuten befchmeiffen/ Dach welchẽ jnen fo gach geweſen / 
daß fie auch nicht haben fönnen ſehen / daß fieduppel ſchan⸗ 


de daruon truͤgen / zum erfiender onwarheit halben / damit 


fie ſich vnns zuuerleumbden onterfichen/ darnach der onge g. enten 
reimten onchriſtlichen rede halben / daß Gott vnd Chriſtus * * 
darumb ſchwach / vnnd nicht fo ſtarck ſol ſein / daß er feinen iurẽ dienſt 
willen volenden fönderone huͤff vnd zuihun der Engel oder kür Sottes 
anderer ſeiner Creaturen vnnd diener / wenn jhm jhres —8*— 

dienſts zu ſeiner ehr vnnd erzeigung feiner Herrſchafft ober 


ſie / zugebrauchen gefellig iſt / Gleichſam als koͤnde er nicht 


one ſie eben ſo leicht als durch ſie / ſeine werck volenden / oder 
als ihet er ſolchs nit eben ſo wol durch ſeine Goͤttliche krafft / 
wenn er durch die Creaturen außrichtet was er wil / als wenn 
er es one ſie thut. | 
Zunm ſechſten / fagen fie/ wir werwerffen diß fals Die amd des 
Pater einhelliglich mit einander auffeinen hauffen/ aufdic Berichts, 
wirfonft immer dringen, In welchem fie auch die onerfarnẽ 
hinder das liecht füren, Denn weil jhre zengnisongleich 
fein / důͤrfften wir ſie nicht alle verwerffen / wenn wir gleich 
vber dieſem ſtuͤck wolten ſtreitten. Daß wir aber jhre — 
TORE n 
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nis in dieſem / nicht wie in andern ſtücken annemen / iſt ben 

diß die vrſach / daß ſie in andern in der Schꝛifft e 
dieſem aber 





vnd einhellig ſeind von der Apoſtel zeiten an / in 
fich das widerſpiel beſindet. 
rund des Zum fiebenden/reden fie fo vermeffenlich won vnfen 
achts. gedancken / als hetten fiediefelben alle inn dem B.“um 
tifchen himel geſehen. Dichten / wir wollen darumb diß 








en 


durchdtingen des leibs Chrifti nicht glauben 7 dapı 

mie der vernunfft nicht begreiffen koͤnnen. Hoffen 

aber wir / es folle hierinn vnſer Sein / fo viel gelte 

als ihr Ya / fonderlich weil fie das Protocol vberzai 

4 :4. ger/ daß diß vnſer vrfach fey / warumb wir nich 
glauben / daß namlich Feingrundder Schiffe verhan⸗ 

den if. — 
Die Siebende Handlu 


den xiiij. Apellis / vor mit⸗ 
tag. | sh 





s Als nun die Ma ieſtet des menſchen Ekzifti gem 
Ber I t. ſam erwieſen/ nach welcher — all enthalben iſt / 
brachten fle etlich zeugnuß berfür / damit zubeweiſen das die em 
ligheit eins verklarten (abs / vnnd die Maieſtet des igens zur Ey 
rcchlen Botten nicht zwelerley / vnnd das er erſt nach feiner aufferfte 
hung in folche Herrligkeit eingangen. Matt te am . Warm der Son 
des menſchen wird ſthhen auffden Thronſe iner Maieſtet oder b 
ba ſtehe das wort/dora Item cap. 25. Wan der Sobn des menfchanto 
wirdt in feiner Her nigteit / vnd alle heil igen Engel. Item Luce am 9. babe 
die Jungert geſehen fein Herrligbeit. Item 2. Petri .Er hab vom Da 
empfangen ehr und Herrligheit / Nka x. Matth. i6. Des menſchen Born 
wirdt komen in ſeiner Nrrlig heit / Nöee Johan.n. Wir haben geieter fein 
Nerligs 
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* 
Was aber jnen auf dieſe offt widerholte ſtück / an andern or⸗ 
een vnnd ſonderlich in dieſer handiung zur antwort iſt wor⸗ 
n / daraus haben fie ein ſtücklein oder zwey gezwacktrdiefie 
mit verhaltung vnnd zurüttung der ordnung / vnnd mit jrer 
verkerung onſcheinbar zumachen vermeinen. 
SDenn erſtlich / Iſt jhnen die Laruen genomen vonder 
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xr⁊ 
ichtbar / vnd an allen orten onvmbſchrieben und onſichtbar 
3 — klaͤrlich dargethan / daß mit dieſem jrem gedichte 

‚alle Articul des Chriſtlichen glaubens zunicht würden ges 
muacht / wie in vorgehender handlung / da ſie dieſe jre farb en 
| YyY etzt 


* 


erſchiedenen weile / auff weiche fiewolten / daß der Leib 9%, 
iftizugleich an einem gewiffen det vmbſchrieben vnnd 39°" 


FR leib an zugleich Maleſtetiſch vnd nidrig follgewefen Zericts. 


b. 


ma“. 
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vi: Bericht. 
ſetzt haben / ferner erklaret iſt. Dis / weil cs allefre Sophiſte⸗ 
rey wider fo viel außdruckliche helle zuugniß der Sch 
vnd der alten rechtglaubigen Chuftenheit/ zu wafferna 
et / hat in jren auszug nicht gedienet. äh 
90. Zum andern/ iſt auch Diefe jre lere / daß die menſchheit 
Chꝛiſti ſchon in muster leibe jre Maieſtet gehabt / v 
die erhoͤhung nichts newes entpfangen ü 
Schufft / vnnd der Articuldes Chziftlichen glaubens vmb⸗ 
geſtoſſen / Welche einhelliglich leren/dap Chriſtus ich tale ⸗· 
gleich im ſtand feiner nidzigbeit onnd feiner Mlaiefterge ve⸗ 
ſen / ſonder erſt nach Der nidzigheit indie Maiepkereingange 
fey.£uc.24.1. Pet. Yohan,>.undy7. Sfrauchinendfounb — 
Fe ‚u Philip.2.genomen / vnd erwieſen / daß der 




















EEE 
pi — jre meinung / darauff ſie in mit den haren zihen / fir tte / al 
der nicht von einer zugleich Nidrigen vnnd Maickrifhen 
menfchheit ſagt / ſonder erſtch von der Gotlichen 
fo Chriſtus auch vor feinermenfchwerdung mitdeam‘ Date 
vonewigheitgehabt / Darnach von der Nidrigheit unnt 
Anechtegeftalwsdie erin feiner Menſchheit an fich genomer 
Vnd zum dritten / von der erhöhung vnnd Herlie heit, fi 
nach Diefer ernidrigung grfolget if. Denn erfagtaupdnugk- 
lich Er habe fich genidriget / darumb hab jhn &otte 
Item / Er will vns mie Chuſti Exempel , 





vns ernidrigen vnd demütigen / daß wir auch wie Chriſtus / 

nicht vor oder in der nidrigung / —* nach derſelben von 

Gott erhöhet werden. Feem/AWBeitervone ſagt / ſo 

91.4. muß die Nidrigheit vorher gehn / ſonſt konde feineerhöhung 

zur Nebgefchehen. Iſt auch aus diefem Spruch angezeigt / was zur 

en 0 Kechten Goites ſihen Heiffesnemlich/das Regiment Chnfti 

£ vber alle Creaturen in der Himliſchen Herrlichheit. 
| | A 
























» VI. Derihti 178 — 
Daß die Schꝛifft nit lere / Chriſtus hab ſich in ——— | 
am Creutz / im Grabe / zur Rechten Des Vatecs geſetzt / ſond ond ch 

im Himel / inder Hoͤhe / Vnd derhalben mit der Gottheit b big Chats 
welche fiedie Rechte Gottes nennen / perfönlich vereiniget / Fi ceyem 
vpnd zur echten Gottes geſetzt werden) keins wegs ein Ding 
fedswiefie one vnd wider allen geund der Schuifftfürgeben. 
 DBrdifiinen damit jr grund / darauff ſie ſo vielpochens trei⸗ 
ben / zu nicht gemacht. Denn es folgei nicht / Die menſchheit 

iſtin muter leibe mit der Gottheit vereiniget / darumb iſt ſie 
— von ſiund an mit Himliſcher Herrlichheit gezieret. Dis hat 
mnnen auch in den Auszug nicht gedienet. | 
unm dꝛitten / Sind inen fürgehalten woꝛden / dieſe jte gu.ab, 

viderwertige reden / daß ſie nemlich zuuor vielfeltig bekent / u 

ob Chuiſtue ae hette die Vbiquitetiſche Maieſtet zur zeig freie —* An 


4 f en war Fleifches an mehren dennan 
1 ort / weder auff Maieſtetiſche noch auff andere weiſe / 
* we ſichtbar noch onfichtbar geweſen / Vnd dennoch jtzund ꝰ 
* erholeten / ſo die menſchheit nicht vberall were mit ꝰ · 
der Gottheit / würden dieſe zwo Naturen von einander ge⸗ 
cennet / vnnd hetten wir auff Erden nur einen halben Chris 
femme. Dis iſt jhnen auch in dem Auszug / weder hie noch 
| —— gelegen geweſen. 
Zum vierden / Weit fie die meiſten ſtreich wollen 3.* 534 
} ‚den dreyerley weifen des Leibe Chrifti / werfenen /I%“ , 
diefelben alfo vnterſcheiden / daß nach natürlicher = FR 
vnnd Herzlicher oder verfidrier art vnnd weiſe / der Leib ig 3 
ME zu fheder zeit / fo wol 3 Seibe / =. — 
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Exunddes figens zur Rechten Gottes nit zweierley — 
Berichtis. Chriſtum den andern Heiligen gleich — 


94,4, 
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an cinem ort ſey vnnd ſein müſſe / Nach art vnd weiſe der 
Maieſtet aber koͤnne er wol ſein / vnd im auch an wielen/ja 
an allen orten / on ſichtbar vnd onvmbſchrieben / Iſt jnen zus 
uor geantwortet / Daß die Schuft nur von zweien ſtenden 
des ſeibs Chꝛiſti ſage/ —— /von feine Nidꝛigheit vnnd 
von ſeiner Herrlichheit / on der verborgenen DB 
tifchen Maieftetaber/ die er in beiden ſtenden / neben der N⸗ 
drigheit vnd ſchwachheit / vnd neben der H — | 
klarheit / gehabt vnd haben folle/ finden wien 
ben / Sonderfinden dargegen/ daß die Maiefletvnd 
tichheit Cheifti/in der Schuft nicht — 
von gegenteil geſchicht / ſonder für ein Din er 
mit einerley worten genennet vnd beariffen wird / 
viel ſtück darzu gehoͤren / Vnd dieſe Maieſtet oder hi 
heit Chrifii/aller Engel vnd Menſchen berlichheit/onfa 
lieh weit vbertrift. Als ſie aber auch in vorgehenderbant 
lung widerholet / daß ſie die Vbiquitet nicht dar Den 
heit / ſonder der Maicftet zuſchreiben / iſt gemeldie v 
antwort ferner Durchangezogene zeugnis der Schu 
gefüret worden. Alda iſt erſtlich dem Chri Leſe 
mercken / Daß der Außzug niet wirhaben 
die Herrlichheit eines verfldrten leibs vnd Die 

















Pꝛotocoll vermag / daß wir allein vonder Maieſtet onnd 
Herrlichheit Chrifti geſagt haben / daß ——— 
nicht vnterſcheiden werde / Zwiſchen der vnd 
lichheit Chriſti aber / vnd aller heiligen vnnd 
fchen / ein groffer onauffpzechli ne 
ewigheitbleibe. Zumandern/ Daß ſie zu M 







antwort 
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Bi 













gegeben / fonder allein jre verjehung inder Nidrigheit ge⸗ 


dieſelbe zurück zutreiben vermeinen. Deñ je diefe vñ andere 
ſpꝛüch d Schꝛift fo Flärlichdes gegẽteils richt vnterſcheid 
bdernich heit vnd Maieſtet aufheben / daß es ſich nicht vers 
reichen läft/ Sie woͤllen denn die Herrlichheit / dauon an⸗ 
geogene vnd dergleichen ſprüch reden/nicht die hoͤchſte ehr⸗ 
und Cheiſto allein gebürende Maieſtet laſſen ſein / ſonder 
lein auf die Klarheit vnnd Herꝛlichheit zihen / ſo auch wir 
mewigen leben werden haben / Welches aber der tert keins 







 fehein 
 memlich/ won offenbarung der Herzlichheie Chꝛriſti fürder 
ah t / auf der Hochzeitzu Cana vñ in der verklaͤrung 
auf dem berge / Sind jnen zu mehren malen zwo antwoꝛ⸗ 
ten für eine gegeben / welche ſie doch beide in der feder laſſen / 
weil fie wolentpfinden/ daß diefelben ons vnſere backen für 
blutrun ſtigen ftreichen wol verwaren. Dei der Herr weder 
uun Cana / noch auf dem berg / ſeines leibs allenthalbenheit 









> Almechtige Gotheit bewieſen hat Kom.y. Vnn 
berge / noch nicht eingangen in feine Herrlichheit / ſonder 
den Jungern nur einen kleinen blick der zuküůnftigen 
Ach heit gegeben / darein er nach ſeinem leiden gehen würde / 
vnd darinnen wir jn ewigklich werden ſchawen / Vnd war 


antwort auf diefewiderlegung jrts erdichten pnterfcheids/1 00.4 


habter Maieſtet des leibs Chrifti/ widerholet / Alhie aber 


mag leiden. Da ſie aber meinen / wir haben ons ſo Lꝛundda⸗ 
die backen gehawen mit Spꝛrüchen / ſo wider ons find, Berichis · 


| 165 re 
fonder zu Cana / wiemit allen feinen wunderwercten /jeineparuie 
| daufdem Dbsans 


ver nie oc 


—— 


derſelbe glantz feines leibes nicht allein nur ein kleines Rück 
ſeiner jtzigen Maieſtet im Himel / ſonder auch nurauf ein 
kleine zeit angenomen / den glauben der ünger zubeſteti⸗ 
gen / Bar auch der leid Chꝛiſti / zur ſelbẽ zeit / da er mit glantz 
ne - vH ¶q asire 


Bi‘ 


vil; Bericht. 

gezieret / nit one denſelben glantz / wie er auch vor und nach / 
zur zeit der Nidꝛigheit / denſelben nicht an ſich hatte / weder 
ſichtbarer noch onſichtbarer weiſe. Alſo auch da 

mit ſeinem Leib zu Cana vnnd auff Dembergewar/ 

vnd nirgend anderswo / viel weniger Allenthalbengei 
B * So haben fie auch fůr vnnd für fonderfichausd 
ericht. Heiligen Auguſtino getrikn / € Bi nach ſei⸗ 
ner Maieſtet das iſt / nach der Got theit bey vns auff erdbatz Da 

Lie ſa gen / er fen erſt in fein Maieſtet eingetretten nach der⸗ 
was iſt das anders / dann das ſie — ——— n auf 
erſtehung Gott worden / weil er jrem fürgeben nach die Minieftet noch in 
ftand der ermideigung nicht gebabt. So fle aber fagen Draiefter ad Nr: 
lichheit feren zweyerley / haben fleons vnbillich g ——— 
es ſey nicht ein ding / wiewol wir nit verſtehen dũrch die —5 

Lich weſen / wieſſe / ſonder die gaab Sottes / das der neiſs emi 
derſelben willen Bott gleich iſt. 


Dieſe Sophi | 
Die Ma; Gegenbericht. an —5 — — 
ae Der neantwort einzubringen / Aber fo wol vergebens aladiever 
bat Tha⸗ gehenden. Denn daß Auguſtinus in angezog rüch? 
us ats miedem wor Maiefterdie Gottheit ſelbſt v if tlaͤret 
babe gienddiefer handlung erwiefen/ Denn daßerwas darwider 
53: b. ee —— —— 
24 42. at der Men riſtus von feiner entpfengnis an/ ge⸗ 
Die 2 habt / da das Wort iſt Fleiſch worden. Wenn manaberredt 
Deuſo vom eingehen in die Maieſtet / oder ſetzung der 
M fi Wenſchheit 
heit hat er zur Rechten des Vaters / verſteht man die Ehr / Macht vnd 
er Henlichheit/ welche die Menſchheit nachdem leidenent- 
Fomen. pfangen hat / die Gottheit / mit welcher ſie vereis 
Chuftus niget iſt / dadurch zubeweiſen. Denn nicmand je ſo lappiſch 
ve au geweſen / daß jm in die Maieſtet eingehen / oder eintretten/fe 
ia ver ni⸗ viel hette geheiſſen / als indie Gotheit eintrettẽ — * 
migdeie · Derhalben Chriſtus ne J a 
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| Becricht. os 
ſch nie Maieftetifch war / ſond tod am freug hing vñ im ; 
sure lag. Vñ zwar weit ſie wol ſelbſt enspfindt wie gefärlich r 
esalhte vl jr: fach ſtehe / fo wolle fieuns de vorteil ablaufft / 
habt aber zulang — Deñ weil wir nach erfoꝛdung d 
F —8— naturen in Ihrifto / die Herzlichheitod Maleſtet der Er 
Seꝛtheit vñ d menſchheit vnterſcheidẽ Fan Chriſtus woldie 
WMaieſtet feiner Golheit allezeit haben / ob gleich Die menſch⸗ 
deit in jre Maieſtet nit bald geſetzt und erhaben wird. Vnnd 
haben wir am Gegenteil billich geſtrafft / daß ſie vnterſcheid 
machen / zwiſchen dir Henlichheit und Maieſtet d Menſch⸗ 
heit dauon die ſchrifft nit weiß / vñ widumb den vnterſcheid 
uffheben / deñ die Schrifft leret vñ behelt. Den es nit genug 
fern bebekennen/ die Sötliche Maieſtet ſey dz onerfchaffer 
e Weſen Gottes / Die Maieſtet der menfchheit aber ein ers ö 
Fehaffenegabe/ Sonder muß auch befant fein / daß das ge» N 
ſchopff n mmermeb: feinem Schoͤpffer gleich werde. | 
sg 07 7 £, Aſo haben fie immerzu Sopbiftidre / I4t ein ding 
— oclaugnea,jnosugeben / vnd rdiich ſelbs nicht mekz 
en fawofle darin waren / Dann die Maieſtet des merſchen Chzift / nach 
dher er Gott gleich ift/ bat imaı zu Kell vnder die augen geſchinen ‚das 
R.: rt ae "en vielf gen vnnd beweifen 
} EL — 
Gegenb ericht. ein Ding were / ſo hettenon — u— 
 Öbiefe Theslogen jte fach vorlangf erhalten. Siehaben erſt . 
fund alfo wider vns gefchloffen/ Nach unferm bekentnis / nieta 
die Maleſtet bey S. Auguſtin die Gotheit / Vnd iſt Chꝛi⸗ | 
fs erft nach der Aufferfiehung inn feine Maieſtet ein 
| ‚getretten / Darumb muß er / nach vnſerer meinung / 
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e nach der Aufferfichung Gott frin worden. Die Ars 
ggument iſt eben fo gut als jenes / Die Rechte Gotts iſt vber⸗ 
N/ Die menſchheit ſitzt zur Rechtt / drumd iſt fie auch ar 
| I} der / 





ML Bericht. | 
Oder / wenn einer alſo ſchlüſſe Die Gottheit vnd die ſerle 
Ehzifti iſt wernünftig/ Sein leib aber (fi nit vernünfug/ 
Dꝛumb iſt er weder mie der Gottheit noch mit der feddevans 
esniget. Alfo ſchlieſſen fie auch alhie / Die Gottheit iſ 
al Die Menſchheit iſt nit vberal / nach vnſerer mein | 
Derhalben folge/ dag die Menſchheit nicht mit der Sorbai 
Perſonlich vereinigt ſey. Vnnd nicht beſſer findallefre Ar 
gument / damit ſie die Vbiquitet verfechten. In derweg 
auß dem Pꝛotocoll / auf dieſem beider teil Bericht / vnd a 
allen Vbiquitetiſchen büchern / nicht allein den knabe 
der Schuel/ ſonder auch den ongelerten I uvꝛteilen, 
mit was vngeſchickter arbeit vnſer geg vmbgehet. 
Noch dennoch fagen ſie / Bir haben Sop ſom—e 
doch einigen vnſern beweiß zuwiderlegen bißher onmdg 
geweſen / vnnd in ewigheit fein wird. 2 
Vber dis gehen ſie vns ſchuld / Wir haben fat 


— geleugnet / ſetzo zugeben / vnd endlich nicht g vuſt / w 


wie. darthun / da wir ein ding jtzt geieugnei / jego 
a a, Dargegen wollen wir alle verſtendige laſſen 
ſtendig in folgendereden des gegenteils mit einander 


jren re 
deu (ey. 


FA ”L 


Po A 


darinnen weren. Können aberfienichteinei Exemy 
heiten. 
vorteile wie 
Sie fagen/ Auß dem fpruch Johan.. vonder fi 
werdung des Woꝛis / wollen fienichts anders. 
daß die 38 koͤnde allenthalben fein/ Denn 
ter leibe ſey die Menſchheit Cheiſti nuran einemore gem 
ſen / Vnd dennoch die Perſoͤnlich vereinigung nicht getrent 
worden/ Vnd Die Maieſtet / mit dem leib Bet 
fein/ nicht haben / trenne die Derfon / aberdiefelbenie bꝛau⸗ 
chen oder nit vben / trennedie Perſon nicht / Vnd dennoch 
hetten wir auf erden nur ein halben Chꝛiſtum / wenn ſein leib 


richt 
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nicht bey vns auf Erden were, 


ee cccc N —— 
fa en ww uf 


am / Im ſtand der dideigheit hater fich aufgeleert/ ers. 
Die Maicfiet nicht gebraucht/ vnnd darumb nicht allenthals 40, b. 





Pr ee geweſen / Vnd dennoch fey er mit feinem leibe nach ſei⸗ 5.0, 
A 



















* 
u 


41 
f ht 


— 
einer i nur an einem ort / Vnd ſey dennoch geweſen / und 


— 


ner Maieſtet onſichtbarer / onbegreiflicher weiſe allenthal⸗ 
en geweſen / auch zu der zeit der nidrigheit da er zwelfiärig 
Feruſalem bleib / vnnd nicht bey feinen Eltern auf dem 
wegewar/ Vnnd da er fagte/erwerenichtzu Bethania ger 
weſen / da Lazarus ftarb. | 


© Htemy Er fey natürlicher weiſe geweſen / vnd ſey noch >2, 5, 


herrliche weiſe vnd art / ſichtbar / vmbſchrieben vnnd zu 


h/ onſichtbar / onvmbſchrieben / vnnd an allen orten 


3 ch Maieftetifcher art. # 
em/ Die gantze Rechte Gottes / als die Gott felber zn. 


f/iftallenihalben/ Vnd dennoch/fo die Menfchheit Chris 23. b. 

tinichtwoberalift/ fo folge/ dag Chriftus nurzu einem vier⸗ 
‚eil/halbreiloderdritteilder Kechten Gottes gefegt fey. 

deem / Die Menſch heit fey almechtig/ vñ wircke jgund 53:45» 
alles mit der Gottheit / Vnd dennoch werde fie nicht mit der 3b» 
Gottheit zum Schöpfer gemacht / So doch aus nichts et⸗ 
was erſchaffen koͤnnen / nicht das geringſte ſtůck der Almech 

# | 


! iſt. 
Item / Die menſchliche Natur Chꝛiſti / ſey nach artder 25... 
Natur alienthalben / Vnnd dennoch ſey Gott 
anders allenthalben denn der menſch. 
stem In Cheiſto wone alle voͤlle der Gottheit leibhaf⸗ 8. b. 
odaffiedermenfchlichen Natur durch vergleichung n. b. 
‚mieder Gotiheit gegeben ſey / Vnd müſſen dennoch beken⸗ 2° b. 











en / die menſchheit ſey fein geiſt ſey nicht von ewigheit / 
F 53 


nicht oners 


Hate, 


148 







VI. Bericht. — 
. 26.a. nicht onerſchaffen / nicht Schoͤpffer aller ding / ſey nit Got⸗ 
54. 4 injrdieEigenfchafften die ſie hat nit jr Weſen ſelbeſt 












nk 

* Item / Des Herꝛn Chriftiond vnſere verklarie leibe 
* werden im Himel nit vberal / ſonder zu einer zeit nit an 
ren / denn an einem ort ſein / Vnd dennoch were es eind 
tigheit oder armut / wenn ſie ſolten von einemorfansander 
wandlen / iſt auch der Himel nicht ein ort / ſonder Gott ſelbſ⸗ 
nichts au er den menſchen / ſonder nur jnnerhalb jn 
6b, Were ein Thalmudiſcher nud Alcoꝛraniſcher Himel / der vn⸗ 
terſchiedene ſtell vnd ort haben folte / da man voncinemor 
zu dem andern kaͤme. | AT 












53, b. 


103-4. Item / Dz die wort Chrifti/ das ift mein leih nach faus 
105. b. des Buchftabens zuuerſtehn / Vnd dennoch/weriman fagt/ 

das Brot / das der Herr den Jüůngern reichte / vnnd dauen 

no.b. ſagte / es were fein Leib / ſo bedarff dieſe rede eineranplegung. 

5, Item / Daß der Leib Chꝛiſti / nach art der Maieſtet alſo 

Er an allen ozten ſey / daß er nicht von einem ort an das ander 
fome/ als der ſchon zuuor an.allen orten iſt / vnnd were ein 

dürfftigheit / ſo er ſolte von einem ort ans —— 2* 

2 dennoch wird er im Abendmal / da ſie jn freylich nie dür ffu⸗ 
12. ger / ſonder Maieſtetiſcher art wollen ——— 
alfo geeſſen / dz er mit dem Brot aus der hand des Dieners, 

121. miit dem leiblichen mund entpfangen werde/undin den feib 

2.4 der nieſſenden eingebe. | m 
IAtem / 
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Bericht. 274 
ten’ Es ſey jr meinung nit / dz ſie den fleiſchenen vnd sd 
leib Chriſti in den mund einſchiebẽ / ja er werde auch Fu · 
blich/ond dennoch mit dem leiblichen munde geſſen. sa b. 
tem/ Dienicflung des Leibs Chriſti im Abendmal/ 
ahe / ſo Johan. am 6 verheiffen ond befchzieben wird, ns. b. 
ennoch fol fie mie dem leiblichen munde gefcheben. 
tem/Daß fie fagen/ der Leib Chriftifey nit nach art 3>.b.58.4 
erflärten leibs / fonder nach art der Goͤttlichen natur 12.6. 
aieſtet in Brot / Vnd wollen dennoch ſtracks aus in 123.4 
hers meinung ſein / welcher gerad das widerſpiel ge⸗ 100.4 
geſchrieben hat. | | 
Ih dis und anders dgleichen nitzu einem dinge heiſſe 
nein geſagt / oder ob leute die da wiſſen / wo fie darin⸗ 
d/alfo pflegen zureden / vnnd wie ſich Gegenteil / aus 
felbft angelegten ſtricken / außgewickelt habe / oder 
jeauffihrem fürnemen beharzen/ fich außwickeln 
/fonderlich aus dem figen zur Rechten Gottes / aus 
uchten vnd nicht gebrauchten Maieſtet / zur zeit der 24° 25 
ung / aus der Maieftetifchen weiſe Allenthalben / vnd 
chen oder herzlichen weiſe nur an einem ort zuſein / vñ Er pn 
aus dem Buchftäbifchen verſtand dieſer jrer rede/%." ns 
mlich/das Brot und d onſichtbar darin gegtwertige 64.108 « 
der leib Chriſti ꝛc / Geben wir einem jeden verſtendigẽ = 101. 
n zuurteilen / vnd tragen feinen zweiuel / dieſer bir 12.1136 
chenebel/werde viel zufchwach fein/ d3 liecht ð Goͤt⸗ 14.5. 
yarheit/ bey ſemanden / d nit gern will betrogen fein/ no. u⸗ · 
inckeln / bis endlich die ware / ſichtbare / glängende 13-119 
et Cheiſti in den Wolcken / denẽ fo hals ſtarꝛiglich vñ 
gewiſſen / durch die erdichte / onſichtbare / Vbiqui⸗ 
Maieſtet / die warheit vnſers fleiſches und bluts an 
34 N dem 





VII. Bericht. — | 
dem Sohn Gottes verleugnen ond mitffi tten / der 
maſſen vnter augen ſcheinen wird / daß fie jres rhümens | 
vnd fpottens wol werden vergeflen. RE 

So viel die Sprüch der Heili 16 
Beric t. get / die ſie angezogen /darmit Juerieifen 
die Menſchlich Natur in Cheiſto ẽiſo Jure Eigenſchafft 
fie weder Allmechtig worden / woch Allent halben gegenr 
te / haben wir dieſelben alzumal mit dieſer warhaͤfften 
gnugſamen antwortabgefert igt / nemlich dns die Detker widerdie 
geſtritten / welch leugneten / das Chriftus ein wartafftiger menf 
oder ein warhafftigen leib gehabt / Darumb weil fie von dnatur 
oder weſen handleten / wie er nach derfelben auff erden gewandlekA 
auch die eigenfchafften eines naturfichen leibs anzeigen als effanze 
wachen / ſchlaffen/ Emil ſtehn / ſttzen / ligen / und dergleichen/ we 
ſchafften der Leib Ehriftirwarbafftıg vnnd wefentlich gehabt? y 
erden gewandlet. Von der Maieſtet aber / nach welcher dieſer 
Rechten Gottes geſetzt / vnd dieſe Ma ieſtet bey im verborgen: 
weil er in dennaturlichen eigenfchafften eines naturlichen fe 
haben fie nicht diſputirt / Darumb auch alle Sprüch ausde 
der ir der Deter willen vnnd fürnemen auff dieſen handel 
Welche reden vom leib Cheiſti / ent weder wie er auff erden 
wandlet / oder matt in Himel ein ver klerten leib bat-tweldiem wir audı ai 
reden Bette vll re gealaubtzd:s er nach fear Praiefie 
zur Rechten Eottes geſetzt / welche mit Färem o2t Smmbfehriekenz alfo k: 
ben fle auch dieſe Diaieftet geglaubt / von deren zu ieder Jeik Fein‘ — 
weſen / welches daler zu ſel en / das ſſe die warhafftige 
leibs vnd Bluts Errifti im heiligen Nachtural gegfaube Biken 


n der ſechſten handlũg fin 
5:70, Gegenber icht — —* —— | Sir 
77.7879 chen angezogen worden / nicht darzuthun was fie vonder 
Pen oa. Haubtfrage gehalten/ Denn wirdis mitandern vnd ne 
Alrelerer zeugniſſen hernach zuthun bedacht waren / Dacs gen 
hette gewolt darzu Laffen fomen / fonder allein anzuzeigen, 
daß die angezogenen fprüch der Schaft vom en 
leib Chriſti / von der Apoftel zeiten ber /in der gangen rechts 
glaudigen 































se en — un 


2— M 
— 
—— nie anders find verſtanden worden / 
‚wir ſie verſtehen / vnd derhalben wirbey dem Vralten / 
r Schuifft gegrundten / von den Apoſteln vnd jren zu⸗ 
nherkomenen / vnd in der gantzen Chriſten heit zu allen 
einbelliglich behaltenen / vnnd wider Die Ketzer verte⸗ 
nverftand der Apoſtoliſchen Lere / billicher ſollen blei⸗ 
denn aͤuff die newen / vnd vielfeltig mit der Schrifft vñ 
Alten Chꝛiſtlichen Lerern ſtreitende gloſſen des gegenh⸗):⸗ 
vns begeben. Auff dieſe Sprüch/fegenfiealhienach ® * 81 
g / jr gegebne antwort/ Welcher widerlegung aber fie —— 
den laſſen / weil jhnen fürgewendter ſchein alſo geno⸗ Zerrchts. 
daß in folgender handlung dis jr legte außflucht gewe⸗ 92.93.94 


> 
2, 
32 







eren an die Väter nicht gebunden / vnd fie dermafe 98.9301 
onjnen geredet / daß jederman wol verfichen fan / daß 


J. 
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VI. Bericht. 7 t Va 
darneben / daß er mit ſeiner Menfchheit/ onſichtbar / onen 
greiflich/allenthalben/ vnd der Goͤtlichen natur gleich [es 
seit gewefen/oder janach Der erhöhung worden were, is 
iſt eben daffelbe / Damider alle Alte Scribensen eINDENN lich 
vnnd hefftig mit vielen Büchern haben geftritten/ ebegam 
diefen gründen /die auch wir anziben / dz ner ich folche ge 
dichtenicht mögen beftchen/weildie Schrift zeuget / da 
einigewareleib Chriftiallezeit vmbſchꝛieben / ondanı 
einigen ort gewefen vnd noch fey/ vñ aber ein einigerke 










vielen oder allen ortensonfichtbar und onvmbſchrieb⸗ 


m. ieib. wie Vigilius ausdꝛucklich ſaget. Item / dz ein wa rei 


86. b» 


Hard» 






fein/heiffe/an einem ort / in gewiſſer mafs vnd ge 

ſchrieben vnd befindlich ſein / Vñ derwegen Die folck eigens 

Kaaftıen feind/on wur“ fein ding ein warerleib nicht bieis 
neden fo 


snnd nicht fo Fleine verwandtfchafft / als fie — zu⸗ 


amen behalten. Denn ob gleich die Wirtem 
f h gleich — 


kei, 12; 
u ERSIEUDE 25. an a 
logen bekennen / daß in Chriſto zwenegleichfiimmens 
len find/ der Göttliche vnd der Menfchliche/ / Vnd dz 
teifch nicht vom Himelfomen / fonder von dem Ge⸗ 
er Jungfrawen genomen fey / fo darff es doch wol 
vnnd mühe / daß fie der Eutychianifchen vnnd 
neefeldifchen vermifchung der zwoen Naturen Chrie 
eine / vnnd ongleichheit des Fleiſches Chriſti / vnnd 
s Fleiſches entgehen. Denn ſie geben wol mit woꝛ⸗ 
£/ fie behalten zweyerley Naturen in Cheiſto / vnnd 
ch Natur des Fleiſches in ons vnd in Chꝛiſto. Aber 
es zur erklaͤrung komt / fo befindet fich im Grund / 
e nicht zweyerley Natur / fonder nur zweyerley Got» 
ein Ewige / vnnd ein erſchaffene / die ſie aus der 
machen durch mittheilung aller Goͤttlichen 
vnnd Maieſtet / Vnnd derwegen auch 
ein wares / Menſchliches / ſonder in eine Geiſtliche 
Goͤttliche Natur verwandeltes Fleiſch behalten / 
nfichtbar / onbefindlich / mit feiner gewiſſen geſtalt / 
vnnd ort vmbſchrieben / ſonder onbegreiflich vnnd 
halben / auch feinem Schöpffer nit vnterwoꝛffen / 
fo wol Allmechtig / Allwiſſend als er / vnnd jhm 
en Eigenfchafften gleich fey / onnd machen alfo aus 
woen Naturen in Chrifto / zwey / aber nicht zwey⸗ 
/ fonder nur einerley Weſen / das ift fo viel als eine 
£ / vnnd aus dem Fleifch ein folches Weſen / das 
mit onferm Fleifch / fonder mit der Gottheit einer» 
ind gleiches Weſen / das ift/ nicht eine Fleifchliche 
3 ag fonder ein Geiſtliche vnnd Göttliche 
2 Be. ni | j 


Es find 





— 


VIL Bericht. 


Es find auch die zween beweiß / damit ſie die Vater in 
der Vbiquitiſten zunft wolten behalten / ſo viel mal beant⸗ 
wortet / daß vns wunderte / wie ſie ſich dieſelben nicht ſcha⸗ 

Die alten men ſo oft fürzublewen/ wenn wir jren brauch nicht wüſten 
verftehen Denn die Maieſtet Chrifti fo wol / als feine gegenwertim 
derch die Abendmal / foinder Schrift geleret/ und von denalten Le> 
gern / wieauch von vns / bekant vnd vertediget Wird/der 
biquitet Allenthalbenheit des leibs / alfo vielbedarff/ alsderwagen 
—— — des fünfften rads. Laſſen ſich derhalben die Vaͤter nicht als 
eu fo gefchwind abfertigen/ mit diefer Füpfernen müng /alsdie 
5. Sheologenmeinen. Darumb fieauch inderachten ha 

Duter⸗ dieſe antwort lieſſen ligen / und thaten einen langen fpaciet 
> der gang/vonongleichen und derhalben 5— 
nt der Bäter/onangefchen/daß ein groffer vnterſcheid ift zwi» 
ons 








fchen den meinungen/die fie one grund der Schaft 
gen / vnnd darin ſie mit fich felbef oder vnter einander 

eins find/ pnnddiefiemie grund der Schuife/ pr 
aus einhellig darthun / wiedie verneinung der A 
benheiedes leibs Chriſti / Item / von dem Bildftürmen 
9914. gilij / der etwa fünfhundert jar nach Chriſti geburt Biſchoff 
zu Trient geweſen / vnd wie die Hiſtorj zeuget / mit wunder⸗ 
wercken berhümt geweſen. Derwegen / das in der Hiftorfci 
nem ſonderlichẽ trieb Chriftliches eiuers zu Ewird/ 
nicht fo bald für ein Bild erey zuſche a glei 
‚die SEheologen bewieſen / daß er darinnen onrecht hette gt- 
than / daß ſie doch noch wol laſſen Dennoch damit feiner 
in Gottes wort gegründten lere nichts genomen were Vnd 
‚da wir ſo groſſen fuft vonder haubtſache auff andere ding 
aufzufchweiffen gehabt / als fiervielleichtinen wolherttfagt 
koͤnnẽ / es lieſſen fich ſolche jre reden anfeben/als een 
ken 
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Bericht. 177 

noch nicht au ß den bergen gepꝛediget / weil ſie vnns / 

als wir ſolche oꝛdnung nicht wüſten / oder nicht hiel⸗ 

fleiſſig lereten / es fol fie als denn die Obrigheit ab⸗ 

en / wenn fie auß den hertzen geprediget ſi Aber dieſe 

x rencke / damit fievermeinen Ihre fach zubefchönen. — 
iauitet belanged,find fo vieiklare zeugnis widdiefel rede 

den alten Seribiten/daß eines Das ander/ keins wege dic Obiqui 

it gloſieren verdunckeln. Tre, 

its fpricht/in toban.lib, 9.c4p:21, Er wolte allein nachdem fleiſch 

Arten, Den mit der krafft der Gottheit ift er allegeit gegenwertig · | 

idem cup, 22. Bey feinen Jüngern ifter allezeit geweſen / vnnd wird * 

Ben jnen fett, wierol nicht mit dent leibe / doch mit krafft der Cotta * 

mlib, 11.cap- Wiewol er mit dem leibe abweſendeiſt / vnnd vns für. 

vertrit 7 vnd zu feiner Rechten flige / wonet er doch in den Heili⸗ 


J 


Is 


feren Gift. Item;ibidem Cap. 1. Die Fänger mäncten das abwe⸗ 
if Cichfage fo ferner menſch iſt / Derm Bott ift vberal gegenwer⸗ 
deinen groſſen ſchaden beingen / wenn der nicht bey Ihnen were/der 
allem &bel erl öfer Eönde. Aber fle ſol ten (denn ich wil es eben berauß 
flerermac zu ſiechtern der welt worden ſind / nit Allan auff das 
Ehrifti - Fonder auch auff ſeine Bottheit ſehen / welche ob man fe wol 
gen mi ſttet / iſt ſte doch allezeit gegermwereig mit höchften gewalt / 
iſſte nchts verhindern / daß fle mit alles erfülle vnnd außrichte was 
Den die Goͤttliche natur mag nicht mit ort oder maß vmnbſchriebẽ 
Darumb weil Chziftus warer Eott vnnd menfch iſt / folten fle vers 
haben / daß er mit onauffprechlicher Erafft Gottes / alle zeit bey ind 
ein/ober gleich mit dem fleiſch apa were. Darumb bat er auch | 
re er Daterserbalt die in deinem Namen / die du mir ge⸗ 
i / damit er offentlich anzeiget / daß ſie durch die Eottheit vnd nicht 
genwert des fleiſches müſten er kalte werden. tem Cap.aꝛ. Es Fan F 
ts böfes widerfaren / wil Chriſtus fagen / wer ich gleich mit dem 
brwefend bin / weil die krafft meiner Gottheit / die euch bifter er bal⸗ 
euch auch fort hin erhalten wird. It eim / weil dam die erhaltung der 
t zugefchrichen wird,fo foltihr die gegerwert des fleiſches darzu 
doretus,Dial.2. Die menſchheit Chriſti / iſt inn der perfätnlichen ver⸗ 
g nicht in Goͤt tliche natur verwandelt / dern fle ein ware menſchli⸗ 
Aaaa che na⸗ 














| 
3 
| 
Ä 
i 
| 
| 
| 


VII Bericht. 


ib: Natur ernd vn bſchrieben bleibet. Item / Derfäbdes Her ien us 
alſo auffer ſtanden / daß er nicht meta zerſtdeet irerden nicht Leid 
ſterben mag / vnd mit Goͤttlicher Herruchteit gezieret iſt / Erd Ton —* 
gan im himel argebetet wird / Iſt aber derr och ein leib⸗ Luwd blebt formt 
als zu ior vmbſchrieben. Auch nach der Ninelfart wil ich nr ch mit wenſc⸗ 










dem gutdumct en richt vber reden laſſen / daß ich fagteser ſey in ein Cöttliz 
che natur verwandelt. Dem ich bin cht fo küne / daß ih etwa 

te / mon die N. Schꝛrifft ſtillſchwweiget. Ih habe ton den Pailig 
gelernet / daß er alfo Formen wird/wie in die Jünger haben geftket | 
mel faren.Sie haben aber an ombfchriehene nice ein onumbfcrieherenaz 
tur aefeben. Ih Fabe auch gehoͤrt / daß der Herr geſprochen/ Ibr * 
men ſchen Sohn ſel en komen auff den olcken deẽ hamels / vnd weis it hakr, 
wol / was de menſchen ſeben / das ift ambfchrichen/ Damm ano | 
nenatur it onficheb ır. Auch dag er figen wird auffdem tLromder 
heit / vnd die ſch affe zur Nechtendie bickezur iincter ftellen/da zegt an 
daß er vinbſchrieben iſt / etc. — — 


Auf dieſen worten iſt offenbar / daß Wde 
auch alle andere Chriſtliche Lerer / onumbſchꝛichen / das 
zu einer zeit mehr denn an einem ort ſein / vnd in ein & 1 
chenatur verwandelt ſein / fur eindinghelt. Dennmeiler 
diewaremenfchheit — damit beweiſet / daß ſie vmb⸗ 
ſchrieben iſt / So were fein beweiß zu waſſer worden /fodie 
ketzer hetten können erhalten / daß fie zugleich vmeſchuchen 
vnd onumbfchtiehen were. 


Auguſtinus, in lohan. Tra&.106,C 8 ift offink ar / daß er komm feiner 
—E gegenwert hat geſagt / Da ich bey jt nen war / er hielt ich fie Elach 
als er mit derſelben gegenwerl nicht melr bey jhnen were, damit 
hat er wollen anzeigen / daß er bald wiirde gen himel binauff faren / daue 
er geſagt /Nu aber Fom ich zu dir / da er freilich gelen moltezur der Neth 
ten des Daters / von darnen er auch Fomen wird zur ichten die 
vnnd die todt en / vnnd diß mit lerblicher gegenrrert / madıder Midhefchrur 
des glaubens vnnd der geſunden lere. Senn nach ſein er auffart / war er freis 
ſich mit jnen / vnd iſt mit der ga° gen Kirchen ir —* welt bis ans adv 
mit geifkticher gegenwertigl eit / ic. 







* 
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Aber weil von andern / vnnd auch von vns in andern 
zifften / viel dergleichen zeugnis ange zogen / vnnd Ders 
nnoch viel mehr leichtlich darzuthun find / laſſen wir 
miz halden alhie darbeh bleiben. Denn wer ſich nicht 
neizulengnen / daß die Vbiquitetiſche Maieſtet des 
Chuſti / einh elliglich vonn allen alten Lerern verwoꝛf⸗ 
nnd hefftig widerfochten wird / der darff ſich auch wol 
andern nicht ſchaͤmen. Noch dennoch dürffen die Wir 
ergifchen Theologen fürgeben / es fiche Das erkantnis 19-4 
ſti vnnd die jeligheit auffihrer Vbiquitet. Mit dieſer 644. 
aber würden ſie die erſten Chriſten / vnnd die erſten A⸗ 
Ifein/welche das rechte erkentnis Chriſti auß jrem Vbi 
tifchen himel herfur bracht hetten / vnnd würden alle/ 
der Voiquitet gebure gelebt / der ſeligheit gefehler har 
ODð wollen wir Gott befelhen. Vnnd mit feiner 
— rechten pralten ban vnnd Chꝛiſtlichen le⸗ 


Die Achte Handlung / 
| Den xiiij. Apuilis / nach mit⸗ 
tag. | 


richt Da nun ekliche tag mit diefer Diſputation von der 
© Mpnieftet des mẽſche Chiſti zugebracht / vñ ſich mit ung 
leichen Fumdtet / wir aber ung vernemen ſieſſen / da wir in dieſem 

ickel richt einig / wurde on frucht von den andern yuncten geb an⸗ 
ad auff dieſem grun d beſtiind der gangzebandel / Sagten ſle leizlich / 
eant ichtſeben / wie dieſer grund zum Abendinalirötig oder dienſtlich 
ch eangic verwurdert. Dann disiftnig der ftrit zwiſchen 
ifchen vund ons /Sob der Gaͤſt Cteiſti / oder Chriſtus nach feiner 
ve in Heitigen Madtınal gegenwertig / weiches Frätieh niem andt 
Sonder das iſt der ſtreit / iweil Chriſtus age |; — 

a0 l i 
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tig / So mufte man doch diſputiren / wie er auffein ftund Jam: Ta * | 
t auſent orten gegemmertig were / da das beilig nacht mal geb r 
welches fle eben fo wenig glauben oder zug eben / als das er in 2 


— 


genwert ig / welches doch ben mir ein ding iſt. Wadas ein erF alten 


ſo iſt das ander auch erhalten / fellt das ein,fo felltdas ander nk. 


Grund des Begenbericht. In diefer achten vñ letzten Hand 


Berits.. lung vonn der Vbiquitet/ haben 
die Wirtembergifchen Zheologen viel Articul repfic 
welcheauch von ons widerumb verantwortet, aber 


dieſelben faft widerhofungen jrer zuuor offt ange vnd 


widerlegten behelff ſind / one daß fie etlich ding darzu 
ben geſetzt / des ſie ſich nicht ſehr —— 
im Außzug dieſelben alle vmbgangen / v bee 
ſchluß von jrer rede gemeldet vnnd außgefürt / damit fiedie 
leut inn Diefem wohn behielten / fie füren fo einen nötigen 
fireit ober der Vbiquitet / daß onedenfelben von Abendmal 
recht zuleren onmöglich fey. Don vnſern angezeigten orfas 
chen aber/warumb diefem nit alfo fey/fchweigen fie fo ſull / 
als were derfelbennie gedacht. u Bear = 
35. 6. Denn inn dieſer Handlung haben ſie nach obgeſetzter 
Cegentat vnſer erklaͤrung / noch dürffen fürgeben/der teib Chriftiwers 
ruf 9 zugleich auff natürliche weiſe / ſchwer / ſchwach vnnd todt/ 
vnd auff Moaieſtetiſche weiſe / leiche/ ſtarck gewe 
cod vnd Le ſen / Veſach / Er were auff dem waſſer gemandelt/ Bertedie 
bds 9% feinde/fojhn fingen / im garten darnieder geworffen /were 
wi ponsodtenerftanden/Jabetteunsfonfnichtfönnen In 
en. 
















| 


Darauff jhnen geantwortet / daß wir wol wiſſen / dag lol ·b· 
ſtus mit feiner Gottheit nicht gelidden / ja auch mit ſei⸗ 
ele nicht geſtorben / Daß er aber mit ſeinem leibe fen le⸗ 
jggewefen/da er todt war / haben ſie noch nie bewieſen. 
auch von andern exempeln. Vns zweiuelt nit / es wird 
ein jeder auch ſchlecht verſtendiger Leſer wol koͤnnen ſe 
ob alhte die Vbiquitetiſche Maleſtet ons alſo ſehr vn⸗ 
gaugen ſcheinet als die Theologen wollen / oder ob ſie 
ſchier verloꝛen hat. Denn wer iſt je ſo onbeſunnen 
ſen / daß er hette getreumet / wollen geſchweigen die leu⸗ 
d vnterſtanden zuuberreden / der einige / ware / menſch⸗ 
feib Cheiſti / ſey zugleich tod vnd lebendig geweſen / vnd 
es mit dieſem geſpoͤtt zuuerſtreichen / Er ſey auff Maie⸗ 
ch / onſterbliche / oder lebendige weiſe oder art (denne 
Hheit vnd leben / nicht die geringſten ſtück der Ma⸗ 
find) Maieſtetiſch / Almechtig / onſterblich vnd leben⸗ 
Auffnatürliche/fchwache/ferbliche od todte weiſe aber 
nein folche menfchliche natur hatte Chꝛiſtus für feiner 
erſtehung) [chwach/Rerblich vnd todt gemefent Vnnd 
eb hat ſie auch jhr eigen gewiſſen zubeſorgen getrieben / 
egerad herauß ſagten / was die meinung vnſerer frage/ 
jrer antwort iſt / daß nemlich der leib Chriftizugleichtod 
lebendig / geſtorben vnd nicht geſtorben were (denn / wie 
melt / allein vö dẽ leib iſt dieſe frage / weil die Gottheit vñ 
ele nicht ſtirbet) fo würde niemand vnter den zuhoͤꝛern 
afeltig ſein geweſen / der nicht geſehen / mit was für far⸗ 
iepmbgiengen. Darumb fo krümien fie ſich fo ſeltzam / 
ſetzt Cheiſtus tod vnnd lebendig / jetzt die Maieſtet nicht 
ben were. Nu iſt die Maieſtet / von der fie ſagen / nicht 
ottheit / viel weniger die ſeele oder der leib / was wird 
Aaaa iij denn 


vn, Wericht— I; 
denn werden auß dieſer onſterblichen erſcha /vnd mit⸗ 
geteilten Maieſtet? Wir ſolten wolmitdi weiſe / fürden 
alten Chriſtum auß zweien naturen / bald einen newenauß 
dreien natuten befomen/nemlich der Gotiheit vnd menſch⸗ 
heit / vnd der erfchaffenen onſterblichen TI 

—— Warumb folte auch Ehriſtus nicht durch die fraffe 

der feis feiner Gottheit / feinen todten Leib wider Ichendig machen/ 

Chbriſtrnit oder vnns mit dem todte feines leibs nicht erlöfen gg 05 @ 

en, gleichder leib nicht lebete / da er todt war £ Wir Film 

Iebendig hnen wolein anders albie ſagen / daß nemlich / wennjhe 

fin. traum vonn dem zugleich todten vnnd lebendigen keibe 
mar were / als denn Chriſtus für vnſere Sünde nicht 
hette genug gethan / denn er were nicht warhafftig ge⸗ 

oben 


Die feirde  Deßgleichen ſtehet auch niergend gefchrichlh / daß 
us Mic die feinde im Garten mit Almechrigheit ſeiner hende/ 
mit feiremfüfle / fleifch/ beine vnnd adern / habe Darınldargenm 

feibe dar⸗ fen / Hat folches / wie andere feine Gculihe ward) 
be. Durch krafft feiner Gottheit gechan/ obglsichwiemenfche 

eit die enfferlicht werck thet / alo hie redet fie die worte zu den 

den / mit vnnd durch welche die Gotiheit jhre wir⸗ 
ckung vbete. — D 
Ser (üb Eben fo wenig doꝛffte er auch leichter werden /denn 
Errifti aufkt vor war / da die Göttliche krafft den leib auff dem 
dẽ waſſer wafler / daß er nicht vnter ſuncke / oder das wafler vn⸗ 
senrniche ger feinen fuſſen hielt / daß es nicht weichen mochte/ 
ner np wie auch der feib Petri fein gewicht nit verlun 7 Dat 
feige, auff dem waſſer gieng / noch die voͤgel wenn fie Durch 
die lufft fliegen / Oder da die Schrift lerete/ daß er da⸗ 
aumalleichter worden were (denn ons die weife wie es zu⸗ 
gangen 
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| aängenfen/in Gottes wortnichtoffenbaretiß) fo hette nie- 
| 





mand macht zufagen / daferzurfelben zeit zugleich auch 
ſchwoer gewefen were/wie auch eben derſelbe leib Chriſti / vñ 
vnſere leibe nach der aufferſtehung / wenn ſie werden ges 
ſchickt ſein / ſich durch die lufft inn die hoͤhe zufchwingen/ 
nicht zugleich ongeſchickt zu ſolchem werck fein werden wie 


Be Iſt auch alhie zumercken / da fie hart ſtreiten / das Eegẽtells 
wort Vꝛaieſtet / heifledie gleichheit des leibs Cheiſti an eis Naleie. 

genſchafften mit der Gottheit / die Derrlichheitaber / oder da Ma⸗ 

klarheit heiſſe die gaben die auch wirhaben werden. Als ieſtet. 

hie aͤber haben fie gefagt / Derteib Chriſti ſey fo leicht ges 

iweſen / daͤß er auffdem wafler gegangen nach der Maieſiet / 

So doch auch vnſere leide die Herrlichheit werden haben/ 





daß fie fich durch die lufft vber die wolcken werden koͤn⸗ 

| a Welches wir alleindarumb melden / daß 

der Lefer ſehe / wie wol diefe Theologen willen wo fir diins 

00 tem/ Sie haben inn diefer Handlung auf der ge⸗ 56. a. 

ſtalt Gottes /zun Philippernam andern / abermaldie vers Spruch zũ 
borgene Bbianitetdesteibs Chriſti von muter leid an/mols Piur am 
len machen Weitnichtdie Goitheit / ſonder die menſchheit / Be 

vnſerm ͤekentnis nach/erhöher werde/ Item / die geftalt ei⸗ 

nes knechts nicht ein knecht ſeh / Item / Nicht Gott / ſonder 

die menſchheit ſey Gott gleich / Oenn nicht zweene Goͤtter 

ſind / Item / Nicht die gottheit / ſond die menſchheit hab ſich 

ernidziger/unnd einen namen vber alle namen entpfangen. 

Iſt jhnen geantwortet / daß alle alten Lerer einhellig⸗ 

lich fehier an onzelichen orten / deren etliche angezeigt / 

Paulum alſo verſtünden / daß Chriſtus nach feiner gottheit 

ig ! von 
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von ewigheit in Oster ————— 
vnd bleibe. Vnd damit nicht jemand ſage / wir auff 
der Vaͤter worten / fo erzwinge ſolchs der tert Pauli ſe 
Denn er ſagt / daß Chriſtus ſchon war in Söttlichergeftalt 
da er ſich nidrigte vnnd Die geſtalt des knechts an ſich nam / 
die er zuuor nicht an ſich hatte. Nu iſt aber nicht die menſch⸗ 
beit / ſonder allein die Gottheit geweſen für der nidigung / 
welche in der menſchwerdung angefangen hat. Derhalben 
war er in der geſtalt Gottes vnd Gott gleich / nicht nach der 
erſchaffenen / menſchlichen / ſonder nach der ewigen / Goͤtt⸗ 
lichen natur / Vnnd heiſt in der geſtalt Gottes ſein / Goͤttli⸗ 
che natur / weſen / eigenſchafften vnd wirckungen haben. 
Denn eben diß heiſt Gotte gleich fein. Vnd iſt aber ein ding 
Gott gleich / vnd in Gottes geſtalt ſein / welches keinem er⸗ 
ſchaffenen noch andern ding / ſonder allein dem einigen ewi⸗ 
gen Goͤttlichen weſen zugehoͤꝛet / laut vieler außdrucklicher 
zeugnis der Schꝛifft / Exod. 8.j5. Pfal.as.7nsgae ver 
auch inechtsgeftalt an fich nemen / vnd den menfchen glei 
werden/nicht allein heißt /fich ſtellen wie ein en 
einmenfch/fonder auch ware menfchliche naturan fichnes 
men/famt allen jren natürlichen eigenfchafften/ond knech⸗ 
eifchen fchwachheit vnd Dürfftigheit/ one die ſinde. Vnnd 
hat alſo der ewige Sohn Gottes durch annemung ſeiner 
nidrigen / ſchwachen / ſterblichen / vnd knechtiſchen menſch⸗ 
heit / vnd durch verbergung vnd ſchmach feiner onwandel⸗ 
baren Gottheit / ſich ſelbſt ernidꝛiget vnd gedi 
iſt widerumb durch erhoͤhung derſelben feiner menſe 
himliſcher klarheit vnd onauffprechlicher H | 
Durch offenbarung feiner waren Gottheit / erhoͤhet und ober 
alle Creaturen RIDUNOTDMN * menſchheit 
t 
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nicht allenthalben gegenwertig/ vnd der Gottheit gleich ge 
macht / wie zuuor ferner iſt erklaͤret. Hetten fich derhalben 
die Theologen nicht ſo hoch vber vnſerer vergeſſenheit ge⸗ 
habt zuuerwundern / als ob wir hiemit etwas der Gottheit 
zaſchrieben / das wir zuuor allein der menſchheit zugeſchrie⸗ 
ben hetten · Denn wir je vnd alle zeit / biß auff dieſe ſtund 8 
ben gehalten vnnd bekant / daß in der nidrigung des Sohns 
Gottes / die ſchwachheit vnnd das leiden / vnd die erloͤſung 
vom demſelben / wie auch die entyfahung der onſterblichheit 
vnd himliſchen herrlichheit / nicht auff die Gottheit / ſonder 
allein auff die menſchheit / Die verbergung aber vnd hinder S2.b. 
haltung / vnnd die erzeigung der Almechtigheit / nicht auff 63- b. 
bie menſchheit / wie gegenten fuͤrgibt / vnd viel getrieben hat-64-b» 
ſond auff die ewige / alein Almechtige / onwandelbare Gott 45% 
heit gehe Vnd muß auch gegenteil one ſeinen danck heken⸗ %4 
nen / daß durch ſolche verbergung vnd verachtung / d Gott⸗ 
heit Chriſti kein abbꝛuch noch enderung zugeſchrieben wird. 
Aber wie dem allem / wenn man gleich durch die nidꝛigung 
vrunnd erhoͤhung allein die ſchwachheit vnnd herrlichheit der 
menſchheit verſtehen will/fo folget dennoch keines wegs da 
raus / daß auch die gleichheit ein Gott auff die menſchheit 
ſolte gezogen werden. Denn eben ein Thriftus/ Gott feinem 
VWater gleich iſt / nach feiner Gottheit / Vnd Heiner denn der 
Bater / vnd auch denn er ſelbeſt / nach feiner menſchheit. 
Vrunnd iſt alhie der gemein Leſer zuwarnen für dieſem / I Soft 
daß die Wirtembergiſchen Theologen dis für ein Id iſche Gottes iſt 


red tgleich / 
| 00 u vnndfchelten/ wenn man fagt/ Gott iſt Gotte HR rt 
ter 


derin Gottes geſtalt / vnd würden Damit zweenegöt.. cin iap 
Sott / ſo wol als der Vater / vnnd Bott en gleich/ 96.5, 


ee > . 





o 
gemacht. fi aber denn der ewige Sohn Gottes nicht iſce rede⸗ 
vnd 


u 14 









Vul. Becicht. 
vnnd werden dennoch nicht zweene Goͤtter? Wied: 
denn dieſe Theologen dis ein laͤppiſche redennennend: 
Chꝛriſtus der Sohn Gottes feinem ewigen Vater gleich fey 
nach feiner Goͤttlichen natur? One zweiuel / derdiseinidp, 
piſche rede nennet / der treibt eben damit Gottsleſteriſch 
rede. Darumb jhnen auch zu Maulbrun geſagt iſt worden, 
vns wundert / das ſie dieſe vnd dergleichen herrliche v 
neme zeugnis der Schrift von der ewigen Gottheit Chꝛiſti / 
auff die Vbiquitet / almechtigheit und vergoͤttung ð menſch 
heit Chꝛiſti ziehen / Vnnd damit den reiſſenden wolffen/fo 
heutiges tages Die ware Gottheit Chriſti verleugnen / vnnd 
ſoͤlche ort der Schrifft gleicher weiſe verfelſchen / mutwillig 
die thür des Herzen ſchaffſtal zuuerwuͤſten auffthun Vnnd 
das man jnen dis vnnd anders dazumal nicht baß vnter die 
DEREN — wie —— noch von andern od võ vns / 
wiewol wid vnſern willẽ / geſchehẽ moͤchte / da ſie zu ſoſche 
vrſach zugeben nicht ablieſſen) —8* iſt her nr 
en — 
egund aber wollen wir nur noch eins andiefemort ans 
—— zeigt/dabey abermal vnſerm gegenteil meniglich dermaſſen 
— des in das ſpiel kan ſehen / daß auch der aller ein feltigeſt / ſo von 
Be „ fen foꝛthin betrogen würde/niemanden die fchuldhabezu 
un. geben/denn feinem eignen willen. Denn H.Breng in feine 
—— Epifichyun Pdyp ir ar) 504 
an t gedruckt / ſchreibt ober di Dautiafo/ 
* —* ru —— Her etiche — * wi t FE F 
Paulo an dieſem ort in fanefcheifften verfafkt, und.a ſe leiſfigeſt fi 
vo? Eeh eine FlAte 













diefer beſchraͤbung anſehen darnach wollen wir ein ück nach d * * — 
erklären Dis aber ift die Meinung Dpiewor@hrifhe wurer Roteifkfe 
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Vater gleich in himliſcher herſaamg / von welcher weg en er auch helte Fönen“* 
— —— — | 
eine Ma ieſtet offentlich erzeigen. Denn er hat die Göttliche Maieſtet vnd. 
che ger aubet/fonder hatfle von ſein er matım vonewigteit her⸗ 
—— 
eichſam / alſo rede / auß⸗** 
— in die krecht ſcha ke 






der ſchnodiſten todi leiden / vnd at ſolchs getlaã / daß er vns von allem vbel 


be die 
der (t/das iftdie natur vnd das wefen Gottes iſt / da iftgewißlich«« 


eanme bes auh orte allein Augeböret. Weil denn dis Chriſtus hat «* 


Eottimwefen / Aser inmdiefem einigen Eöttlichen wwefen / And drey pin, 

terfasiedene perfonen/Drnter diefen aber ift Chriſtus die ander perform. Das“* 

sumbwirder Botte gleich genent / daß er die ander perfon iſt indem ein <* 
ern Ettlichen wefen, Dem ift Eott dem Dater gleich an weſen / ante « 













De he Merie ‚+ feiner atıtr balben / von ewigbeit ber gerabt von feinem Pa 


| . De ge £ 602 Zeiten die gleichkeit Gottes wollen rauben⸗ iftaber <* 
—— * rum £ er flenicht dorfft verbergen / binderbalten onnd außlee⸗ 
sint/d.as benucht Od zeiget man effentfich.Xenmdie menfehenein 


Strich Fleid hıbö,daf Inen gefchenckt iftrodffe gekaufft habẽ / So fage fly 
Da fie en oefnncte trage.J@hab eo med geraußt,(Paut NASE, 
1 v 
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os Afo bat auch Ebsiftus nicht mit gewalt noch geraubet f 

», göttlihenatun/ Mai — md vo natu 

wigheit / nemlich — einem Vater. Da 
dörffen verbergẽ / vnd fo nidrig in dieſe welt in angenomener knee 
komen / vnd in allem armut leben. Dennoch nit des da minder bat er | 
beſt außgeleeret / iſt komẽ vnd hat feine Ma ieſtet verborgen oder binde 
ten’ hal den menſchen an ſich genomen der aller miihfeligbeit omterumorffe 
war / iſt worden ein junge ———— dlich gecreutziget 
tc. Wir wollen auch die andern ftick Fiirnem&.Aber er hat fi fabft-fpzic 

»er / außgeleert. Wie hat denm Chriſtus ſich feibeft Ne Hat er al 

»> ſeibeſt auß gelecrt / daß er indem er dermenfcherr an fich genommen hat mi 

„, warer Bott ıft blichen? das ſey fern. Dem er iſt alle Jet auch nad: 

, „den menfchen an ſich genomen hat / warer Gott blieben Sond er batfich 
geleert / erſtlich damit daß er den menſchen bat an ſich genomen. De 












e wol mögen/feiner Maieſtet vnd gewalt nach den menfchen verachte 
> gantz vnd garden menſchen nicht anfich nemen.Es bat in niemand Fähne 
zwingen/daß erden Menfchen anz be. Dennoch aber bat erfieker gewolt 

menſchen anſich nemen / auff das erden menſchen erloͤſete / dern den merfch 
verachten / vnd l aſſen den menſchen verderben. Dis iſt die errung oder 
> die Ernideigung der Goͤttlichen Maieſtet. Darnach bat erfich außgelte 
als erden men nu an ſich genomen bat. Denm weil er warte S f N 1 
den menſchen an ſich genomen tat So hette er bad vondergebunt anyrid 
allein ein vol komener menſch können fein,fonder auch in diefem ı | 
ne Blttliche Maieſtet erze igen/ daß er gaͤnz vnd gar Feinem ch ons 
terworffen/fonder in fo groffer bertlichbeit geweſen werznfser in feim 
klãrung / oder nach feiner aufferftebung hat gehabt und er zeiget | 















Chrifto ift Bott vnd menſch eine perfon. Aber dennoch bat er au disnicht 
get han / ſonder hat indem angenomend menfchen feine Maieſtet außgdeert 
vnd Hat gewolt daß derfelbe menſch den er an ſich genomẽ £ 
lichen dürfft ĩgheit und elend vnterworffen wer / one die ſünde 

9, Lich zuerklären Paulus drey ſtück darzu ſet. Cins ijtrdager Ems 

„ſtalt an ſich genomen bat. DenmderSoln Gottes hat nit fehleche einen ı 

„ſchen an ſich genomen / ſonder einen menfchen der ein knecht war, Diner di 

,, menfchen, iſt nichts verächtlichers denn ein knecht. Comuß ein knecht aim 
frembden willens gelcben/die macht ober fein lehen vnd tod ſtehet in fi 

Her ꝛten band. Alſo bat auch Eiriftus einen menfchen an flch genomen/ber äi 

»> Encchk war / nicht der ein Nerr war / nicht der da frey war /ıc. Dasandıı 
ſtüct iſt / Er iſt den menſchen gleich worden. Rach dem der Sohn Bot 
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® mensch worden war / hette er mar bimlifcher art der ſtele vnd des Icibs FönnE 
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| fi ‚ander feele Feine trawrig bat en € 
en 


ne forcht-Feitien (hmeren end at - 
| Heinen bimger/FeinEdunft-Rinemidigteit.GrbetteFönd ber aller ende 
ſein / vnd mit ber edtſamigheit enem vñ Platonem ober ® 


| Aver ex hat vnſers heils willen den menſchen gewolt gleich fein, doch one * 
finde. Damm 


Xo viel gearug iſt geweſen zum dienſt der prebig dis Cuangelij /tc. Das 
erfunden wie ein menſch. Wie die geſtalt ——— 


gefärbt ba fr 





dich / ſpeicht er / zu meiner Rechten. Vnd zun 4.Eriftbinauff ge 


m bei t su feiner Rechten 
Dr SALE AA Was iſt denn 

Ser halben weil Gott Chriſto die ehre ſeiner Gott heit vnd 

hat / ſo iftoffenbar,dafCtrifns En nur cin merfch iſt / ſond =. * 








kt. Daun er Cette folder groffer Ma ieſtet nicht Einen fänig ſein / [p ** 
t warer Gott were. Darnachhat er im einen Namen geſchenckt / der «« 
alle Namen iſt / tc. Das iſt / Eott bat feind Sohn alſo erhoͤhet DAR cc 
atles ws im dimel vnd aufferdẽ / vnd vnter der erden iſt / in fuir feinen Senat. 
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eh Wer nu diefe außlegung H. Brentzen vb er den ford 
eg Pauli / gegen der ae —— vñ im Ge — 
96.15, vndgegẽ der jtzigen gloß des Wirtemberg. Theologen halt? 
Segente ils wil / der wird leichtlich ſehẽ ob ſich vnſerer on des gegenteils 
alte van pergeflenheitmehrzuuerwundn fey. Vor zeit / da man ſich 
an u noch nit fo weit in Die Vbiquitet vergangehetiemänochnit 
Strifte, So ferne daheim gefuchtward/ fagteman/ wieder grund des 
Chriftlichtglaubts vñ der tert Pauli erfordert /pndallealte 
Chꝛiſtliche lerer ſamt D. Luthern / bezeugt / die geſtalt gottes 
ſſe Gottes natur vnd weſen / vnd warer Gott ſelbeſt fein’ 
tzũd ka ſolches d text nit mehr leidẽ / ſond muß die gleichheit 
Bmifchheitmitd Gottheit fein/da d mzfch 16 fich fiel 
let wie ein Gott. Po: zeiten war Chriftus Gotte gleich nach 
feiner ewige gottheit/nach welcher. erdieand perfon Deinigt 
wart gotheit iſt / vñ teimte fich Die gãtz wol mit dẽ cinigẽ gon 
mhe weſen / Itzũd aber iſt es ein laͤppiſche rede word v 
damit zweene gotter gemacht. Vorzeitẽ war Die außleerũg 
ernidrigũg d gottlicht Maieſtet / di annemũg dmtfchheiton 
die hindhaltũg vñ verbergũg d goͤttlichẽ natur vñ herſchũg 
in d knechtiſchẽ meſchheit / darnach die außleerũg d miſcheit / 
Danach derſelbẽ Chꝛiſtus aller moſchlicht dürftigbeit/bifin 
de ſchmaͤlicht tod vnterworfen / vñ ein knecht / nit Ali 
frey war, Itzũd aber kã ſich die gotheit keins wegs nit außlee 
tẽ / ſond allein die mifchheit/alfo dz fie võð muter leib anal 
mechtig / allethalbẽ an Maieſtet / herſchũg vñ allẽ goͤttlichen 
 eigefchaft,d gottheit gleich geweſen / dis aber allein nit erzei 
get / vñ ſich als ein knecht geſtellet. Vor zeitẽ war die 
geſchehẽ nach d nidrigheit / Itzũd kã d meſch Chriſtus nit wa 
rer Gott bleibẽ / es ſey deñ feinemenfchheitin muter leib zur 
echtẽ Gottes geſetzt. Por zeitẽ hatte dewige Sohn Gottes 
eine goͤtliche natur vñ Maieſtet võ ewigheit võ feinẽ varer 
geerbet / Itzũd ka ſm nach feiner gottheit kurtz aus nichts ge⸗ 
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gehẽ ſein Woꝛ zeitẽ war dẽ meſchẽ Chriſto die goͤtliche Maier 
fſiet vãa gleichheit mit dem Vater gegebẽ / drũb dz er zugleich | 

Gott vñ meſch in einer perfon iſt / Itzũd iſt jm nichts den ein 

bloſſer name gegeben / ſo nit fein fleiſch allẽthalben vn d gott 

heit an eigẽſchaftẽ gleich if. Voꝛ zeitẽ / war dz find Chꝛiſti zur 

rechtẽ des Vaters vñ die ſchẽckũg des namẽs vber alle namẽ⸗ 

die gleichheit des Sohns vñ des Vaters an goͤtlicher natur 

vñ weſe / vñ die herſchũg / anbetũg vñ verehrũg diefesmifch® 

als warẽ Gottes vber alle Ereaturd/ Itzũd ift die Vbiguitet 

pügleichheit des fleiſches vn d gotheit draus woꝛdẽ. Voꝛ zei 
it / ſaß die ſer miſch Chriſtus zur rechtẽ des Vaters im himel / 

Fed heiſt zur rechiẽ ſitzẽ / mit dẽ leib vberal fein. Voꝛ zeitẽ ge 
5 tod vberwindẽ / vñ wund thũ / gott allein zu / Itzũd 
wirkte die mẽſchheit Chriſti ſo wol als die gottheit. Bor zei 


uw | 
re deñ warer gott / Itzũd aber müſte mã jn nit anbett / es were 
‚dei ſeine meſcheit almechtig. Welche außlegũg d Wirtemb. 
Zheologivber die wort S. Pauli / die alte od die newe / mein 
ſtu nu Chr ftlicher Leſer / dẽ iext vñ fin des Apoftels gemeſſer 
Sein? Od wer hat ſich nu in die backẽ gehawẽ mit angezonen 
bdpꝛücheẽ / die jm zu feiner fach nit dienẽ / vñ feiner vorigen lere 
a bereinis vergeſſen? Alſo pflegt es zugehẽ / weñ man jrthũ 
Durch jrthũ verledigẽ / vñ wz man ein mal geredt hat / es ſey 
recht od vnrecht / mit gewalt behaubtẽwil / dz ma auch die zu 


— m 


— bekãte warheit endlich Darüber verleugnet vñ verleuret. 
erner wie oft mã jnẽ geantwortet hat / Es ſey zwiſchẽ vns Wir difpe 
die frage/ ob gott koñe / ſond ober wolle machen / dz ð leib ES Fichte 
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Chꝛiſti althalbẽ ſey / vñ wz dergleicht iſt So habẽ ſie doch mechtignig 
m̃ er getriebẽ / wir di utirẽ wid die almechtigheit gottes / vñ Eot tes. 
hãũ derſelbẽ zukurtz. Mit ſolchẽ laruenwerck bethoͤrd ſie die ſe S”- b· 
‚nigen/die jrẽ geſchrey allein zuhoꝛt / vñ nit fragẽ noch wiſſen Ma - 
woliẽ / wʒ ð and teil darzu ſagt. Wiewol aber dieſe antwort / 


wid die al⸗ 
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, mM Beucht. 
2winnicht von dem vermoͤgen / ſonder vo —— 
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o 2. vnnd i 
dennoch darumb nicht minder Almechtig. Denn ſolchs vñ 
was dergleichen / der natur Gottes zuwider iſt / vnnd nicht 
ein almechtigheit vnnd ehre / ſonder ein onmechtighen 
ſchwachheit vnd onehre were. Diß lernen —— | 
die knaben in der ſchul / vñ dieſe Theologen die m tjrer Vbi 
quitet himel vnd Erden einzunemẽ vermeinen / wollen nicht 
verſtehen / das ſolche gedichte / daß ein ding zugleich ſichtbe 
vnd onſichtbat / an einem ort vmbſchrieben ondanallen o: 
ten onumbfchtichen/ein leib und ein Geiſt / vñ ain geſchop 
‚feinem ſchoͤpffer gleich ſey / nichts anders dent ein onmech 
tige Sophiſterey find. ER 
Die Item / Sie haben auch widerholet / Da die Menſch⸗ 
meſchwer heit Chꝛiſti zur Rechten Gottes geſetzt ſey in muter leibe/ 
bung vn fi dieweil fie alda mit dem Sohn Goties vereinigetwere/wel 
Sur Recss cher die Kechtehand Gottes fey / Yft jnenabermalgeant- 
te Sottes wortet / das die Schrift Die vereinigung des-fleifches mit . 
pſchie⸗ der Gottheit / oder die Menfchwerdung /an feinem ortmit 
"10;  Demfigenzurrerchtendes Vaters vermifcher/ ſonder vber⸗ 
al vnterſcheidet / Darumb auch die echte Gottes in zwei⸗ 
97,5: erley verſtand gebraucht wird / wie zuuor iſt erkldret. 
SegentelItem / Daß jnen fürgehalten / ſie ſtrieten mie ſich ſel⸗ 
>» 












| 53* beſt / weil ſie vorbefane / der leib en > 
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ſein / ſey aber nicht vberal geweſen / weder fichtbarnoch on» 
ſichtbar / vnd diß hernach alſo vmbgekert / Er ſey vberal ge⸗ 
weſen / hab es aber nicht offenbart / Darin haben ſie vns 
ſchuld gegebẽ / daß wir jnen mit verkerung jrer wort vnrecht 
theten. Ob dieſem alſo ſey / laſſen wir meniglich aus dem loz · « 
Protocol vrteilen. Die Regel aber / damit fie ſich wolten 
decken / daß die Schrift pflege zuſagen / ein ding gefchehe als 575° 


denn / wenn es offenbar wird / laſſen wir gern gelten / in denen 


dingen / die nicht allein offenbar werden / ſonder auch gewiſſe 


zeugnis haben / daß ſie ſchon zuuor ſind geſchehen / ehe denn 
ſie offenbar werden. Von der —S— iſt bi albie 


geantwoꝛtet / zeugedie Schrift mit feinem buchftaben/ we!“ 


berdaßfie gefchehen/ noch daß fie offenbaret fey/ Leret auch 
nirgend / Daß die Menſchheit Chriſti voꝛ der Himelfart ſey 


zur Rechten des Vaters geſetzt / ſonder allenthalben das wi⸗ 


Dumb iſt den Wirtembergiſchen Theologen nie⸗ 
mand ſchuldig zuglauben / Chriſtus ſey bald in muter leib 
heimlich hinauf gen himel gefaren / vnd zur Rechten Got⸗ 
tes geſeſſen / es ſey denn daß fie es anders beweiſen / denn fie 


her gethan. 
Direm / Sie haben wollen beweiſen / aus dem 23. Cap. sg... 


ber Geſchichte / vnnd aus dem j5. Cap. der j. Epiſt. an die Theiſtus 


Coꝛinth. daß Paulus Chꝛiſtum mit feinem leib auf Erden new der 
; Be * der Himelfart. Darauf jnen zweifeltig — 
geantwortet. Erſtlich / wenn er gleich mit dem leib auf erden mit fein® 

eſen were /folgtedoch Feines wege daraus / daß er dar⸗ ei — 
9 an vielen oder allen orten geweſen / dieweil er dennoch ‚03. b, 
nur an einem ortift gefehen worden. Zumandern vermag 


derſelben ont feines / daß Chꝛiſtus leiblich auf Erden gewe⸗ 


ſen / ſonder allein / daß jn Paulus / der auf erden war / geſe⸗ 
* Cece hen 
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hen habe / Welches auch Stephano wiberfur/fodocherhie 
— auff erden / vnnd der Herr mit ſeinem leib drꝛoben mn 
himel war. Ball 
Item / ſie haben fhren vnterſcheid zwifchender Dates. 
ſtet vnnd Herrlichheit Chi abermal damit wollen fchür 
orꝛb. LKen / daß ſonſt kein vnterſcheid zwiſchen Chꝛiſto vnnd den 
FF Heiligen bleibe. Darauffinen der vieigemeidie 
og. ge vnterſcheid /zwifchender Herzlichheie Chrifi vnnd der 
Segnteit Heiligen / abermal erholet. Auch haben fie weiter alhiedürfe 
wilChiftüfen fagen / wenn diemenfchheit nicht almechtig vnd allent⸗ 
nit e-balben mere/fo müßte man Chriſtum nicht anrufen. Digi: 
fläifhnie Imgrundnichts anders/denn auff Ne ſtorianiſche weiſe / die 
almechtig perſon Chriſti getrent / oder aber feine ewige Gortheitmitels 
iſt. nem wort verleugnet. Vrſach / Iſt der menſch Ehriftus nis 
anzuruffen / es ſey denn die menſchheit almechtig / fomußer 
Chꝛſiuslonſt feine almechtige natur haben / vmb welcheriwillener 
anzumunanzuruffen ſey. Hat er aber noch ein andere nam 
mb ſeinercher er Almechtig iſt / ſo iſt er freilich 


‚nach wel 
m / ob gleich 
— me 


— 






vernünfftige ſeele hat / ſo redet man mit jhm / onan 
votthut daß ſein leib nicht verſtehet was man ſagt. Daß ſie aber 
Ei: fodıngen/ Die Gottheit wone auch in Peiro/ vnnd 
in Petro. Petrus nicht anzuruffen/ Derwegen auch nicht Chuſtus 
o feine menſchheit nicht Almechtig / Ben kun 
geantwort/daß ein groffe ongleichheitiftzwifchendemwos 
nen ber Gottheit inn Petro vnnd in Ehrifto, in Pe⸗ 
tro iſt die Gottheit nicht alſo / daß ſie zu feiner fubffang vnd 
weſen gehdre/wie in Chriſto. Darumb iſt Chriftus nicht als 
kein ein Tempel Gottes / ſonder auch Bott ſelbeſt / vnd nicht 
ein erfchaffener/fonder eben derſelbe ewige / ware — natürlis 
eSGott / 
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che Gott / der in feiner menſchheit wonet.Dis iſt die vrſach / 
darumb Chꝛiſtus anzuruffen / Petrus aber nicht. Nach dier .b. 
ſem Haben fie ein langen aus ſchweiff gemacht / von dem an⸗ 5.4. 
fehen der Alten Scribenten / welcher obgemeldt / vnnd von 103.6. 
vns offt verantwoꝛtet. 104.4. 
Item / Sie trugen vns mit vngrund auff / Wir geben 99.«b- 
der menſchheit Chriſti nicht mehr zu / denn dem Adam im „leihe 
Paradeis / So doc auch wir Geiſtliche und herlichere leide v 
denn Adam würden Haben. Darauffinen geantwortet / daß few 
Adams vnnd Chꝛiſt vnnd vnſere ieibe / gleich fein werden EDEE 
an natürlichen Eigenſchafften / das iſt / welche alſo zu der ver lebe 
Natur des leibs gehoͤren / daß one dieſelben der leib fein war 4.«· 
rer menſchlicher ieib fein würde / Als Fleiſch / Bein / Adern / 
Blutꝛt/ gewiſſe Glieder / geſtalt und maſs haben / entpfind⸗ 
lich / vnd zu einer zeit nur an einem ort ſeine. Folget dꝛumb 
nicht / daß Chriftileib nicht mehr vnd Höhere gaben ſolte ha⸗ 
ben denn vnſere leibe. Dis ſind die fürnemſten ſtück / dauon 
in dieſer achten handlung geredt / welches faſt alles die Wir⸗ 
—— Theologen in jrem Auszug verſchwiegen. 
dieſe jre erzelte Artieul / haben ſie dieſen Befchlus „o.5. 
gehengt / Erſtiich / daß fie vergeblich fein hielten / von De 100.4 
biquitet weiter zu diſputiren / weil wir dieſelbe / auff welcher Segeteils 
Doch jrefeligheit ſtůnde / rund verneineten. Darnach auch ⸗ 
Deflelden gleichen / welches fie im Auszug aus dieſer hand⸗ freche vo 
fung ſetzen / Von der andern frage, fo anfenglich fürgefchlas der Vbi⸗ 
gen/nemlich/ob die wort des Abendmalsnach dem buchftas Qegzteite 
benzuuerfichen. Denn D-Lucher hette dieſe Maieſtet zum fere vo Z⸗ 
dd lere vom Abendmal gelegt / Könde dwegen one dieſe For ee 
Maieſtet / vom Abendmalnitrichtig gehandelt werden. Vñ der Ohr 
da man gleich nit wolte anallen/ müſſte man doch an pielen quitet. 
— cec ij oꝛten BEA 
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orten zugleich den leib Chriſti laſſen gegenwertig ſein. Weil 


aber vns ſolcher abſchlegiger beſchlus der vnterredung von 
104.b Heiden Articuin / gantz onuerſehens fürkam / haben wir ver» 
neinet / daß der verſtand des Abendmals auf der 
Groͤrd des ſolte ſtehen. Dieſe vnſere verneinung ſetzen ſie bloß im Auſ⸗ 
TON, hzug / vnnd vbergehen vnſere derſelben angezeigte wefar 
yadmat Nemlich daß fie ſelbeſt bekant / daß Chriſtus zur zeit feiner 
icdarff der Nidrꝛigung oder außleerung / die Vbiquitet nicht gebraucht 
Dbiguitet habe. Item / Daß die Scheift lere / er ſey noch im ſtand der 
with. Nidrigheit / vnd nichtin feiner Maieftet geweſen / damdas 
Abendmal mit feinen Jungern gehalten. Item / Daß wir ſo 
wol als die Jünger / Chriftünicht anders in ſeinem X 
mal / denn geiſtlich / mit warem glauben eſſen / zu welche 
eſſen keine leibiiche gegenwert des leibs Chriſti / weder an al⸗ 
len noch an vielen orten noͤtig iſt. Hat derhalben die Vbi⸗ 
quitet im Abendmal eben ſo viel zuſchaffen / als im agliche 







brot vnd wein/ darin die Wirtembergifchen Zheologer 
feib vnnd das blut Chriſti auch gegenwertig haben / Aber 
gleichwol nicht effen vnnd trincken wollen. Vnnd weil die 
Vbiquitet vom gegenteil alſo iſt bewieſen / daß freilich fein 
Chꝛiſt / welcher der ſachen mit ernſt nach dencket daran zwei⸗ 
ueln wird / daß ſie des Menſchlichen hirns traum vnnd ge⸗ 
dichte ſey / Wurden wir zumal vbel ſtehen / wei wir der war 
ren gegenwert vnnd nieſſung Chriſti in feinem heiligen A⸗ 
bendmal keinen beſſern grund hetten / denn diefe 
Aue wel⸗ wollen legen. Bleiben derhalben wir bey den Articuin 
en fers Chriſtlichen glaubens / vñ einhelligenferepon Sacra⸗ 
mil rehe menten vñ dem gangen Predigamt/ Dadurch ons der Geiſt 
zunftche. Gottes / zu warem glauben / vnd in die ware gemeinschaft 
Cheiſti vnd aller ſeiner wolthaten bringe, Auß diefem a 
at 
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vnſere Perfon antworten wir kurtz / 


hat die ganze Kechtglaubige Chriſtenheit / vor ankunfft der 
Paͤpſtlichen Abgoͤtterey / das Abendmal des Hennenrecht 
vnnd Gottſeliglich verftanden vnd gebraucht/ da jhm doch 


von der Vbiquitet noch niemand hatte laſſen treumen. 


Wir Haben fie auch alhie erinnert Diefer im Circnl Szene 
vmblauffenden beweifung/ welcher fiefich wolten entſchüt⸗ pewers 
ten/aber vergeblich / dieweil fie doch eben die vorige meinüg lauft un 
widerholten/daf fienemlich wollen erhalten / der leib Chef Den 
ſey im Brot/darumb dz er allenthalben ſey / Vñ aber jzund  " * 
ſagen / er müſſe dennoch an vielen orten / vnd derhalben auch 
an allen orten ſein (dann jnen dieſes gleich gilt / vnd eins mit 

dem anderen ſtehet oder felt) Darumb daß er ſonſt nicht im 5. 
Biot koͤnde ſein / Wollen alſo dieſer ſtück eins durch das an⸗ Honb. 
der beſteuigen / gleich als hetten fie ſchon beide erſtritten / da 
man jnendoch keino geſtendig iſt. 
Vnad will euch hiebey zu fernerm bericht / nicht 
verhalten / Melcher vnter denen / ſo der Augſpur 
chen Konfefsion verwandt fürgibt / er glaube in dem Macıtmal 
Die warhaftige gegẽwertig heit des ſeibs vi des bluts Chriſti / 
on) dach darneben der Voiquttet / in maſſen fie von vns / vnd den vn⸗ 
feru vonder Mateſtet des menſche Chriſt gelehrt wird / widerſpucht / 
der mus gewislich ein zauberiſcher Babftler fein, welche halten / das 
fie mit dem fprechen der wor des Nacht mals den leib Chriſtt vorhin 
abwelend 7 alsbald gegenwertig vom mel herab buingen / Oder 
aber mas im geund frtns hertzeaa halten / wir Die Zzwinglilcbe/ Chri⸗ 
fey allein mit feiner Gottheit gegenwertig / ſein leib aber fer * 
ı 


ſtus 
Deſenilich / ſonder afein durch den glauben gegenwertig / Nem 


fo wir glauben / ſein leib ſey für ons gegeben / vnd ſein Blur ſeie fr 


vns vergoſſen. 


Weil dieſer anhang nicht allein Segentec 
Gegenbericht. vns / ſondern auch den mehren Yan, 
teil der Kirchenin Zeutfchen landen angehet/ werden fich vere kur⸗ 


andere diefer befcheltung mol wiſſen zunerantworten/ Für den. 


Ecec iij Erſtlich / 





u Bericht, — 
or Erſtlich / Wenn die Wirtembergiſchen Theologen/ 
ven die Vbiquitet in der Augfpurgifchen Confefsion gemaler 
Vbiquitet ſinden / ſo wollen wirvnsdiefelbelaflen gigenm | 

Zum Andern / Haben wir anderswo klar vnd gründ⸗ 
lich erwieſen / daß weder aus — 
vnd jrer Apologfmoch aus derſelben Repetition vñ Franck 
fordiſchem Abſchied / die mündlich nieſſung vnd gegenwert 
des Leibs Chꝛiſti im Bꝛot / wollen geſchweigen / die Vbiqui⸗ 
tet moͤge erhalten werdẽ / ſonð werdẽ alle dieſe gedichte / viel⸗ 
feltig mit daſelb ſt verfaſtet lere vñgeſtoſſen vñ verwoꝛffen. 

Zum Dritten / So weis meniglich dz Herr Philipput 
Melanthon / feliger / obgemeldte Schriften alle 
Was aber derfelbe von dieſem gangen handel / und fonder 
lich von der Vbiquitet gehalten/achten wir aus feiner Aus 
legung ober die Epiftel S. Pauliandie Eofofler/ und» 

die erſte an die Corinthet / Antwort auffdie Bait Ars 
tietil / Bedencken ober der fpaltung vom Abendmal / onnd 
‚andern feinen Schriften / onuerhofen vnd onlaugbar fein. 
Iſt auch von vns anderswo nach der leng Dargeihan. 
Aogſpur⸗· Zum DBierden/ Iſt am tag vnd meniglich bewuſt / d3 
7 Einallen andern Euangeliſchen kirchen in Eric 
wädtever Auch da die meinung vom mündlichen eflen des fleifchts 
werffen Ghrifti/noch Flebet und vertediget wird/dennoch das onge⸗ 
te heuregediche/ won der Allenthalbenheit des Leibe Chrifhi/ 
offenelich in Kirchen vnd Schulen/mitleren und ſchreiben / 
billich wird verworffen vnd gründlich widerlegen. 

Denn ws D. Luther vnd Philippus Melanthon von 
der Vbiquitet gehalten ond gefchrieben/ iſt zum teil droben / 
zum teil in andern Schꝛifften angezeiget. 

Es ſchieibt aber auch D. Joachim Moͤrlin im feier an e 
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Martini Kemnitz Buch vom Abend mal / alfo: Orb hoöreſtu / Chriftficher 
——— nicht s / von einigem reumlichen einſchlieſſen des leibs Chriſti / 
Du hẽ ꝛeſt auch von keinem verwandeln des Brots vnd Weins / viel weni⸗ 
er vondem / daß wirs dar für ſolten halten oder leren / als were der leib 
Gesii Allen thalben in allen Creaturen / daruon doch die Kirche diefer [öblis 
hen Stadt / verg —* boͤsl ich vnd jämerlich iſt aufgegeben worden / 
ei onbilliche auflagerwir zuehren / gar wol wüſſten zuuerant worten / 
ollen es aber vmb fnedes willen dis mal faren laſſen / Doch fo fern/dag 
man vnſer init ſolchem leſterl ichen austragen auch hinfürder verſchone. 


VOnnd Martinus Kemnitz in obgenieldtein feinem Buch, im 4 Capit. 
Donder BVbiquitet / ſchꝛeibt alſo: Nu iſt ſonderlich zu dieſen zeiten / von 
br A diſputirens / dieweil in Chriſto die menſchliche natur mit der 
Goͤttl perfönlich veräniget iſt daß gleich wie die Gottheĩt Allenthal⸗ 
ben vnnd an allen orten iſt / Ob auch alſo / der Leib und das Blut Chriſtiĩ 
eſentlich an allen orten ſey / auff ſolche weĩſe / wie die Schrift vom Abe 
mal redet. Vnnd ſind Durch ſolche Diſputation / viel frome einfelt ĩge hertzen 
betrübet vnd verwirret / die dadurch von der Haubtſachen auff onendlich / 
onndtt ig vnd ongewiſs Fragen and Diſputiren / abgefürt werden. Vnnd 
Haben wireitieh eimnfeltigen / richt igen / geiſſen weg / dag wir von dem Leib 
vnd Blut des Herren Jeſu Chriſti niches anders lehren haltan vnd glauben 
ſollen / ja au ch nit mehr wiſſen wollen / denn uns Gottes Wort dauon offers 
baret. Denn wo das Liecht vnſerer Fuſſe (dauon der 119 Pſalm redet Jung 
an glaubens ſachen nicht vorleuchtet / wenn wir gleich lang vnd viel Diſpu⸗ 
tiren / ſo ee Fan nicht fehlen / wir müffen anftoffen 
vnd fallen. Nun ſaget uns Gottes Wort / wie Chriſtus nach feiner m 

he it Empfangen / Geboren / auff erden Bewandelt i graben / 
Au ffer ſtanden / init einer Wolcken gegen Himel genomen fey / von bannen 
er innden Wolcken widerumb Fomen wird am Jũngſten tage / Vnnd das 
mitler zeit/biser alfo ſichtlicher weiſe zum Bericht Fomen wird / fein Leĩb 
vnd Blut / mit Brot und Wein / in Abendmal gegenwert ig / gereicht vnnd 
empfangen werde / dauon koͤnmen wir mit — beftendigem 1% 
ben/predigen vnd lehren. Wenn aber jemand weiterwwil Difputiren vnnd 
. Fragen von holtz / ſtein 2c. Ob auch darin Epriftus Leib und Biut fey « Diss 
aneil wir inn Gottes Wort dauon nichts auſtrücklichs hahen / ſihet unmd 
Serftchet cin jed einfelt iger Chriſt wol / wz vñ wie / mit dieſer frag zuhand⸗ 
len ſey / nach der Lehr Pauli von onnöttigen vnud onendlichen Fragen / 
Aimoth. am erſten vnnd ſechſten Capit. 2, Kimoth am andern Capit. 
Kit. am dritten, * 
em / 


121 Deriht. 

stem Nicolaus Selnecker/ in fünem Büchlein vom Abendmal / ſche 
al ſo / Es leret aber albie oder beſtetiget niemand die Dhiqwitetdas iftvdaı 
des Herren Che ſti leib Allenthalben ſey ꝛc. Dann hieruon wil Sott 


⸗ 
t igen leut en nicht gehüren leichtlich vnd fürwitzl ich zudiſput ren ze. Did 


ternach ſagter / Darff ſich aber bie niemand ober der Bbiquitet oh is 
ſinnen / das iſt / diſput iren / wie Chriſti leib Allenthalben ſey Sonder m. 
— hieallein von der Ordnung vnnd arbeit Chriſti/ d 
sen ” N * 
Sonderlich aber Mer: Paulus Eberus / ſtreittet nach der fing, 
vnnd gründlich wider die biquitet / inn feinem Buch vom Abendmalda er 
alſo ſchreibt / Dib dieſer onzertrenten/aller geneweſten vere mgurg willen 
beider Naturen / folget auch in der Perfon Chriſti elne vereimgung der Eis 
genſchafften / die in beiden Naturen vnterſchieden vrmd weit nglei er 
der maſſen / daß man vondiefer Perfon des —— rech vnrd war 
Men kan / Chriſtus hat Nmel or Erden erſcha 8* ſt onend 
Weſens / Allmecht ig / Allenthalben an allen ortenverfiilick alles/regire a 
les / ſhet / hoͤret / wircket alles / was guts geſchiebet mit dem Bater vrd, 
Geiſt. Team, Des Menſchen Sohn iſt vom Himel Herrüder gefaran 7 
vnnd iſt im Himel / fo doch pie Eigenſchafften ſind die der @ötklichen 
Natur allein zugeboͤren / Aber weil inder Per ſon Ch * ttliche N 
iſt / wer den ſolche reden recht vnd mie warbeit von Chꝛ iſto EE⸗ 


ee 
4 a, v vv u 


Eheiftus iftin Windlen gewickelt, Diaria ber Eottes / Eott 
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Woucket / dis non Bott geſchihet / krefftig vnd gegenwertig an allen orteu 
Himel / auſſer allen Himeln / vnnd vnter den Himeln / auf Erden, im 
leer, Lufft / Ferwr / ein Aerr vber alles / wie oben gemeldet / Mir iſt gewalt 

egeben im Hiel vnd Erden. Dieweil aber der Sotn Eottes zu einem als 
er fterckften und gewiffeften zeugnis vnd beweis/feiner oner mesl ichen liche 

ü en den armen verderbten Menſchlichen Seſchlechte / ſich armil mit dem⸗ 

ſAcben alſo verbunden vnd vereiniget hat / dag er Menſchliche Natur / ver⸗ 

 minfftige Seel und Leib (one Sünd) war hafftig / vtmd in ewighet onzer⸗ 
iqh nd one einige abfönderung oder weglegung berjelbe Menſchlicht 

Na tur angenomen / ob er wol diefelbe Natur mis onaus ſprechlicher glori 
and Herrũchbeit gezieret vnnd geehret hat / dermech damit dieſes 3 

gnis des aller geneweſten beſtendigeſten verbündnis mit vns/ in ewig⸗ 

jät onmerforen bleibe / vnd wir vns int anſchawung d bleibenden menfchliche 
natur in Cheiſto in ewig beit zufrewen / zutroſten / zuuer trundern / vnnd zu⸗ 
wwiumen / vnd im darfur on aufhoͤren mit ewigem (ob zudancken hetten / hat 
vSohn Sottes dieſelbe von vrs genomene menſchl iche na tur nit gar ver⸗ 
wandelt vnd vergottet l wie Zt enct feld leuget noch derſelben alle der Sott⸗ 
fie Natur eigen(hıfftmitgeteilet/als da find onendlichs weſen das Als 
Lent halben ſey vnd alles erfügte etc Denn diefe exequation I naturen in dis 
nerlen gleichen eigenſchafften / wiirde alte vnterſchied 9 menfehlichen natur 

aus denn folgẽ miifterdz nun mehr nach d himelfart Cheiftt/ 

it mebe deom eine natur in Thꝛ iſto fen, Det wo Fein vnterſchied des weſens 
aftrdaiftnie mehr dem ein einige natur. Nun bekenmet aber die ganße reine 
Extholifche Kirchen / daß Chriſtus d gen Himel gefaren / vnnd zur Kechten 
Sottes ſthet / ſey vnd bleibe warer Gottes Sohn vnd warer menſch/ ð auch 
werde zum Gerichte / wie er von ons weggenomen iſt / vnnd 

nichtigen leib / als denn / nach der aufferweckung aus dem tod / ſemem 
erklärten teibe werde ehnlich machen / Pbil.2. Vnnd vImb derſelben ewigen 
Behaltung wiltender angenomenẽ / aber doch verklãrtẽ menſchlichen natur / 
meet ots Chriftus ſeine briid / da er fpricht-Johan.2o. Gehe hin zu meinẽ 
Yridnvond [age ine / Ich fare auff zu meine Vat er / vñ zu ewerm Vater / zu 
meine Boten zu ewerm Got / Ba wil alſo/ dz wir auch nach feier verklã⸗ 
ag on himelfart / vns des fürnẽ lich folle frewen vnd eröften in diefem elen 
Den leben auff erden / daß wir vnſer fierſch vnd blut vnd gebein / vrd gartze 

Aa tur / mit ouerforſchlicher herelicht eit gezleret im bimel zur rechtẽ Gotts 
fligen haben / vnd der Sotn Bottesmach arnemun * fleiſchs/ nit aufs 
gehört hab vnſer bruder zufcin / ſonder woͤlle endlich dieſen vn ſern ſterblichẽ/ 

ve undigen leib / ſeinem verklarten / herrlichen / reinen (üb ernlich 

Aa chen. Diewell nun wır bewieſen / daß dieſe —— gen Himei an 

r 
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vnd ——— Bott gleich / onendlich / vird am allen orten 
—595— erfülfet / vnnd eichtrol alle Weſentliche Eigen haft er tre 
atur nicht wegwirfft ‚ ſondern dieſelbe innalangenomere Tiatursfame 
jren wefentlichen igenfhafften beheit / zu einem ewigen zeighis und pfard 
diefer onausſprechlichẽ ver bündris mit vns / damit ein ewige ynter ſcheid⸗ 
send onglächheit ſey der beiden natur in Chriſto / als ber Bötkiichkn en 
iinfetchen TTatur/onnd alfo die angenomene Menſchuche Tiaturna 
ihren Eigenfchafften koͤnne für der Göttlichen Natur umterfhiolid er 
Fant werden ( doch on alles trennen der Perfon in ewigheit folge / da 
die Menſchliche Natur nit follimit dem onendlichen Weſen v 

aller Creaturen / der Böttlichen Tiatur des Sohns erequirt 


zuſehen hetten / vnnd gedencten müflten, er ſchamet ſich vnſer⸗/ ver 

Bi Der bündnis mit vns nicht ernſt / vnnd nur PH geweſen / fo dod 
die Alten Lerer auch gefagt habẽ: Quod femel affumfit ‚nunguam depo 
Das angenomene Fleiſch hat er niemals vonfih gelegt. D 

aus der Schrift mit Harın zeugniſſen / vnd aus allerreiten Sarer Et 

gen Gewife zubeweifen. Der wegen man fleis fürwender Tottzbapdieh 
Artickel/ von vnterſcheid der zweyen Natur in dereinigehongentrenficher 
Perſon Ehrifti / der vorlangeſt von vielen Ketzern grenli ange eher 
Hd demnoch mit groffem ernft, eifer ‚mühe vnnd arbeit + vonden Alten 
Heiligen Lehrern / zu Neſtorij vnnd Eutychis zeiten, Ablihwftritken 
vnnd bisher inn der Chriſtlichen Kirchen / auch im Papſtum fur am 
gezweiuelt iſt gehalten worden / inn dieſen vnnd allen Kir 

gelchret vnnd erhaltar werde / his ang ende der Diele > At 


den wir nach der vemewerung vnſerer nicht igen leibzim einigen ben, 
dieſe wuuderbarliche alter genemefte vnnd onzertraniche verimiaung 
Gender Maturen an dem einigen onferm Herzen vnnd Meiland Tea @ 

ſto warm Eottes vnnd Marie Sohn, mit awiger TV 


Danckſagunug / vnnd Verwunderur g von” Angeſicht zu — 
xennen. Darzu bhelff ots der ſelbe Sohne Ecties Jeſus @ 
bald mit Genaden Amon. | | 
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Desgleichen Nicolaus Nemmingius in Dennemarck⸗ 
m feinem Catchifmo von der Himelfart Chsifti alſo - Ehriftusi 
barlich hin auff gefaren / Leiblicher und natürl icher weiſe in die Höre, Dnd 
iſt inner Wolcken auffgenomen um den Himel aus dem sn 
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finger, Ater. am erſten Capit. Vnnd von dannen iſt er auffgenomen 


“ober alle Himmel / vnnd geſetzt im Himel zur Rechten Gottes des Das 


ters , Epheſ. am erſten vnnd vierden Eapit. Der halben foll dieſer Artis 
eul verſt inden werden von dem waren Leibe Cheiſti / vnd feirem leit⸗ 
lichen reumlichen wandel im Himel / Damit wirnit meinen die Menſch⸗ 
liche Nitur fen verzeret vonn der Goͤttlichen, Oder Allenthalben ge⸗ 
enwert ig inn der ganzen. Welt mit der Gottbeit. Denn mit diefn 
—* gan offentlich die Menſchheit Cheiſti verleugnet wind, 
Ferry Iſt denn Chriſtus nicht Allenthaͤlben Antwort. Fa eriſt/ 
nach zuſamfaſſung der Eigenſchafft en / wie Johamis am dritten ſtelhet / 


Niem vind feret gen Himel / denn der vom Himel herab seien iſt / 
wiſs 


des Menſchen Sohn der im Himel iſt. Nu iſt aber geiriſs / als 
* re dis mit Nicodemo redte, daß fein Leib vmbzielet war auff 
Erden. Darumb ift diefer Spruch Errifti gentzlich nach der zuſam⸗ 
f der Eigenfhafften zunerftehen. Daher auch Cypꝛrianus ſpricht / 
Eri a gefaren nicht da das Wort Bottes zuuor Hit war/ 
fonder da das Wort fo Fleiſch worden war / noch nicht ſaſs /Nem⸗ 
1idgz mit lebliches raums einnemung. 

Vest 

* ren Abendmal / Frag / Was ſagſtu won denen die 


da fagen d er ſchheit Chriſti fey Allenthalben fampt ber Gottheit 
eſe / 


damit ſſe der Irrt hum den ſhenigen meiden / die da 


leug wir warhafftig des Leibs vnnd Bluts Cleiſti theilhaff⸗ 
tig werden im 


her memung deoben int dem Articul des Glaubens von der Hi⸗ 
melfart auffs Flärefte widerlegt twird. Vnnd der Engel des Seren 


ſpricht ausdruct lich zu den Weibern / Er ift aufferftanden / Eriftniche 


Alhie leuget entweder der Engel Bottes + welches. ſchroͤcklich 
nchen iſt 7 Oder dieſelben jrren / die da fagen Die Menſchheit 
i fen Allent halben ſamt der Gottheit / mit welcher er alles erfůl⸗ 


fet / vnnd Allenthalben Gegenwertig ift. Zu dem ſagt Paulus zun 


Phitiy pern am Dritten Daß vnſere Leibe werden Eleichformig fein 

Ser Berfiäien Leibe Chriſti. Wer darff aber ſagen / Daß unfere Leibe 

onenduch werden fein daß fle vberall weren / mit welcher weife frey⸗ 

tig die Warheit der Men chlichen Natur auffgebaben wiirde ⸗Der⸗ 

wegen auch der Leib Chriſti nicht onendlich worden ift nach der 

De Dier dis bekennen die Meiligen Däter-daß der Leib Cteiſti 
abziglet ſey. Dann Nazanz enus ſpricht / daß 8* 9 . RES 

j 


im Abendmal / Fallen inn diefen fchrecklichen Irebum / daß 
fl (aan. Die Menſchheit Cheifti ſey Alient halben famptder Gotheit/ 


——— u a ie ee en 5 
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Em, onumb zielet / Irdiſch vnnd Himliſch / begreiflich vnd eifliäfen, 
Damdis iftde ten ale naturen / —5 * 
vnterſched / welchen well indie Cut ychianer haben —5 
lich als Ketzer verdamt worden, 


einer Poſtill von ber himelfart / Wie us; ef 
— —— em — —— — mie 
richer / natůrlcher berregung von ort zu ort / vrd eine Wolcke hat inauffgus 
nomen in den Himel / darmenker geſchrieben ſtehet / Er ob a 
a 
i 1€ sg 
finder ot game van See 
Aus diefen ond dergleichen zeugniſſen / auch der newen 
Scribenten in Teutſchen und andern landen / i fürmenige 
lich am tag / daß ſie der Wirtembergiſchen &h Vbi⸗ 
uitet / offentlich und ernſtlich verdammen ond wid: 
—— dann auch die gantze Chriſtenheit vnnd alle 
komen / bis ans end der Welt / weniger misfallen an 
werden haben / deñ an denen fo fich bis in die Vbigu⸗ 
ben verloffen. Zragen auch wir feinen zweineh/alle Chrift 
liche vnnd die warheitlichende leute / in gemeldten Kirche 
die gleich fonftin dlere vom Abendmalnochen 
heit an fich haben / vñ vnſer befentnis vondemfeibenin ver 
dacht halten / werden doch an den Bbiquiterifchen fantafeis 
en / auch one jemands warnen oder vermanen/ einen 
Wenn brewel vnd abſchewen haben. Denn wir wiſſen Gottlob 
Chufis wol / daß eben ſo wenig in Gottes Wort geſchreben 
sten der leib Chrifianviclen/alsdaßeranallenoztenfen/: 
.wenl Gegenteil fo viel vber unssufchzeien hat / Wir thun 
geeſſen 
würde, be Der Allmechtigheit Gottes zu furg/ wenn wir nit von ſtund 
vorftt cs an glauben / Gott thu alles was fiefm fürſchreiben Se 
ver Don, ten wir gern von jnen horen / warumbfiedenn der X 
wie tigheit Gottes abſtricken / daß ſie nichi machen fönne / 4 
derh 
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der Leib Chrifti an vielen orten im Brot des Abendmals/ g 


ſey! Item / weil auch fie feldft ſagen / Chriſtus könne die 

quitetiſche Maieſtet feines leibs brauchen / wie / wenn / vnnd 

wo er wil/warumb er ſie denn nit allein im Brot des Abends 

mals / ſonder auch an allen orten brauchen müſſe terin 

jenem Brot fey < Item / weil ſie bekennen / der M hal⸗ 

ben koͤnne er im Brot ſein / daß er aber drinnen fein wolle mit 
ſeinem leibe / das wiſſen ſie aus der zuſag im Abendmal / Wo 

her oder aus welchem woꝛt oder zuſag wiſſen ſie den / 
daßerinallem Brot und Wein ſey / ſo taͤglich geeſſen vnnd 
geiruncken wird e Denn da jm gleich alſo were / daß er ver⸗ 
heiffen hette / ſein Leib ſolte im Brot fein / welches doch die 
chuiffinirgend vermag / fo hette er doch darumb nit ver» - 
| er auch in fein vnnd holtz / in laub vnd gras/ in * 
allen oͤpffein vnd pyrn / vnd in allen Creaturen / groſs vnnd | 
klein / guten vñ boͤſen / ſolte fein/ Ba würde damit noch lang 

ſubtile new erdachte vnterſcheid / den gegẽteil N 

auch im Protocollmachen/ daß er in allen andern broten in "7° Pr - 

der gantzen Welt ſey / Vnd Yohan. Parfimonius in feiner 


A a Fe 










ul a 


pꝛedig vom Abendinal/ daß er auch in einemapffel oder py⸗ 
ren jain einer bierfanten fey Aber allein im Brot des Abend 
mals dargereicht und entpfangen werde. | 
VWVber dis alles / weil ſie bekennen vnd Rreitten/ daß der ‚mn... | 
leib Cheiſti(wie hm denn auch freitich fein muſte / foer vberal ung das 
were) von einem ort ans ander nit kome / Wollen wir jnen zu mänle 
ſchen wie ſie ſich darzu wollen fchürgen/dzfiedenteib Chu di Me 
ſti/ mit dem Brot aus jrer hand / aus welcher er nit weicht / in vdiquiter 
den mund vñ in dE leib bringen / da er ſchon zuuor iſt / ſondlich 
weil ſie ſagen / er ſey Maieftetiſcher onfichtbarer onbegreif⸗ 

Oddd ih. ihr 
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licher weiſe im Vꝛot / wie die Gor heit /welche freific 


darumb daß ſie an allen orten iſt vnnd bleibe / nicht mit den 
Viot aus der Hand inn den Mund gehet oder gelegetwird. 


Vnd koͤnnen fie alhie nicht ſagen / daß der Leib Chriſti auff 
ein andere weiſe von ort zu ort kome / vnd aufein andere wei⸗ 
ſe nicht kome / Denn ſie haben jhnen dieſe lůcken ſeibeſt ver⸗ 
legt / weil ſie ſagen / daß eben die Maieſtet nicht leide / 
von einem ort ans ander ſich bewege / nach weicher Maleſtet 
er mit dem Biot mündlich geeſſen werde. Hetten ſie nu vie⸗ 
lerley weiſen / auf welche der Leib Chriſti in / oder vnter / oder 
mit dem Bꝛot / in den Mund eingienge vnd nicht eingienge / 
die würden fie zumal wol bedürfen. Dis aber wiſſen wir 
gewiſs / vnnd wollens fnen wol zuuor fagen/dapfhnenons 
möglich ift/ jrgend einen behelff herfür zubringen / der jhee 
ſchand nicht groͤſſer mache / vnnd noch mehr für aller Welt 
entdecke / wenn fie gleich alle jre Sophiſtereh auf eint hauf⸗ 
fen ſchmiden / die ſie je gelernet haben. Derhalbenfi 
gleich in dieſem Irthum noch ſteckten / daß wir die mündlich 
nieſſung des leibs Chriſti / fürrecht hielten / fo würden wir 
doch alfo onbefunnen nit fein/dz wir zunerthedigung Dfelbe/ 
die Vbiquitet zuhülff nemen wolten/ Als daraus wir wid 
mehr vnſeter fachen verluſt / deñ gewin vnd behaubtung der 
ſelben hetten zugewarten. nee 
6 fehen vñ verfichen ande leute eben ſo wol als wir / 















| 


noch dorffen die Wirtembergifchen Sheofogenalle Kirchen | 


in Zeurfchen vñ andn landen / iim iqu 

er ehien — ch / —— 
—— vnd onchꝛiſtlich verdamĩen. Damit ſie denn alzu 
chrantaggebenfre groſſe vermeſſenheit / de ſit allemenfcht 


für ſolche thoꝛen haltt die ſich mit dieſen —— 


vıll, Bericht. 20% 

‚gerad auf ein? hauffẽ in dz weitloͤcherige netz ð Vbiquitet fol 
en jagen laſſen / vñ jre grieffe nit ſehẽ / damit fiefre fach ver⸗ 
mein? zuerhaltẽ / dz ſie nemlich jrd gegenteil / dem ſie mit grũd 
der warheit keinen abbruch konnen chun / mit verhaſten na⸗ 
men zuueronglimpffen ſich befleiſſen. WBielangaber glück 
dabey wird ſein / ſtellen wir zu Gottes willen, 


‚diefe Mateft b ei ey — ai, ec vyr 
diefe? et a n/ dz atr na menſch weder | 
noch ePzuchalben fein Fänve welche ich am end kurtʒlich 2** 


—— Der ongereimten / onchriſtlichen / er⸗ 
Gegenbericht R — Ders reimte le⸗ 
eedigtihabtons die Wirtembergifcht Theologen ſieben auf 3587 
demrand jres Auszugs notirt/ onezweinefhjetten ſie jr meh: Pe 
miteinemfchein können zelen/wilrden fienichthaben auıffer worffen, 

gelaffen / weil auch unter diefen etlicheeinerley 
meinung / vñ nur die zal zumehren onterfcheiden find, Wie 
ſie vns aber derſelben vberweiſen / hoffen wir ſoll aus dieſem 
vnſerm gegẽbericht meniglich verſtehẽ. Die erſten viere / daß J. 
wir dz liecht ð ſchꝛift in den Vaãtern holen / dz Chriſtus nit al⸗ ij. 
les habe / dz wir aus dẽ menſchẽ Chriſto ein? onmechtigẽ men 
ſchen machẽ / dz Chriſtus nit andð geſtalt ſoll weisheit haben / tiij. 
der SPeter / werden vns mit offentlicher onwarheit zuges 
meſſen. Drei wir Halt? vñ lertẽ / dz die alten vnd newen Scri⸗ 
benten nur weßgeiger ſind / Durch welcher hülf / das liecht der 





ſcheift Des da leichter vnd richtiger in ð ſchrift ſelbeſt geſucht 
vñ gefundt werde / Glaubt jnẽ dhalben niemehr/ deũ ſie mit 
ſchuft beweiſen. tem’ dz Chriftus alles habe / was und wie 
es zu feinen beyden Naturen / vnnd zu feinem Amt gchds 
rig iſt. Item / Daß der Menſch ia 
m. | 62 atıiy 


vj. 


vij. 


Di 2 ee .. 


- >» 0e 
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Natürlicher Gott / vnd derwegen nach feiner Gottheit / on⸗ 
—— vnd Weisheit habe / ſonder auch nach feiner 
Menſch heit / mit krafft vnnd Weis heit / wieauchmitallen 
andern tugenden vnd gaben / alle Engel vnd m 
ausfprechlicher maſs vbertreffe. In d funfften /werkerenfie 
vns vnſere woꝛt / vns einongereimte meinunga ⸗ 
ten / da feine zuſinden iſt / nemlich / daß entwederdie t 
Chꝛiſti zu jhr ſelbſt geſetzt / welches ein laͤppiſche rede ware/ 
oder zweierley Gottheit ſey / welches ein Goitloſe vnd On» 
chriſtliche rede were / da wit doch nit von einer Perſon / auch 
nit von zweierley Goͤtlichem weſen / ſond von zwoen vnter⸗ 
ſchiedenen perſonen des Vaters vnd des Sohns ſagen / daß 
B Sohn von ewigheit zur Rechten des Vatero gefeflen/das 
iſt / dem Vater gleich / vnd dieſelbe perſon geweſen / durch die 
der Vater hernach alles erſchaffen vñ regleren wolte Wel⸗ 
ches fo es jnen ongereimt iſt / Warumb tretten ſie nitoffent⸗ 
lich zu denen / welche die Gottheit Chriſti verleugnen? Die 
ſech ſte / Chriſtus ſey nach der menſchheit onmechtig / iſt eben 
fo viel geredt / vnnd auch eben fo war/als Diedzitte/wieoben 
an ſeinem ort gnugſam erklaͤret. Die een en 
nit ſey durch die verfchloffene thür / vnd verfiegelten 

ſtein komen / iſt auch ein verferung onfererworte. Denn wir 
nichts anders / deñ dieſes Haben geſtritten / vnd noch ſtreiten / 
dz aus der Schrift nit mag erzwungen werden / dz dem leibe 
Chꝛiſti / holtz / eiſen vñ ſtein / in ſeinem ang nit 










ſind / vnnd reime ſich dis beſſer mit der Schift/venndaßfie 





im nit gewicht find. Wo it denn nu vnſere ongereimte/on. 


chꝛiſtliche / erſchꝛeckliche lerer Oz wir den Alenthalbt gegen 





A im bꝛot verboꝛgenẽ leib Chriſti nit müͤndlich wol⸗ 
3533 darüber find * zu 2 —— 
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- Daß die perfönlich vereinigungder zweien naturen in * 


Dargegen aber leren vnd ſtreiten die ihm, — 
— Daß der einige/ware/menfchlicheleib Chriſti a RE 


der fleifch onnd beine/ond feine gewiflegröfle/geftalt vnnd 


gliedmaß hat / ſamt der Gottheit zu einer zeitan allen orten/ 


in himel vnd in erden / vnd in allen Creaturen ſey. Jcem/ds _ 


er zugleich ſichtbar vnd onſichtbar / vmb ſchrieben vnnd nur sasF 


aneinem gewiſſen ort / vnnd an allen orten onumb ſchrieben 
ſey / ſchwach vnd almechtig / leicht und ſchwer / tc. Vnd vber u. 
Dis. alles/auch zugleichtodt ond lebendig geweſen. Item / 


ſio / oder die menſchwerdung des Sohns Gottes / ein ſolche 
vergleichüg des fleiſches mit der Gottheit ſey / daß dy fleifch 
an weißheit / almechtigheit / onendlichheit / allenthalbenheit⸗ 


rn eigenfchafften/d Gostheitgleich ip. u, f 


Item / Die perfönlich vereinigung ſtehe in diefer Maleſtet / 
kung der goͤttlichen und doch erfchaffenen ei⸗ 

chafften und gaben/ heiſſe vnd fey auch nichts anders / . 
Vnd ſeh kein vnterſcheid zwiſchen Chriſto vnnd S. Peter / 
denn daß Petrus etliche vnnd gemeſſene / Chriftusaberalle v. 
vnnd onendliche gaben hat. Item / So der leib Chꝛiſti nicht .. 
allenthalben iſt / So haben wir nur einen halben Chriſtum 
aufferden/ond werde die perſon Chriſti getrent. Item / So vj. 
die menſchheit Chriſti nicht almechtig iſt / So ſey Chriſtus zu a. 

ger deñ die Engel vnd ein onmechtiger menſch. Item / vij. 
—J———— alles mit feiner ſeele vnnd mit feinem leide. g3.b. 
em / So der menſch Chrifusnichtnach feinermenfchheit viij. 
—— daß er nemlich hersfündiger vnnd 98.5» 











ig iſt / ſo folteman jn nicht anruffen. Item / Auch an ir. 
dere men ſchen beſtehen auß dieſen zweien naturen / der Goͤtt 6. 


benvä ; it Chꝛiſti 
Rn lichen ee ie 
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62,4 


67.5, 


8, 4.b° 


23 .6. 


rij. 
23. b. 
434 


riij. 
33. 6. 
54,4 


wenn man fagt/ Der Menſch Chriftusift Allmechtig/ond 






vm, Br 
ſchon in muter leibe / zur Rechten Gottes‘ 
alle Goͤttliche Maieſtet gehabt / alſo daß ſie inn der Ai 
ſtehung vnnd Himelfart nichts newes hat entpfangen 
Item / Durch das ſitzen zur Rechten Gottes —— 
werdung Ehrifti zuerklaͤren / Vnnd mit der 

Sohns Gottes / welchen ſie die Rechte — 
Perſoͤnlich vereiniget / vnnd zur Rechten geſetzt 
werden / ſey für ein ding zuhalten. Item / Es⸗ 










die Menſchheit Ehrifti iſt Almechtig / vnnd ſey —* 
dem Menfchen Ehrifto / vnd der Menſchheit 
vnterſcheid. Item / Chuftus fey Gott nach Fra armen 
Naturen/nach der Gottheit / daß er ewiger Gott vnnd ci 
nes Weſens mit dem Vaͤter ift/ Nach der Menfchbeit/daß 
derfelben Gott alle feine Maieſtet / Das iſt / Erſchaffent 
Göttliche Eigenſchafften mitgeteilet har / welche onend- 
lich / vnnd den weſentlichen Eigenfchafften t gan 


PER —— 


Ara gleichfind. Item / Wann man fagt/ in Chr Ro finds 


EN die gleiche Eigenfchafften Haben. Jicmn/ 3 Senn d 
‚00.4. Leib Chriſti nicht Allenthalben were/ konde er nich 











Naturen/feyen zuuerfiehen / zwey Weſen oder Subf 


werden im Abendmal. Item / Der Hime/fo oberen 
auffer diefer fichtbaren Welt die Wonung Gottes pn der 
Heiligen iſt / darinnen Bott feine Maiefter offentlich 
wen leſſt / darein Chriſtus gefaren iſt / vnnd darinn Step 
—* geſehen ha — ſey ein Thalmudiſcher vnd Alcorani⸗ 
ſcher Himel. m / Der Himelifinichtsauffer /fond 
nur inner den Heiligen. Item / Der Au £ 
melfey fein ort / dahin man komen müffe/Dasift/er fen l⸗ 
lenthal ben, Item / Der Außerwelten Himei J * 


en 


dert / angeſell en / das ſie ſich vernemen lieſſen / wieſſe noch ein groſſen bauffen 
Re. Exrre ij Ar 


vin, ; Dericht, —— 
ſelb eſt. Item / im himel iſt kein ort vom andern vnterſchei Be 
den / wandelt man auchnicht vonn einem ort zum andern/ "'* 
vnnd wer ſolches sin dũrfftigheit diefes lebens. Item / xxj. 
Daß Sort (weicher Chꝛiſtus iſt nach feiner Gottheit) Got 96.5: 
se ( nemlich feinem Vater) gleich iſt / ſey ein laͤppiſche reee. 
Item / die rede Chꝛiſti vonn dem Brot / Das iſt meindeib/ xxij. 
Dover dieſe rede Das Brot vnnd der Leib inn dem Brot / 105. ab. 
iſt der leib Chriſti / ſey nach laut des buͤchſtabens zuuerſte⸗ 

hen. Item / In den woꝛten Chꝛiſti / Das iſt mein leib / ſey MÜl. 
ein ſolche weiſe zureden / / als weñ man von einer kanten mit 0.4⸗ 


wein ſagt / Das iſt der wein / etc. 


Diß find etliche Proben von der wolgereimten/Chrift 
lichen vnnd Holdfeligen tere der Wirtembergifchen Xheolos 
gen / fofieim Colloquio zu Maulbrun zuerhaltung fhrer 

t/ onnd der mündlichen nieffung des leibs Chri⸗ 
fi im Abendmal / fich vnterſtanden haben zunertedigen/ 
Welche nicht vonn vnns mit onwarheit oder verferung 
jhrer wort / wie vnns diefelben fo fie vnns fürwerffen/ 
ihnen auffgedichtet / fonder vonn jhnen offentlich ges 
lert / geſchrieben / getrieben vnnd zum hoͤchſten verfoch⸗ 
ten werden / alſo daß fie auch dürffen fürgeben / daß das 
rauff all jhr troſt vnnd ſeligheit ſtehe. Legen aber wir die⸗ 


ſelben Gott vnnd feiner gantzen Kirchen für / darüber zuur⸗ 


teilen / ob wir / oder gegenteil gereimte oð ongereimte / Chriſt 

gicheoder onchriftlichelere vertedigen. 

Bert | f Asflenunimer/ vnd mit groſſem verdrus meniglichs 
ch enerley Repet ir ken / vnd weiter s nicht kundten für brin 


en / iſt aner vnder jnen auffgeſtanden / vnnd den Chur vnnd Furſten abge⸗ 
t ae Colloquium hiemt zu abrumpiren / welches wir eng verwun⸗ 


Argu⸗ 
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ere vñ IE auf DRNE, * IL 
we ſelbeſt Haben gethan. Denn erſtlich / hen — 


widherun, belanget/ Haben wir freilich offt genug 


gan. 


















Aranmenta dahinden bettenEfcichisolbarfifr gehaltehdng es vus auch 
gelüren wolte / vnnd demnach auch wir onterehenigfte vnnd vnderthenie 
danck gejagt, und nicht deſto weniger onsibianor in onderkfenigbeit er bo 
ten / da es den Chur vnd Sürften gefellig / bedes außder N.Schrine, unnd 

den heiligen Dã ter / die ſach noch weiter zuerklaren/ Wirre⸗ 

ben kündten / welcher geſtalt mit nutz der zut drer wit auß ber Däterfcheiff 

ten Diſputiren koͤndt en / wanm wir nicht im verſtand der heilig n Schiff | 
verglichen weil die Schriften der Däter anderft nicht angennomen werdet 
folten/dantı fo weitfle mit der H.Schrifft oberen ftimmerenderen reibte 
verftand wir zuuor beiderfeits mufteneinig fein/folten wir anderfi diefds 
bige auffdie Acheifft reguliren. — 
— mb fo wich iſt von dem erfien Artickel / Nemlich der —— 
fen Cheiſti in diefem Coll oquio in einer ſumm gehandelt u Be - 










5 
* 


der Vbiquitet / wollen jhnen die 
Theologen nutz machen. Geben für, wit haben jmmer eine 


ley mit meniglichs verdruß repetirt / vnd weil wir nichts vci 


De ere gründezue 
nd dz ſie vns mit ren von vns offt widerlegten/onDddo 
von jhnen jmmer widerhoften einreden / zu ſolcher wide 
fung haben genoͤtiget. Denn wir nicht auff ein ding zugleich 
ja vnd nein / kalt vnd warm antworten / wie ſie pflegẽ zuchũ 
ſond auff einerley einrede / einetley vnd befiendigeantwon 
geben / wenn fie gleich hundert mal / nicht allein mit eineria 
ſonder auch mit andern vnd andern worten vnd farben fur⸗ 
—— 
aß im grund dieſem a / zeuget das gantze Pro: 
tocoll. Denn wie offt haben fie widerholet / — -- 








a DUB Zi ei, Te 
J 


— Fam 


heit Cheiſti nicht allenthalben / vnd der Gottheit gleich wer ?; ar, Ye 
re / ſo bliebe fein onterfcheid zwifchen Chriſto und Petro / we Das 
re Chriſtus ein onmechtigermenfch/ onnd würde dieperfon 3- 
getrent/ So doch d vnterſcheid offt von ons angezeigt auch "Fe 
erwiefen vnd erhalten / dz die ongieichheit d naturen die per⸗⸗ 
ſon nicht trenne? Wie offt haben ſie getrieben / Es ſey Ehtie 16.32:34.36 
ſto alles gegeben / So doch von uns oft angezeigt / was / vnd 43-44-4 
wie jm alles gegeben / oder nicht gegeben ſey? Wie offt haben Bar 
fie zuflucht gehabt zu dem onfcheindaren fchein/ Der Sohn 23.2483 ;4 
Gottes fer ſelbeſt die Rechte Gottes / darũb ſey die menſch⸗ 42-43-44, 
heit in muter leib zur Rechten geſetzt / Vnd ſey von dieſes ſi⸗ aa? 
Hens wegen allenthalben / So ihnen doch Diefer zu mehren 25.30.4>.60 
malen zweifeltig genomen / weil weder mit der Rechten Got 63-39.97 

te6/ (welche fie den Sohn Gottesnennen)perfönlich vertis 7°- 9° 92 
niget werden/ond zur Rechten Gottes gefent werden/ (weh 35.25, 29 
chesdie Herrlichheit Chriſti heiſt / ſo nach dem leiden gefol⸗ 7 
gethein ding iſt / noch das ſitzen zur Rechten Gottes ein were >: 62 65 
gleichung der zwoen naturen in Chriſto iſt Wie oft hat ſich⸗ 
müſſen leiden / daß Chriſtus die Maieſtet gehabt / aber nicht . 
gebꝛaucht / So wir doch offt gefagt/dis fen vns gleich gnug *8 
zuerhaltendas wir wollen / daß er nemlich mit feinemleibnit 


| oder nicht? Wie offt find fie mir jhren dꝛeierley &9- 72. 80⸗ 
des leibs Chrifti herfür komen / So wir doch genug 873638 


| J ——— utirt / ob er ſolches habe 40,4, ze, 






ſtetiſch geweſen / darzu die allenthalbenheit Fein ſtück 90.92 
Maieſtei des leibs Cheiſti ſeye Wie offt haben fie vns be 25 37:97 
Fchuldiget/ wir verkleinern die ahmechtigheit gottes / da ſnen 32 
doch offt und deutlich geſagt / wir diſputiten nicht / ob Gott 
koͤnne / ſond ob er wolle machen / ENG feib ur ” 

| ec. my. - 


1bewiefen / daß der leib Chuiftinichtzugfeich nidzig vnd Tr ,07 





79074 | * 
fen € Wie offt Haben fie fürgeben / Wir griinden vnſere lere 
we —* auff die Den So ve f olches offtwon ons wahr 


wir 






3595 fet mit jhꝛem Zalmudischen und Alcoꝛaniſchen himel / S⸗ 

>” wir doch des himmels fo inn der Höhe auffer diefer Wet 

* iſt / ſatten vnnd klaren grund auß Gottes port habet 
dargethan? Auff —* vnſere antworten / vnnd wi 
derlegungen / haben ſie anders nicht gethan / denn 
Ihre Vorige einreden für vnnd für / Jet mit, ee f 


, 
J 
* 







jetzt mit geenderten worten widerholet / Wie | das ing 
Protocoll / vnnd fonderlich die vierde vnnd diefe Iepte 


PN 


Ficb Handlung vonn der Vbiguiter außweiſet. Dadurc 


—— wir denn auch verurſacht etlich mal daſſel 

Bo % tirt vnnd verantwortet /ab 

vo4,. Fauffzuantworten. 

Grund des um andern / iſt auß dieſem auch wol 

Berichts. oderfie nichts weiter haben konnen fürb | 
biefem gleich alfo were / h | 


&lert,  außihren Re poluuacn / vnnd denfelben an 
9.5, Beſchluß des 

100.4.b. 2 Daraus / daß fie zeitlich bekennt / d 
101,4 


534. Sen fie dasumb fo offe/ daß jhre ga 
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jet. So ſie denn auff dieſem grunde ſtehet / ſo muß ſie 
ohne zweiuel darnieder ligen / ſo bald dieſer grund erlegt 
iſt / mit anzeigung / was / vnnd wie der Menſchheit al⸗ 3 
les gegeben ſey / welches vonn vnns reichlich geſche⸗ 
ben. tem /auß dieſem / daß ſie anfenglich haben für« "" 
gefchlagen dreyerley beweis der Vbiquitet / Nemlich / die 
Menfchwerdung / die Himelfart/ vnnd das figen Chri⸗ 
fi zur Rechten des Vaters / Als bald fie aber anfangen &*P- 
zu Difputiern / So machen fie auß diefen gründen nur 
einen / Nemtich/ Die vergleichung der Menfchheit mie 
der Gonhecit an eigenfchafften. Vnnd wenn es vmb sa, 
vnnd vmb fomt / fo ift Dis das end vom Lied / So man 37 b» 
Diefe Articuf des glaubens / vnnd dauon redende fprüch Id. 
der Schiffe / nicht alfo verſtünde / So würde Chiiſtus 2 
nicht mehr denn andere Menfchen fein. Derwegen fo cniae ge 
bald erwiefen / das one die Vbiquitet noch ein grofler ons meinter 
auß ſprechlicher onterfcheid zwifchen Chriſto vnnd vnns grund, 
bieibet/nicht welchen fie dichten / ſonder welchen die Heili⸗ 3% 
er ſetzt / fo fellee abermal hiemit all jhr beweiß zu 2 | 
uffen. | De. 

er Dargegen aber haben wir anfangs des geſpꝛechs dis ae ae 
Argument fürgefchlagen / Die Vbiquitet des leibs Chri⸗ gründe wi 
ſn fen niergend inn der Schuifft zufinden / Derhalben ir die Ds 
‚auch feines wege zuglanden. Diß zu widerlegen ha⸗ — 
ben fie inn den gangen erſten vier Handlungen jhr ber „,,” 
fies gethan / Was fie jhm aber abgewunnen /laflen wir 
Diegange Welt vrteiin. Darnach alswirmitmühenach 

jhr em vielfeltigen widerholen vnnd geſuchten Außzug wis 

derumb zu fürbringung vnſerer gründe find komen / haben 
wir fürgenomen die Vbiquitet zuwiderlegen / — 4 56:4 

a 


iiij. 


— 6ob. 


Sud 

99% 91 
v. 

23.4. 


89 

Dnfere 

noch vbrige 
gründe. 
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drucklichen zeugniſſen der Schrifft / mit beweiſungen ſo auß 
den Articulen des glaubens vnnd der Schrifft folgen/Mie 
zeugniſſen der alten Chriſtlichen Lerer / vnnd mit ongereim⸗ 
ten dingen die auß der Vbiquitet folgen. Diß waren wir ge⸗ 
ſinnet ordenlich darzuthun / ſo es die gelegenheit gelidden. 
Iſt aber fürnemlich nur vonn dem erſten gehand 
worden / dariũen wie ſamtlich begriffen alle ort der Sc 
welche ſagen / daß Chꝛiſtus an dieſem oder jenem ounit ge⸗ 
weſen ſey (deren wir nur etliche angezogen / weil wir vnſere 
zeugnis der Schꝛifft nit düt ffen alſo genaw zuſammen klau 
ben als d gegenteil) Der andern find die wenigſten nach not 
durfft geregetond außgefüret / Als daß zu vnterfcheidderna 
turen auch onterfcheidene eigenfchafften noͤtig —— 











allein die etwa geweſen / ſonder auch Die jederzeit find» 
bisiven vnd können entpfunden werden, Denn da das 
fer durch Die krafft Chriſti / die art undeigenfchafftd 
befam/war esnicht mehr wafler/fonder wein /e 
wefen nicht verloren ward. Derhaldenmuß auch diemenfch 
heit in Chriſto mirentpfindlichen und allzeit bielbenden ei⸗ 
genſchafften von der Gottheit unterfcheiden ſe /fellen an 
ders die zwo naturenin Chꝛiſto nit inn einenatur wermifcht 
werden. Jtem/ Daß Chriſtus vor der erhoͤhung noch inals 
ler menfchlicher ſchwachheit / one die fünd/ vnnd derwegen 
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allein mit augenfcheinlichen und onwiderfprechlichen, 5* 
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der auch mie vielen beweiſungẽ vmb zuſtoſſen / Als nach den 


rüchen/fo trucken vnnd rund vom abweſen Ehriftireden/ 
waren noch im hinderhalt die onzelichen fprüch von feinen 
wandlen von einem ort ans ander / vor vnd nach feiner auff 
erſtehung vñ himelfart / welche ſich eben ſo wenig als die vo 
rigen/ mit den dreierley weiſen / vnd noch mit dreien darzu / 
werden abweiſen laflen. : Denn ein mal / was allenthalben 
wandeit nicht von vet zuort. Item / zugleich allent⸗ 


* 
halben ſein / iſt ein ſolche eigenſchafft / mit welcher ſich derei⸗ 










———— von allen Creaturen vnterſcheidet / Jerem. 
—— as aberdiceinige ewige Gottheit von der 


ſo wol als von andern Creaturen vnter 
arumb iſt die Men — Serie re end 
—— scgtige Öttliche.eigenfchafft 


—— — 
ner eigenſchafft / vnd bleibt jm für vun end und uns 
«erworfen/ Derwegen auch diemenfchheit Chriftiy- Cor. jF. 


20. Man wolle denn mit Schwenckfelden leugnen / 
daß ſie ein Creatur ſey. Item / Ein ſeder warer leib iſt ent⸗ 
vnd mit gewiſſer geſtalt / maß vnd ort vmbſchrie⸗ 
N NEN NG re den a4 
*8 ern 


‚vi. 


vij. 


vi 
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rij. 


il. 


lich getragen ond erhalten. Was aber nichts » 


gleret alles vnnd wircker alles gutes inn allen / 


vul. —— 


ſtern vnterſcheiden / Vnn —* aber Chuſtus ein waren 


Menſchlichen leib. Item / Was mit leib 

geſehen werden / iſt nicht onbegreiflich onnd a 
Denn ſolches koͤnnen die augen nicht ſehen oder begraffm. 
Dir leib Chꝛiſti aber if alle ——— vnnd bleibt ſicht⸗ 
bar vnnd befindlich inn ewigheit. 















vberal. Item / Ob gleich das fleiſch —— 


heit perſoͤnlich vereiniget / vnd mit gaben vber 

welten fleiſch gezieret iſt / So iſt —— — 
lein in der jrdiſchen ſchwachheit / ſonder auch inn der himli⸗ 
ſchen Herrlichheit / vnſerm fleiſch an ehe 
loͤßlichen eigen ſchafften gleich / vnſer fleiſ⸗ 


een zifti aber iñ nicht Ai⸗ htig. Denn ſie he 

weſen / leben / krafft / wirckung / vndalles wasf hat / es ſey 
groß oder klein / von der Gottheit / ſo wol als alle ande Crea 
turen / iſt von der Gottheit auf dem thod erweckt / mit himli⸗ 
ſcher a 


fonder alles vonn einem andern hat pnnd. 
muß / vnnd auch zunicht werden muͤſte / wo esnicht vonn 
einem andern erhalten würde / das iſt nicht a 
ob es gleich ſtercker vnnd mechtiger ift denn alle Ereatus 






ten. Derwegen ift die ya, an Chuſti / weder Als 


mechtig noch allenthalben 
ift / das iſt niergend müſſig — 53* erhelt / — 
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vi, Bericht. AI 
ſtus ab er wirecket nicht alles inn Dimel vnnd Erden mitfei- 
ner Seele / viel weniger mit feinem fleiſch / beinen /adem/ / 
den/füllen/:c. Als er regiert vnnd macht vnns le⸗ 
Dig vnnd Heilig durch feinen Geiſt / ꝛc. Darumb ift 
fein Menfchheienichtallenehalben. Item / Was onend⸗ xiiij. 
lichs vnnd allenthalben gegenwertigs weſen hat / das hat 
auch onendlichen verſt and vnnd weißheit. Denn dis hengt 
amn einander / wie gegenteil bekennt / Nu hat aber das fleifch/ 
blut / gebein /gedder/rc. Chriſti / eben ſo wenig vernunfft 
als das vnſere. Denn nur die Gottheit vnnd die Seele / 
vnnd nicht der Leib an jhm vernünfftig iſt. Darum iſt auch 
der Leib nicht allenthalben / Vnnd derwegen auch die See⸗ 
le nicht / Denn ſie iſt inn dem lebendigen Chrifto / niergend 
denn inn jhrem Leibe. Item / Was z unimt vnnd wechſt / xv. 
wieder Leib Chꝛifti gewach ſen hat / iſt nicht onendliches we» 
ſens. Item / Was allenthalben iſt / das iſt nicht außge⸗ xvj. 
dehnt / hat auch nit einen teil auſſer oder neben dem andern / 
ſonder iſt gantz an allen orten / fie — groß oder klein. 
Der Leid Chꝛiſti aber hat ein glied auſſer vnnd an oder ne⸗ 
ben dem andern / das haubt oben / die fůß vnden / das haubt 
vnd den gantzen leib nicht in ben fülfen/die füüß und den gan 
sen leib nicht in denfhaube/oder in einem finger/zc. Darum 
iſt er ſe nicht allenthalben. Denn fonft darauf wolein ſeltza⸗ 
mer leib ſolte werden. 
Nach dieſen vnnd dergleichen Argumenten gedach⸗ 
‚ten wir erſt darzuthun / was die Chriſtliche Kirche vonn 
des Apoſiel zeiten an bis ber / vonn dieſem ſiück babe 
geleret vnnd gehalten. Denn wir zuuor nur etliche we⸗ 
nig zeugnis der alten Lerer zufellig angezogen / vom verſtãd 
etlicher ſpꝛüch der Schafft. Haben mehr zeugnis dꝛoben vñ 
— Ffffij anderßwo 


—V 
—————— 


wie Bericht. — 


anderßwo dargethan. Dabeywirsfürg halben laſſen blei⸗ 


Oncra⸗¶Wnd zum letzten hatten wir fürgenomen zuerwegen die 


ee folgeh 
auß dObi 
miitet. 





ben / weil auß denſelben meniglich genugſam ſehen kan / daß 
die Vbiquitet des leibs Chriſti ein newer vnd der Rechtglau 
bigen Chꝛiſtenheit biß her onbefanter fund iſt. 









ongereimten vnd wider alle Articul —— 
nen / Chriſtlichen glaubens offentlich ſtreittende ding vnnd 
meinungẽ / ſo auß dallenthalbenheit des leibs Chriſtinothal 
ben würden erfolgen. Als / daß ein Creatur 
ob ſie ſchon am anfang nicht geweſen / doch jegund alles mit 
der Gottheit ſchaffe / erhalte vnd wircke / vnnd alſo zu einem 
erſchaffenen Schoͤpffer werde gemacht. Item / daß Chris 
ſtus nach beiden naturt Gott würde ſein / wie auch gegenteil) 
bekant. Item / daß die Menſchheit Chriſti inn vnnd nach 
der entpfengnis nicht in dem leib Se 
fangen gewefen / ſo ſie vberal geweſen were / welches auch 
die Theologen ſelbſt ein abſchewliche ongereimte meinung 
genent / Vnd auff daß fie für den zubdiern den wurm vonn 
ſich hinweg ſchüpffeten / ſich damit ſelbeſt in mercklicht enge 
gebracht haben. Item / Daß Chꝛiſtus nit warhafftig ge⸗ 
boren/ dieweil er zuuor ſchon auſſer dem leib der muter ge» 
weſen / vnnd auch hernach drꝛinnen bihenwere. Jiem / 
Daß er entweder nicht warhafftig gelidden / geereutziget / 
vnnd geſtoꝛben / ſo er an allen orten in Himel vnnd in erden 
ohne leiden / Creutz vnnd tod geweſen / oder auch im Himel 
vnnd allenthalben gelidden vnnd geereutziget worden / vnd 
todt geweſen were. Item / daß ſeine ſeel vom leibe nie hin⸗ 
weg geſcheiden were. Item / daß er nicht warhafftig be⸗ 
graben vnnd aufferſtanden were / dirweil er ſchon vor der be 
grebnio in dem grabe / vnd vor BEER 


grabe 
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grabe geweſen / vnd auch hernach bis auff abe rung darin« S 

nen blieben were. Item / daß er nicht fftig gen hi⸗ RR. 

- melgefarenwere/nochvondannenberabwilsdefomen/al8  ..- - 
der ſchon zuuor dꝛoben gewefen / vnnd noch biß auff dieſe J— 
ſtund den were / vnd für vnd fũr dꝛoben bleiben wür⸗ —* 

bde.Item / daß er nicht allein dafelbft/fonder auch auff er⸗ 

den / vnnd in der hellen mit ſeiner menſchheit zur R 

des Vaters ſitze. Item / daß er mit ſeiner ſeel vnnd mit ſeii⸗·U 

nem leibe den Heiligen Geiſt inn die hertzen der menſchen 
außgieſſe. Item / daß die gemeinſchafft der Heiligen mit 

Chꝛiſto nicht nur durch jnwonung feines Geiſts / verbin⸗ 

dung vnnd gleich foꝛmigheit mit feiner Menſchheit / als der 

glieder mit dem haubt / ſonder auch durch wonung ſeines 

fleiſches vnnd gebeins / inn ihren leiben / nach Schwenck⸗ 

felds meinung / zugieng. Item / Weil Chꝛiſtus weder ein 

ware vnnd vnns gleiche Menſchliche Natur gehabt vnnd — 

noch hette / vnd nicht warhafftig ſonder nur im ſchein / vnd BR 

ſich tlicher geftalt / für vnns gelidden vnnd gefforben / daß — 
wir noch keine vergebung vnſerer ſünden vnnd ewiges le⸗ 

ben hetten / Vnnd dergleichen andere viel ickte / on-· 

chriſtliche ding / ſonderlich das widerſpiel aller derſelben of⸗ 

fentlichen vnd onbeweglichen gründe / daraus die obgeſetz⸗ 

ten Argument gehen / welches alles onnot / vnnd vnns be⸗ 

ſchwerlich zuerzeien. 

Won dieſen vnd andern vrſachen / der von vnns ver⸗ | 
neinten Allenthalbenheit des leibs Chuifti/ were noch wol ER, 
eewas mitden Theologen zuredengewefen: Demnach aber ud de⸗ 
folchs verblieben / gibt der Wirtembergiſch Bericht für / e⸗ 
wir haben das Colloquium abrumpirt. Wie dieſes im Colloquiũ 
grund ſey / wird ein jeder verſtendiger leſer / auß Dex lehtend runs 

Ffffij antworen begert. 


25 * 


| 
| 


| VII; 


; erfündigen. end derfelb sundenmd 
Da. aufbrtlchlaffen in neun ann | 


weis 
„dter dis Articuls halben mit verdius vnnd verlierung derzeit: 
⸗zuhandlen / ak die gründe fdres Chriſtlichen glaubens 
»» vonder Maieſtet / leugneten / Laſſen es bey den erzelten 
vnnd erklärten zeugniſſen der Schrifft endlich beruhen / 
> Möchten die ſach ſonſt in aröfferewetsteufftigheit vnd on⸗ 


richtigheit bringen. Defsteichen auch Da wir diefesms 


ſten Artieuls halben onuerglichen blieben /fey Babe leichts 
lich abzunemen/daß vmb fonf und vergeblich / wit viel oder 
„wenig von des Herrn Nachtmal / reden oder diſputiern ſol⸗ 
ten / weil O. Sucher im Articul vom Nachemal Diefe Maier 
ſtet zum grund geſetzt / vnnd Chrius den Jungern feinen 
Leib nicht geben heite / foer Diefeibe nicht vonn muterlaibe 
„gehabt. Darzu mũſten wir doch einigwerden Z bapder 
„Leib Chꝛiſti zugleich an vielen orten were im A⸗ 
» welches wir eben fo wenig wilrden geſtehen / als daß er an 
allen orten ſey / Derwegen wo dieſe grund feſte de⸗ 
vom Abendmal nicht etleutert / were bie vbrige Collation 
»ſamt der zeit verloren vnnd vergebens. Mach dieſem iſt 
Doctor Schmidlin auffgeſtanden / vnd gegen Chur vnnd 
Fürſten im namen ð Wirtembergifcht Theo lo gn /dienbris 
ge diſputation vonn der Väter zeugniſſen abgefchlagen/ 
auß vrſach / es würde ein groſſe weırleufftigheit arfols 
gen / wenn fie fich innder Väter Schufften wolten be⸗ 
geben. Auf folchen ihren wozten baden die vnſern 
nicht koͤnnen anders vernemen / Denn daß gegenteil 7 fo 
viel an fhnen / vonn diefern Articul nicht weiter zureden / 
vnnd zu dem andem gar nicht zufomen gefinnee were / 
3 vnd 
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vnnd alſo die vnterꝛrtdung zubeſchlieſſen Derwegen mie» 
wol wir vnns dieſes beſchluſſes gang vnnd garnicht ver⸗ 
ſchen / vnnd vmb der zuhster willen gern geſehen / daß vn⸗ 
ſcre vbrige Argument vnnd zeugnis noch weren fürbracht 2 
‚worden / Doch angefehen / daß wir auß jhrer tede / vermoͤg F 
Pꝛotocolls / ſo viel verſtanden / daß ſie zu procedirn / vnd vn 
ſere Argumenta anzuhoren wenig luſt hetten / Auch die jeni⸗ 
gen / weiche vns die hoffnung einiger vergleichung dis mals 
mit außdrucklichen worten abgefchnttten / vnſers achtens / 
auf weitere diſputativn nit zudingen waren / Darzu aüch x 
„wir felbeft genugſam ſahen / daß weil gegenteil auff offentli⸗ 
chem ongrund zuuerharren / vñ mit vielen ſcheinworten of 
"au ffen die zeit zunerzert jm ein malfürgenomen hat, 
[73 ‚nit viel vergleichung auff dis mal zuhoffen/ So 3 
eu onfer feiten M. Michael Dillern befolhen/ Chur vñ | 
en/filtirer E-B.3.©: gentigsen willen/diechre Bot 
ses vnd heil feiner Kirchen zufuchen/ auffs fürgift vnnd de⸗ 
mütigefv Dach mit angehengter erBietung vn ſers willigton 
ſchuldigẽ gehoꝛſams / zudanckẽ. —— wird meniglich 
den vngrund der Wirtemb.Theologẽ —88 auch in die 
fein ſtücklein mercken / wie fie vnſer addancke an die ſpitzen ge 
ſehei jren langen vorgehendt beſchluß aber / vñ abſchlag fer 
nerer difputans mit gewwüſchtem mũd vberhupfet⸗ Va weit 
> die aleichwol fchier zu. grob wolte fein / erſt hindẽ ——— 
iſſe ã 
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. geringfte ſtück daraus / nemlich von ð Vaͤier zeugniſſe 
is mit feinen linden worten / gemeldet / vnd mit vorge en⸗ 
dererbistung fortzufaren / gleich als fie ſoͤchs nicht one das / 
beben ſo wol als wir ſchuldig / oder wir nit ſo wol als ſie / darzu 
abielig vnd bereit geweſen. Werdẽ aber alle verſtendige auß 
dem Protocol vnd dieſem vnſerẽ gegendericht Be 
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de Eologuium abgfäniten/ onnd ef ehꝛ vtſa⸗ 
chongehabebee Kai; —— 
Die Neunde Handlung? / 
den xv. Aprilis/ vor mit⸗ De 
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ne im re —— ib leib⸗ Blut blut/⸗ 
iſt- ——— in ſhrem recht en waren Natur ei erfta 
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IX, Bericht. 307 
Blut zukrincken geben hab / wie er auch noch beutigs tags thut / ſo offt ſein 
Heil igs Nacht mal nach feinem befelh gehaltẽ wirdt. Vnd ferner anzeigt / 
das diefe weis zureden ſey bey meniglichen gemein / vnd breuchlich Als da 
einem der Wei oder Habern geſchenckt wirdt / pflegt man zu redet, Das 
iſt der Wein oder Habern/mit welchem ich dich vereür / vnnd ftelfet im doch 
die Fanten mit dem wein für / vnd gibt im die fec® mit dem haben. Alſo da 
der Herr Cheiftus das Brot inn henden hat / vnnd ſpricht Ds * leib / 
gibt er inen nicht mar brot / ſond er auch fein warhafft igen leib / Deß gleĩchen 
nicht nur wein / ſonder auch ſein warhafftigs blut. Did ſo ſte wider dieſe 
meinuttg etwas hetten / ſolten fleesfiirbeingen. 

Da zeigten ſe an / wir blieben nicht bey ben Worten mie le lauten / 
"Dannfo man ſyꝛech / das iſt der wein / verftumde man nicht / das die Fandten 
Der wein were / ſonder das in der kanten iſt / welches dar nit hieſſe / die work 
uch dem laut oder buchſt aben verftehn. Nun ſey aber nicht die frag tom 

verſt and diefer wort / Sonder ob das brot / welches Chriſtus ſeinen Jüngern 
egebẽ / ſeyder fir uns gecrcupigt leib Chriſti / ſchlechts nach laut des buch 
—8 Anzunemen und zuuerſtehn / welches dann ſie laugneten. 


Nach dem Chur vnnd Fürſt. G. 
Gegenber icht. gefallen / daß auch vonn der an⸗ 
dern / anfenglich fürgeſchlagenen frage gehandelt würde / 
nemlich / Ob die wort Chriſti im Abendmal / nach laut des 
buͤchſtabens / oder nach erklaͤrung der Schrifft zuuerſtehen / 
Haben wir erſtlich / dieweil wit nit geſtehen / Gegenteil aber 4. 
wil / daß bey dem duchſtaben zubfeiden / vrſach ſolcher jhrer 
meinung von jnen zahoͤren begert. 

Darauff haben die Wirtembergifchen Theologen / an 103 «. 
fangs die abbrechung des Colloquiſ vonn ſich wollen ſchie⸗ Werdas 
ben/mit fürwendung / ſie haben dieſelbe C. V. F. G. heimge zZ 
fielt/onnd.anffir gefallen zu procedirn fich erbeten. Dabey FSB 


„dem Chꝛiſtlich en Leſer warzunemen/ daß fie dennoch nicht 
mẽgen leugnen / daß ſie / ſo viel jre perſon vnd willen belan⸗ 


get / fortzufaren abgeſchlagen / wiewol ſie dis in dem Auß⸗ 
Gsss Biene 


‚zug geren auff vns wolien ſchieben. Den dz fie C. V. F. G. 


Diel klare vnnd dürffen feiner außlegung. Nu weis vnnd verſichet 
—* di jederman / daß klar / verſtendlich / in taͤglicher rede gebreuch⸗ 
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1X Bericht. Br: ; 
hierinnen fo wenig als wir fürzufchseiben gehabt / verſtchet 
ſich / vaſers achtens / ſelbſt / auch one jr oder onfer erbieten. 
zum andern iſt fleiſſig acht zuhaben / auff die ſchlüpffe ⸗ 
rige vnnd zweifeltige antwort des gegenteils / auff die furge⸗ 
nomene frag. Denn man fragt ſie / ob die ſe wortt oder rede 
Chꝛiſti / Das iſt mein Leib / nach laut des buchftabenezune 
ſtehen ſey / So antworten Die Theologen / Sie ſind uuer⸗ 
ſtehen wie fie lauten / Vnnd wie man gemeiniglich pfiegt zu 
reden / ſind klare / helle / vnnd jederman verfiendlicheworte/ / 









Gumftaben lich / vnnd / nach dem buchſtaben vnnd laut der wort zung, 
zuuerſtehẽ. ſte hen ſein / gar weit nicht ein ding iſt. Denn viel reden ſo 






gebreuchlich vnnd verſtendlich find, daß auch die kinder am 
verſtand derſelben nicht zweiueln / welche aber dennoch fein 
sechtfinniger menfch nach laut des buchſtabens perfebrt.. 
Denn wenn man von eim bildnis ſagt / Das ift der Keifer/ 
wer iſt ſo onuerſtendig / daß er ſagte / Diswereeinonuers 
fiendlicherede? Dennoch aber würde meniglich dan viel 
weniger für wigig halten / der diefe gebreuchliche/wolvere 
ſtendliche rede / wolie nach vem buchflaben werfichen. Alfo 
auch wei man einem ein reiche pfründ oder Prelatur ſchenc 
te oder verliehe / gebe ſhm darüber die verſchreibung oder 
gültbriefe / vnnd ſpreche / inn dem man jhm den briefreichie / 
Nemt hin / das iſt ewer pfründ oder Prelatur / die man euch 
gibt / Gelte / ob es jhm ein onuerfiendlicherede würde fein/ 
od ob er darauß einen buchſtaͤbiſchen verſtand wide ſchmi⸗ 
den / Vnd den brief als ſchlecht pergament und iwache/dem 
Lehenhern oder Collatorn / als einem onwarh⸗ mar 


| en man / 
für die füſſe werffen / es were denn ſolche pfründ oder Prela⸗ | 
| us 
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tur mit jren gefellen weſentlich vnnd onfichtbarlich in dem 
bꝛief verborgen. 

Da Gott zu Abraham vonn der gebotenen Ceremo⸗ acc | 
nf der befchneidung fprach / Das ift mein Bund zwiſchen ro vers Fa 
mir vnnd dir / leſen wir niergend / daß dis dem Abraham ſtendlich. | 
oderfeinanden were ein onuierkendlicherebe geweſen Und | 
waraber doch fo wenig nach laut der wortzuuerfichen / als 4 
die beſchnittenen alle des Ewigen bundes vnnd verfiinung — 
mit Gotte teilhafftig wurden. Item / Es war meniglich 
ein verſtendliche rede vonn Jaͤrlicher ſchlachtung des 
Lambs inn Iſrael / Das iſt der vberſchrit des Herꝛen / War 
abernicmand ſo onbeſonnen / der dieſe Ceremonj / nach — 
laut des buch ſtabens für den vberſchrit gehalten hette / Der Bi 
in Eghpten gefchchen war / oder der vonn anbegin bis zum 
endder Welt / vmb des opffers Chriſti willen gefchicher, 9 
Dieſer Erempel find inn Goͤttlichen vnnd Menfchlichen — 

hendeln vnnd reden onzellich. Derwegen wir nie gefra⸗ 
get / Ob dieſe rede Chriſti / da er das Brot bꝛach vnnd gabs | ; 
den Jüngern / Oeßgleichen jhnen den Kelch mit dem IBein \ 
reichte onnd fprach / Das iſt mein für euch gegebener Leib/ 
vnnd mein für euch vergoffenes Blut / dis thut zu meinen | 
gedaͤch tnis / gebreuchlich / kiar vnnd verfiendlich ſey. Denn | | 
freilich ein jeder /fo nicht gezenck / fonder die warheit ſucht / | 
fierbenfo leichtlich verftehen fan/ als vonanbegin inn der 
Kirche Gottes / dieſe vnd dergleichen reden von den H. Sa 
eramenten vnd göttlichen gnadenzeichen / jedman bekãt vñ 
onge zweiuelts verſtãds geweſen ſind / Sond diß iſt vnſer fra 
ge /Ob derſelbe klare vnd meniglich zuſehen leichte verßand 
derfelbefen/welchen der buchſtabe vnd laut die ſer rede geben 
würde / daß nemlich / Das / (ſo der Heninn die hand nam/ 
Kt Gsss brach 








IX, Bere. | 
brach und den Jüngern reichte) ſein leib ſey Aufffofchefre 
gegeherdiefe antwortder Theologen / nn die wort ver⸗ 
ſtehen wie ſie lauten / Der anhang aber / Es ſey ein gemein / 
breuchliche / verſtendliche weiſe zureden / thut anders nichts 
bey dieſer antwort / —* den em damit werden 
die augen geblendet / welche nicht wiſſen oder nicht beden⸗ 
* m cken / daß cin rede wol kan klar vnnd verſtendlich ſein / vnnd 
38.dennoch einen andern verſtand fordern / denn derbuchfiar 
108.6 be vnnd laut der worte mit ſich bringen würde. Darumb: 
daben wit jhnen dieſe zwo fragen außduckuch wnnterfihes 
den / vnnd ſie gerade vnnd deutliche antwort zugeben ge⸗ 
gb, diungen / Sie aber dis jmmerdar inn einander 
14.5, vnnd vber die zehen mal eingeblewer / Esfeyeinklare/wes 
usb, erh nen rede / vmb welches ſie och nie fin? 


Erund des nnd mie fie folche vnſere unterfchiedlichefrage 
Teihte Colloquio zumal wol fonden vberhören/alfe abenfü 
felbeim Außzug nicht mit minder gefehmindiahei 
det. Die vrſach findfichin der that. 
—** leichtlich zuuerſtehen ſey / befennenwir ongeswuns 
gen / Daß ſie aber zuuerſtehen ſey nach dem laut der woꝛt / 
Segenteu M ihnen onmoͤglich zuerhalten. Daß dieſem —. ſey / 
vbenzeugen ſie jhre eigene gloffen vnnd gieich niffe¶ Denn 
bey dẽ wor Chriſtus ſagt / Das / nemlich / das er inn die hand nam / 
torChriſti hꝛach / vnnd dargab / ſey fein leib / Dieſe aber fagen / inn 
oder vnter / oder bey demſelben / das er nam / brach 
vnnd dargab / ſey fein Leib. Item / Die ſchoõnen ons 
gleichungen der Heiligen Sacramenten / mit den wein⸗ 
kanten / haberſecken / geldſeckeln / vnnd Kindawiegn/ 
die fie alle / vermoͤg Prꝛotocolls / haben zu en / 

















oͤnden allein senngfam seugen / wie fie bey den worten 
Chriſti bleiben. Denn wenn man einem den ferkel mit 
zeld / oder die. Kanten mit Wein gibs / vnnd fpricht/ 
Das iſt das geld / das if der Wein/ te. So verfichen 
echifinnige leute / nicht den Seckel oder Kanten / ſonder 
das im Seckel / vnnd inn der Kanten iſt / das nennen fie, 
das Geld vnnd den Wein. Wollen fienu —5 9 
dieſen worten Chꝛriſti / Das iſt mein Leib / nicht das bꝛot / 
ſonder allein den verborgenen Leib im Brot verſtehen / wie 
ſetzund etliche newe Sophiſten ſich nicht ſchewen zuthun / 
nach dem ſie entpfinden / daß man jhnen mit dem laut der 
wortzunahendauff die verſen tritt / So werden billich jhr 
nicht allein die Kinder ſpotten / ſonder thun ſie auch wider 
ihr eigen bekentnis / als die geſtritten haben / mit dem 
wortlein/ Das / verfiche Chriſius zugleich Das Brotonnd 
feinen Leib. Wollen fieaber mit dem woͤrtlein / Das/inn 
ihren Exempeln / die Kanten vnnd Wein / Seckel vnnd 
geld / Wiegen vnnd Kind / ſack vnnd Habern / vnnd inn 
den worten Chꝛiſti / das Brot vnnd den Leib / wie ſie denn 
fürgeben / zugleich verſtanden haben / So werden ſie frei⸗ 
lich abermal niemand vberreden / daß ſie bey den worten 
bleiben / denn der mit ſehenden augen blind wolte fein: 
Denn eigentlich vnnd nach laut der wort / vnnd ohne 
wechfelrede zureden / würde dennoch nicht das Brot vnnd 
der Leib zugleich /fonder allein der Leib im Brot / der Leib 
Ehriftifeinvndheiflen. Wie auch nicht die Kanten / vnd 
das inn der Kanten iſt / zugleich / ſonder allein das inn der 
Kanten iſt / eigentlich vnnd ohne wechflelrede / der Wein 
iſt vnnd heiſſet / ꝛc. Iſt derhalben offenbar / vnnd vonn 
vnno onwiderſprechlich erhalten / daß ſie bey den worten 
AR Gggs if nicht 
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nicht bleiben / wie ſehr fie ſich auch die ſes thumen / Vnnd 
dieſe jhre Fr nicht zu erhaltung des Buchftabens 
der wort Chꝛiſti / dienſtlich find / fonder jhres verborge ⸗ 
nen Chrifti inn dem Biot / vmbd welchenes fAnenals 
les iſt zuthun / vnnd wie fie ſelbeſt befennen / onnd wol 
suglauben fcheinet/da fie denſelben inn Dem Brot / das 
geld inn dem Seckel /den Wein innder Kanten / den Has 
bern inn dem fact / vnnd das Kind Inn der Wiegen bes 
haften / fragen fie nicht viel danach / man rede vonn 
Chꝛiſto vnnd feinen Heiligen Sarramentenwieman wol» 
le und möge. Bat rk EB 


ah 


Surbwei ¶ Denn ſo es jhnen vmb die warheit — — 


ch 
che exempel 
bie worte 


u michtbasreimenzuerflärungder wort Thafft wo 


Gen. I?, 
Exod. ꝛ. 


rumb ſolten ſich Die reden vonn andern | 
auch vonn andern zeichen / vrkunden / vnnd 
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Ä, | Bericht. 304 ” 
Als da er fpriht / Wir reden offt alſo / wenn Ofterv komt / So Epifl.23s 

agen wir / Morgen oder vber morgen iſt daß leiden des Herren / So er ag Boniſac. 
och vor fo viel Jaren gelidden Lat > vnnd daſſelbe leiden nicht mein 
er ein mal geſcheben iſt. Onnd auff den Oſtertag ſprechen wir / e 
Heut ift der Nerr erftanden / So body nad) feiner vrſtende ma fo viel Ä 
far verloffen find. Dennoch aber iſt niemand fo läppiſch / daß er ſag⸗ 
je wir fiegen / wenn wir alfo reden. Denn wir nennen dieſe tagealz 
o/,darum Daß fle derſelben tage gleichen ſind / anmelden diefe din — 
ind geſchehen / dag wir alſo dieſen tag denſelben nennen + welcher er do 9 
nähe ſelbeſt / ſonder inn vinbgehender zeit / mir deſſelben gleich iſt⸗ 
onnd man darumb / Daß an dieſem tage das geheinmis gehalten 
wird / man alſo redet / als am dieſem geſchehe / das doch nicht an — 
deſem tage / ſonder ſchon vor langeſt gefch hen iſt. Hat ndıt Chei⸗ J 
ftas ſich ſeibeſt nur einmal geopfert VDimd demiochwird er im Sa⸗ | 
erament nicht allein alle Sfterfeft / Sonder täglıd) bey allen Dis ER 


ckern geopffert / vnnd leuget ciner nicht / der da tngt zer werde 4% * 
epffert. Demi fo die Sacrament nicht etwa eine gleihheit Ketten mie | 


denen Dingen / deren Sacrament fle find / fo weren fle auch keine Sa⸗ E 
eramene, Dom wegen diefer gleichheit aber werden fie gemeinlich B 
uch mie dem namen derfelben dinge felbeft genemt. Deriregen wie — 
feine weiſe das Sacrament des Leſbes Cheifti / der Leib SER 
vnmd das Sacramınt des Bluts Chrifti / das Blut Errifti iſt / A⸗ | 
ſo ift das Sucrament des Glaubens ( memlich der Zauff ) der glauz F 
. Dimb bald ternah. Wie auch vonm dem Tauff der Apo⸗ 4 
fiel ſagt + Wir find mit Chriſto begraben durch den Zauff. Cr | 
feat mc /Wir deuten die begrebmis 7 Sonder fagt rund + wir E 
find begraben... Derbalben erden Sacrament biefes Hohen dings, den mag 
men des dinges felbft Hat gegeben. | 
Alſo fürt er an andern orten diefe reden ein / die ſieben 
Kind/onnd die ſieben chern/find ſieben Jar / Der Fels inn 
der wüſten / war Chriftus/zc. Warumb ſolten ſich / Chriſt⸗ | 
licher Sefer / dieſe Exempel nicht bas zu den Goͤttlichen ge⸗ 
heimniſſen der Heiligen Sacrament reimen/ denn weinfan 4 N 
ten’ ond Haberſeck? Wenn wir folche faubere/ wolgereimte | 
gleichniffe in dieſen fachen einfüreten / wollen geſchweigen N 
vnfere meinung darauff baweten / wie vonn argenteil ge⸗ 
ſcdicht / ſo foltss wol hey dem onauff hoͤrlicht ſpotit vñ ſpitzt 
| nicht. 
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IX ih | 
nicht bleiben /fonder wir auch für oncheiſten / ge 
vnd ſchender der Heiligen Sacrament gefcholt 
‚Aber ſolches müſſen wir Gott befchle / der zu ſei 
Richter ſein. — kr: 34 1 
bir t Darauffiſt w—— Dieferutiszun 

er den / ſey bey menigfichen Weib vnd I uk * ur ' 
berwr in / ſo Branchlich/d as wer derfelben erflerung begert 
haben muß, Dom wein vnd habem / damit die manner embgebeziibieoße 
angezeigt. Alſo ein magt bringt Irer frawen dastinde in der wi gen / vn 
ſagt / das iſt ewer kindt / die fraw aber iſt nichefo — RR ge 
für das Kindt baltdannes ifkein gemeine Sardlarffige/ 7% 
wol verſtendliche red. Alſo haben auch die Apoſtel Feiner au 
da Chriſtus das Brot genomen / vnnd geſagt ‚Dis em 

Tatth. 22. veſtiglichen geglaubt / das er inen feitten leib geb / D⸗ 

jchan,e, Er bat wort des Lebens / Darumb fo man vom lauft 

eis Brot 6206/08 air wei Leib lab /Blut —S [4 man aber vonn 
der Propoſtt ion rede / Das ift mein leib / etc. ſo ſey fen; gemein er artend 
weis zureden heil vnne Har/unnd zeigt an / das der ie > sin u 4 ' 
ſo wol gegemwert ig ſeyen / als der Wein m der Kandten / oder 
der Wiegen / doch nicht auff ein Natürliche Rufe 
weis / ſonder nach ars Goͤt tlicher gerechten / were hie ober ugſa mi 
zeigt worden. rn 
Ben diefem verſtand bleiben wir / den BEER. 0 — 
dieſer wort gibt / ſo lang vrd viel bis wir mit heiliger Sift d⸗ 
drungen werden / Dann es hat ſte die Cwig warbeit geredet 7 rd 
für ıno:t des Teſtaments / im welchen man richt Dımake > | 
er /fonnder heit vnnd Deutlich pflege dutbnanf[ IRB jeder weit uns 
m verſchaffet fey. — — | 


Viel wech⸗ (X Gegenbericht. —— 


ſelr edẽ ſind 


an ben dag diefe antwort kin. a ein au 
ucht iſt. Denn viel reden verwechſelt / vnnd 
dem buchſtaben und laut der wort/ ſonder nach dem finnx 
meinũg des der ſie redet / vñ nach art dertdinge/Darudman 
tedet / zuuerſichen / vnd dennoch klar vũ —— | 
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erden auch die meiſtẽ wechſelredẽ ebd darum̃ gebꝛaucht dy Wedfele 
ie die ſach / daruon man redet / nit verdunckeln / ſonder mehr Aizrung 
‚nd bas erklaͤren vnnd einbilden ſollen / denn die eigentliche gebꝛaucht 
nd ongewechſelte weiſe zureden thun würde. Zum Erems 
el / Der Herr hette im Euangelio wol koͤnnen ſchlecht und 
infeltig ſagen / Wir ſollen ons nichts alſo lieb laſſen fein/ 
aß vns an dem gehorſam / den wir Gott ſchuldig ſind / hin⸗ 
erte, Dis aber hat jhm alſo gefallen zureden / Ergert dich 
ein rechtes Aug / dein rechte Hand / ſo reis es aus / vnd haw 
je abre / Welche rede er on zweiuel nicht nach laut des buch» 
fabens will verſtanden haben / vnnd dennoch damit ſeine 
neinung nicht dunckeler / ſonder klaͤrer / deutlicher vnd kreff⸗ 
iger hat wollen darthun vnd vns einbilden / daß vns nem⸗ 
ich nichts von Gott abwenden ſoll / wenn es vns gleich ſo 
jeb were / als vnſer rechtes Auge ꝛc. Alſo auch in den N. 
Sacramenten / hette Gott wol koͤnnen ſchlecht alſo reden 
on der Beſchneidung / das ſoll ein zeichen meines Bundes 
ein / Vnd Ehriftus von feinem Abendmal / das ſoll euch ein 
zewiſſes Pfand vnd gedechtnis ſein / dz mein Leib und Blue 
as Opffer für ewer Sünde / vñ euch die Speis vnd Tranck 
es ewigen lebens ſey. Er hat aber lieber gewolt ſagen Das 
ſt mein Bund / Das iſt mein Leib / Das iſt mein Blut / Da⸗ 
nit er die gewiſſchafft ſeiner Genad vnd Verheiſſung vn⸗ 
ern Hertzen deutlicher vnnd krefftiger einbildete / vnnd die 
Slaubigen derſelben fo gewiſs ſolten ſein / als wenn die Be⸗ 
chneidung die Gerechtigheit des Glaubens ſelbſt / vnnd 
Brot vñ Wein das Fleiſch und Blut Chrifti ſelbſt weren sc. 
Desgleichenift in Opffern / im Oſterlamb / im Zauff, vnd 
nallen Sacramenten / vnd in vielen dergleichen Goͤtlichen 
nd menſchlichen ſachen offentlich zuſehen. Da man nu in 
256 verfand 


IX. * 





fe — * vnnd wie viel ein ergere/ —— 
ſche vnnd Türckiſche Religion / würde endlich daraus - 
werden s Iſt derhalben dis nur ein faules onmechtiges ge⸗ 
ſchwetz / das man fürgibt/ Dierededes Herzen ſey gebreuch⸗ 
lich vnnd verſtendlich / Darumb müſſe ſie nach laueden 
Buchſtabens verſtanden werden / Vnnd mus der vielwe ⸗ 
niger verſtand haben / Der ſie nach dem Buchſtaben ve 
hen wil / als der ſie für onuerſtendüch helt. 
Zum andern / Sind jhnen auff jre fchöne Exempel 
103. b, antworten für cine geben / deren doch ein jede ür fich aleın 
Segẽteils genug were / jnen die farbabzuftreichen. Die E ſte / Went 
Creme gleich die Wiegen / und das Kind zugleich / das Kind/ ond 
fie» Das Brot vnd der Leib im ——— leib Chuiſti ge 
nent würden / wie fie wollen / fo konde dennoch 




















laut der wort vnd Buchftaben nicht verflande en sden 
wolten Denn ein Fleifchen und Hüigen Kind/ vnnd eine 
B:geteils Fleiſchenen und Vꝛoͤtern gab Chꝛiſti ſchmiden. Di 
——5* der / Daß dieſe ſhre Exempel mit der rede —* 
de eimen / Denn daß Chꝛiſtus bꝛot vnd wein feinen Leib vnd 
nie glich Blut genennet babe / Das iſt gewiſs vnnd — 
müſſen auch ſie wider jhren danck bekennen / Daß er aber 
zugleich das Brot vnnd etwas in dem Brot verborgene 
vnnd onfichtbars / hab feinen Leib —— dae ae en 
noch nie bewieſen. DEREN 


| 
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X, Bericht. 36 
Zum dritten / melden fie/daß fie geſagt / Die Apoſtel ion, x 


\aben fein Auslegung begeret / Folget aber daraus nicht/ DE Apo⸗ 


af fiedas Brot felbft für den Leib Cheifti gehalten / der für ra 
ren Augen am Zifche fafs / oder denfelben im brot geſucht. mentlich® 
Denn fichatten furgzunordie Sacramentliche weifezure« zent nieht 
en felbeft gebraucht /da fie fprachen / Herꝛ wo wilſtu / daß — 
vir den vberſchrit bereiten? 

Zum vierden / Wollen die Chriſtlichen Leſer mercken / gegenteil 
af die Theologen alhie auff dem Rand gezeichnet Das 22 zeucht das 
Tapit Matth. welches vom groffen Abendmaltedet / vnnd 4 Gap" 
1186 Cap. Johannis / vom eſſen vnd trincken des Fleiſches und s Cm 
onnd bluis Chriſti / Welches fie auch zu Maulbrun haben Job. —* 
mgezogen / zubeweiſen dasjenige / daran wir keinen zwei⸗ nd ing 
elhaben, daß nemlich den Jüngern die rede Chriſti im A⸗ 16. b. 
end mal darumb lauter / klar und helle geweſen / Dieweiler 
nen zuuor geſagt / daß fein Fleiſch warhafftig ein ſpeis / vnd 
ein blut warhafftig ein tranck ſey. Daß die Jünger daraus 
zenugſam haben verſtanden / von waſerley nieſſung ſeines 
eibs vnd bluts der Herr im Abendmal redte / geben wir gern 
u / denn auch wir die meinung Chrifti flärlich daraus koͤnnẽ 
rlernen / Daß aber Chriſtus an gemeldten orten von einem 
eib lichen mündlichen eſſen vnnd trincken geredt / oder die 
Fünger inn einſetzung des Abendmals / dieſelben Predigten 
es Herren von einem ſolchen eſſen vnnd trincken haben 
serfianden / wird inn ewigheit wol onbewieſen bleiben - 

Denn Cheiſtus an denfelben orten von feinem Münds 
ichen effen redet / Sonder von feinem Geiftlichen His 
nelreich / vnnd einer folchen Speifung vnd Trenckung / 
ne dDieniemand Selig wird/ und deren nichtallein wir im 
Nach tmal / ſond alle gleubigẽ zu allen zeitẽ teilhafftig werde/ 

Shi im Abends 


ant⸗ 
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1 x, Dericht. 2 i 
Im Abẽdmal aber vns dieſelbe beſtetiget vñ gemehret wird / 
Vndaſt nichts anders / deũ durch waren Glauben vmd des 
Sterbens vñ Blutuergieſſen Chꝛiſti willen / vergebung der 
Sünden / H. Geiſt und Öerechtigheitentpfangen/Chfo 













ee vnd gleichförmig werden / vnd durch jhn ewiges 
leben Haben. | RT =“ 
is zeuget der Text ausdrucklich / vnd alle Alte vnnd 
Newe Lerer / auch D. Luther / der allezeit geſtritten wie 
die warheit / vnnd oben aus ſeinen Schꝛifften iſt 
Das vj Capitel Johannis rede von keinem andern denn 
von jtzt gemeldtem Geiſtlichen eflen/ Hat auch nach ange _ 
Wie das fangenem ſtreit / daſſelbe gantz vnd gar vom Nachtm hin⸗ 
v; Capıt. WEG geruckt / So doch leichtlich zuuerſtehen / wie es um 
368, zum Nachtmal gehoͤre vnd nicht gehöre. Denn Chriſtus vol 
malgens; nit von der eremonj/dasift/nieffung Vrois vnd Weins/ 
xe/ oönit Die er hernach hat eingeſetzt / Aber doch vonder fürne 
gehört. . Speis vnnd Tranck des Abendmals /nemlich/fainem Leib 
Eegenten Land Blut / vnnd von nieſſung derſelben redı vns im 
wie 9, Abendmalfo wol als zu andern zeiten —— — 
Zuthern zuſehen / wie die Wirtembergiſchen Theoiogen mat D.Ius 
— thern / der fie ſonſt vber alle Ördben tragen ſoll / vnnd auch 
mit ſich felbeft ſtimmen / vnd die Schrifft anziehen vnd aus⸗ 
legen / weil ſie ſtreitten / die nieſſung Cheiſti im Abendmal 
geſchehe mit dem leiblichen Munde / vnd ſagen dennoch / es 
ſey eben dieſelbe nieſſung / dauon Matth.22 vnnd Johans 
geredt wird/ welche Fein andere denn die Geiftliche fein kan. 
Eigente® Zum Fünfften / Iſt abermal sufehen/ wie ſie zugleich 
ee, falts vnnd warms aus einem Munde blafen/in dem fiefas 
daß beim gen / daß in den worten Chꝛiſti / Bꝛot / brot / YR/if/-Lerb/leib 
Du otiade Heiffe/ vnd dennoch ſoll dieſe rede / Das ifimein Leib/nicht 
zubleibẽ v ſo viel 
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viel gelten / als dieſe / Das Brot iſt mein Leib. Item / Man 
fe beim laut des buchſtabens bleiben / da Brot / bꝛot / Iſt / 
/ vnd Leib / leib heiſt / vnd dennoch ſey nit das Brꝛot / ſonder 
n Bꝛot der Leib. Item / Dieſe rede / Das iſt mein Leib / 
eige nach gemeiner art vnnd weiſe zureden an / daß der Leib 
hriſti im Brot ſey / ſo wol als der Wein in ð Kanten / vnd / 
leſen verſtand gebe der laut vnd buchſtabe der wort. Denn 
iht der buchſtabe ſelbſt dieſen verſtand / was dürffen fie denn 
er art vnnd weile zureden darzu? Heiſt dis der Bawren 
icht geſpottet / fo müſſen fie nicht leute fein. 


Zum Sechſten / Wollen fie auff jrem verfiand bleiben) gegenteil 
olang bis fiemit Schuifft daruon gedrungen werden/ fo fie folgt nur 


och keiner Schrift nicht weichen/welche offentlich und ein 9 

| feret/daß der Leib Chriſti zu einer zeit nuran einem 

ne ſeh / vnd nicht mit leiblichem Munde / ſonder allein durch 
varen Glauben wird geeſſen / vnnd das Abendmal dieſer 
peiſung ein zeugnis vnd mittel ſey / Dargegen aber jt ver⸗ 

and mit feinem buchſtaben aus der Schrift fan erwieſen 
verden- Derwegen fienichtder Schꝛifft / ſonder fren eignen 
inmal fürgenomenen einbildungen folgen. 

"Zum Siedenden / Hengen ſie auch Dan jre zwo vrfasıog, b. 


den des buchſtabiſchen verſtands / welche auch im Collo⸗ Der leb 


auto angerürt / Dürffen aber feiner verantwortung/ weilfie 28 
sit allein ſelbſt bey dein buchſtaben nit bleiben / ſonder auch / it nich 
yadiefe folge ſolt gelte / Dieſe oder jene wort / ſind von Gott —* 


geredi / vnd find war vnd klar / dꝛumb mus man ſie nach dem 
uchſtaben / oð auff dieſe od andere weiſe verſtehn / So wür⸗ 
de man viel wundbarlich ding aus d ſchrift koͤnnen beweiſen. 
Gottes wort iſt vnd bleibet war vnd Flar. Daß aber der Leib 
Chꝛiſti im Bꝛot ſey / iſt nit Gottes / ſonder menſchen wort. 
| OL ER) Dericht, 


— 


Emmen Gegenbericht. ah demfichnu Gegenteil/wie 


flusnmenne 


or ond geſagt / Sie blieben mit diefer weife nicht bey den worten / 
Seife su Haben fiegleichtwol diefen fchein wollen erhalten/als blies 


ammen/ 








IX, .. Bericht 

m Dar wider haben fie nachuolgende Schlusxed für⸗ 
Ber icht. beacht: Derdie wort( des Beot iſt der — Dale 
erklert vnd verſtehet / dae nit das Bꝛot ſelbſt / for der ir dem Bret / o bey 
dem Rꝛot der leib Ersifti ſey / der bekermet mie der tbat / cbere gleich mit 
worten leugren wolt / das er nicht beim Ruchſt ber bleibe / Sonder dem ver 
ſtand vnd er klerung die er wort nachgebet / ſo wol als der da ſpricht 
Kanten iſt der wein / oder dieſe Wiegen iſt das kindt / vnnd darroch Feine 
wegs wil / das die Kanten der Wein / oder die Wiegen das FIndt ſel 
ſonder das in der Kandten der Wein / in der Wiegen das Kirdtien. Ir 
babt ir ( ſprachen fie) dieſe wort (das Bꝛot iſt derteißb Chriſt ſo 


— 






Derhalben wirdt mit der that bekennet / das die wort min — dlaut 
vrd buchſtaben ſollen verſtanden werden / ſonder dem Wort Eottes gemefie 
auslegung zuſuchen ſeye. | — u: 

Auff dieſe Schlusr® / Haben wir ihren kurtzlich geantwortet / Soviel 
dieſe Propofltion belange / Das Beot iſt der Leib — —8 — 
reden ſeyen / wanman ſagt / Das iſt der war, und dir Kandt 8 
Item / Das iſt ewer Kindt / vnd die Wiegen ſt das Kmdt / Aſſo auch / vc 
Chꝛiſtus 8 gt / Das iſt mein leib / vnd wan ſſe ſagen / Das keotift de 
Chꝛriſti / De erſt red iſt klar vnnd verſtendlich / od bedarff Eeiher aualı 
gung / Die ander mus ein auslegung haben / ſonſten moͤchten ſſe verkerf vn! 
vnrecht verſt anden werdet, — 

Die Pfaltziſchen ſagten / Es were Fein vnderſchidt zu 
den / und gelte eine ſo viel als die ander / welches wir jtnen gla 
vnd angezeigt / das ein groſſer vnterſchid zwiſchen dieſen redo 
mitden wort / Das / Chriftus nicht allein das Brot / ve fie fur gebt 
der auch feinen Leib —— het te / Wie dann gebreuchich da mar; 
ding ober gibt / Das ein ſihet man Das ander ſlhet man nicht / ſo nenmet mar 
allemdas / das manfibet / Als da einer einem hundert Buldinincim fecke 
vbergebe / ſpricht er / dz iſt hundert Guldin / vnd da er Im einer Tehzın Secke 
geb / wirde er fůr ein vnwarhafften menſchen vnd betr ieger gekalten, 
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obgemeldt/erfidret/ vnd wir jnen 


ben ſie darbey / Iſt derhalben vrſach von ihnen begert / war⸗ 
umb denn die wort nach dem Buch ſtaben zuuerſſehn / Dar⸗ 


gm 
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X. . Bericht, 308 

egen fievon ons vrfach gefodere/ Warumb fienichtalfo 
nerfichen. Darauff wir diefenbeweis aus jhrem no 
Befeninisdarumb erftlich fürgefchlagen/ daß dieſe ihre wis 
derwertige rede entdeckt würde / Sieblieben bey dem Buch» 
taben / vnnd fey dennoch nicht Das Bꝛot / fonder inn dem 
Brotder Leib Chꝛiſti. Diefem Haben fie mit folcher ner 
wen Sophifterey wollen entgehen/daß fie onfern beweiszu 
ieffen fo viel dieſe rede belangend / Das Brot ifider Leib 
Chꝛiſti welche fiebefennen nichtnach dem Buchſtaben zur 
perfichen/ Aber nicht in dieſer rede / Das iſt mein Leib / denn 
da were bey dem Buchſtaben zubleiben. Als wir aber nicht 
vermeineten / daß ſie ſo onbedaͤchtig würden ſein / daß ſie 
nicht allein die augenſcheinliche Warheit / Sonder auch 
das von D. Luthern / vnnd von allen / fo bisher feine 
meinung vertediget/ vnnd vorzeiten auch von jhnen fels 
beft geſchrieben vnnd geſtritten iſt / jzund würden vmb⸗ 
Eeren vnnd leugnen / Sagten wir dargegen / Weil dicfeno. b. 
reden / Das iſt mein Leib / vnnd Dis Brot / das ich euch 
reiche / iſt mein Leib / one zweiuel gleich gülten / were je 
eine wie die ander zunerfichen. Darauf haben fie diefen. 4. 
jhre Antwort geben / dap Der Her mit dem wörtlein/Das/ 
zugleich das B:ot vnnd feinen Leib verſtünde / vnnd der⸗ 
halben ein grofler onterfcheid zwilchen gemeldten zwoen 
reden wert. 


Alhie ift zufehen / wie füne diefe Theologen find/ 

alles was ihnen nur gefelt / den Leuten für Göttliche 
Warheit auffzudiingen. Dis ift gewifs / daß Chriftus Ps Chꝛi⸗ 
mie dem Wortlein / Das / entweder das Biot allein Tiemann, 
oder / feinen Leib allein / oder / zugleich bey de zufammen im / Das, 
| mus ver⸗ Meine, 


111,b. 


IX, Bericht. 


mus verſtehn. Denn ſonſt nichts verhanden iſt / daunn 


es koͤnde verſtanden werden. Daß er das Brotmeine/gibt 
der Text / bekennen alle Alte vnnd Newe Cheiftliche Lerer / 
vnd kan Gegenteil ſelbſt nicht leugnen. Daß er feinen/onta 
der geſtalt des Bꝛots / oder vnter dem Brot / verborgenen 






leib meine / ſagt niemand denn die ongeſchickten Papiften/ 
vnd etliche newgewach ſene Sophiftenwelchen dieſe Theo⸗ 
logen gern wolten nachfolgen / Damit fie den laut der wort 


möchten behalten / da es nicht gar zu grob gerollet were/ wei 


fiedie wort Chꝛiſti alfo glofierten / Nit das bꝛot / ſonder das 
en ſie 


in dieſem brot verborgene fleiſch / iſt mein leib. Sagen fi 
derhalben nicht wie ſene daß Chriftus feinen leib inn dem 
brot / vnd nicht das brot gemeinet habe / Sonder daß er für⸗ 
nemlich den onſichtbaren leib in dem brot / aber doch nicht on 
das brot / mit dem woͤrtlein / Das / begreiffe. Aber wenn 
man ſich vmbſichet / wie ſie dieſe jre gloß beweiſen inf 
mit einem beweis aus der Weinkanten verfigelt, feinen 
derhalben/wieobgemeldt/ und hernach zuſchen / zweifache 
antwort darauff gegeben / Erftlich / daß nitfagen 
will/das brot vnnd der onſichtbare leib im brot / ſonder / das 
bꝛot iſt mein leib. Darnach / Wenn man gleich ſetzie / daß 
er alſo geredt hette / were dennoch der buchſtaͤbiſche verſtand 
eben fo wenig als vor / damit erhalten. ren vnnd vnſern 
folgenden Grund wollen die Chriſtlichen Leſer bewegen. 
Iter meinung / dz brot und leib / in dem wortlin⸗Das / 


ereil 
Ce. x follbegriffen fein / haben fie feinen andern grund’ denn jhꝛe 


un. 


Geldtſeckel und Weinkantenregel / Wenn man ein 

vnd onſichtbar ding bey einander hat / ſo pflegt man nurdas 

onſichtbare zunennen. In welcher Bibel aber haben ſie 

gelernet / daß in den H. Sacramenten / die ar 
alfo 
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x. Bericht. 309 
alſo die onſichtbaren bey vnd in ſich haben / wie die Kanten 

den Wein / der Seckel das Geld / der Sack den Habern / vñ 

ie Wiegen das Kind? Daß die H. Sacrament ſichtbare 
varzeichen / vrkunde vnd Sigil ſind / der onſichtbaren / vnd 

ven glaubigen dabey verheiſſenen Gaben vnnd wolthaten 
Bottes / lernen wir wol aus der Schrifft / Daß ſie aber ſol⸗ 

en Weinkanten / Geldſaͤckel / Haberſaͤck vnd Kindswiegen 

ein / darunter oder darinnen dieſelben ding / welche fie be» 

zeuten / vnnd vnſerm Glauben verſichern / weſentlich und 
mfichtbar verborgen / vnd leiblich von glaubigen vnnd ons 
laubigen entpfangen werden / hat vns noch keiner inn der 

Schufft gezeiget. Denn der Herꝛ nam bꝛot in Die Hand/ „ —— 
ach und gabs den Jüngern / vnd ſprach / nemet eſſet / das Rond⸗ 
ſi mein leib ec. Was ſollen ſie nemen vnd eſſen? Was ſagt 

er / daß ſein leib ſey? One zweiuel nichts anders/denn das er 

in die Hand nam / brach / vnnd jnen ſichtbarlich indie Hand 

abe. Was war aber dis? Die Euangeliſten fagen es ſey 

Brot geweſen. Die Wirtembergifchen Theologen ſagen / 

6 ſey Brot vnd der Leib Cheiſti / der am Zifche ſaſs / zugleich 

zewefen. Sihe du zu / Chriftlicher Leſer / wen du glau⸗ 

en wolleſt. Wir ſollen je billicher nach der Schzifft/ond 

tach S. Auguſtins obgeſetzter alten ind Schrift gegründ⸗ 

en Sacramentregel vns richten / dz nemlich die ſichtbaren 
Sacrament darumb den namen d onſichtbarẽ gaben Gotts 
ragen / dz ſie deren gewiſſe vnd onbetriegliche warzeicht vñ ns bꝛot 
edenckzeichẽ ſind / Gegenteil aber ſol mit ſeinẽ Weinkantẽ / m Nacht 
md Haberſaͤcken dahinden bleiben / ehe denn er bewieſen / dz Ben 
Cheiſtus feinen feib/der am Tiſche ſaſs / hab in die Hand ge⸗ zen over 
omen / ins Brot gethan und gebrochen / vnd darnach von Kindss 
eiden geſagt / das iſt mein leib / wie man ern den —— — 


111.5. 


x, Bericht. Bi 
die Kanten, das Geld in Saͤckel / den Habern in Sack / vñ 
da 


das Kind indie Wiegen thun / vnd wiſſen mus / daß ſie da 
innen ſind / ehe denn man ſagen vnnd glauben fan /dasfep 
der Wein / das Geld / der Habern / das Kind, Hie heiff 
Vbiquitet / vnd alles was heiffen kan vns mag. Denn das 
Kind wehꝛret ſich Johan. am 6 / vnnd im gantzen Enangelie 
dieſer Wiegen mit allen vieren. & 

Sie Haben auch im Colloquio /noch einen behelff an⸗ 
geregt/dasnemlich Brot ond Leib Sarramentlich vereinie 
get bey einander find. Wird inenaber diefer/eben mit voꝛi⸗ 
ger antwort / vom onterfcheid/ der H. Sarrament / vnnd 


Sacra⸗ Weinfanten oder Haberfäce/engogen. Denn foll es ein 
mentlihe Sacramentliche vereinigung fein/ fo mus die art aller Sa⸗ 
deinigäg. crament darinnen bedacht und behalten werden/ Sn welch? 


# 


freilich Die onfichtbaren Gaben / mit den fichtbaren zeich 
ennicht alfo werden vereiniget/ wie Weinonnd Kanten/ 
Geld vnd Sackel / Habern und Sack / od Kindond Wics 
gen / daß leiblich vnd wefentlich eins in oder bey dem andern 
were / Sonder wie ein zeichen / mit dem das dadurch bedeu⸗ 
tet wird / das iſt / durch gleichheit / vnd gewiſſchaft / daß eines 
mit dem andern gegeben vnnd empfangen werde / doch ſedes 
nach feiner art vnd eigenſchafft / vnd Laut derverheiffung fo 
demzeichen iſt angehengt. Iſt deswegen vermög der Sa⸗ 
cramentlichen vereinigung / fein andere vereinigung des 
Bluts Chꝛiſti mit dem Wein im Abendmal / denn mitden 
Waſſer im Tauff / zuſuchen / dz nelich / ð¶ Wein vnd Waſſer 
bedeuten vnd bezeugẽ / dz wir ſo gewiſs mit dem Blue Chꝛi⸗ 


ſti geiſtlich getraͤnckt vnd gewafchen werden / als wir feibe 
lich mit dem Wein geiraͤnckt / vnnd mitdem Waſſer gewa⸗ 


ichen werden Au meldemsrängten und wachen/ Fein che 
liche ge⸗ 


— 


“ 
| 
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— Bericht. 30 
liche gegenwert des Bluts im Wein oder im Waſſer gantz 
vnd gar nit gehoͤret. Des gleichen in allen Sacramenten zus 
ſehen. Dis iſt gegenteils beweis auſſerhalb 5 Vbiquitet / mit 
dem ſie vermeinen den Leib Chriſti inn das Brot zubringen. 

Da ſpꝛachen ſie / das wir laugneten / dz di 
Berich t. —— men SE wu Ft —* Sb 
Thriſti)nicht gleich gelien/ / Vnd wir antworten ja / Dee heiten fie ſich 
sicht verfüben/weldyes wir inen wol geglanbr. Dann in jrem Bach⸗ 
ein /Bründlider Bericht genant / ſie nit wiffen/ wie fie ons gnugfam 
kumpfiven ſoſten / Darumb das wir jmmer auff die durze heile wort 
ringen / vnd bleiben Doch ſelbſt nicht varbey/ vnd Triumphiren nicht 
anderſt / dann als hetten fie ſchon alker dings obgeſiget. Da jnen aber 
oAches widerſprochen / iſt jnen das hertz ehe. empfalfin/ das fie‘ 
veder hinder ich noch für ſich kont / vnnd endlich fein rund bekennet / 
pa wir nit mit jnen bekenten / dz dieſe obgemeldte redẽ einerley werẽ⸗ 
o koͤndte ſie vö Nachtmal nit weirer diſputirn / dañ auf dieſem grund 
bäud je gange ſach / ð ind auff einmal zuboden geſtoſſen worden iſt. 


Dis iſt auch der trewen eine / da⸗ Gumd de⸗ 
Gegenberich t. mit die Theologẽ in dem Außzug / Verichts. 
ctliche vnſere wort ans dem Pꝛotocoll zwacken / vnnd dieſel⸗ 
ben mit jren verkerungen vnd geſpoͤtt beſchmeiſſen. Denn 
Daß wir geſagt / wir hetten ons nicht verſehen / daß fie folten um. «; 
leugnen / daß Chriſtus mit diefen worten / das iſt mein Leib / 
jo viel hat wollen ſagẽ / dis Brot/das ich euch reiche / iſt mein 
leib / das habẽ ſie erwüſcht / wii ziehẽ es mit den haren dahin / 
As hette ſie vns einẽ ſolchen onuerſehenẽ ſtreich gegebẽ / da⸗ 
nit fie uns gang vñ gar auf ein mal zuboden geſchlagẽ. Hat 
lhie d Chriſtlich Leſer auff zwery ding zumercken / nolich / wie 
ie dieſe farb indem Auſzug zuweg bringen / vñ wie hart vns 
ſtreich Hat getroffen / darüber fie fo gewaltig Triumphiren. 

Für das erſte / Haben wir vrſach darzu geſetzt / warumb i.«b. 
yir vns dieſes leugnens zu jnẽ mit heiten verſehn / nemlich / Legenteil 
af bisher vnd noch von beiden teilen vnter den Euangel· 38 
hen geſtriten vñ bekent / auch aus dem auſdrucklichen wort feibſt wi, 
— Si ij Goltes / io 





Gottes / und einhelligenbefenenis Hansen Cheiſtenheit / 
von beidẽ teild erwieſen / vñ leicht zuerweifenift/dz Chꝛiſtus 
von dem ſichtbarẽ / natürlicht bꝛot geſagt habe Das ſey ſein 
leib. Hetten ſie dis ſollen in dem Auszug darzu ſetzen / ſo het⸗ 
te ſd erman bald verſtanden / dz uns Das Berg nit fo fehrents 
fallen/als die Xheologen fürgeben / weñ ficalleinreder 
dz wir ons verwundt haben / vber der fünheit/ vnnd onbe⸗ 
dächtigheit des gegenteils / vnd vns nit verſehen / daß ſieſe 
offentlich die einhelligen zeugnis der Schrifft vnnd 
Chꝛiſten heit / auch O. Luihern ſamt alie die bleher feinemeis 
nung geſtritten haben / hinder die thür werffen / vñ jte nuo 
viel getriebene bekentnis / reden vnd ſchriften / jtuund würden 
leugnen. Dieſe vrſach vnſerer verwunderung haben wir zu 
Maulbꝛun dermaſſen auszudrucken glimpfs halben vnter⸗ 
laſſen / Haben aber mit unferer eingezogenheit dis erlangt 
dz ftzund gegenteil vnſer / zu lohn ſpoitet / vñ —— 
terlichen künen thatshümer/ der er fich billicherfoltegefchd+ 
Gegentel mer habe. Wie keck ſie ſich aberindem Auszugmachenwird 
9* vom doch ein ſeder verſtendiger gnugſam mercken / wer bey ð ſach | 
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bumfabe mehr od weniger hertz gehabt / vnd bas hinder ſich ob fur ſich 
der WO gekont / weñ er ſehen wird/wicofft gegenteil ſich hinder dem 
hag abzuſchleiffen / vñ mit gewait von Dfrage/ Sb beh dem 

a, buchſtaben dworte zubleiben ſey / als darauff fie mantworit 
13°  onfanfftankam/Auff die vertedigung frer gloß / vom vers 
F a,b. borgenenleib Chriſti im bꝛot / zukomen ſich bemühet / damit 
job» ſie die ſcheinbaren predigten von jrer Maieſtet / moͤchten wis 
‚20... .· dumb erꝛeichen / Wir wollen geſchweigen / weñ man anſihet 
jrebefchlus vorgehnd handlung / da fie offentlich / vnd nach 

= 100,45, dleng bekennen/So man jnẽ die Vbiquitet nit geftiinde/ale 
ſre grundfeſte der lere vom Abendmal / were vmb ſonſt vnd 


vergeblich 





IX, Dericht. 
| vergeblich viel oder wenig vom Abendmal zudifputiren. 
Vber dieſe vns zugemeſſene verzagung ſchreiben ſie / Grund des 
wir ſollen geſagt haben / da ſie nit mit vns bekenten / dz obge⸗ 
| meldte reden einerley weren/ Finden wir vom Nachtmal nit 
weiter diſputirn / So fie doch bald hernach ſelbſt vnſere woꝛ⸗ 3 ;, 
te aus dem Pꝛotocoll anders ſetzen / Nemlich / wo dis nit zu⸗ , 
uor bekant vᷣnd verglichen ſey / was Chriſtus mit dem woͤr⸗ 
lein / Das / gemeint habe / ſehen wir nit / wie in dieſem handel 
fort zufaren / das vbrige in richtigen verſtand zubringen etc. 

Hie iſt erſtlich zumercken wie ſie vnſere worte verkeren / da⸗ 

mit ſie der vnterlag / welcher ſie vns gern beſchuldigen wol⸗ 
ten / moͤchten ein ſchein machen. Denn wir nit geſagt / So ſie 
nie mit vñs bekenten / daß das woͤrtlein / Das / vnd / das bꝛot / 
ein ding weren / ſonð fo man ſich nit zuuoꝛ vergleiche / wzʒ das 
woͤrtlein / Das / heiſſen ſolle / So wüſten wir nit fort zufaren. 

Denn da ſie gleich nit bekennen / dz es allein bꝛot heiſſe / vnd —— 
wir jnen zu gefallẽ alſo festen / vnd bis auff weitern befchtid nad vom 
vns darob mit inen vergliechen / dz es brot vnd leib zugleich a 
Heiffen ſolte / So finden wir dennoch mit ihnen noch fo viel Chuift 
diſputiren / daß ſie jren Buchfäbifchen verftand in ewigheit - 
nit würden erhalten / Dieweil brot vnd leib zufammen eben 
fo wenig/ eigentlich vnd nach laut des buchftabens zureden/ 
der leib Chriftiift/als das bꝛot alleine. Derwegen wir auch 
noch auff dieſe ſtund / ſo wol als in vnſerm gründlichen Be⸗ 

richt vom Abendmal (da wir die Wirtembergiſchen Theo⸗ 
fo zen zu fumpfirennie —* finn gehabt / auch von jder⸗ 
mans namen vnnd perſonen ons mit fleis enthalten) die lee 
re von derleiblichen nieſſung / vnd vonder Allenthalbenheit 
des leibs Chꝛiſti / für falſch vnd onchriſtlich zuhalten / vnnd 
vber dieſem daß ſich Die vertediger dſelben mit ongrund des 
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buchſtabens der wort Chꝛiſti rhümen / zutriumphiren / ons 
in keinen weg nit ſch ewen / Vnd werden uns dieſe Theolo⸗ 
gen / vnd alle die vns darüber anfechten / dieſen Sieg vnnd 
Triumph müſſen in ewigheit laſſen folgen / es ſeh jnen gleich 
licb oder leid. | 
AR, Chi, Zu dem / Wenn dis alſo fehronrechewere geredet / daß 
ſtus mir Man zuuoꝛ wiſſen mus / wz Chriſtus habe feinen leibgenens/ 
Kam wir che dann man ODiſputirt / Ob ſeine rede nach dem buchſta⸗ 
ben / oder auff andere weifezunerfichen ſer / Warumb haben 
nor zus ſie denn alſo hefftig vnd onabldslich geſtritten / Chriſtus ver 
wiſſen. ſtehe mit dem worilein / Das / zugleich das bꝛot vnd feinen 
lcib? One zweiuel darumb / daß fie wol entpfinden / Wenn 
Chꝛiſtus nicht bꝛot vnnd Fleiſch zuſammen / wie ſie wollen/ 
ſonder allein das brot / wie die Euangeliſten vnnd Apoſſel 
zeugen / ſeinen leib hat genent / ſo ſey es nicht allein vmb den 
buchſtaͤbiſchen / ſonder auch vmb den Weinkantiſchen end 
Haberſaͤckiſchen verſtand geſungen. Vnd zwar wit wolten 
gern von jnen ſehen / wie fie von rechtem verſtand der wort 
Chꝛiſti wolten reden / wenn man nicht zuuor weiß / wauon 
Chꝛiſtus rede. Iſt dieſem nicht alſo / Warumb widerlegen fie 
es nicht? Iſt jm aber alſo (wie es one zweiuel iſt) watzu dient 
denn fo viel tadelns vnd fpottenst 
rer Noch eins hengen fie daran/Auffdiefemgrund Ründe 
*vnſere gange fach / welches weder wir geſagt / noch vnſere 
worte geben. Vnd da cs gleich alfo were/Ründe dennoch vn⸗ 
Dnfer fer fach fefte genug. Den allewiderfacher der warheit ehe die 
Tround. ſtirn zuſtoſſen werden / vnnd were fieinen noch fo hart / denn 
fie dieſen grund vmbſtoſſen / daß Chriſtus das brot habe ſei⸗ 
nen leid genent / Vnnd derwegen feine wortnicht nach dem 
buchſtaben zuuerſtehen find / habe glich das brot — 
weichts 
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welches die Schrifft gicbet / oder das brot vnnd im brot ver⸗ 
boꝛgenen leib zugleich / welches gegenteil ſagt / aber ni 

weiſet / ſenen leib genennet. Aber es find noch mehr Baſem 
verhanden / welche die Abgöttiſchen Gedichte / vom leiblich 
verborgenen Chꝛiſto in dem bꝛot / von dem buchſtaͤbiſchen 
verſtand der Woꝛt Chꝛiſti / vnnd von dem zugleich mit 
dem bꝛot inn dem wortlein/Das/ begriffenen Leib Chriftiy 
außukeren ſcharff genug find / wie anderswo von vns vnd 


andern dargethan / vnd zum theil hernach zuſehen. Dar⸗ Gegkteils 
gegen laſſen wir einen jeden liebhaber der Waͤrheit erach⸗ Prod 


een / wie viel vbrige gründe die ſenigen müſſen haben / die 
offentlich bekennen / daß die Allenthalbenheit des Leibs 
Ehrifi die Grundfeſte ſey / one welche man vom Abend» 
lvergeblich Difputire / vnnd entweder Zwinglifch oder 
apiſtiſch müfle fein / Vnnd wie fefte diefe Grundfeſte 
fiche/ Welche darauf beruhet / daß Chriſtus Petrogleich 
vnnd ein onmechtiger menfch fein würde / wenn fein Seib 
sicht Allenthalben were. Dis find die Farben/ damit 
fie fhre leugnung der offentlichen Warheit wollen ſchmück⸗ 


en, Folget vnſer beweis / daß Thriftus mie dem wire» 


—* Das / nicht feinen Leib / ſonder das Brot gemeine 


Damtt ſie aber dieſen grund vnderſteuren mög 
B ericht / ten⸗/ brachten ſie die had. ſti vom Rd / wie 
Sanct Eucasdiefelben befäpiben bat, Diefer Keich ift mein Blur/es 
Dasncwe Teſtament in meinem blät / dataus [ie anzeigen wolten/ 
P38 Cheſtus durch das woͤrtlein / Das im Matheo vnnd Marco And 


er ft nichts / dann den anden / wie es S. Lucas aflere / 


Deegleichen erflere es auch der Heilig Paulus / da er geſchuben Das 


Seot Das wir brechen / iſt es nicht ein geneinſchafft des leibs Chaiftr? 
er auch furt das woͤrtlin / in er ei 


He - 
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Gegẽteils 


gleoß mag dem Euangeliſten Luca und dem Apoſtel Paulo bewieſen / 
mie beſtehn velche das wirtlein/Das/mitdiefen worten erklären’ Dies 


Das woͤrt⸗ 
lein Das / 


heiſt brot 


ix. ar 


WAS Abt web: PaEE EBEBEER ei as ſie lan de Nedliser 
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uangeli Ddann Sant 
Aucas ſchꝛeibt ** —— efagt hab, Dieſer Keldı mein blut/ ; 
ſonder weıl er dz wort(das) —— in das wort ar en 
er auch das wort blut / vnd fegt dafürsein new Teffament in 
blur. Alſo *—— Paulus ſagt nit / Das brot iſt der leib Chꝛiſt/ 
ſonder weil r das wort Cheiſti (Dae) ſetzet das brot/ —— 
auch das wort leib / vnd ſetzet darf he seminfaaf chafft des leibs € 

In ſumma dtefe rede wird nirgend weder bey den 
Mottbheo, Marco’ Luca noch bey dem Apoftel Paulo — bzor 
iſt der leib Chriſti / Der wein iſt das blut hai / damit der M 
die Abgoͤttiſche verwandlung des brots vnd weins in den leib vnd bint 
Chu bat fürfomen wölfen. 


Auff folche gloß des Gegenieils / 
Geg enb ericht. daß Chꝛiſtus mit dieſen worten/ 
Das iſt mein leib / fo viel geſagt ſoli haben / Als / Dis brot / 
vnd mein in dieſem bꝛot onſichtbarlich gegenwertiger leib / 
iſt mein leib / der für euch gegeben wird / Iſt jnen geantwor⸗ 
tet / daß ſie weder beſtehen / noch laut des bu ng 
nomen werden möge. — 
Daß ſie nicht moͤge beſtehen / Habenwirn aus/ \ 








fer Kelch / Item / Das brot das wir brechen, / Vnd / der Kelch 
der Danckſagung / damit wir danckſagen. Darauff iſt jre 
antwort / ſucas vnd Paulus nennen das bꝛot vnd den Kelch 


vnd wein. nit den leib vnd das blut / ſonder die gemeinſchafft des leibs 
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vnd bluts / vnnd das newe Zeftamene im blut Chriſti / Dar⸗ 
umb erklaͤren Lucas und Paulus die wort Chꝛiſti nicht alſo/ 
Dis bꝛot vnnd die ſer Kelch / iſt mein leib vnnd mein blut / 
ren uns darüber im Auszug / verfelfcher der Bor | 
R { 
Bir zweiueln aber nicht es werden alle werftendige 
Leſer von fich ſelbeſt genugſam ſehen / wie not den Theologẽ 





ee 


* La. , . . = 5 Ar — — 
eweſen fen/onfereantworsauffbeidefreaußflüchte babine Serinun 
en zulaſſen. Denn ob gleich dieſe wort / der leid und Das 15...5. 
lut Ehriffioderdesnewen Teſtamento ſein / vnd / gemein⸗j. 
chafft des Leibs vnnd Bluts / oder das newe Teſtament im Die worte 
Blue Chꝛiſti ſein (damit ſie ſich vermeinen abzuſpiclen) nit Matt. u 
inerley find/Soiftdoch gewis vnd ſicher / vnd von menig * > 
ich / auch vomgegenteilfelbeft bekant / daß ſie an dieſen or neriey vw 
en eben einerley verſtand vnd meinung haben. Denn ohne fand. 
allen zweiuel beides alſo viel geredt iſt / als / daſſelbe ding 

oder mittel ſein / damit vnd dadurch wir warhafftig mit dem 

leib vnd blut Cheiſti geſpeiſet vnnd getrencket werden / oder 
das new Teſtament ſo im blue Chriſti gemacht iſt / vnnd die 
gemeinſchafft des leibs und bluts Chriſti / vnns widerferet / 
verfichert vnnd gemehret wird / Wie auch Cheyſoftomus / 
opholactus / Phocius / vñ Philippus Melanchthon die 

wort Paull erklaͤren. Dis fan auch gegenteil nicht leugnen / 
Denñ alſo lauten jhte woꝛte / damit fie beide reden Chriſti 108% 
vnd Pauli erklaͤren / da Chriftus ſagt / Das iſt mein leib / dz 

er auch alſo ſeinen leib mit dem brot / vnnd ſein blut mit dem 
wein / feinen Jüngern zueſſen vnd zutrincken gegeben habe. 
Item / S. Paulus ſagt / Der kelch ſey ein gemeinſchafft des 17.4 
dluts Chriſti / damit er anzeigen wil / Wer auß dem kelch trin 

cket / der trincke nicht nur wein / ſonder das blut Cheiſti. Iſt 

denn nu in den worten Chꝛiſti eben ein ding / vnnd eine mei⸗ 

nung / wie es one allen zweiuel iſt / Das new Teſtament inn 

feinem blut ſein / vnd / fein blut des newen Teſtamenis ſein / 

Vnd aber vom ſichtbaren kelch geſagt wird / Er ſey das ne⸗ 

we Teſtament im blut Chriſti / So muß freilich auch hiemit 

nicht von einem andern onfichtbaren ding / ſonder eben von 
demſelben ſichtbaren Kelch geſagt werden / er fey Das Blut 

KkkkChyiſti/ 
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Chꝛiſti / damit das new Teſtament gemacht wird. Alſo 


auch / weil ein ding vnnd Te 

vnnd Pauli / die gemeinfchafftdes Leibs vnnd Bluts E 
ſti ſein / vnnd der Leib vnnd das Blut Chriſti ſein / Vnnd 
wird aber vom Brot das wir brechen / vnnd Kelch der 
danckſagung / geſagt / Es ſey die gemeinſchafft des leibs 
vnnd Bluts Cheiſti / So muß auch hiemit nicht von einem 
onſichtbaren fleiſch im Brot / ſonder eben vonn demſelben 
gebrochenen ſichtbaren Brot vnnd Kelch geredt ſein / daß 
fie der ieib vnnd das Blut Chꝛiſti ſind. Denn je nicht der 
ieib und das Blur Chuiftiallein/ auch nicht Brot vnd wein 
vnnd der feib vnd das blut Chrifti zufammen/ fonder allein 
das brot und d wein / daſſelbe eufferliche fichtbareding/ mit» 










geloder werckzeug des H. Geiſtes iſt / damit vnd dadurch er 
—* waren leibs vnnd bluis Chri fi warbafftiglich seits 
hafftig macht. "a er 
Vnd damit ja feine weinfanten oder haberfäteein 
onterfchleiff alhie behalten / fo beſchreibet ulus diele 


gemeinfchafft Ehriftinicht alſo / daß fieein leibliche eingehn 
des fleifches und blues Chꝛiſti in vnſern mund oder leib fey, 
ſonder ein ſolche einleibung in Chriſtum / daß wir alle in 

ein leib ſein / vñ alſo feiner gerechtigheit und lebẽs teilhafft 
werden. Iſt derhalben dis brot vñ wein nit ein ſolches mittel 
darin oder darunter der leib vnd das blut Chu ſti weſentlich 
verborgen were / vnd vns in vnſeꝛn mund gereicht oð gelegt 
würde/fonverift ein ſolches mittel vñ w der gemein 
ſchaft Chꝛiſti / wie die pꝛedig des Euangeliõs / Wie auch ©. 
Auguſtin die Sacrament ein ſichtbares wort nennet. Denn 
gleich wie durch das wort der Goͤttlichen verheiſſung vonn 
dam leih und blut Chꝛiſti / fo für vns — 

vn 
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nd vns die ſyeiſe vnd tranck des ewigen lebeno fein ſol / wel 
‚es wort wir mit ohren hoͤren / vnns der leib vnnd das blut 
hriſti nicht durch die ohren Inn vnſern leib gegeben wird/ 
Uſo wird auch durch das brot vnnd wein / die wir ſehen / 
nnd mit band vnnd mund empfahen / der leib vnnd das 
Slut Chrifti nicht mit augen / hendẽ oder munde in vnſern 
ib ein genomen / Sonder der Heilige Geiſt wircket durchs 
port vnnd ſtercket durch den brauch der Sacrament als 
urch Göttliche pfand / warzeichen vnnd zeugnis/ inn vn⸗ 
erm bergen den glauben dadurch wir annemen vnnd ent⸗ 
fangen vergebung der Sünden /waren ewigen troſt vnnd 
eben / vnnd werden zu gliedern Chriſti. Auß dieſem iſt leicht. 
zuuerſtehen / daß eben einerley verſtand vñ meinung bleibt / 
wenn man ſagt / dis Brot vnd wein iſt der leib vnd das blut 
Chꝛiſti / oder iſt die gemeinſchafft des leibs vnnd bluts Chri⸗ 
ſti / oder iſt ein mittel vnnd werckzeug des Heiligen Geiſtes⸗ 
oder ein Gottliches pfand / Sigill vnd warzeichen / dadurch 
vns die gemeinſchafft des leibs vnnd bluts Chrifti bedeutet / 
verſichert / gegeben vnd gemehret wird / vnd derhalben ind? 
woꝛien Chrifti / das iſt mein leib / das iſt mein blut / ebẽ fo wol 
als in den worten S. Lucas vnd S.Pauls/diefer kelch iſt dz 
newe Teſtament in meinem blut / das bꝛot vnd der kelch iſt die 
gemeinſchafft des leibs vñ bluts Chꝛiſti / durch das woͤrtlein 
das / nichis anders denn Das ſichbare bꝛot und wein / fan vñ 
muß verſtanden werden. 

Alſo wird im 2. buch Moſis am j2. cap. Dz Oſterlamb / ebẽ 
in einem verſtad / dz opfer des vberſchrits des Herrẽ / genẽt / de 
iſt / daſſelbe opfer ſelbſt / wrfi welches willen d Erſtgebornd in 

ſraei verſchonet ward / vnd d vberſchrit / dz iſt / die verſcho⸗ 
nüg/fo vmb des opfers willi geſchehẽ rg 2 ar d3 
rot 


> 
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B F 
5 4‘ * 
_ He 


IR Bericht. 


brot vnd der kelch / der leib und das blut Chüſti ſelbſt wird ge 
nent / ſo für vns zum opffer gegebkiſt / en 
Gottes für vns vberfchreitter/ vñ die | | 

Goit durch dz 









opffers / od der newe bund / vñ verfünungmit 
—* dieſes opffers. Daraus zuſe 
opffer / vmb des wille d vberſchrit geſchihet / vñ d vb 

ber vmb Des opffers willen geſchicht / vnd alſo auch/de 
vnd das blut Chꝛiſti / des gemeinfchafft wir haben /wnddas 
Durch wir mie Gott verbunden und verfönet werden / vnnd 
die gemeinfchafft des leibs vnd bluts / vnnd verſunung mit 
Gott durch daſſelbe blat / nicht ein ding ſind / Dennoch eben 
daſſelbe Lamb / mit feinen zugehoͤrenden ceremonitdas opf⸗ 
fer des vberſchrits heiſſet / das auch der 
wird / vnd eben daſſelbe brot vnd wein der leib vnd das Blut 
der verſünung heiſſet / das auch die verſunung oder newe 
bund mit Gott durch den leib vnd ann un 

gemeinfchafft diefes leibs und blues 
* ee geredt / vnnd gleicher weiſe unerße⸗ 
en i 

@erenteil Vnd was follen wir vielfagent Es ſtreitet D. Sucher 
a D. ſelbſt daruber nach der lenge miehenden und mit fuſſen / daß 
gut hern. dieſe wort / Der keich iſt das newe Teſtamẽt in meinem blui / 
Das bꝛot iſt die gemeinſchafft des leibs Chriſti / cben ſo viel 
ſind / als wenn da rn kelch iſt mein blut des newen 
5 Diß bꝛot iſt der leib Chꝛiſti rechnung 
chafft 


—5 * ſchen Propfeten frühe. ee anerm il 
cas us mit den worten / Das iſt der kel dan 
fihtbaren leib / oder auffdas ſichtbare biut Tkrifti, fonder —— tbar 
lichen keſch / wie Die wort mit alfer gewalt — enmd belle da F 
and ſagen / Das iſt dar keich / Chriſtus leib aber iſt —— 

% |} 
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So müffer auch wir ſagen / Daß Mattheus vnd Maxcus eben von dem 
ſelben ſtchtbaren kelch reden / vnd nicht — blut Chꝛiſti / da fle fa, 
gen’ Das iſt mein biut. Daß alſo das woͤrtlein / Das / bey allen Cuangeli⸗ 
ſich nier gend wil noch mag laſſen hin darten.oder ziehen / one allein auff 
as / das Chiiſtus darreicht / Nemlich / den kelch oder tranck / vnd ſie trinckẽ 
heiſt / Oder werden —— die Cuangeliſten nicht einerley gemei 
— — achen gelchr ieben haben im andem teil des Sacra⸗ 
inents. . ZEIT ee 
3. Feem/Warumb ſpꝛicht denn S. Paulus nicht ſchlechts das Brot das 
wir brechen / iſt der Leib des Merzen/fonder thut hinzu die des 
leibs des Herren ⸗ Ant worte ich / Warumb ſpricht er nicht auch ſchlechts / 
Das brot iſt der leib des Nerren / wie die Cuangtl iſten / vnnd ar ſeibs ·. Cor. 
n ſonder ſeizt dabey / Das wir brechen » das hat er beides ohne zweiuel das 
** rn erauffdas aller helleſt vnd deutl ichſt wolte reden als er 
Ac. 
em / im groſſen Bekentnis / Da Mattheus ſpricht auff Griechi ſche 
ſe / Dʒ iſt mein blut des rewen Teſtaments / ſpricht Lucas auff Ebreiſche 
Ds iſt das newe Teſtament in meinem blu iſt new Teſtament 
nem blut / vnd irre Aida ii i pad 
t / ſondeinerley wort vnd deutũg / one dz nit irkfen g geſetzt 
Atem / Lucas ſtehet klãrlich mit feinem Tuto (Das ) da / vnd jeiget da 
wffden leiblichen becher / vnd ſpricht / Dieſer becher / Daß onmoͤglch iftz 
uto/Hie auffeinen Eeiſtlichen tranck zudeuten. 

- Item’ Bon dem tert . Cor. o. Dieſen text habe ich gerhiimet and rkume 
Ihn noch als meins hertzen freude vmid krone / Denn er nicht allein ſpricht / 
Daeift Enziftus leib/ wie im Abendmal ſtehet / fonderntentiet das brot ſo 
geb rochen wird, vnd ſpricht / Das Brot iſt Chriſtus leĩb / Ja das bꝛot dz wir 
hbrechen / iſt micht allein der leib Cheĩſtĩ / ſonder der außgeteilte leib Chriſti. 

Feen, Me muſtu zu erſt mercken / daß er ſagt vom leiblichen brot / das 
wir im Abendmal brechen / daß Fan ja niemand leugnen / ꝛtc. Zuletzt / Semein 
ſchafft heiſt hie das gemeine gut / des viel tälbafitig Ind vnd gemeſſen / Als 
das vnter ſie allein gemein gegeben wird / etc. Vnd ferner / So iſt nu gewiß 

daß die gerne inſchafft des leibs Cheiſti iſt nichts ands denn der leib Eteiftä 
als ein gemein gut vnt er viel außgeteilet or gegebẽ zugeneſſẽ So ſyricht 
m Paulue / Dobreot ſo wir brechẽ / iſt die gemeinfchaft des leibs Chri vd} 
iſt / wer dis gelrochen brot geneuſt / di s Chuſti / als eins 

o 


* vnter viel auß getelet / deã das ot iſt folder gemeint lei 
hꝛiſti / 44 Paulu EI beole vnd dir: 9 — 
FE 
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anders verſteten/ et mache dam d ie wort — 
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ee Auch hat vor zeiten Herr Johan Breng in feinen 

stein, Bnnd vieler Schwäbifchen predicantennamen/tmide 
sen Johan Erolampad /feligen / ein buͤch gefchrieben/g 
nent Syngramma / Darin alfo ſtehet mod Paulus m 
Teftanentum wocat hoc apud Mattheum, non fienum,fed SANG VI$ 
NOVI TESTAMENT T diitur. Dasift / Was Paulus das ne⸗ 
use Teſtament nennet / das wird von S. Matthes / nicht das zeichen / ſonder 
das blut des newen Teſtaments genent/zc. Item, Poculi Dominiei * 
num quia Janguis Christi eſt, igitur noui Teſtamenti obſignatio Cr 
— — eh gu Ira, ift da —* 

und beſtettigung des newen er das 

en —— * decimo, — IE COM 












welcher heilige / den wir ben Ka Der t alben 
iſt Das Brot das wir brechen / Pe FH Ci / wär wußgetsi® * 
gemein wird. 


Sind nu wir werfelfcher der wort Chu da⸗ 
sumb daß wir ſagen / Der Kelch fey das Blise Zocgr 
ſti des Newen Teſtaments oder das newe Teſta⸗ 
| ment 
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ment im Blue Chrifti / fo müſſen auch fie mie fame Dos 
etor Luthern / vnnd allen die bifher ober feiner mei⸗ 
nung geftristen haben / an diereige, Aber beddchtige 
nnd Gottsfürchtige leute / werdenleichtlich fehen / wel⸗ 
ches ein verfelfchung der Woꝛt Chꝛiſti ſey / Daß das 
Brot-fein Leib fey / welches auch gegenteil bekennen 
muß / Dver / Das Brot vnnd im Brot verborgene 


fleifch / welches gegenteil darzu ſetzet / aber noch nie hat be⸗ 
wiefen. 


Ferner haben wir noch einen beweis gemelder / daß Hi. 
Ehriftus mie dem woͤrtlein / Das / nichts anders denn Das Chris 
das Biꝛot gemeint / vnnd daffelbe feinen Leib genennt feimdie 
habe / Nemlich / daß vermdg der Euangelifchen Hi⸗ nanterfeis 
‚Korj der Henn vonn feinem andern ding / denn das er nen dk, 
inn feine hand nam / das er brach / das er den ins 6a 
gern darreichte / vnnd fie mit jhrem leiblichen munde eſ⸗ 
fen hies / geingehat / Das ift mein Leib. Nu zeu⸗ 
gen aber die Euangeliſten vnnd Apoſtel niergend / daß 
ex feinen Leib / ver bey den Yüngern am tifche faß / fon» 
der daß er das fichtbare natürliche Brot /inn Die hand ges 

nommen / gebrochen / vnnd den Jüngern zueflen darges 
reicht habe / Derhalben folger onwiderfprechlich / daß 
er nicht etwas onfichtbars inn dem Brot / fonder das | 
fichtbare natürliche Brot feinen Leib genennt habe, 

Dicfen beweiß haben fieim Aufzug vergeſſen / viel⸗ Erund des 
feicht daß fie jhn im Protocoll nicht haben gefehen/ wie Baichte. 
fie ihn auch im Colloquio nicht haben gehoͤrt unnd one 
beantwortet gelaffen/welches jhnen denn wol zurathen iſt / 

ehe denn fie haben bewiefen/ daß der Herr feinen Leib inn 


die 
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diehand genomen / gebrochen vnnd mieder hand den Yüns 
gerngereichehabe. | | | 
Bey diefen gründen haben wirs fürs halben / als in ei⸗ 
ner richtigen fach/ laſſen bleiben/ wiewol jhr leichtlich meh: 
ij. auffzubringen ſind. Zum exempel. Chꝛiſtus nennet nichi⸗ 
Das brot anders feinen leib im Abendmal /dennebendaffelbe/dasır 
—— vns zu feinem gedechenis eſſen vnnd trincken heiſt / wie auch 
geeffen. gegenteil bekent. Nu heiſt er vns aber nicht ſeinen onſichtba 
ren leib vnd blut / ſonder das ſichtbare bꝛot vnd wein zu ſei⸗ 
nem gedaͤchtnis vnnd verkündigung ſeines todes nieſſen / 
wie Paulus außdrücklich ſagt / So offt jt von dieſem Bꝛot 
eſſet / vnd von dieſem Kelch trincket / ſolt jr den thod des Her 
ren verkuͤndigen / Item / Der Kelch der danckſagung / damit 
wir danckſagen. RR 
iij. Item / Chriſtus nennet das feinen leid vnd bli 
Sacemitpnfer glaube verſichert und geſterckt wird / So 
* ſchihet nicht Durch onfichtbare nieſſung des fleiſches on 
ebluts Ehsifti/fonder durch die ſichtbare nieflung des brots 
vnnd weins / Denndie Sacrament müſſen fichibarewars 
Br ſein / ſollen fie der ſchwachheit vnſers glaubens auff⸗ 
helffen. Bi | 
ER Item / Es iſt die gemeine weiſe vonallen Sacramen⸗ 
Zeche wer len zureden / daß die ſichtbaren zeichen mit dem namen der 
ben die ga⸗onſichtbaren gaben genent werden / Vnd iſt aber dis cin Sa 
ben geuent cramentliche rede / Das iſt mein leib / wie auch gegenteil bes 
kent. Derhalben nicht etwas onſichtbares / ſonder das ſicht⸗ 
bare bꝛrot der leib Chꝛiſti genent iwird. 
Wir wollen ſetzi gefchweigen alle die anderen gründe / 
fo wider die leiblich gegenwert vnd nieſſung des leibs vnnd 
bluts Chriſti im brot vnnd im wein / ſtreitten / vnd derhalben 
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auch dieſer newen Sophiſterey / daß bꝛot vnd wein / mit dem — 


en / Das / verftanden werde / garfeinen plag nicht 
en. | 

Vber diß alles weisder Bericht nichts daruon / daß  YÜ- 
wir angereget /diegange Chriſtenheit / auch die ſenigen / jo ve | 
Die Leiblich nieffung Chrifti vertedigen / vnd gegenteil felbeft &.., | 


Das iſt mein leib / vnd / dis brot iſt mein leib. 


Ireus ſpricht / lib. a. cap. 4. Das brot damit man danck ſagt / iſt der 
leib des Herren. 


Tertullians, contra ind, Chrĩſtus Hat das brot feinen leĩb genent. 
Cyprianus.Epiſt. o. lib.j. Der Herr nent das brot / das auß vielen korn 
fein zufamen gebacken iſt / ſeinen leib / vnnd den wein der auf vielen trauben 
vnd beeren zufamimen gekeltert iſt / ſein blut. 
Augultinus,De Trin.lib.3.cap.4, Daſſelbe nennen wir den leib vnnd 
das Blut Chriſti / das von den früchten der Erben genomanund durch Das 
gebet geheiliget iſt / vnnd wir nutzlich zum geiſtl ichen heil ent pfangen zum 
gedachtnis des leidens des Herrn / ſo für ans geſchebeniſt. 
Item,Serm.Profb. Das Himliſche brot / voelches das fleiſch Chuſti iſt / 
wird auff feine weiſe der leib Chriſti genent / So es doch eigentlich ein Sa⸗ 
erament des leibs Cheiſti iſt. 

AUieronymus, Ad liedib.quæeſt.⁊. Wir ſollen hoͤren / daß das brot, das 
der Herr gebrochen bat / vnd finen Füngern gegeben / der Leib vnſers NArren 
vnnd enge ſey / weil er zu ihnen geſagt hat ⸗Nemet / eſſet / das ift 
mein leib. “Ar 

chryſoſtomus, In 1.Cor.bom.24.Wasift das brot⸗ Der leib Chriſti. 
Theodoretw;Dial.ı. In einſetzung des geheinmis / hat er das brot ſei⸗ 
nen [eib genent / vnd den tranck fein blut. 

Teen Dnfer Heiland hat hr mamen verwechſelt / vnd bat ſeinem feibe 
den namen des zeichẽ s gegeben / dem zeichen aber den namen des Leibe. Alſo 
hat er auch ſich felbeft nen meinftock / vnd das zeichen ſein blut geriet. 

Solcher ort find onzelich bey allenalten Lerern / Mag 
aber mit feinem buchftaben auß jhren Schuifften dargethan 
werden / daß der Herr ein onſichtbars in dem brot verborge⸗ 


aben, 
neofeifchfole ſeinen leib genent haben. nun 


pe 
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Deßgleichen iſt in Doctor £uchersblihernwom Sn 
eramenthandel fchier kein blat / da folchesnichtmit groflen 
hefftiaheit getrieben würde, — — 
Wder die bimliſchen Propheten ſtelet alſo / Weil Fein Articul zwingt, 
daß diß ſtücklein ſey abzufondern, vnnd her aus zuzwacken / oder daß das 
Brot nit Chriſtus leib ſey / Sol man ſchlecht die wort nemen wie ſſe lauten / 
vnnd mit nichten endern / vund laſſen das Brot-Epriftusteibfän 
Alhie ſagt Doctor Luther deutlich / Die wortelane 
ten aljo/ Das Brot fey der Leib Cheifti / vnnd werden das 
mit nit verendert / Wenn wirs aber fag?/ fo müſſen wir ver⸗ 
felſcher der Schꝛifft ſein. * 
Item / Im buch von den worten / Das iſt mein leib / 2c, Ih ſchreibe ſolchs 
darumb / auff daß die vnſern haben den ſchwermern zuantworten / wan 
ſo ſpoͤtt iſch fragen / Wo es ſtele in der Schrift / das bꝛot ſey Ekriftuslei 
vnnd ſtellen ſich fo alber / als hetten fle es nie geleſen / etc. 
Item / Im groſſen Bekentnis / Men Bꝛot hat ben ſich ſoſchen tect / Cſſet/ 
Das iſt 5* Bea — Fe ſelbſt mit außgedruckten worten / dag 
dis bꝛot fen der leib Chriſti. Be a 
It ein / Warumb ſolt mandenn nicht wiel mehr auch im Afendımas 
gen’ Das iſt mein leib / Ob gleich Brot vnd leib zuscH emterfhidlichene 
—— Dora Brot deute⸗ 2 
Jen, Paulus ſpricht / Dis brot / dieſer becker / zeigt gawaltig mitbiws 
fen worten / Dis / vnnd dieſer / zuruck auffdas Brot vnd bedher da er vorn 
geſagt hatte. Wern ſie nu ſolchen zween zagern nachfolgeten zurucke / vnd 
ſehen was für Beot vnnd becher were / dahin er weifet / So wiirden fie 
wol finden / daß dis Brot der Leib Chriſti / und der becher das neue u 
ſtament were / Denn er ja von demſelben Brot vnnd becher redet wenn er 
ſpricht / Dis / vnnd / dieſer / wie auch Finder vnnd narren wol mercken. 
Item / Im kurtzen Bekentnis / Solt en ſie nicht der Mligen wort Ehsis 
ſũ / Das iſt menleib / verſchonen / darinn er ja klärlich das dargereichte brot 
ſeinen leib nennet / 

Item,De Captiuitate Babylon.Crede firmiter non modocorpus chriſti 
effe in pane, ſed panem eſſe corpus Chrifti.Sicenim meferuabunt nerba, Vbi 
dieit,Accepit panem, gratis agens, fregit & dixit,Accipite,manducate „Hoc 
Cid eſt, hic panis, quem acceperat & fregerat)) eſt corpus meum.Et Paulus, 
Nönne panis quem frauggmu participatiocorporis Chriſti eſt ? Nondicit,in 
panc et,[edipfe panis eh,participatio corporis Chrifti, Das iſt / Ih glaube 
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x Bricht, 9 
eſti glich nich allein das der (db Chriſti im Brot ſey / ſonder baf das brot 
er feib Cprifti fen. Dem alſo werden mich die worte er halten / da cr fagt/ 
Er nam das Broi / dancket / ͤrachs vrnd ſprach / Nemet /Eſſet / das (das ĩſt⸗ 
dis brot das er genomen vnd gebrochen hatte) iſt mein leib. Vnd Paulus / 
Iſt nicht das brot das wir brechen Die gemeinſch fft des leibs Chriſti⸗ Cr 
ſpricht nicht / im brot iſt / ſonder das brot ſelbeſt iſt die gemeinſchaft des leibs 
Chriſti. Did femer/Quod autem m Greco & Latino, pronomen ‚Hoc, 
ad corpıs refertur,fäcit fimilitudo generis:fed in Hebra@o,V bi neutrum genus 
non eft,refertur adpanem;ut ſic licest dicere, Hic eflcorpmsmeum: quod & 
ipfe uſus loquendi & [enfus communis probat ‚fubie&tum feilicet monſiratiuũ 
panis &7 non corporis,dum dieit, Hoc eſt corpus meum, Das ift mein leib / id 
eft.ifte panis eſt corpus meum · Das iſt / daß aber im Brichifchen vnnd La⸗ 
tein ſchen das woͤrtlein / das / auff den leib gehet / macht die gleiche art der 
worte: Aber im Hebreiſchen / da kein das vo es auffs brot / das man 
alſo ſagen mag / dis iſt mein leib / welches auch der brauch zur eden / und die 
vernumfft gibet / daß nemlich dz woͤrtlein das auffdz brot vnd nit auff den 
leib zeige / da er ſpricht / Das iſt mein leib / das iſt / dis brot iſt mein leib. 
Item / In der Kirchenpoftil/ im Sermon von der Beicht und Sacra⸗ 
ment / Laß ſie es gloſteren wie ſte wollen / ſo haben wir Bottes wort klar / dz 
ba ſagt / das brot ſey Cheiſti leib / für uns gegeben / ꝛc Iſt onnot mehr 


zumeldẽ / weil ſolchs vd D. Luth. meniglich bewuſt. 
Ncolaus Selnecker ſchreibt auch al ſo / Es koͤnen alle menſchẽ bald ſebẽ / 
nit alleindie hier in gute verſtãd habẽ / ſonð auch ande / dienur de koñen⸗ 
dz dieſe redẽ gleich viel geltẽ / vaein meĩnũg habẽ / da Chriſtus ſpricht / D⸗ 
at man leib / vñ da wir agẽ / Das Mot iſt Theiſti leib / Aſoauch / dz iſt mein 
blut / vnd / mein iſt Chriſti blut / Warum̃⸗ Den es ift je offenbar / daß das 
woͤrtlein / Das / an materi / oRAelemẽ t bedeutet / neml ich dz brot / Wolte aber 
jemãad ſagẽ / deſe rot find nit gleich va einerler / d muſte auch deſſen grũd vñ 
vrſach darthũ / welches niekeiner hat t hũ koͤnnẽ / oð forthin thũ wird / derm 
Lieber wg mag doch tie für ein vnt erſcheid ſein / zwiſchẽ dẽ woͤr tlein / Brot / 
wa de wortlein / D⸗Er ſpricht / dz ift mein leib / Wz iſt aber daſſelbige / dz⸗ 
Gsift ie wartich das brot / weichs er darreichet / vnrd von welchen er fagi/ 
Das iſt iſt mein leib. 

Iten / Paulus Eberus / Das(nemlich dz brot das ir eſſet) iſt mein [eib/ 
vnd Das( nemlich der wein den jr auß dem kelch erinchet)iftmein blut. DA, 
weiter Eucasend Paifus erklären [ches wertlein / Das, mitdiefem zu⸗ 
ae kelh/0Fträc,0d wein / damit man eigertlich wiſſe / wo võ Ehri“* 

red dj er fein blut nennet/ nemlich anders nicht s / dea dẽ wein im keſch. *⸗ 


OAll Die 


MT FE FD VV—0 


IX. | Beh 
Sende Dis alles / achten wir / ſey Teutſch geredt. Vnnd mit 
— dieſen Alten vnnd newen Scribenten haben ſich wor zei⸗ 
a cm auch die Wirtembergiſchen Xheoiogenzuredennichtge i 

ewet. ER 

ſch Denm in obgemeltem buch Syngramma / ſtehel alſo Nam quöd panem | 

Corne [antificatum uerbo Chrifti, corpus Chriftipro nobis traditumpronun 

ciemis,non € Petro Lombardo, neg; enim tantim honoris homini deferimus, 

fedex ipfißimo Chrifti uerbo et ſacro eins ore baufimus. Ds if -d5 wir (gl, } 

dz brot / ſo ducch dz wort Chriſti gebeiliget wird, fey der fir ons geätbene 

laͤb Cheiſti / HRaben wir nit auß Petro Lombardo / denn er ee 
„ine 






or, 
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ehr nicht thun / Sordir auf dem wort Chriſti ſelbſt / vnd auf feinem 
san munde gelermif.jtem,Stabile manet ,panenı Conese us 
xta uerbum Chrifli: Das ſt / Es bleibt fefte ſtehẽ / daß das brot der (ib Chũ 
fi fey / nach dem wort Ckeiftis Item,Panem Cana Dominicum nonfolim fis 
gur am aſſeuer amus, ſed CI ipfum verum corporale corpus Chrifti,. Qua ratio 
ne, no argumento?R.atio noftra non Dialeltica,non conieduralis »fedämo« 
NarTınasuerbum Chrifti efb,dicentis, Aceipite "cemedite,H OC EST 
CORPVS MEV M,te.Das ift / Wir ver jehen / das Brot ins * 
ren Abend mal / ſey nicht allein ein anbildung / ſonder auch der ware / leibli 
he Leib Chriſt felbeft. Aug war orfachraugmwasgrumderonfergeumd ſtüt 
anſehen vnnd gut dünckender vernunfft / ſonder das geuiſſe wort Chrifüh 
ſelbſt / der da fa gt / Nemet / eſſet / das iſt mein leib / xc. Nem, Nam etSiratio 
non ferat panem eſſe corpus,fert tamen fider, propterea quöduerbumbabeat, 
HOC EST CORPVS MEVM , in quo nec mofcere 
fidem,ex rationibus ueftris [uperius colatis manifeftum ef, Das ift / Ob 
gloch die vernunfft nicht Leidet / daß das brot der leib Chrifi fen, fo leidet 
es doch der glaube, Darumb daß er das wort hat / das iſt mein leib / in wel 
ehem auch der glaub Feine wechfelrede erkent/ec.Item,Inxtanerbum Chrifli, 
Hoc eflcorpinmeum, fätemur panẽ eſſe corpm, Das ift/ laut der wort 
Chriſti Das iſt mein leib / be kamen wir / daß das brot fein leib ſey. 
item, Nos diligenter collatis rationibus, cogimur à fpirituuerbi fateri,Panem 
Carne eſſe uerum Chriſti corpus, neq; tropicum neq; bydropieum » fed illud 
ipfum,quodpronobistraditum efl,rc. Das iſt / danwir dit gründe 
fleiffig bewegen / werden wir von dem Eeiſt bes worts gezwungen zubefeng 
nen / daß das hrot im Abendmal derſelbe ware leib Chriſti ſelbeſt ſey/ der fir 
ans geg eben iſt / one alle wechſelrede / etc. Jim | 
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It em / Herr Johan Breng in feinem Eatehifmio,chriftus dixit de pane» 
10c eſt corpus meum,Etde uino,Hic eft [anguis meus, Das ift, Chriftus hat 
geſprochen vom hiot / Das ift mein leib / vnnd vom wein / das iſt mein blut. 
kei, N oluit hoc Teftamentum ſuum nudis taneumuerbis inftituere » fedquö 
sertitudo uerborum magis illuſtraretur, adiecit etiam figillum » uidelicet pas 
nem cr uinum, in corpu 7 [anguinem [uum fintifiesta, Das iſt / Cr int 
Dig fein Teſtament nicht mit hoſſen worten wollen einſetzen / ſonder daß die 
wort des da gewiſſer weren / hat er auch ein Sigill darzu gethan / Nem̃lich 
Erot vnd weinufo zu feinem leib vnd blut werden gebeifiget- 
tem’D.Jacob Andree ſchreibt in feinem büchiein / ganant Kurtzer end 
einfeltiger bericht vom Nachtmal / daß brot und wein im Abend mal einen 
Nam beromen / vnd der leib vnd das blut Ehrifti genent werden, 
Auß dieſen und dergleichen onzalbaren orten/wird/ vn⸗ 
fers achtens / jederman genugfam verſtehen / daß vor zeitẽ / 
ehe denn der gegenteil gewar worden / daß man fie mit dem 
(aut end buchſtaben der worte / ſo nahend daheim ſuchte / bey 
hnen nicht fo groſſer unterfcheid / als jetzund / geweſen iſt / Dabret 
zwifchendiefen reden / Das iſt mein / vnnd/ dis bꝛot iſt mein int der 1iß 
leid. Vnd haben fie dennoch nicht beforget/ daß der AbgoöͤttiChriſt / ne 
ſchen verwandlung des brots inn den leib Cheriſti / dami vr⸗dawaeg 
fach gegeben wunde / wenn man ſagt / Das brot iſt der leibꝰ w 
Chꝛiſti / Wie denn auch der Heilig Geiſt mit der lere vnnd 
gewonlichen rede vonn Sacramenten / mit der Außlegung 
S.Sucas vñ S. Pauls / vnnd darzu mit allen Articuln des 
glaubens / ſolche gefa ꝛ genugſam vorfomen hat / bey allen 
fo die Abgoötterch haſſen. Denn diefe können leichtlich ſehẽ / 
daß dio bꝛot nicht feines weſens / ſonder feines brauche hal⸗.· 
beader leib Chriſti iſt vnnd heiſſei. Ja es ſolte wol einer wbel«« 
angetroffen haben / vnd noch bey vielen antreffen / der dieſe 
redennichtaller ding gleich wolte laſſen gelten. Derwegen 
wir nicht one vrſach geſagt / wir heiten uns nicht verſehen / 
daß ſie ſelb eſt jetzund darzu nein ſolten ſagen. 
gi üj Bericht. 





: fr 0 
Seuh 
das woꝛt (das) verſtũde das Brot vnd den leik Chriftirals da⸗ verſtun 
Bar alla das Brot / vnd were auch alfo nicht bey demlaueder buchſtaben 
Darauff iſt inen kurtzlich geantwort / Welcher dieſe redẽ nicht für Fa 
we belle verftendliche reden heit/oder d5 fle viel erflärumg bed daffen / 8 Funde 
nit Teutſch reden / vnd Haben es 8 si per we — f 
8 ift Die andere antwort / fo 
er vnd Geg enber cht. ſnen / wie offt gemeldt / von vnns 
leib zufam auff jr haberſackiſch vnnd kindswiegiſch Das / gegeben iſt / 
— daß nemlich jnen eben fo wenig mit dein Brotendim Bros 
fi nad) de verborgenen leib/den buchftabifchen verftandder wort Chꝛi 
cſtaben. ſti zuerhalten möglich / als mit dem Brot allein /weit doch 
nit das Brot mit ſamt dem leib / ſonder allein der leib / cigent⸗ 
lich vnd nach dem buchſtaben zureden / der leib Chrifkiwüirs 
de ſein / vnd derwegen dieſe tede Dis Brot vnd der iech da⸗ 
rinnen / iſt der leib Chriſti / ehen fo wenig nach dem —* 
zuuerſtehen fein würde/als dieſe Das Broi iſt der lſch 
wa... ſti. Darauff haben ſie wol offt vnd viel gefage/diewont find 
ar vnd verſtendlich. Iſt aber dis nicht eben ein ſolche ant⸗ 
wort / Als wenn man einen fragte / Obs tag were / vnnd er 
Erund des antwortet / es were winters zeit⸗ Darumb haben ſie nit one 
Berihte. vrſach vnſer antwort auff folche außflucht verſchwiegen / 
ee Hafnemlichdisinfeinenweg nichtfolget-Diefeartzureden 
u; ſt gebreuchlich und verftendlich/darumbißtfiegunerftehen/ 
b. wi⸗ fie den worten nach lauter. Item / daß man jhnen hiemit 
abgedꝛungen hat zubekennen / daß des Herren Chriſti vnnd 
chfetre, Pauli wort einerley meinung haben / aber nichteinerfey rea 
den werbenden ſeyen. Dei ob Ale gleich Diefen anhang daran gemacht / 
nit gech de Sie bedoͤrffen aber feiner erklarung / Doch/weildisein ge⸗ 
wechſelterede heift / die nach Iantjres buchflabens einen Fate 
—— ſchen 
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ſchen finn und meinung würde geben/ vnnd derhalben nach 
gewiſſer erklaͤrung muß verftanden vñ angenomen werden/ 
wei gleich dieſelbe erklaͤrũg bißweild etwz verborgẽ / bißweilẽ 
alſo offentlich vñ am tag iſt / daß auch die finder nit koͤnnẽ da 
ran zweiueln / So ſihet ein jed rechtſinniger / dz die gewech ſel 
ten reden / die one alle erklaͤrung nach dẽ buchſtaben zuuerſte⸗ 
hen ſind / abermal ein ſchwartzer ſchnee in hundstagen gefal 
len find / eben wie Die Maieſtetiſche weiſe vom natürlich 
ond verklaͤrten leib Cheiftizureden. 
B chf Darumb ſollen ſſe fort faren / vnnd andere Argument 
e rich © zur beweifung bringen / das man dieſe wort arderſt 
verſtehen ſo / dann wie ſle lauten / Aberda hat man ſſe nicht fort koͤnden 
bringen / ſonder fürn jmmer hinderſich geloffen / vnrd mehr denn zet en mal 
darauff gedrungen / iwir ſollen jnen zugeben / das durch das woͤrtlan(Das) 
allän dag Brot verftanden werd 7 welches wir beſtendiglich für vnd für - 


Es war ihnen aber nicht allein vmb dns einig wort zutkem / fonder 

auff diefes iwdrtlein haben fle all ihr höffrumg geſetzt/ darauß ſie ſch vnder⸗ 
ſtanden / allerley vngereimts zufpinnen. ann durchs wdtlein( Das) 

allein das Brot verftanden / vnnd die red  Dasift mein Leib / nach dem 

aut vnnd Buchftaben zuuerſtehen weren / fo wiirde Daraus volgen 

die Babſiſche Zranfiubftantiation/die Babſtiſch vnnd Abgot tſch an⸗ 

betung des Brots/ Item / daß das Brot für vnns gegeben vrnd ge⸗ 

creutz get / der mein für vnſer Sünd ver goſſen / vnnd dergleichenandere 

viel mehr Abfirditeten / ielche Argument Ihnen alle zumal darnider 

erleat + da auff onfer feiten nicht geftanden / Dis durch das 
. wort ( Das) allein das Brot umerftken / noch das es einerley reden 

mern / Das iſt der Leib Chriſti / vnnd ⸗ Das Brot iſt der Leib Chei⸗ 

fti / welche ein groſſen mercklichen vnderſchied haben / wie hie oben ange⸗ 

RER eteretfongufertundande Tritt“ 
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Gegenbericht * arammirzubsingdgeeiler,dtandn —— 

fort tönen bringt od nit / vñ hind ſich od für fich geloffen ſey / y.b6. 
zeugt ein guter teil vnſerer vñ gegẽteils antwortẽ im Proto⸗ 16. 
col dariñen wir nach oft verlegter auſflucht des gegẽteile / zu > .c. 
ei Anderen 118440 


IX, Dericht. er - 
anderen vrfachen gewolt greiffen / vmb deren willemwirden 
Suchftabifchen verftand der wort Chriſti nicht annemenfön 
nen/Sieaber find uns jmmerdat in die rede gefallen / vnnd 
entweder / des fie genugfam vberzeuget waren / geleugnet/ 
oder auffdichaubtfragenicht geantwortet / oder gardauon 
auff eine anderedifputation ons haben gewoltzichen. Ders 
halben wir darumb fo offt auffdas woͤrtlein / Das/ gedrun⸗ 
gen / daß ſie ſo offt haben geleugnet / das fich doch nicht leug⸗ 
t 





nen laͤßt. | | 
ermddes Daß ſie aber fürgeben/ wir haben allein darauff ge⸗ 


Berichte, 


Sb 


drungen / daß fie uns folten zugebẽ / mit dem woͤrtlein / Da⸗ /⸗ 


werde allein das brot verſtanden / iſt auch ein ongrundlichet 
bericht / damit ſie dennoch einen ſchein / bey denen die jhnen 
gern wollen glauben / moͤchten erhalten / als wer jhnen nicht 
gar der buchſtabiſche verſtand genomen. Denn wir haben 
fürnemlich auff diß gedrungen / daß ſie vnns ſolten zugeben 
vnd bekennen / die worte / Das iſt mein leib / konden nit nach 
dem buchſtaben verſtanden werden / man verſtünde gleich 
mit dem woͤrtlein / Das / allein das brot / oder bꝛot vnnd leib 
zuſaſnien / vnd weren gleich die worte leicht oder ſchwer zuuer 
ſtehen. Darauff haben wir ein Runde / auffrichtige vnd on⸗ 
gekrumte antwoꝛt / von jnen zubringen vnns denſelben tag 
bemuhet / aber die nicht moͤgen erlangen. Darneben weil mit 
keinem grund der Schꝛifft fan dargethan werden / daß Chr 
ſtus zugleich vom brot / vnnd im brot verborgenen leib / ats 
ſagt habe / Das iſt mein lejb / vnd alle geltſeckel / vnnd wein, 
kanten / kindswiegen vnnd haberſaͤck viel zu ſchwach ſind / 
ſolches zubeweiſen / Haben wir jnen auch daſſelbe / fo offt ſie 
es widerholet / billich ſollen verneinen / damit wir der war⸗ 
heit nichts vbergeben / Vnd gegenteils vergeblichen behelff 
des da bas entdeckten · Hieraus 


| ——— te ' Pr V —— —— 0. En er 
ei; b 


Hieraus iſt erſtlich offenbar/ wenngleich auffdiefemy „ _F 
daß Chꝛiſtus das brot feinen leib nennt / allunfer hoffnung —— 
geſtanden wer / daß dennoch vnns dieſelbe nicht hette betro⸗ des, d; nie 
gen / noch ewig betriegen wũrde / Denn ſie auff der warheit fein buch⸗ 
geſtanden were / daß nemlich Chriſtus das bꝛot feinen leib — ———— 
nennet / vnnd derhalben nicht nach dem buchſtaben wil ver⸗ fi zuptcibe 
ſtanden ſein. Dargegen aber dem gegenteil ſeine hoffnung 
weit wird fehlen’ als die auff feinem andern grunde / deũ füs 
nen menſchlichen gedichten / betrieglichem ſchein vieler brei 
ter ſtadtlicher Maieſtetiſcher worte / vnd verleumbdung on⸗ 
ſchuldiger leute ſtehet. 

Zum andern / wenn wir gleich dis hindan ſetzen / vnnd ij. 
jnen auff rechnung zu geben / Das brot und der leib im brot zu Gegint eil 

werde von Chriſto fein leib genent / ſtehet dennoch (ICE ine 
vnſer meinung noch feſte und onbewegt / vnd ſtreittet folche feaben, 
Ihre eigne gloß wider ven buchftabifchen verſtand der wort 


ꝛi 

Vber dis / weil nicht allein von jhnen alhie gemeldte / Gegenteils 
fonder auch noch viel andere vñ mehr ongereimte ding wür 3 = —* 
den folgen / wenn bꝛot vnd leib zugleich/eigentlich vnd nach Yemen 
laut des buchſtabens / der leib Chꝛiſti fein ſolte / Als wenn dz dingen nic, 
bꝛot allein der leib were / So haben ſie nit allein mit ſoͤlcher 
jrer gloß / keins dieſer Argument darnider gelegt / ſonder vns 
zu dieſen erſt noch andere mehr in die hand gegebẽ / den buch⸗ 
ſtabiſchen verſtand damit zuwiderlegen / Als / daß Chriſtus 
mit der weiſe nicht allein zweene / ſonder drey leibe bekomen 
würde / einen der ſichtbar im himel iſt vnd alle zeit bleibt / den 
andern / der onſichtbar im brot were / Vnnd den dritten / der 
Das brot ſelbeſt were / vnd dergleichẽ viel / das ons beſchwer⸗ 
Sich iſt zuerzelen. 
un Mmmm Item 


Eegentei 
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Item / Es iſt jnen in folgender Handlungauchbisfie 


bekentnis eingetragen worden/ daß Cheiſtus zurzeit der nis 


wider neh Drigheit die Maieſtet oder allenthalbenheit des leibs nicht ge 
ſeloſt. raucht habe / Auß welchem folget / daß fein leib auch im brot 


ii. 


Des Erften Abendmals nicht fey gemefen / weil mit feinem 
wortder Schrift fan bewiefen werden/ daß Chriſtus ſoͤlcher 
Maieſtet ſich dagumalhabegebzauchenswollen. 
Item / Da man weiter hette ſollen handlen / hatten wis, 
noch im fin ſie zucrinnern / daß fie geſagt die Jünger hetten 
darumb in einfetzung des Abendmals fein erklaͤrũg võ Chꝛi 
ſto begert / daß er jnen zuuor fein fleiſch und blut / zur warhaff 
tigen ſpeiß vnd tranck verheiſſen hatte. Denn ſo im Abend⸗ 
malfein andere nieſſung des leibs Thriſti neben der nieſſung 
des bꝛots geſchicht / denn die Johan.am 6. verheiſſen wird/ 
wie gegenteil hiemit vnd auch ſonſt in ſeinen Schrifften be⸗ 
kent / vnd oneallen zweiuel die warheit iſt / Ss muß onwder 
ſprechlich folgen / daß die wort im Abendmal / weder leiblich 
noch buchſtaͤbiſch zuuerſtehen find. Dei das 6.cap. Johan. 
redet vonn feiner andern/denn vonn der geiſtlichen nieſſung 
Chrifii/fo durch waren glauben an jn gefchicht/ wiealle ver 
fiendigebefennen. . 
Item / Wir wolten fienoch gefraget haben / wo ſie het⸗ 


v. 
Sacramẽt gen in der Schꝛift gelernet / daß die Sacramentlichen reden’ 
liche reden da die ſichtbaren zeichen werden die onfichtbaren gaben vnd 


nit nach de 
buchſtaben 


wolthaten Gottes / von der bedeutung vnd verficherung we 


zunerftehen gen / wie obgemeldet / genennt werden / nach dem buchſtaben 


weren zuuerſtehen? Vnd weil ſie bekennen / daß auch hie ein 
Sacramentliche art zureden ſey / warumb ſie eben in dieſem 
Sacrament ein beſonders zumachen vermeinten? Da wir 
su dieſem vnnd anderm noch hetten ſollen komen / iſt einem 

| jeden 


El 
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jeden leicht zuerachten / daß wir noch viel hetten mit einan⸗ 
der gehabt zureden / Vnd were noch weit dahin geweſt / ehe 
denn fie jhren buchſtabiſchen vnnd haberſaͤckiſchen ver⸗ 
ſtand der verwechſelten vnnd Sacramentlichen rede Chris 
ſti hetten erhalten. | 


Die Zehende Handlung / 
den xv. Aprilis / nach mit- 
tag. 
Beri t Darumb auch D.Drfinus inn jhrer aller namen ſich 
Hi. rund vernemen laſſen / Wo diß nicht zuuor bekandt «* 

vnd verglichen ſey / was Chriſtus mit dem woͤrtlein (das) gemeint hab / ce 
ſehen ſie Nicht / wie in dieſem handel fort zufaren / vnnd daspkerig in richti⸗ 
gen verſtandt zubeingen’ Auch nicht möge zu der andern frag gegriffen wer... u 
den / ob dieſer oder ſener verſtandt vnnd außlegung der wort recht vnnd 
grundtlich ſey. * 

DammDd.Drfimmsarfo ſtecket / wie meniglichen geſel en vnd geboͤrt / | | 
das ch weder binder ſtchnoch fuirfich kondt / Der wag war bi an die Achs 
Hinein Gefürt/vnd wir auff vnſer feiten wolteh beweifen/dasder [äh Chr \ 
ſti im Nachtwal gegenmwertig 7 wie diedursen Haren hellen wort Chriſti 
lauten / fiel D. Dieramıs indie red,fprang ſeinem Eeſellen zu / vnd under 
ſtund ſich zußeweifen / das die wort Chriſti mcht nach dem laut oder buchſta 
ben zumerftchen weren / vnd ſprach / Wann durch das wort (das ) nicht al⸗ | 
Kin das Brot,fonder auch der Leib Ebrifti fol verftanden werden / fo müſte E 
volgen / das auch der leib Chriſti mit dem murd geeffen wurde / Nun werd 
aber der leib Cheiſti nicht mit dein mund geeſſen / Darumb volge vnwider⸗ 
ſprechlich daß das woͤrtlein (das) allein das brot / nicht zu gleich auch den 
Leib Chriſti bedeute. | 
Ä Au ff diefe Schlußred ift ihm volgende antwort gegeben / Das . 
tor vermẽg der hellen klaren durren Worten Cheiſti (wie alle rechtges 
Ka £ebrer ) bekenren die Sacramertliche vereinigung des Fils 
Cbriſti / mit dem Ürot des Abendmals / vnnd fagen demnach 7 der leib 
Ebreiftt werde darumb mit dem mund empfangen weiler mit dem Brot 
Sacramentlich vereiniget/welches Brot mit dem mund empfangen wirdt. 
Vnnd gleich wie reihe geſagt wirde / Maria bat Gott getragen 7 kat 
Eott geboꝛen / vonn wegen der perſonlichen vereiigung beeder Naturen 
und | Nuan dm 





TE 
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in Cheiſto / Aſo wirdt recht geſagt / das wirden Leib Chriſti mit demmüß 
a een der —— — —— Bꝛot / 
welches man mit dem mund empfehet. Wir halten ab.r gar nicht / das der 
leib Chriſti auffein fleiſchlich/ jrdiſche / Capernaitiſche weiß mit dem mund 
geeſſen / oder (tie von ine dem Herrn Cheiſto zu klanen ehin vermeldt mit 
den zenen zermalen vnnd zerbiſſen / Sonder nach art Eottlicher Eerechte / 
nach deren art er auch gegenwertig iſt / welche ſpeis nicht wieein andere Irdi 
ſche ſpeiß in vnſer fleiſch vnd blut verwandelt wirdt / ſonder fie verwandick 
vns in jr Natur / das die Seel halig / vnd vnſer (üb vnſterblich wudt / Die 
fe weis fo wenig mit der verrunfſt mag er forſchet vnd erlangt werden / als 
wenig wir * oder begreiffen koͤnden / wie die Rechte Bottes / die Bott 
ſelbs iſt / gegenwertig ftp. —————— eheolo fi 
Gegenteil amit diefe fünes gen 
fleutet die Geg enber icht dooch zum wenigſten ſtelleten / als 
en ob jre fach wol ſtünde / leugneten fieim anfang diefer letzten 
iHandlung dz ſenige / dz ſie nit kunden widerlegẽ / Vnd / weil 
jhnen durch den buchſtabiſchen verſtand hindurch zufaren 
>.b, mißlich war / bemüheten ſie ſich faſt / diß gefiimpffzuumbfas 
19, ren / wolten ins dritte mal dieſe frag abhawen / vnd von der 
20.4 Maieſtetiſchen gegenwert des leibes Chaifti in dem bꝛot / an⸗ 
heben zudiſputieren. Hat aber vns deren keines ſnen zuuer⸗ 
ſtatten gebüret. Denn daß wir mit ſtillſchweigen die zuho⸗ 
rer in dieſen wohn ſolten bꝛngen / oder darin beſtetigen / als 
hette gegenteil den onfichtbaren leib neben dem bꝛot / in dem 
woͤrtlein / Das / erhalten / were der warheitnachteilig gewe⸗ 
ſen. Vnnd auff eine andere frage zufallen ehe denn die frage 
vom buch ſtabiſchen verſtand eroͤrtert / hlelten wir nicht für 
richtig. Denn ehe man diſputirt / welche erklaͤrung der wort 
Chꝛiſti recht ſey / muß je zuuor bekant ſein / ob man beim buch 
ſtaben bleiben / oder ein erklaͤrung ſuchen ſolle. Darzu war 
vmb wichtiger vrſachen willen/bald anfangs die gange di⸗ 
ſputation auffdiefegwo fragen geſtelt / Ob der leib Chriſti al 
lenthalben / vnnd / Ob die wort / Das iſt mein leib / etc. * 
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dem buschftaben zuuerſtehen weren oder nicht. Denn weil 
auffdiefe zweene gründe/heutigestages/die meinung vonn 
der leiblichen gegenwert ond nieflung Chriſti gebawet wird, 
So ift am tag /daß diefe meinung nicht beſtehen mag / ſo 
jr diefelben zweene gründe genomen find, Nu iſt aber menig 
lichen / der nur ein wenig die augen aufthun wil/fo offenbar’ 
daß man beim buchftaben nicht bleiben müſſe noch koͤnne / dz 
es fich nicht leichtlich mit einigem fchein laͤſt verfleiden Vñ 
hatte fich gegenteilin der gangen fürgehenden Actionbemü 
het/das wortlein / Das/ in der rede Chrifti auff das ſichtba⸗ 
re brot / vnnd den onfichtbaren feib inn dem brot zuzichen/ 
GStund aber fölche gloßniergend geſchrieben / denninn der 
weinfanten vnnd im haberſack / damit wir billich nicht wol» 
ten / vnd noch nicht wollen zufrieden fein. Darzuwennman 


fie ſchon bey jrer weinfanten onnd haberfack lieffe bleiben / "3b? 


hatten fiedoch fchon bekant / vnd müflen befennen one jren 
danck /des Herzen Ehriftifo wolals S. Pauls worte/ find 
aewechfeltereden/ Vnd fiherfederman / daß eben fo wenig 
Brot onnd Leib zufammen/als Brot allein/nach dem buch 
ſtaben fönneder leib Chriſti fein onnd heiſſen. Darumb 
haben wir mit fleiß darauff gedrungen / daß ſie außdruck⸗ 
lich bekennen ſolten / die wort weren nach dem buchſtaben 
nicht zuuerſtehen. Sie aber / weil ſie wol empfunden / auff 
was für einem weichen grunde fie albiefünden / baben 
diefe frage fo viel mehr geflohen / als wir darauff haben 
gedrungen. Auß diefem hoffen wir/werdemeniglich genug⸗ 
fam fehen vnnd verfichen / weicher teilmit Dem wagen ges 
ſteckt / vnnd zufpringens bedoͤrfft hette / Wir / die wir vnns 
nicht auff ein andere frag wolten geben / ehe denn ſie vnns 
auff die fürgeſchlagene vnnd vorgehende deutlich ant⸗ 

Mmumm dj woꝛten 


= 


worten / Oder ſie / die weder jhre antwort / noch derſel⸗ 
ben grund mochten erhalten/onnd derwegen zu andern fr. 
gen cileten. —— — 
ah Zum andern / Iſt jhr beweiß von der Rechten Gottes / 
damit ſie alhie vor der zeit dꝛewen / vnnd bald darnach find 
123.4: herfür komen / nichts denn ein vergeblichs geiſſel knellen / da 
mit der wagen weder auß dem buchſtabiſchen noch auß dem 

— 5— leiblichen verſtand der wort Chriſti wird herauß gefürt / wie 
hg oben genugfamerfläret. Derhalben fieeben miedemfelben 
get, den wagen noch tieffer verſencken / damit ſie jn herauf zufüs 
renvermeinen. Denn fofiedas woͤrtlein Das/bey dem 

brot lieffen bleiben / wie andere / diedoch auch die feiblich 
nieſſung Cheiftivertedigen / beiten fie nurzubeweifen / daß 

die wort nach Dembuchftaben weren zuuerfichen. Nu fieaber 

das woͤrtlein / Das/auffdas brot vnnd onfichtbaren leib im 

brot ziehen /fo haben fiezwey onglück für eins / daß ſie nem⸗ 

lich / ſo wol als vor / haben zubeweifen/ das folchsbeim 
buchſtaben bleiben heiſſe / vnnd noch darüber / ehe ſie zu die⸗ 

fen worten kommen / daß Chriſtus feinen leib mit dem Bꝛot 

hab inn die hand genommen / ꝛc. Wenn ſie auß dieſen lo⸗ 

—* a wagen herauß haben gefürt /alsdenn fo fpannen 

ie vns für. | | 

120,5, Zum deitten /auff das Argument / Weil Cheiſti feib 
nicht mit dem munde geeffen wird / fo müffen die wort nicht 

21.4, nach dem buchftaben verſtanden werden / fegen fie jbren 
zur antwort gegebenen onterfcheid / Erwerdenicht münd⸗ 

Mürdlich fjch geeffen auff Capernaitifcheweife / aber doch werde er 
ET mündlich geeffen nach art der Maiefiet / vnnd wollen 
Maxiefter. Dis beweifen mit der Sacramentlichen vereinigung des 
rots vnnd des Leibs Chriſti. Aber wir wollen jetzt ge⸗ 

| ſchwei⸗ 
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ſchweigt / was das onfichtbare eingehen des leibs Chriftiin 
den mund vnd leib der glanbigen vnd onglaubigen/ fr cin _. 
Maꝛeſtet were/ Item / fo der leib Chriſti vberal were / daß er —— 


nit würde auß der hand in den mund gehen. Denn was vber prägt die 
all iſt / gehet nit von einem ort ans ander / wie von Der Gott⸗ nundlich 





heit bekant iſt / welche ſie zum exempel die ſer Maieſiet des fleihneſüs vmñ 


fches anzihen. Dis allein iſt der Lefer zuerinnern / daß dieſer!? 
vnterſcheid vnd deſſen beweiß / mit folgendem Argument ge 
nugſam widerlegt iſt. Denn weil jnen die Maieſtetiſche ge⸗ 
genwert / vnd Sacramentliche vereinigung des ltibs mit dẽ 
brot / eben ein ding iſt / mit zweierley namen geferbet / ſo ne⸗ 
men ſie abermal zũ beweiß ebẽ daſſelbe / daß ſie beweiſen ſollẽ. 

Es were aber vonder Sarramenslichen vereinigung / Sauamẽ⸗ 
da man weiter ee zufagen gewefen. tie serciz 


Kurtz / Der genteil befleiſſet ſich liſtiglich vnter dem ſchein risungwi - 
der Alten wort und weiſen zureden/foinn der Schrifft oder dir gegen⸗ 


in der Rechtglaubigen Kirchen/vielin anderem verſtand ge —— 


braucht werden / ſeine newe gedichte zudecken vnd zuuerkauf 
fen. Alſo thun ſie mit dem namen der Maieſtet chen fie 
Brauchen zummantelder Vbiquitet des leibs /wider 
allen gefunden verftand der Schrift und gangen Chriſten⸗ 
heit. Aſo auch mit dem wont/difpenfation/ Dadurch die Altẽ 
Seribenei/diemenfchwerdung des Sohns Gottes / gegen 
teilaber, jre gedichte vom zugleich fichtbaren vnd onfichtba 
sen /begreiflicht ond ondegieifliche leid Chriftimeinen. Alſo 
thun fie auch mieder Saeramentlichen vereinigung/damit 
ſie die leiblich gegenwert des leibs im brot verſtehẽ. Aber weil 
esein Sacramentliche vereinigüg fein ſoll fo muß esjeein 
folche vereinigung fein / die nicht allein im Abendmal / ſond 
in allen Sacramenten gelte. Nu werdẽ aber in allen Sacra 
mentidieonfichtbart gaben Gottes / mit de fichtbart zeichen 





re TE 


— 
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nit dermaſſen vereiniget / daß fieleiblich vñ weſentlic 
onſichtbar / bey vnnd inn einander weren / fonder« ſo / d 
die onſichtbaren ding durch die ſichtbaren bedeutet / ve 
ſen vnd verſiegelt / vnd derwegen mit demſelben auch we 
hafftig / aber doch nach jrer art / die leiblichen leiblich / 
nen vnnd gliedern des leibs / die geiſtlichẽ geiſtlich / mit 
bigem hertzen entpfangen vnnd genoſſen werden. Alſo n 
auch Das blut Chriſti mit dem Tauffwaſſer vereiniget / vn 
iſt doch das blut nicht weſentlich indem waſſer. Derwegen 
mit dieſer vereinigũg / die Maieſtetiſche gegenmwertdes li 
im bꝛot / nichts zufchaffen hat. | v7 
Auch ifides gegenteilserempelvon Öperfönlichen ver a 
einigung/nichts den ein blendung der einfeltigen/welcheim 
grund wider fie ſelbeſt ſtreittet Oeũ wie von wegen d perfön 
lichen vereinigung von der gangen perfon geredt wird / das 
doch nur der einen natur zugehoͤret / vnd nur von derſeiben⸗ 
aber nit von ber andern natur geredt werden mag / Als / daß 


wird 
nd 





/ * 
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Bott / das iſt / die menſchheit / vnd nitdie Sottheitdieferper 
ſon / we ott iſt / von der jungfraw geborẽ iſt / Alſo wird 
von we Sacramentlichen vereinigung / das iſt / von 


der gleichung vnd bedeutung wegẽ / das zeichen die gabe / vñ 
die gabe dz zeichen genent / vnd was nur dem einen zugehört- 
dem andern zugeſchrieben. In dieſem verſtand ſagen auch 
wir / der leib Chriſti / das iſt / das brot / welches ein Sactas 
—* des leibs Chꝛiſti iſt / werde mit dem leiblichen munde 
end des Zunm vierden / geben fie vnns ſchuld / wir haben dem 
Verichts. Herrn Ehrifto zu kleinen ehren gemeldet / ſein leib werde mit 
zaͤnen zumalen vnnd zubiſſen. Wir aber koͤnnen one dis 
nicht erinnern / daß es je von vnns gemeldet / vermag >. 





— Bericht. 
das Protocollnichts ſolches. Iſt derhalben dis jt Gedich⸗ 
te. Denn wir vielmehr ſolche onehre des Herren Cheiſti 
zuuerhüten vns bemühen. Dargegen aber die jenigen zu 
ſehen moͤgen / was ſie dem Herren Chꝛiſto für ehre thun / Die 
folche Schr vertedigen / aus welcher dieſe oder dergleichen on 
gereimte / onchriſtliche Ding würden erfolgen. Denn der rg 
Herr Chꝛiſtus willfeinen Leib eben fo wenig gan vnnd on? wes ganz 
fichtbar/als mit den Zänen zumalen vnnd fichtbar/ von jez ne ⸗ 
manden mit dem leiblichen Munde geeſſen / vnd in den leib —334 
eingenomen haben / vnnd machten weder die Juden zu Ca⸗ eſſen. 
pernaum / noch Chriſtus ſelbſt dieſen ſubtilen vnterſcheid des 
—— vnd onſichtbaren mündlichen eſſens feines Flei⸗ 
8/ Sonder hielten zu beiden theilen / eines für fo gut als 
das ander / Sonſt würden fie one zweiuel das eine haben 
aufgenomen / Die Capernaiter in jrem murren / vnd Chris 
ſtus inn feiner verwerffung des mündlichen Fleiſcheſſens. 
Jedoch kanin obgemeldtem verftand / wenn das Brot der 
Leib Chriſti genent wird/auch dieſe rede wol zugelaſſen wer» 
den / vnd reden die Alten Chriſtlichen Lerer gar offt vnd viel 
alſo / daß ð Leib Chriſti mit Augen geſehen / mit Händen ge⸗ 
griffen / zu ſtücken gebrochen / mit Zaͤnen zubiſſen werde / auf 
die Erde falle / die ſtücke / daruon vberbleiben / vnnd was der⸗ 
gleichen iſt / Welches fein Chriſt anders/ denn von dem bꝛot 
verfichenfan/daßfienach denn Exempel Chꝛiſti / den Leib 
des Herren nennen. 

Zum Fünften/ Machen fie alhie einen anhang / von 
heiligung der Seele / vnd onfterblichheitunfers Leibs / durch 
nieſſung des Fleiſches Chriſti. So fie aber dieſe Frucht / 
dem mundlichen eſſen des Fleiſches Chriſti zuſchꝛeiben So 
müſſen nach jrer Lere / alle die nicht zum Nachtmal komen 

Nnnnſind / 
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find, oder noch nicht komen / entweder 


bis zum end der Welt / die feligheit vnnd das ewige le er 













hr Zum kefchtus Fracht D. Oleuiarus n 
Bericht. ment / dieweil er fonft nichts auff being: 
beweiſen / das der leib Ebrifti nit mit dem mund wurde geffen: Was nie 
allenthalben iſt / das Fan nit zugleich von vielen mit dem mund geſſen we⸗ 
den / Im erſten Abendmal war der Leib Chriſtĩ nach onfererbekande 
vberal / dieweil er ſich im Stand der Tüdrigheit feiner Maieſtet uicht 
braucht / Der halben werde auch der leib EHrifti mie dem le 
nach art feiner Maieftet nicht geſſen. — 

Darauff iſt inen geant wort worden / das Chriſtus im erften Abend: 
nicht allein die Maieſtet gebabt / die er in mutter leib empf. ren 
von ſich gelegt / ſonder auch) in demfelben erften Abendmat je gen 
droben im * theil vonder Maĩeſtet gnug famangeseige worden’ Da 
ob er wol nit vor der gantzen welt damit gebranget / fo bat er ledod Fing 
nen erzeigen vnd geleauchen/ wan/ wie⸗ vnd —— 
auch darneben erimert jrer vnbeſterdĩgen reden / dag ſie dꝛoben gehe Pe. 
Fünden nit ſehen / wie folcher grund vonder Maieſtet —— 
zum Nachtmal noͤttig / oder dienftffih ſey / Jetzt aber vrderſtehen flefih aus 
demſelben grund zuerweiſen / das der feih Epzifti im Tlacıtmal it gegeng 
wertig fen / darumb / das er mit zumilaflentgahben fein Finder 


ud tze Protocol zeuget wie 

— Bra rn 
gefuchten ausſchweifen / da wir fort zuſchreiten oft begeret / 
ons aufzuhaltẽ und zuuerhindern / damit ja vnſerer —— 
——2 
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X, Bericht. 326 
vnd beweis nicht viel moͤchten fürbracht werden / Darnach 
treiben fie viel rhůum ens / wir haben nichts mehr aufbringen 
koͤnnen / da jnen doch deren Gründe die wir aufbracht habẽ / 
keiner in ewigheit zuwiderlegen moͤglich iſt / vnd derhalben / 
wenn wir gleich nichts mehr hetten / dennoch an dieſem ges 
nug were. Aber ſolche ontheologiſche ſtück laſſen wir ſren 
weg gehen. In dieſem aus jrer eignen bekentnis genome⸗ 
nen Argument / laſſen ſie auſſen unferewidlegung frer ant⸗ Tndedes 


wort. Denn zugeſchweigen / daß ſie noch nie haben darge⸗ Berichts, 


than / wo oder wenn Chriftus für jrgend einer Creatur / viel 

weniger für der gantzen Welt / mit der Allenthalbenheit ſei⸗ 

nes er gehranger/ Haben wir jnen nicht geflanden/ 123,5. 
daß er dieſelbe im Abendmalgebzaucht. Dis wolten ſie be⸗ 125,4 
weiſen mit den worten / Das iſt mein leib. Iſt jnen aber wis 2264 
derumb geantwortet / Weil dieſer verſtand der wort Chꝛiſti / 124.4 
‚daß fein leib folleim bror fein/eben fo wolnoch fireitigift/ate Die wet 
Die Allenthalbenheit des leibs / So Finnen ſie eins zum be⸗ — 
weis des andern nit füren / es ſey denn zuuor deren eins aus —— die 
andern Grunden erhaiten. Denn dapdiewort Chriſti alſo 3. 
lauten / od ſo viel vermoͤgen / daß ſein leib im bꝛot ſey / geſteht 
man jnen eben fo wenig / als daß er Allenthalben ſey. Diele 
antwort iſt von den Wirtembeꝛgiſchen Theologen noch ons 
widerlegt / in jrem Bericht aber zuſetzen villeicht vergeſſen / 

denn fonftjederman daraus geſehn / wie ſchleunig ſie hetten 
den Wagen heraus gefürt. 

Der vermeinten onbeſtendigheit vnſerer rede / wird 
vns der Theologen Bericht ſamt dem Pꝛotocoll fur menig⸗ 


lich leicht entladen. Denn die veriehung der Vbiquitet / vnd Oz nacht⸗ 
die verneinung dſelben / weit nit —— gantz widwertige so ni | 


nnn ij gründe quirer nis 
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vi. 
6, b, 


X; Bricht. ; 
gründe find/ 2Qnab weilte wsenicting were 

waren Fleiſch Chzifti/gibt fie auch nachrichtung zu rechtem 
verftand dernieflung deflelben Fleifches / —— 
die veriehung darzu nit allein weder noͤttig noch 









ſonder auch zum hoͤchſten hinderlich iſt. Denn — 


weil ſie im grund nit anders denn ein verleugnung des wa⸗ 
ren Fleiſches Chꝛiſti iſt fo wird auch die Lere von der Ge⸗ 
meinſchafft des Fleiſches mercklich dardurch 
Vnd da gleich ſolches nicht geſchehe / bedarff doch die wa⸗ 
heit nicht / daß man fiemitonwarheitfchüge / 
weil zu der waren Geiſtlichen lee g des 
Leibs Chꝛiſti in feinem Abendmal / die leibliche Gegenwert 
im Brot/oder fonft an allen oder an vielen orten / keins wegs 
wird erfordert. Darzu hat nicht allein Die gantze alte recht⸗ 
glaubige Chriſtenheit die Vbiquitet offentlich verworffen/ 
vnd widerfochten / Vnnd dennoch rechten verſtand des A⸗⸗ 
bendmals behalten / ſonder wird auch bahn 
fodiemündlichnieffung ftreitten/ den m 
auiterwiderfpzochen. Ja cs hat auch — —— 

Chꝛiſtus hab die Maieſtet inn der Nidrigheit oder enteuſſe⸗ 
sung nicht gebraucht. Derwegen weil eben dis der fpan 
iſt Ober die Allenthalbenheit feines Leibs im Abendmal 
gebraucht habe odernicht/ So koͤnnen fiefreitich die leiblich 
Gegenwert des Fleifchesim Brot nicht Daraus beweiſen / 
fie haben denn zuuor aus andern Grunden erhalten / daß er 
fie im Abendmal gebraucht habe, odernochbrauchen wolle/ 
Vnd wird jnen alfo diefer Grund / zum —— 
eigenen Bekentnis / gantz onnütz vnd verg 

aus ſolchem jrem Bekentnis habẽ wir allein ——— 
jhnen die onbeſtendigheit jrer eignen rede — * 

on 
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gantzen Difputation vom Abendmal/ vnnd auch vonder 


widerumb mic der leiblichen Gegenwert / fich vnterſtehen 
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X, Bericht: ZI! 
ſonſt ol aus mehren Gründen / den Buchſtaͤbiſchen vnnd 
den leiblichen verſtand der worte leichtlich koͤnnen widerle⸗ 
gen / und widerlegt haben / Sie aber bekennen offentlich / fo — 
man fnen die Vbiquitet nicht geſtehe / ſo konden ſie ſre mei⸗ gencheils 
fern worten gar fein onbeftendigheit. Denn nöttig jnen "* 

die Vbiquitet zu jrem im Bꝛot verborgenen Chꝛiſto iſt / fo 


Dieweil ſie dann die ſachen widerumb dafornen ange⸗ 
a nalen 

i ibedi uff diefer Schlusred / Wo die Bere 

2 ia he an AIm heiligen Nacht mal ift die —— 
Gottes ; Dırumb iſt auch im heiligen Nachtmalder Lib Chriſtt / nach 
art der @öttlichen Gerecheen / wie im erſten theil der Diſput ation vber⸗ 

a Disift endlich der bewei * 

TIP | isift endlich derbeweis / damit 123,4 
Gegenb ericht. der worte E hrifti Buchſtaͤbiſcher ; * 
verſtand / ſo gewaltig ſoll bewieſen ſein · Werden abet 
erſtlich alle verſtendige / auch one vnſere erinnerung darbey 
ſehen / Ob Gegenteil oder wir / wie ſie vns ſchuld gegeben / 
die zeit mit einerley dinge verdrieslicher vnnd vergebliche 
widerholung haben zubracht Denn dieſen Circui lauffen gegetells | 
die bersifchen Theologen für vnnd für / inn jhrer beweis : 





aufft im | 
WVbiquitet / daß fieden Buchftäbifchen verftand der Woꝛt ee 
Chꝛiſti / mie leiblichen Gegenwert des Fleifches Chriſti in 


dem Brot / die leiblich Gegenwert / mit dem brauch der V⸗ 
biquitetiſchẽ Maieſtet / das ift/d Allenthalbenheit des Leibs 


Chꝛiſti / den brauch dieſer Maieſtet / mit dem Buchſtaͤbiſchen 
verſtand der Wort Eh:ifti / den Buchſtabiſchen verſtand 


Naunn ij zube⸗ 


WW ” 


6.5 


124.4. 


teil 
wider fich 


ſelbſt. 


— 


subeweifen / vnd alſo fort an / wie zuuor / deren ſtück doch ei⸗ 
nes fo war vnnd lautter als das ander , ee 
Vnd damit ſie fich auf andere jre beweis nit können be⸗ 
ruffen / iſt war zunemen / daß alles was ſie ſonſt zum beweis 
der Pbiquitet auſſer den worten / Das iſt mein lei 
fuͤrbracht / nit allein von vns / vnd vonandernm 
widerlegt / fonder auch von jhnen ſelbeſt mit einem wort zu 
hauffen geſtoſſen iſt / da ſie bekennen / wz ſie von der 
lichen vereinigung vnd dem ſitzen zur Rechten Gottes / vnd 
mitteilung Goͤttlicher Maieſtet vnnd gewalts fürbtingen/ 
damit wollen ſie nit mehr beweiſen / denn daß Chriſtus konne 
mit feinem leib Allenthalben fein / welches vnter vns nicht 
Die frage iſt auch derſelben nit bedarff / Da ſie aber mit Ers 


empeln oder Zeugniſſen der Schrift ſollen beweiſen / daß r 


ſolches vermögen Allenthalben zu ſein / jemals gebraucht 
habe / iſt noch bisher nichts von jnen fürbrachtworden/ Den 
dieſe wort/Das iſt mein leib. Wann man jnen abernicht ge⸗ 
ſteht / daß dieſe wort ſo viel vermoͤgen / da | in 
dem bꝛot fey / fo fol fnen alsdenn dis alhiewiderholte Argus 
ment vonder Gerechten Gotts aus allenndten helffen/vor 
Dem fie doch zuuoꝛ befans/fie vermeinennurdas vermögen/ 
allenthalben zufein/ aber nitdie chat damit zuerhalten. 

um andern / Iſt auch diefenoch onuerglichene wider⸗ 
wertigheit in den worten des Gegenteils zumercken / daß ſie 
zu mehren malen in vorgehend diſputation ans ich be⸗ 
kent / Aus d vereinigung / od fegen (denn dis jnen alles gleich 





gilt) d menſchheit Chriſti mit od zu d Rechten Gottes / dz 
VvGoꝛitheit Chꝛiſti / wa fienichts —9* —— 


dz der leib Chriſti fönne an vielen oder allen orten fein 


Alhie 
aber wolli ſie mit gewalt daraus a 
* a: € 


— 


Bericht ei 
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————— 
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nicht allein gehabt/fondauch gebraucht / das iſt / nit allein dz 
er konne ſein / fond auch dz er mit der that vnd weſentlich ge⸗ 
genwertig ſey in dem brot des Abendmals / vnd in allem an⸗ 
derm bꝛot / ja in allen Creaturen vnd orten im Himel vnd in 
Erden / zur zeit der Nidrigheit / ſo wol als hernach. 

Zum deitten / Dʒ ſie dieſen oft widlegten grundfichnie Einiger 
ſchaͤmen zuwidholen / dz der leib Chriſti ſey Auienthalben da Nent 
die Rechte Gottes / dz iſt / nach jrem verſtand da die Goͤtliche 
natur iſt / vnd frey bekennen / daß auf dieſem grund jre gantze 
fach ſtehe. Darumb fie auch vnſere dieſes grunds aus dem 
Pꝛotocoll widholte verneinũg / indem Auſzug verſchweigẽ. Gundden, 
Bericht Endilich ſagt D. Oleuianus / Cs hette dieſe Ma; Verichts. 


ieſtet niemandt jemals geſehen. Antworten wir / lohan. 10. 


Es ſtehet geſchriben / Selig ſeind die da Glaũben vnd nit ſehen. Vnnd geb, } 
Wermals · Dis iſt geſchriben / auf das jr glauben / das Jeſus ſey Chriſt 
der Son Eottes. Das wort Gottes ſagt / er ſey geſetzt / zu der Rechten —— 
ber Matzfter/ vnnd wir ſehen jetzt nit wie jm alles vnderworffen ſey / l · Cor. Fe 
darbey wir es laſſen bleiben, bie wies dermalen eins von angeficht zu ; 


angeficht fehen/ Dann genugfam erwiefen,dasder Ners Chuſtus nır Y% 


in mit feinem leib vñd blůt / nach Der Maiefter im heiligen Nacht 
mal gegenwertig / ſonder auch vermoͤg feines worts mir brot vnd wein 
ausgeiheilt / Dann es hats Gottes Son die ewig warheit geredt / au 
deſſen worten billich niemandt glaubiger zweifeln noch darinnen geds 
blen ſol /damit auch / wan gleich ſonſt keins meh: in heiliger Sa rifft 
ſtande / ein jeder Chriſt jme ſolt genuͤgen laſſen / vnd feinem Gort / det 
Himel vnnd Erden aus nichts er! —33. hat / welches viel mehr iſt / 
dann ein leib nach der Maieſtet an vielen orten zugegen fein, / Glau⸗ 
ben vnd fürwar halten. 


Wie jtzt erklaͤret / find inen auf dz 
Gegenbericht. vorgehende Argument drey ne re wen 
worten für eine von vno geben / daß der grund den fie wider⸗ 123. 4. 
holen / onrecht ſey / daß daraus nach jrem eigenen befentnis 
nurderbefis over poffels / aber nicht verbrauch jhrer Ma⸗ 
jeſtet folgen würde / vnnd daß fie vergeblich fürnemen 
ſtreitigs mie ſtreitigem zubeweifen, Die Erſte und Dritte 124, 4. 
Br antwort 


Be zu u 





X, . Deihe 

antworthaben fie auffen gelaſſen / Die ander met 
lich halb / Denn weil von jhnen bekant / daß aus d 
zur Rechten Gottes nur der beſitz / aber bee hr 
Vbiquitet folge / fo foll —— — 
ſagen dürffe / Chriſtus habe die Allenthalbenhei 
gebraucht / es ſey denn das ſolches aus gewiſſen zen 









z. .der Schiifft moͤge erwieſen werden. Darumb ho *— 5 F 


allein gemeldet / wie ſie berichten / dz nun vn: le 
Chꝛiſti / an vielen oder an allen orten / niemandfegefehen 
ꝛ3.b. oderentpfunden hab / ſonder auch dapdiefelbeinder Schuft 
an feinem ort bezeuget wird. 1 RETTET 
124... Zum andern/Erhofen fiefleiflig jre befchönung/ 










Saunddes nicht fehen vnnd glauben / Laflenaber dahinden vnſer ant⸗ 
—— wort / daß die Vbiquitet nicht allein nie gefehen/fond: rauch 
nirgend geſchrieben / vnd derwegen vmb jres ſagen 
noch lang nicht zuglauben fey. — 
Srund des  Zumdaitten/Berichten fie auch in dieſem ont 
Berichts, fie mit der Maiefiet die Gegen wert des Leibs im Brot / vnd 
mit den wolten Ehrifti/die aufteilung habenbewielen. 2 
122.4.  alsjnenfürgehaltendasernach jrem Bekentnis 
halbenheit zur zeit der Nidrigheit nicht gebraucht/ haben ie 
122, die Woꝛt des Nachtmals / den brauchder ſt / 
124.0 die onſichtbare Gegenwert im Brot zubeweiſen alſo wolbe⸗ 
doꝛfft / daß ſie der austeilung wol haben vergeſſen. Iſt der⸗ 
wegen alhie abermal die widerwertigheit jrer eignen worte 
Fi 2Zuſehen / daß ſie erſtlich miedem figen zur Rechten / Vnd als 
a ane jnen dieſe folgenidergelegt/misden twortendes- 
digheit, Die Gegenwert desleibs im Brot wollen beweiſen / Igtaber 
126,6. wollen ſie mit der Maieſtet die Gegenwert / vnnd mit den 
Wwoten die austeilung des leibs im Biot erhalten. 


won 
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Zunm vierden vnd letzten / rhümen ſie ſich / ſie haben die dde⸗ 
austeilung des leibs Chrifti/nemlichdieleiblich vnd münd⸗ Berichts. 
lich (denn ſo ſie die geiſtlich verſtünden / ſo durch den Geiſt 125. 4. 
vnd glaubẽ geſchicht / were zwiſchen ons vñ jnen fein ſpan) 126. « 
mit den worten Chꝛiſti erwieſen. Vergeſſen aber / daß man | 
jnen die wort / weder aufdiefe austeilung/ noch en 
genwert des leibs im brotzuzichen hat geſtadtet. ans 
fenglich gnugfam erklaͤret / daß Chriftus nit geſagt /in oder 
vnter / oder bey dem / Sond / Das/nemlich /dasich geno⸗ 


men / gebrochen habe / vnd euch ſichtbarlich zueſſen reiche / iſt 


mein für euch gebrochener / vnd euch zur warhaftigen ſpeis 
des ewigen lebens gegebner leib ec / So oft jr dis thut / das iſt / 
von dieſem brot und kelch nieſſet / ſolt j mein dabey gedenck⸗ 
en / das iſt / meinen tod mit glaubigem hertzen vñ mund ver⸗ 
fündigen. Dis iſt die alte / ware, kurtze / einfeltige / troͤſtliche 
vnnd noͤtige Lere vom H. Abendmal vnſers Herren Jeſu 
Chꝛiſti / ſo gegründet iſt in feinem Euangelio / darinnen kein 
Vbiquitet / kein leibliche onſichtbare gegenwert vñ nieſſung 
des leibs vnd bluts Chꝛriſti in dem brot vñ wein / mit einigem 
Buchſtaben gemeldet. Was ſol denn dis onaufhoͤrlich So⸗ 
phiſticiren / daß man durch die erdichtete Vbiquitet / einen ſo 
fremden vnd ongereimten verſtand indie Wort Chꝛiſti tra⸗ 
gen / Darnach den grund des gebewes auf das Dach ſetzen / 
vnnd die Vbiquitet aus dieſen worten erzwingen wil / Das 
iſt mein leib rtc? h 

Vnd damit meniglich den grund vñ inhalt des Maul⸗ syuma 
brunniſchen Geſpraͤchs kurtz vnd eigentlich wiſſen vnd ver⸗ des Maui 


ſtehen moͤge / ſo iſt eben dis die Windsbraut/fo die Wirtem⸗ buñihe 


bergifchen Theologen bis in ihren newen Vhiauisetifchen beſprache 


Himel / der Allenthalben fein ſol / hat verzuckt / Welche wir 
Oooo jnen 


- A 4 
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— Bericht. 
jnen vñ den zuhoͤrern / mit dem finger zuzeigen / von anfang 
zweene des Colloquij fürgenomthabt. Dei es iſt nu die ſe 40 jar her 
gründe ð mit d leiblichen / mündlichẽ / onſichtbarẽ gegenwert vñ nieſ⸗ 
Pure. fung des leibs Chꝛiſti in dem bot / endlich dahin komẽ / dz ſic 
fung auf zweene gründe wird gebawet / nelich ven buchftäbifchen 
Ehafti« verſtand d wort Chꝛiſti / vñ die re des leibs / vnd 
Gegenteil doch auf keinem dſelben mag beſtehẽ. Den fo Chriſtus nichts 
beim buch ande deñ daß ſichtbare brot vnd wein hat ſein leib vñ blut ge⸗ 
Haben, nent / wie võ ons jetzt bewieſen / vñ die gantze Chriftöheitvon 
einfegüg des Abendmals an bis auf dieſe und b € 
gebẽ auch die Wirtibergifcht Theologẽ not halbe zu / dz man 
nit dem buchſtabẽ / ſond dem verſtand D wort nach gehẽ müſ⸗ 
ſe. So aber Chriſtus dz brot vñ wein vnd Darin verborgenes 
fleiſch vñ blut zuſam̃en / hat ſein Leib vñ blut genent / wie ge⸗ 
genteil die wort Chrifti deutẽ wil / ſo ſtreitẽ ſie hart / nan můſ⸗ 
fe beim buchſtabẽ bleibẽ / vñ die worte verſtehn wie fie lauten. 
Aber wir habẽ bisher angezeigt / vñ iſt meniglichenfür Au⸗ 
gen / dz ſie damit ebẽ fo wenig bey dem buchſtabẽ d woꝛt blei⸗ 
ben / als weñ das brot allein / d leib Chriſti genent wird IBie 
auch jre Exempel von weinkanten / haberſaͤcken / geldſaͤckeln 
vñ kindswiegen aufweifen/ Vñ D. Luther ſelbſt / im groſſen 
Bekentnis / anch H.Brentz in feiner erſten Auslegung vber 
das Euangelium Johannis im 6 Cap. da fie eben dieſe 
gleichniffe brauchen / wie ſehr fie auch vor zeiten odernoch 
darüber ftreiten / Daß fie bey dem Buchftaben bleiben/ den» 
noch müſſen befennen / es feyin den worten Chriſti vnnd in 
gemeldten Erempeln / die art zuredendiemanin Schulen 
nennet Synecdochen, Die wort H. Brengen find dieſe / Omnino ta= 
sien tropo quodam opus erit', quandoreipfa uideamus panem uon mutari im 
corpus, nec ainum in ſanguinem. Quis igitur eſt iſte tropus re? — 
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qui eſt & in ſeriptura & in communi hominum confuetudine Amilisrifsimus: 

nempe Synecdochen, que eſt Figura,quando aut fub parte totum aut ſub tom 
to pars intelligitur, ge. Das iſt / Cs mus aber dennoch gentzlich ein 

Wechſelrede fein/dieweil wir in der char fü das Brot nicht in 

den Teib verwandelt wird / noch der Wein ins « Was wird es 

denn für ein Wechſelrede fein ? Diefelbe ſoltu zulaſſen / die Inn Der 

Sqꝛifft vnd in gemeinem brauch ganz gewoͤnlich iſt / nemlich Synec⸗ 

dochen / welche iſt ein ſolche art zureden/da Durch ein teil Das gange/ 
oder Durch das ganze nur ein teil verſtanden wird / etc⸗ I 


Derhalben fo ſteht vnſer meinung feſte / d man nit dem n,, ſpan 
buchſtaben / ſonder dem verſt and dieſer worte Chꝛi ſti / es ſey ır See 
nu gleich vnſerm oder ®egenteils/endlich nachgehn müfle, den vers 
Vnd iſt zwiſchen uns und nen nicht die frage / ob die worte wer re 
Chꝛiſti war find (wie gegenteil fürgibe) fonder welches der ſti. 
rechte verftand vnd erfiärung d worte Cheiſti ſey. Vñ iſt al⸗ 
hie auf dieſe zwey ſtück fleifsig achtung zugeben / Zum erſten —— 
wie manigfeitig wi widwertig von allen denẽ ſo dz mündlich —— 

fleiſch eſſen im Abendmal vertedigẽ / die wort Chriſti gloſiert voer die _ 

vügebogtwerdt. Vñ zum andn auf m; grund ſolche gloſſen Wer Chrt 
werdtẽ gebawet. Deñ da Chriftus vd dẽ brot ſagt / Dz iſt mein 
leib / ſagẽ die Papiſtẽ vñ etlich mit jnẽ / dz fleiſch / ſo vnter beots 7 
geftalt/an ſtadt Des brots komt / ſeh Chriſti leib / Ande ſagẽ / es N. 
bleibe brot / Aber Chriſtus nenne nit dz brot ſondð dz verborgẽ 

fleifch im brot feine irib. Etlich wollẽ es gelte gleich / mã glau⸗ iij. 
beesbleibe brot od nit / And haltẽ es für einẽ abſchewlichẽ jr⸗ iiij. 
chũ / dz nur fleiſch vñ kein brot ſol da fein. Itẽ / man hat bisher v. 
geſtrittẽ dz brot ſelbſt ſey weſentlich vñ nach laut des buchſta⸗ 

bis/d ware natuͤrliche leib Chriſti / Itzũd aber wollẽ die Wir⸗ vj. 
eebergiſchẽ Theologẽ / dz brot vñ darin verborgne fleiſch zu⸗ 

ſam̃en fey d leib Chriſti. Itẽ / Etliche wollẽ / im brot fen allein vij. 
dasfleifch/ vnd im wein ſey allein das blut Chriſti / Die an⸗ viij. 
dern aber / es ſey beides beyſamen im wein fo wol als im brot, 

Oooo ij Item / ˖ 


Erund ð 
se gene: feiner glos vnd auslegung der wort Chꝛriſti vondem weſent⸗ 


teil 


vn 
er 
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Item / O. Luther vnnd andere wollen / der Leib Chꝛiſti 
ſey im Bꝛot definitiue. das iſt / auff dieſe weiſe / nach der die gei⸗ 
ſter an einem ort pflegen zuſein / vnd welche ſie auch den ver⸗ 
klaͤrten leiben vermeinen zu zuſchreiben Die Wirtember 
— 









lich geeſſen / nach art d Rechten Goties / dz iſt ẽ Gotuchen 
natur / Vñ ſey / fo vicldie gegenwertbelanget/nitandersin 


dieſem / als inallem Bꝛot in der gantzen welt. Disift d Ten 
den vns gegenteil mit einand vergleichen / vnd klar vnd war 
machen folte/ Nicht der Zert der einfegung des Abendmals / 


andeflen warheit wir / Gott lob / noch nie haben gezweiuelt. 


Wenn es aber zu dieſem treffen komt /fohatgegenteil 


lich verborgnen leib im brot feinen andern grund/denndie 
Vbiquitet / welche aber/wiejgt von uns erwieſen / dem wort 
Gottes vielfeltig zuwider / vom gegenteil new | 






auch von den Papiften perworffen ift / vnnd darzu mit D. 


Luthers meinung nit ſtimmet /Welch er wills dz ð leib Chrifti 
definitine,dz iſt / nach art eines geifterim brot ſein folle Ban über 
dis alles die mündlich nieſſung des leibs Chriſti im gꝛund or 


boden vmbſtoſſet, weil ſie den leib Cheiftinisläftvonortesu 


Grund orte / als aus der Hand in den Mund gehen. Dargegen aber 


5 


bekennen wir / aus vermoͤg der Articul dis glaubens / von der 
* waren menfchheit/himelfart/ gemeinfchafft undanruffung, 


Chꝛiſti / dart / natur / brauch vñ cinfegung aller Sarrament 
vnd auch des Abendmals / derklaͤrung Chriſti / S.Luc.pnd 
S. Pauls / vnd d gantzen alten rechtglaubigen Chriſtenheit / 
dis brot vñ wein fey vnd heiſſe alſo d leib on das biui Chriſti/ 


wie ein Sacrament vñ gewiſſes goͤtliches warzeicht / diefel⸗ 


ſelbe Gab vñ wolthat iſt vnd heiſſet / die Got dadurch ſeinen 
glaubi⸗ 





eu 
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glaubigen warhafftig laut der verheiſſung des Euangelij / 
bedeutet / verſpricht / verſiegelt / mittheilet vnnd 

Weil deñ nu dieſe Lere / dz ð leib Chriſti im bꝛot ſey vnd 
mündfich geeſſen werde / weder durch den buchſtaben ð worte 
Chꝛiſti / noch durch die allẽthalbẽheit des leibs Chriſti fan er⸗ 
haltẽ werdẽ / ſo hat freilich ein jed Chriſt / hie auf ſeine ſchantz 
zuſehẽ / damit er nit auf menſchẽ wort vnd anſehen / ſond auf 


gun — 
*X 
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dem grund I). ſchrift fiche. Bü zwar wie dem gegẽtal folche gegeren 
feine gründebeide vnter den füflen hinweg gleiten / iſt an dem beweifer 


genugfam zuſehen / daß fiejmmerdar von einem auf den an⸗ feiner 


dern ſpringen / vnd einen mit dem andern wollen vnterbawẽ den dar⸗ 
vnd ſtützen. Denn leugnet man dem gegenteil den buchſta⸗ den ann · 


biſchen / oder von jnen an ſtadt des buchſtabiſchen / erdichten 
leiblichen verſtand / ſo ſind ſie geſchwind herfür mit d Vbi⸗ 
quitet / Als d leib Cheiſti / weil er allenthalbẽ ſey / freilich auch 
im brot ſein müffe. Leugnet man jnen aber die Vbiquitet / ſo 
iſt nach langem dreen vnd winden durch die gebrauchte vnd 
nit gebrauchte Maieſtet / jr letzte zuflucht zu den wortẽ / Das 
iſt mein leib / welche dieſen verſtand müſſen haben / dz in dem 
bꝛot d leib ſey / ſo wol als d habern im Sack etc / Fragt man fie 
als deñ / warumb ſo iſt die Rechte Gottes / vnd die Maieſtet 
widerumb auf der ban. Das iſt der anfang vnd das end vom 
lied. Aus diefem ſchwindel / wündſchen wir jnen von hertzẽ / 


daß ſie Gott wolle erloͤſen / vnnd iragen feinen zweiuel / alle 


Cheiſten / die denſelbigen nur wollen ſehen vnnd bedencken / 

werden Gott von hertzen bitten / daß er ſie gnediglich darfür 

wolle behüten. Amen. * | 

—— 

täg weiter ſolte tn der diſputation fůrgeſchriten fein worden / vnð aber 

ven Chur vnd Furſten allerhandt wichtige give für DFB > 
} 


Ir Bericht. — 
ſich die ſachen zu vergleichung nicht wollen anlaſſen / auch kein eiri 


dieſem mal zuuer hoffen / iſtdas Cpl.oguium bis auff beffere gelegengei u, 
gejtelt wo.derr. ee 








Drangefeten aber das beeder theils Theologen / durch Chur vnd Fü 
ſten aufferlegt worder/Scrifftlid ir einer Eun ma fer modum Epil 
zuuerfaſſen / was gebandelt / vnnd warauff ein jeder eLeil gebadhee zu 
ben / dem wir auch vnder t hetrigſt nachgeſetzt / vnd vnſere verfafte Summas 
vi ſchrifft fürgebracht / Mben fiedie Pfaliſchen / (nach dem fie nicht weiter 
diſputiren woͤllen ) jren beſchlus nicht allein nit gemacht / ſond er auch den vn⸗ 
fern von eng nit annemen mod an dz Protocol zuhencken geftaten möllen. 


Daß wir den Befchlusder Wir⸗ 
Warumb Geg enbericht. tembergiſchen Theologen nit von 
1119298 ſhnen annemen / noch an das Protocoll zuhencken geſtatten 
bägnitan wollen / damit haben wir wider E. B. F. ©. befelh nicht ges 
genomen. handelt/ fonder deflelben unter andern diefe billiche vnd bes 
wegliche vrfachen gehabt. Erftlich/ dz das Colloguium nit / 
wie fürgenomen/ ift volfüret worden / vnd Gegenteil feine 
beweis/nach der leng ausgefürt / Wir aber durch jr manig⸗ 
faltiges ausfchweiffen verhindert / die wenigften vnſerer 
gründe hatten fürbzacht. Solten wir nuein folchen Sums 
marifchen begrifhaben angehengt / So hetten wir entweder 
den mehren teil vnſerer Gründe müſſen dahinden laſſen / 
Oder aber das jenige ſo im Colloquio nicht verhandelt wars 
neben dem verhandelten einfuͤren / Welches von keinem teil 
dem andern leichtlich were geſtattet worden / oder newe Diſ⸗ 
putation würde erreget haben. Zum Andern / Hatten wir 
aus vorgehnder handlung erfaren / was für vorteil die Wir⸗ 
tembergiſchen Theologen geſucht / Vnnd derhalben billich 
vns zuuermuten / daß ſie inn gemeldtem anhang / wie ſie in 
dieſem Aufzug haben genugſam bewieſen / jre bawfellige 
fach aufs beſte zu vnterſtützen vnnd zuſchmücken / vns aber 
zuuer⸗ 


= 
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zuueronglimpfen /folchen zubrauchennicht würden unters 
laffen haben. Derwegen ons mit inenin folcheblinde hands 
lung einzulaſſen / vnnd diefelbe andas Protocollzuhenden/ 
vnd (ſonderlich / da das Protocolleinmalanfgehen folterwie 
jst die not hat erfordert) onuerantwortet zubleiben / nit allein 


d warheit nachteilig geweſen / ſond auch ons von keinem ver 


ſtendigẽ vñ Chriſtlichen menſchẽ wer gut geheiſſen worden. 
B ericht Dis iſt lieber ers der Summariſch tlich vnnd 
warhafftig bericht / von dem zu Maul bronnen gehalten 
Colloquio. Aus welcher Fargen vnd Summariſchen erzelung jr abnemen 
mögen / was fiir ein vngeſchickte Leer die Pfaltziſchen Theologen ſich bey 
des Herꝛrn Nacht mal onderftanden haben zubeweiſen. Dann wie aus der 
gantzen ſachen abzunemen / fo iſt es nicht mar vinb das Nachtmal Chriſti⸗ 
vnd die ware gegenwert ig keit feines leibs vnnd bluts zuthun / ſonder vmb 
die rechte warbafftige erk antnus Chriſti / in welcher onfer ſeeligkeit ſteht / 
(dann wann man Chriſtum nicht recht erkendt / ſo kan man auch nicht recht 
an m glauben) 


Wie gründlich vnnd warhafftig. 
Geg enb ericht. nat da ift ae 
tens dermaflen ist am tag / dz niemand mit eignem lob vnd 
rhum vnſers Gegenteils fan betrogen werden / der nicht 


gern mil betrogen fein. Daß aber die Wirgembergifchen g⸗ 


Theologen / die leiblich Gegenwert Chꝛiſti im Brot zube⸗ 


haubten / ein newe Difputation von der einigen perfon vnd Difpuras 
zwoennaturen Chrifti haben erꝛeget / Darumb werden fie 


Goꝛt haben rechenſchafft zugeben. Denn zudem eſſen vnd 
trincfen des leibs vñ bluts Cheiſti / vñ einleibung d glaubigẽ 
in Chrifkü/in dem Abendmal die Vbiquitet eben fo noͤtig iſt 
als eben zu dieſer einleibung / vnnd zu dem waſſchen mit dem 
blue Chriſti in dem Tauff / Iſt ons dhalben leid / dz die Theo⸗ 
logen das erkentnis Chriſti vnnd rc ſeligheit / auf die allent⸗ 
haibenheit des leibs Chriſti ſetzen. Dieſem aber allzu fünen 


F + 
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Begzteils vrteil / iſt billich zumiderfprechen/ dz hiemit der gantzen recht 
onb chs glaubigen —— ð Apoſtel zeiten an / bis hieher / 
vrteil. die von der Vbiquitet nichts gewuſt / Ja auch diefelbeaufs 
heftigeſt widerfochten haben / vnnd noch widerfechten / die 
rechte erkentnis Chꝛiſti / vnd die ſeligheit abgefprochen wird. 
Deñ dʒ fie dſelben vnd vnſere einhellige Lere vnd bekentnis / 
von Chrifto/ fo von vns trewlich widerholet vnnd behalten 
wird / ein ongeſchickte und ongereimte Lere fchelten/darumb 
daß ſie ſich mit jren Gedichten nicht reimet / das macht jhꝛe 
fach noch lang nicht gut. Denn bisher mit der huͤlff Gottes 
erwiefen/daß fich gemeldte vnſere Lere mit Gottes wort ſehr 
wol ſchickt vnd reimet / Dargegen aber ſo wir zu ſolchem luſt 
hetten / jrer ongereimten vnd onchriſtlichen Lere wolandere 
Regiſter fürhalten koͤnden / denn ſie alhie zelen / da ſie entwe⸗ 
der verdammen / das recht vnnd Chriftlich vnnd in Gottes 
wort gegründet iſt / oder vns aufdichten / das weder von vns 
geredt / noch vnſerer Lere mit dem kleineſten verwand oder 
anhengig iſt / vnd derwegen in dieſer erzeiung nichts anders 
thun / denn dz ſie jre eigne jrthume / onbillichheit vnd ſchand / 
gleich als auf eine Tafel malen. ee ar 
Bericht Don welcher die Pfalzifchen ans mangel des rech⸗ b 


* ten verftandts von der Rechten Eottes fehr vnge⸗ 
ſchickte vnd ongereimte leer fürgeben, en on — ie 


Sigen Rechter unnd in der Schrift ge⸗ 
vn > Gegend ericht. gꝛündter verſtand des ſitzts Chr 
ae ſt zur Rechten ſeines Vatero / i die Kegierung un be 

Himel vnnd Erden / fo er aus gleichem Goͤttuichen gewalt / 
mit feinem Vater verwaltet / vnd die ehre vnndherzlichheie 
darein er. jtzund im Himel / ober alle Creaturen iſt erha⸗ 
ben. Daß es aber die Allenthalbenheit des BR vnd die 

perſoͤnlich 


perſoͤnlich vereinigung der menſchheit mit ð gottheit ſey / it 


ein newer vnnd wider Gottes wort erdichter verſtand / wie 
oben genugſam erwiefen. Vnd alle Ehrifiglaubige mit ons 
bekennen. REED 

Bericht. Die auß dem menſchen Epriftocinen Onmecht ĩgen 


man machen / 


Gegenbericht. Die wird vnns mis offensticher Cudhe 


on zugemeſſen. Denn wir Feines 


bekennen / daß dieſer menſch Ehrifius nach feiner Gottheit 
Almechtig/ond auch nach feiner menfchheitnicht onmech⸗ 
tig / fonder mechtigerdenn alle Creaturen ſey. Dennwas 


gleich nicht Almechtig iſt / (wiedenn fein fonder al 
kein Gott almechtig fein kan)muß darumb nit bald onmeche 
tig fein wie obennach lengs außgefürt / 


— 


Gegenber ' ch t. Wir dichten einen himel / ſonder Drfe vnd 


bekennen / mit des Schiffe dem 8:9 teii® 


himel / der dꝛoben in der hoͤhe / vber vnd auffer diefes fichtbas 
ren himels iſt / dahin Chriſtus gefaren / vnnd auch wir faren 
werden / daß wir ewig bey jm ſeyen. Dargegen aber des ge⸗ 
genteils himmel / der vberall ſein ſoll / vonn jhnen wider die 
Schꝛifft erdichtet iſt / dieallenıhalbiheit des leibs Chriſti zu 


fügen. Auch iſt vnns genug / dag wir wiſſen / daß Chriſtus 


weiſe in dem himel ſey / Wie er gehe / ſiehe / ſitze / ec. 

ſt vns onnotfürwiglich zuforſchen. Doch ſolte gegenteil 

ein ongereimte lere ſchelten dag Stephanus Act. 7. Chris 
38 ee en an einamortin 

* Viaieſi⸗⸗ 

fabe een. — 
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Drnd durch ſein Sottheit ale feinen knecht alle ding 
EL Bericht, — —J— * — 
rund Der > | vn we 
Veichts. Gegenbericht. oder derfelben folge / ſonde m 
des gegenteils Calumnien vnnd verkerung · Denn di 
Menſchheit wircket nicht durch die Gottheit / ſonder die 
Gottheit wircket durch die Menſchheit / was der fe⸗ 
nen / Menſchlichen natur gebũtet / Vnnd durch ſich ſelbeß 
mas allein der einigen waren Goitheit gebüret. Vnnd wire 
cket dennoch der menſch alles was die Gotthett wircket / das 
rumb daß die Gottheit vnnd menſchheit eine perſon vnd ein 
Chꝛiſtus find / wircket aber dieſer menfch durch feine Goit⸗ 
heit / keines wegs als durch ſeinen knecht / ſonder als durch 
fein eigene natur / ſubſtantz vnnd weſen / das iſt / durch ſich 

ſelbeſt. —* 


Dieweil in die Gott beit nicht ſo ſtarck vnrd we, 
Bericht. gemacht/das er auch ſeibs als en Minfh mit pr 4 


ie Die Schrift zenger / daß die 
Gegenbericht. Menfchheit Chur durch frafft 
der Gottheit fey vom todt erwecket vnnd erhohet / vnnd alle 
ihre gaben vnnd Herrlichheit von der Gottheit habe / Actor. 
2.Derhalben iſt ſie nicht almechtig gemacht. Item / daßer 
vnns lebendig vnd heilig macht durch krafft ſeines Geiſts / | 
welchen feine erfchaffene natur/fonder allein die ewige gotts 
heit felbeft geben kan. Rom. s. Gal. 4. Vnd thut ſoͤlches den⸗ 
noch der menſch / von wegen der perſoͤnlichen vereinigung 


‚x 






— Gegenberi fg Sein gefchöpff kan mehr wiflen/ 
müche allg gende ch degnn jhm der Schoͤpffer offen⸗ 


willen: haret / es ſey viel oder wenig. Denn die Gotthen ſ der eine 


Beub 2 


x. Berich 


ge brun aller weißheit / vnnd auch die menſchheit Cheiſii ihre 
weißheit / wie —* gaben/durch den Geiſt Gottes hat / ob 
fie gleich aller Engel vñ menſchẽ weißheit onauſſyrechlicher 
maß vbertrifft. Zefa... Marc. 2. Luce 2. Wird derhalben 
auch diß onbillich von den Theologen verworffen. 
B ericht Dam jeer bet antrue mac, der menſch Chriſtus / wed 
* —B— ——— zum: teil 
Gegenberich t. vns / zum teil ð warheit onrecht. Grund des 
Denn wir außdrucklich mit ð Schrifft und gantzen Chriſtẽ⸗VBerichts. 
heit bekennen / der Men ſch Chꝛiſtus ſey natürlicher / warer⸗ 
ewiger Gott mit dem Vater vnnd H. Geiſt / Ob er gleich 
dis nicht nach ſeinem fleiſch / ſonder nach ſeiner Gottheit iſt. 
Rom.9. Dargegen aber wi en wir beſtendiglich / 
dem Gotisleſteriſchen gedichte / daß er ein gemachter Gott 
Sollfein/wie gegenteil zuleren ſich nicht entſeset. 
ericht Dund ob er wol alle gaben des Neiligen Geiſts em⸗ 
N.Ffungen / ſo fey doch / allenthalben gegemwertig ſein⸗ 
ER TEN. Daß die allenthalbenheit unten 
a 
Gegenbericht. den gaben des Heiligen Geiſts 
begriffen werde / hat gegenteil noch mit keinem buch ſta⸗ 
ben ausder Schrifftbewiefen. Derhalben wiran dieſem 


nichtsonarreimees leren. 
Maleſtet fen tichte anders / dann Die here 


. arn fein 
Bericht * ber perklerten ieib / nach welcher wir auch Ihm 
gleich werden. Die iKanchein > . 

f offetliche onware arms 
Gegenberiht. Ser. Dennwirofftbekant/dafzeinie 
wol die Herrlich heit vnd Matefterdes menfchen Ehriftiin d Dit” 
Schrift nit / wie gegtteildichter/onterfcheidt wird. Deñoch hi —* 
aber ein onermeplicher vnterſcheid zwischen d Herslichbeit teiigen. 
He Ppppij hei 


ee N 0 
- ww ET Fe 
> 





X. —— 
—— Mu ee iner gli 
der / bleibet. Denn dieſer menſch allein iſt warer natlirli⸗ 
Gott / vnd auch nach feinermenfehßeit in —— 
turen / vnd fonderlich der Engel vnd menſ chen / vnd darum 
rn ie onauffpischlich ober alle Engel 
vnd menfchen gezieret / ob (hondieer chaffenenaturfrecis 
genſchafften behelt / vnd dem Schöpffernicht gleich wird. 


Bericht. —— 


m Nachtmal iſt vns Chnſtus 

— er Gegenbericht. ſo wol als in en je 
22 / —* amt / nach feiner beiden nataren art vnd eigen gegen» 
kit im bot wertig / vnnd macht ons zu feinen ———— 

vnd wir in jm ewiglich bleiben / durch waren glauben 

feinen Geiſt / j. Corinth.jo. vnd j2. — 

leib nicht im Brot / inn vnſerem munde / oder leibe 

vielen / oder allen orten ſein. Iſt derhalben nichts onge⸗ 

reimts / daß wit dieſen ongereimten abgöttifehen gedichten 

widerfprechen. 

Derfeiner Kirchen alle ga 

Berich t. na —— van — 

natur mttele. 


„eine Gegenbericht. 














s die gei vnnd 

Seift na wolthaten in vns durch feine feeleoder leib/fonderbaparie 

färer&ost durch feinen Geiſt wirde. Der H. Geiſt aber fan von feines 

Bil. erfchaffenennatur/ fonder allein vonn dem ewigen Dater 

vnnd Sohne gegeben werden / vonn welchener außgeher. 

Gal. 4. Iſ derhalben auch in diefem nit onfere /fonderdes 
gegenteils lere ongereimt. f 

Veriche. 
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| 6... Bernihtfo ſtarct / daß er auf bem grabe / one des En⸗ 

Bericht. gels hülffe bette komen koͤnmen. 
Dis iſt auch ein greifliche vnnd Ermd dus 

Gegenbericht. — —* Verichts. 
teils. Denn daß wir ſetzt geſchweigen / daß wir allein fagen/ 
esindge auß der Schrifft nicht erhalten werden / daß der En — 
gel erſt nach der aufferſtehung des Herꝛen den ſtein abgewel zu, gar 
ehabe ⸗So thue auch Chrifusnichtdurch der Engel 6 
——— 
einer Ehr vnd Herr auß; 
et Ei diefer Calumnien / von dem gegenteilnichtone vo 


ber Gottes felb ottet. 
Ben! er in N a nis vnnd geburt an / ſein 
Berich. Ma ieſtet gehabt / ſonder erſt nach feiner aufferſtchung 
vberkomen / vnd dergleichen viel mebr. 


Gegenbericht Sane ewige Gottheit / vnd ſein Was ha 


iefterlich vnd Königlich Wit⸗ fs venn 
leramt / darzu die volle — gaben des H. Ceifs hotder unapae, 
menfch Chriſtus von muser leib an gehabt/ Matth.j. Luce j. 
Johan. . Mehrung des verſtands / weißheit/ vnnd ſterck 
leibs vnd der — RN Die Was er 
befreiung aber von allen menſchlichen ſchwachheiten vnnd —* eo 
die Herrlichheit welche denfelben fchwachheiten entgegen „..n. 
iſt / vnd damit er fich fegund im himel als einen Herzen vber anger erſt 
alles/offentlich erzeiget/lererdie Schafft). Petri . vnnd an cha ver⸗ 
vielen orten / ſami den Articuln des Chrißlichen glaubens / 
habe er erſt in feiner Aufferſtehung vnd Himelfart entpfan⸗ Getomar, 
gen. Soli derhalben dis vonn den Theologen für einc onge⸗ 
reimte lere nicht geſcholten werden. EIERN 
Dt Y t. * as er —* t/Weil aber 49 big nicht 


ender Chur vnd fürſten It ſtehet / hab ich euch vnnd 
zu vnſerm / ſondern der Chur vnd fürſt — J eu 
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genteil widerlegt / vnnd ob wir oder fie mit a 1 
ongegruündtem aufgeben die feute frre zumachen begeren/ 
Vnd auchdaf dem wündfchen vnd herglichen begeren der 
Wirtembergifchen Theologen / ein genügen gefchebe/habt 
wis das Protocollneben vnſerer antwort t vnnd an 
zag gegeben. Denn vns dis / da es die ſach erfordern würde / 
niemand fe verboten /auch wir / da es vns ſemand hette wol 
len verbieten / vns mit dem gegenteil in kein Colloquium nit 
hetten konnen einlaſſen / wir wolten deñ der warheit jr recht ⸗ 
vnd Chꝛiſto feine ehre / mutwilliglich begeben / welches keint 
Chꝛiſtlichen leuten / viel weniger aber ons / gebüren würde / 
Vnd ſo vnſer fürnemen geweſt were / etwas vom Colloquio 
zu publicird/wir für billicher vnd onſtreflicher gehalten / das 
Pꝛotocoll ſelbeſt// denn einen Aufzug außgehen zulaſſen / 
one beider teil verwilligung. Ob es aber alfo ongleich zus 
gangen ſey / daß inn jhrem gewalt das Protocoll herfũr zu⸗ 
bꝛringen nicht geſtanden / vnns aber von ſhnen fürgeworf⸗ 
fen wird / wir besten estenaft in dꝛuck gefertiget / fo wit ver⸗ 
meinten onferer fach dadurch zuhelffen / Vnd ob Chur end 
Furſten den Wirtembergifchen Theologen /das Protocol 
ſelbeſt / gang zupublicieren verboten / vnnd dargegen et⸗ 
liche ſtuck daraus / fo ſhnen geflelen /wollen geſchweigen / 
einen ſolchen ongründlichen/onwarhafftigen — * 
Vs 


u a u EEE 


net /Taflen wir die Theologen nicht allein fürböchft vnnd 
hochgedachten Chur vnnd Fürften /fonder auch für Gott 
vnnd der Welt / für allen Chriften / vnnd jhrem eignen ges 
wiffen verantworten. Für vnſer perſon wundert vnns / 
dab inn jhrem gewalt geftanden ift / aus dem Prꝛotocoll zu⸗ 
publicieren /was jhnen gefallen / das ander aber darzu zu⸗ 
shun/jhnen verboten folgewefen fein, Ahle / Chuftlicher 
Leſer / ihu deine augen auff / vnnd ſihe ad.efefarbe/dapfie 
dich nicht betriege. | | 
B ri f Vnd fo Biel vonder fachen an ihr ſelbs / was von bei⸗ 
e den Artickeln / der Maieſtet des menſchen Chriſti / vñ 
rechten ver ſtandt der wort des heiligen Nachtmals gehandlet worden/ 
aus welchein jhr leichtuich uuernemen habt / welcher teil wol oder vbel bs 
ſtanden / vnnd mie zeugnuſſen der heiligen Schrifft fein meummg er rwieſen / 
oder nicht erwieſen hab Damm Bott iſt mein zeug / das ich In Iran reden / ant 
iworten vnnd Argumenten nicht s Derkert / ſondern wie ſie beider ſeits für⸗ 
range einige fläfchliche affection auffdas aller infeltigft ver zeich⸗ 


Wie beide teil befianden find / 
Gegend ericht. hoffen wir ſey auß dem Pioto⸗ 
coll vnnd vnſerm Gegenbericht / bas vnnd gründlicher zus 
uernemen / denn auß gegenteils halbem bericht. Derhal⸗ 
ben / mit was gebür / ſie zum andern mal / inn dieſem Be⸗ 
richt / Gott zum zeugen füren / jhrer einfaltigen vnnd auff⸗ 
richtigen erzelung / beider teils reden vnnd antworten / wir 
dem vrteil Gottes vnnd feiner gemein befehlen. Onnoͤtige / 


vñ offt widerholte betewrung find verſtendigen vnd Gotts 


fürchtigẽ leutẽ / nit one vrſach verdaͤchtig / Vñ wie viel den 


und des 
richto va 


Bi Be a 
Aufzug deffelben/inndie Welezufisewen/fÄnen veradne. 
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zutrawẽ ſey / iſt ebt an dieſem d Wirtemb. Theologẽ Bericht Teteerüg 
genugſam zuſehẽ. Damit wir nur etliche exempel meldẽ / weil des geguns 


fiefo gründlich / vñ warhaftig / vñ einfeltig / vñ trewlich deid "'* 


teil 





5.6 


5.6. 
160.4 
162.5, 
16>,bx 


169% a,b. 
5 704,6. 


14. 4. 

106. b, 
22,5, 
S25,dg 


P2A æ. 
27Qı ds 


jor.b. 


J 95: b. 
uyb. 


= 
X; Dericht. 
teil reden / Antworten / vnd Argument / erzelet und verzeich⸗ 
net haben / Wo iſt denn in dem Bericht blieben der von vns 
offt widerholte vnterſcheid zwiſchen dem menfchen Ehrifto 
vnd PetrorTBo iſt blieben vnſer antwort auff den 
auffttag / daß wir das liecht der Schrifft auß den we 
boten? Wo iſt blieben vnſere erklaͤrung / wie Chaft 
baber Wo iſt blieben vnſere antwoꝛt auff die ſp —* 
ſie die allenthalbenheit zubeweiſen vermeinet? Wo iſt blie⸗ 
ben vnſere antwort auff den Onmechtigen menſchen? Wo 
iſt blieben vnſer antwort auff die natürliche / oder Herrliche 
vnd Maieſtetiſche weiſe / nach welchen Chriſtus mit ſeinem 
leib zugleich nur an einem vnd an allen orten fein ſolle Wo 
iſt blieben vnſer antwort auff den viel getriebenen beweiß/ 
iemenfchheit Chrififey in muter leibezur Rechten Got⸗ 
tes geſetzt / darumb daß der Sohn Gottes Die Rechte Got⸗ 
teo were Wo iſt blieben daß een 
ben / daß uns genug fey diefefre ne bekentnis / Chꝛi 
habe die Vbiquitet zur zeit feiner Ndrigung nicht ge⸗ 
raucht / vnnd auß der vereinigung mit der Gottheit/onnd 
ſetzung zur Rechten Gottes / wollen fienichtsandersbeweis 
ſen / denn daß er koͤnde mit ſeinem leib allenthalben ſein / ſo er 
wolle Wo iſt blieben vnſere antwort / daß die wort / Das iſt 
mein leib / ob fie gleich verſtendlich ſind / dennoch darumb nie 
nach dem buch ſtaben zuuerſtehen ſind? Wo iſt blieben vnſer 
einrede / daß ſie nicht konnen den brauch der Vbiquitet im 
Abendmal / mit dem buchſtabiſchen 
den buchſtabiſchen mit der Vbiquitet probieren? 
Rem / wo haben wir — ——— 
— — o haben wir De 


die Gotcheit / d ——— ſey? Daß d 
des men tſey? er 
menſch 





menfch Chriſtus nicht natürlicher Gore ſeyẽ Daß fein Das 11. 
befter nichts anders ſey / denn die Herrlichheit der 
leibe / nach welcher auch wir jm gleich werden? Daß er nicht 





fo ſtarck ſey / daß ex auß dem grade one des Engels hülffe het 35. « 


te konnen komen? Vnd in ſumma / mit ſoͤlchen iſt der 
gantze Außzug vberzogen vnnd gefuttert. dennoch 
ſchweren die Theologen ſtein vnd bein⸗es flieſſe jnen die war 
heit zun augen herauß. Was meinet aber jr / alle frome Chri 
ſten in Teutſchen landen / daß Gott ſoͤlch er warheit und ein» 
falt für ein zeugnis zu feiner zeit werde geben? Oder wie es 
ditſen Theologen würde ergehen / da ſhnen Gott alſo helffen 
ſolte / wie fie der warheit in dieſem jrem Außzug delffen? 

Beri f Deß gleichen habe Ir auch wol vernemen Kinden/ mit 
⸗ * wasgrundder warheit die Pfätgifchen geſchrĩeben / 
alsfolte durch vns / oder um& vnſer lamen Argumenten willen das Collo⸗ 
quium fein vnzeitig end ger omen haben / So dochfle one vn ſer wiffen zuuor 
vnd ebe der ander Artickel an die band genomen / beiden Chur vnd Furſti⸗ 
chen Cnaden abgedanckit / und nachmals im Art ickel won des Hurn Nacht 
mal geſteckt / vnd wie menigl ĩchen geſehen / weder henderſeh noch fürſch ton 
den / vrud auf mangel der berreiſung Die ſachen wideruumd fomen angefan⸗ 
ger, Auch wir vne ſe vnd allwegen gebor ſam erboten feruer zu diſput ĩr er/ 
vnd nicht anderſt Germeint das dns auch volgende täg foltedifputirt rror 
den ſein / welches aber jnen den Pfaäuziſchen nicht gelegen zwrrd.atfo 
auf ibrer feiten erwunden / das um der difputatıch nicht für gefebrieten 


J— 
( ' ſi f FAR 
Gegenbericht. Rang Dos men — — 


chenſchafft zugeben. Was aber vonn denen vnjersteils/fo 
dem Colloquio bey gewonet / geſchrieben / welches das we⸗ 
nigſte deren ding iſt / ſo vom gegenteil gemeldet / des dürffen 
wir / Gott lob / ſo gar keinen ſchewen tragẽ / daß wir wol koͤn⸗ 
den leiden / daß es meniglich leſe. 

499 Das 


moͤchte / daruon find vnſers achtens wir nicht ſchuldig Re⸗ — 
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5, * 
X, Be 
enmds Das Eolloguinmiftvonwege €. 2.3. .fürgefaller 
DANS, nergefcheffteingefieht worden. Darwider iſt von vns nichts 
geſchrieben. XBie lam oder gerad aber gegenteile Argument 
geweſen /Ean jetzund die Cheiſtliche firch vrteiln. Chur vnd 
a das Fürſtlichen Gnaden / iſt ehe denn vom andn Articnlgchar 
Collouiũ delt ward / von vns gedanckt woꝛden / auß dieſer vtſach daß 
abgebꝛochẽ gegenteil one vnſer wiſſen und hoffen / dem Collo guio einen 
bat deſchluß gemacht / darinnen ſie ſich außdrucklich vnnd nach 
der leng vernemen laſſen / daß ſie es bey erzelten jren Atgu⸗ 
menten endlich laſſen beruhen / vnd fernere diſputation von 
beiden Articuln für onnoͤtig / vergeblich vnnd verloren hiel⸗ 
ten / vnnd gegen Chur vnnd Fürft. ©. fich in vbrige colla⸗ 
tif. tion einzulaſſen entſchuidiget. Ob im Articul vom Nachts 
De mIT mal / wir / die wir Antwort auff dieſe frage fordetten / Ob da⸗ 
cbꝛot ſamt dem leib Chriſti / eigentlich vnd nach laut des buch 
geftecht fen ſtabens der leib Chriſti were vñ hieſſe / oder ſie geſteckt ſind⸗ 
die da fagten/es were ein verſtendliche rede / vnd für vnd für 
vonn dieſer frage auff andere hinweg eileten / des werden die 
Chꝛiſtlichen leſer beſſere Richter fein / denn vnſer gegenteil. 
iiiſ. Deßgleichen auch / ob wir die ſach widerũb famen angefan⸗ 
Wirdie gen / die wir auß demſelben geſchloſſen / das von ſhnen zuuor 
Fach wide⸗ bekant war / oder ſie / die j von anfang bie zu end der diſputa 
Esınen an, tion getriebenes / vnd von ons nie zugelaſſenes / ſonder ma⸗ 
aefanger. nigfaltig verneintes vnd widerlegtes / darzu von jnen ſelbſt 
vbergebenes gedicht / daß nemlich / der leib Chriſti fein miſſe 
vber all da die Rechte Gottes / das iſt / die Gottheit Chriſti 
iſt / zum einigen grund jrer gangen ſachen / des leiblichen vñ 
des buch — verſtands der worte Chꝛiſti / haben wider 
olet. So ſind auch wir / die wir — — teil vnſerer 
gument haben fürbꝛacht / nach gefallen IE 
| | chen 





N — 





x. Bericht, 359 
lichen Gnaden fort zufaren / oder ſtill zuſtehen / allezeit ſo or“ 
bietig geweſen vnnd noch / als immer ſie / die in dem erſten 
Articul alle jre pfeil dermaſſen verſchoſſen / daß ſie nicht al⸗ 
lein zu dem andern zukomen ſich hoͤchlich entſchuldigten / 
ſondern auch mit ſo leerem koͤcher darzu kamen / daß ſie zu 
den zerbrochenen auff dem platz bliebenen dꝛümern jhre zu⸗ 
flucht hatten. Hat derhalben auff vnſer ſeiten ſo gar nicht 
erwunden / daß nicht fort gefchritten würde / daß auch wir 
ſolchen anſtand der handlung nicht ehe gewuſt noch ver⸗ 
merckt haben / biß fie jren anhang des Pꝛotocolls uns haben 
gewolt zuſtellen. 

B eri f Dasaber wir die Wirtemberg iſchen Theologen ſol⸗ 

. _ tembegert haben / das die Acta des Colloquij verbrẽt 
oder zerriſſen / oder fonften vñtergedruckt wurden/ift fo gar von vns nicht 
beſchehen / das wir nichts liebers wundſchen noch ſehen wolten/ dann dasflk ce 

jchen an tag gegeben’ Vnd da die Pfaltziſchen vermeinten dadurche 
jrer ſachen zuhelffen / oder eim ge ehr zueria gen / ſie zweiuels om daſſelb vor 
had In druck wurden gefertigt baben/ deffen wir wor der gantzen Ebris — 

eaheit kein ſchew tra gen / vnd mögen alle liebha ber der Böttlichen warheit 
gu Richtern leiden, | Erımddeg 
* Aogen begeren oder wiindfchen/ / 

mögen ſie am beſten wiſſen. Disaberwiflenwir/ vnd re⸗ 
den es mit warheit / daß ſie in der Collation des Protocolls 
außdeucklich fich laſſen vernemen / es folte weder vom Pro“ 
tocoll noch anderem /das ſhm ein Jeder zur gedächtnis auff 
gezeichnet / nichts in onfern henden bleiben / fonder alles võ 


vnns genommen vnnd zuriffen werden. Daß fie vnns Warumb 


aber mir der publication des Protocolls / allhie ſo offentli⸗ nase 
hen trug bieten / als Die wir diefelbelang würden gefertiget frnunı, 
a / da wir fie vermeinten vnſerer fachen förderlich ciert. 
ein/ Darauff hetten wir ſhnen vielleicht widerumb Fön» 
* 294 N nen 
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X ; + Der Hi : 
nen fagen/ Weit fiefich ſo ſehr auff die Acta beruffer 
rumb fie nicht lieber diefe lben / wie ſie von beiden teilen 
ſehen / approbiert vnd unterfchrieben ſind / denn Diefer 
gefallens gemachten Außzug / inn druck hetten r 
Wenn ſie vns nicht ſo fürſichtiglich den weg hetten v 
fen / vnd ſchon zuuor geſagt / Es ſey in jrem gewalt nicht ge⸗ 
ſtanden. Nu aber / weil jrem fürgeben nach / wir den trutz het⸗ 
ten vor langſt koͤnnen verſuchen / in jrem gewalt aber ſolche 
nicht geſtanden / Sollen fie ſich zu ons dieſer gutwil⸗ 
verſchen / daß wir darumb das Pꝛotocoll nicht langſt publ J 
cirt / daß ons jr wündſchen vnd herglichbegesendeflelbige, 
onbewuſt geweſen / Welches ſo fie vns che hetten zuuerſſee⸗⸗ 
hen gegeben / ſie vns in ſolcht fall jnen zudienen vñ zuwiſf 
ren / onbeſchwert heiten befunden. 2 
Br N f Das fie aber die (che von der Maieſtet des marfhen 
LE.  Eo:ifti Dbinuitas genent,des Brenzen be arte doc 
ter Tauffen/Divfer leſterungen balbE werben fie am Jüngften tag pnferm 
ran Jeſu Cheiſto ſchwere rechenſchaft geben müffen- Dann fle woltiffn 
das Brentz Drefelsp nicht erft erdichtet - ſonder Doctor Lutbersfeligen cı 
klerung widerumb erholet / vnd Dardurd nichts andersdann die Mai 
des menschen Ehrifti verftanden / nach welcher er zur | 
alles im Incl vnd aufferdenals ein many warhsfftig geacime 
waltet welche in den Artickeln vr ſers Chriſtlichen glaubens vnnd 


Schrifft gegründet ſt. ER — — 
eund der Gegenbericht. un 


















a: nipꝛeſens ein baftartstocht 
fen getaufft haben / des iſt vnſer feiner ſhm bewuſt· Im 

aber / da gleich ſolches von jemanden geſchehen were 
noch geſchahe / vnd die Vbiquitet Hiemitirzanahen® 
fein vermeinte / vnd ſich der imiurien am Jůngſten tage 
dem gerechten Richter Jeſu Chꝛiſto / wider denfelben 


gen wolte / Möchte vnſers achtens er daſelbſt rede v Dante 


.. 


wort zu geben / vnd des Rechtſpruchs zugewarten wol bereit 
vnd onerſchrocken ſein. Denn es ſey gleich der Vater dieſes 
kinds / wer da wolle / ſo wiſſen wir gewiß / daß weder die H. 
Schuꝛifft / noch die Chriſtliche kirche / ſich zur muter darzu be⸗ 
kent / Wenn es der Babſt zu Kon gleich ſelbſt legitimiren 
wolte / welches doch er / wie er ſich bißher erklaͤret / nicht ſo 


leichtlich thun / auch weder ſeine Scholaſtiei / noch die newen 


verfechter des Babſtums / jm 2* würden. 

Berich t Deß g le ichen erfchrockenliche (eftenmg iſt auch / daß fie 
von deemn hꝛot ter in Herr got ſchreiben/ welcher auff die 
ſem Tottoquio zuſchanden worden / vnd fort muſſe Dir baben / glauben / vñ 
leren ein ſolchen Sott / der nicht auß dem Brot / ſond auf dem Leib der jung 
frawen Maria ein warer menſch von fleiſch vnd blut worden Pond das er 
uns verindg der helfen klaren deutlichen wort feirer ſtiſſtung im H. Nacht 
mal ſeiren ſeib vnd blut / mit Brot vnd wein nmtebeilerwie hie oben genug 


fam angezeigt und ſſe vns von dieſein grund mit einigem ſchein der war⸗ 


keit nicht treiben koͤnden. Das fie in aber als ein Broͤt tern Eott leſtern / das 
miſſen wirfeiden/fle mögen aber zuſchen / weil ſte ſcheeiben / Dieſ er broͤt terer 
Eott miß fort das nicht le fort mũſſen / Dann der menſch / welcher 
vns fein fleiſch und blut in heiligen Nachtmal mit brot vnd wein außtei 
fet-figt zur Gerecht en Eottes / vnd wirdt gewißlich dieſe leſterung an jnett 
nicht ongeftr afft laſſen. 


A Der vom bötterin Herꝛgott ges Srund bes 
Gegenbericht. fchrieben hette/der auff Dem Cols Verichts. 
loquio zufchanden worden vnnd fortmüffe/wiflen auch mir Der nike: 
niemanden onter uns. Den auffirag aber ſchroͤcklichet gots Co:iftus 
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xBcricht. 3 


leſterung und dꝛewens Gottlicher firaff belangende / Wiſ⸗ im himel. . 


fen wir / Daß derfelbe Sohn Gottes Jeſus Chriftus / warer 
Gott vnd menfch/ zur Rechten feines ewigen Vaters ſist / 
vnd dieſe feine Maieſtet erzeiget im himel / der in feinem As 
bendinalmit feinem waren Leib vnnd blut / vnſere ſeele zum 
ron fpeifer vnd trenckt / laut der verheiſſung feines 
gelions / Vñ zum ſichtbaren warzeichen oder Sacra⸗ 


* 


De if ment/ 





are 


x: ‚SO: . 
ment / vnnd vtkund dieſer verheiſſung / die nieffung 
vnnd weins / ſo er auch eben darumb fein — 
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genennt / biß zu ſeiner widerkunfft vom himel / Hark 2 
ehr zuhalten. Derſelbe Chriftus aber / der weſentlich vnnd on⸗ 
invor " fichtbarmit feinem fleifch vnndblneim Broe vnd vanbe⸗ 
| Abendmals / vnd allenthalben fein foll/ifiniergend in Bor 

les wort/onnd derwegen weder im himei noch inn erdenzus 
finden/ond nichts denn ein abgöttifches gedichtdesmenfch 
lichen bins / vnnd zur [mach des obgemeldten waren 
Cheiſti / erfundener goͤtz / ſo wol als fein fußfahemel die Bbi⸗ 
quitet / vnnd ſein thron / der Vbiguitetiſche himel. Haben 
wir vnns derhalben für dem / im bꝛot / fo wenig als für dem / 
in geſtalt des Brots erdichten Ehrifto sun fürchten / Auch da 
wir demfelben widerfprechen / leſtern wir feines wegs / ns 
ber ehren damit den Rechten im himel regierenden Chuꝛi⸗ 
ſtum / der alle abgoͤttery mir dem geiſt feines mtundessußds 






fechen / die jn datumb einen Snmechtigen enfchen fchels 
cen/daß er mit feinem fleifch nicht allenchalben ift/ unddafs 
[elbe feines Gottheit an marke vnnd allen eigenfehafften 


Bericht, 


ee See ee ee 


Beri Das wir ſie dann fir Vrũder ertent / vnd geheten ka 
ericht. 5* ſolten / wider ons nicht zuſchreiben fonder Sott 


für vnns zudit ten / ĩſt fo gar vnuerſchemt von jnen fürgeben / das wirauch 
darüßer angeſprochen / weil le uns in erſten theil des geſprechs für vrnd 
fiir Brüder genennt / warumb wir nicht auch dergleichen gethan / welches 
doch mein als von ons beſchehen / Dann wir diefen freit nicht / wiefle t him, 
fo gering halten / als der die per nicht trenmen folte / welcher dem 
inenſchen Cheiſto ſein groſſe ehr / vnd Maieſtet raubet / vd in den orten 
feines Abendmals zu einem lügner vnnd betrieger machet. Darzu ſte 
auch ein wunderbarliche Stieffbruderfchafft Falten vnnd vben / das fie ihre 
Brüder / vmb dieſer Lehr willen von jren Kirchen ver jagen / und gleichwol 
fur Brüder halten. 


Gegenbericht. Bas auffer dem Cortoguio uni Tara. 


fchen ons vnnd ihnen geredt iſt / 
vnnd zur ſachen wenig oder nichts gehoͤret / müſſen wir 
jhrem gewiſſem heimſtellen / Dieweil wir ſehen / daß fie 
auch jhren Außzug mit dem aid dürffen betewren. So 


viel die Brüderſchafft belanget / ſehen wir gerad wol / ſie ſa⸗ —*2 


gens oder ſagens nicht / daß ſie nicht ſehr beüderlich gegen trenne. 


vns geſinnet ſind. Hette aber vnſers achtens dieſes rhums 
nit bedoͤrfft / als daraus genugſam erſcheinet / durch welchen 
teil fried vnd einigheit der kirchen gehindert werde. Denn ob 
fie ons gleich ſolcher jrthume ſchuld geben / dadurch die brũ⸗ 
derſchafft getrennet werde / ſo haben ſie doch ſolchs noch nie 
auff vns gebracht. Dargegen aber fhre lere von Chꝛriſto / der 
Neſtoꝛianiſchen / Eutychianiſchen vnnd Schwenckfeldi⸗ 
ſchen lere ſo nahend verwandt iſt / daß freilich / welcher 


haloſtarꝛig darinnen verharꝛen wolte / kaum inn der 


Chꝛiſtlichen Brüderſchafft bleiben würde. Doch weil 
wir wiſſen / daß auch die fremden für Brüder zuhal⸗ 


“ten / che denn fie fich halsflarige verfolger vnnd lea 


ſterer der warheit erzeigen / vnnd wir vnſern gegenteil das 
für noch nicht gehalten / haben wir fie für Brüpder * 
8 


xX. Bericht. ne; 
Da wir nu an diefem fo ſehr Herten gefiindiget / bitten wir 
vmb verzeihung / vñ da wir dieſe nit erlangten / muſten wirs 
Gott befehlen / vnd ſie zu bꝛuͤdern laſſen haben / wen fiegerne 
wolten. Dis aber iſt am tag / da fie alle/fo fre Vbiquitet ni 
heiffen loben / auß jrer brüderfchafft außſchlieſſen wollen/fi 
müſſen ſie nicht allein die gantze alte rechtglaubige Chriſten 
heit / von der Apoſtel zeiten ber / ſonder auch alle Euangelis 
ſche firchen inn Teutſchen vnnd anderen landen / aus dem. 
reich Cheiſti ſtoſſen / welches fie ſich kaum folten vnterſte⸗ 
hen / da ſie gleich die ſchlüſſel zum himel hetten gefunden / die 
bder Pabſt verloꝛen hat. | 
ae für. Denn daß ſie vns fürwerffen/es werden vonn vnſern 
fer one ir, Firchen veriagt / die ſrer iere anhengig find/Darauffiftinen 
chen abge⸗vnd etlichen / die ſich alſo beſchoͤnen / leichtlich zuantworten / 
chaffit. daß man in dieſer tewrung auch nur zimiicher vnd leidlicher 
kirchendiener / freilich nit leichtlich ſemandẽ / der gleich indie 
lere nit bald ſich richtet / zuueriagen luſt hat / võ demnurein 
kleine hofnung iſt / dz a d warheit nachdeckt werde. Da aber 
etliche abgeſchafft ſind / od noch abgeſchaft werdẽ / vmb vol⸗ 
ſauffens / ſpilts / vnzucht / haderns / balgẽs / zauberns vñ der 
gleichen laſter / 08 vmb jres onchriſtlichen / ongeſtůmẽ / auff⸗ 
rürifchen ſchreiens vnd leſterns willen wider Die toi 
onfchuldigeleute/ond halsflarziger vertedigung jrer 
lere / die ſie für vielen vnd glaubwirdigen zeugen bekant / daß 
nemlich / d ware weſentliche leib Chriſti zugleich in dem ſeib 
ſeiner muter Maria / vnd in aller frawen vñ ſungfrawen lei⸗ 
be auff der gantzen welt / vnd zugleich am ereutz vnd im gra⸗ 
be tod / vnd an allen andern orten im himel vnd erden grwe» 
fen ſey / vnd dergleichen mehr/welches die Wirtember giſchẽ 
— 
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teil für Gottsleſterung halten / wundert vns / daß dieſe Theo 
logen entweder ſolchen / die ſich zu zuflicken / vnd vns zuuer ⸗ 


leumbden / wie wir von etlichen erfard/ andere vrſachen jres — 
vrlaubs fürwende/fo leichtlich glauben / oder ſie wiſſentlich ER 
lieber denn vns für brüder erkennen / vnd jre abfchaffung fo 
ſehr an vns tadeln. 


B t A fo haben wir ſte auch ſo gar nicht gebeten / mit der 
erich Ssdermn wider die vnſern till zuhalten / das auch / da 
wir ſte von wegen deren in dꝛuck zußggegangnen Büchern eruſtlich gerecht 
fert igt / Ne vns fleiſſigſt vnd boͤchſt gebeten / wir wol ten es nit dahin verſte⸗ 
ben, als folten ſie wider vnſer lehe oder Kirchen geſche ieben haben / Wir 
auch uns gegen ine rund erklert / ob ſſe gleich ans inn ſonderbeit nicht 6 
meint / ſo hetten ſte doch die Lehr an auf welde his daher in onfern Kir _ 
chen getrieben worden / Woſie alfo fort faren wurdẽ / koͤndte mandarzu nik og 
ſtillſchweigen / ſonder wurd nn nen un mas —— or 
as von federn inha vnn Grund 
Geg enb ericht. frieds befleiſſung vonn jhnen an — 
vns gemutet / wiſſen wir vnd fie. Begeren aber / noch bedoͤꝛf 
fen vnſere ſach mit ſolchen behelffen nicht zuſtützen / wie vns 
vielleicht gegenteil verdencken / der meinung / als were vnns 
ſo hoch als jnen an denſelben gelegen. Jedoch weil ſie ſich ſo 
ſehr rhümen jhrer ſo ernſtlichen gegen vns fürgenomenen 
Rechtfertigung / vnd vnſers fleiſſigſten vnd hoͤchſten abbit⸗ 
tens / Achten wir es ſey darauff die beſte antwort / daß wir ge 
meldte jre rechtfertigung / vnd vnſere darauff gegebne ant⸗ 
wort / ſo von beiden teilen ſchrifftlich zu Maulbrun vberge⸗ 
ben / trewlich alhie her ſetzten. 
Etliche puncten / auß dem buch des Heidelber giſchen Berichts ver⸗ 
zeichnet / ſo vnſern den Wirtembergiſchen) Theologen zugelegt / 
deren ſſe Feines durch auß geftendig vrd zum teil für gotts 
leſterung halten / den Pfaltziſchen Et eologen vber⸗ 
geben zu Mauibeun den a6. Aprilis. 


a Amoıs 64. | 
Die ſchuld dieſes Haders Ereaken fe auff den theil der die warbafftige). 
.Rrrr gegen⸗ 
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gegenwertighät es leibs ond bluts hi 
Geben fte für / daß vnſer e Theo nen ır der Pab 

abgoͤt terey / nemlich⸗ ———— Bre * 
Da fie —— ker hu 


Die — in Cheiſto * der Eötttichendurdnuf 2 * 
tig 


deb inb⸗ a im H. Abendmal / darmit fie pre lere verkaft machen. 
Vnſ ere Theologen ſetzen ein nähere gemeinſchafft des leibs Eraifti mi 
dem Brot / denn mit den glaubigen. 
Dnfere lebe von des Herru Nachtmal ent der Augfrurgiche Corfel⸗ 
flon nicht gemeß / das widerſpiel iſt die warbeit. 
Die lehr vnſer er Theologen von der per ſonlachen —— 
Chꝛiſto vñ ſonſt võ H. Nachtmal fey ein vngehewers abſchenlichs ar 
Ond dergleichen andere viel mehr wie in gedachtem buch zuſe 


„Antwort der faltziſchen Theologen auff die puncten aug 
— B 


berg — 
BEREIT BIN —— — 
a | Ren 
ir haben onfer bůch vnd Bericht dom I. Abandmal Aefchrieben/b 
fumnien and verleumbdungen etficher gewwiffen Perfonen/dieonsmite 
lichen in druck auß geg angenen fcheifften haben abzul 
zuuerant worten. Achten derwegen / es babfichfi (den iger 
tiger verantwortung niemand anders anzunemen ubefchweren 
Die ſchuld diefes haders trechen wir Mit auffden teilder die warbaffei 
ge vnd in Gottes wort gegründt e gegäwertigbeit des leibs on bints Ebsi 
ſti IM. Nacht mal bekeñet / Deñ alfo wiirde wir le auf uns fellft trechẽ / die 
weil wir Feitt andere dert die warbaffeige vnd inn Gottes wort gegründte 
gegenwert igheit bekernen vnd zul 
Daß die Herrn Theologe dz vnkraut * Pãbſtiſchen atgdtenp mit mit ons 
ſcheltẽ or verdam̃en / gebẽ wir jmd gern zu/mulfen es 1E.D3 
aber die leibliche gegẽ wertigheit des leibs Chriſti / es ſey im brot in Jar 
ſtalt des Brote / die wurtzel ſey darauf gedachts vnkraut gewachſen / kͤnmẽ 
wir richt leugnen / wir würden denn eins andern auß Gottes wort on Der 
erfarung vberwieſen. Die 


3 
* * — 


* WET Au ee ° * 
——— > Pr = ln. . 
- 7 RN a * LTE rt J 
* e J J * * 3% 

J en rw 4 . RE N 

\ ‚ 5 sy 
r | } | | Bericht. 

2 
— Ri N 


> Diefechs fol enbe punicken find eö wort Jinwont einem buch 4.5.6 
ſechs folg auß BR ak 


deffen autor ſich Laurent ium Albertũ nennet / welchs titel iſt 


mnm 7 8. 
che trewe warnung / au die Stedte Wormbs / Speier / Landaw vnd —* 7 


Stendessc.darinnen wir ſebr heßlich / bitt er lich / vnd feindlich mit mancher 
key ſchihã hwor ten angetaſtet wordẽ. Derb alben weil dieſer wa ſchrei⸗ 
ber mit ſeiner lehr irn vnſerer ſche ifft mie feinen eigen worten dermaſſen bez 
ſcheeben / vnd von allen onſchuldigen dis falls abgeſondert / dag meniglich 
feten kan / wider wen dafeib it geſcheteben iſt / vnmd ſich die Meran Theologer 
er meinmgriche teilaffeig machen, wundert vns ſehr wnrumbfle 
iefer widerfegung annemen ſollen. —— 
Was fleiſcherne vnd beĩnerne gegenwertigheit fen 7 wir nit / 
haben auch weder gedachten ran Theologen / noch andern / ſo die leibliche ge 
gemrertigheit des leibs Chriſti im Nachtmal vertedigen / eine ſolche ge⸗ 
genwert igheit jemals zugeſche ieben. So aber die Herrn Theologen 
von einem ſolchen tab Ehrifti wolten verſtanden ſein / der. nicht fleifchern 
vnnd beinern ſey / Oder fofle nicht wolten / daß der ſelbig Leib Chriſti / von 
welchem er der Herr Chriſtus ſelbſt geſagt / daß er fleiſchern vnnd beinern 
fer / im Nachtmal durch onfernfeibfichen mund. inm onfern leib eingebe, 
Oder genomen vnd geeffen werd / ſo dör ffte es zwiſchen vnns vnnd 
keiner weitern Difputation. | N. 
So alle die ienigen fo die leibliche gegenwert igheit des leibs CH: ifti im 
Rrot des Nacht mals lehrẽ / der leib Chriſti mit wollen dem Brot net er fee 
denn den glaubigẽ menſchen ſelbſt / müſſen ſte zuuor auß Gottes wort gründ 
—— “ — m au —— —* Herrn vnnd —* 
‚Fefa Chriſti weſentlich vnnd leibbafftig in aller glaubigen leib ori 
hertzen ſey vnd eig bleibe. Denn wo nicht en Pe er leiblich in 
färreit gliedern mit ſeinem leih wone / nnd aber ſolte rach frer meinung 
ieiblich im Brot des Heiligẽe Nacht mals ſein / Müſte in folgen / daß er dem 
Brot neher geſenzt wiird derm den glauligen. RI — 
Daß der ware leib Chriſti allent halbẽ / vñ derhalben auch im brot des N, 
Nach tmals ſey / vnd ant ieiblichem mind von gleubrĩgen vnnd ongleubigen 
geeſſen werde / haben wir in I Augſpur gĩiſchen Confeffion bißher tie ** 
Es ſchreiben ande / ſich zur giſchẽ Confeſſ ion hekennẽde Theolo 
(fo doch die leibl iche Segäiwertigheit Cheiſt im Nachtmal verfechtẽ world) 
von der perfönlichen verein igung der zweien naturen in Chriſto / dz d Sotn 
Eottes / die von uns genomene mẽ ſchliche natur nit gar verwãdelt vater 
gottet( wie Schwenckfeld leu get noch der ſelbẽ alle ð goͤttlichẽ natur eĩgen⸗ 
ſchaftẽ / aleda ſind onendliches weſen / dz aͤllẽ thalbẽ ſey / vñ alles erfülſerc. 
imt geteilet habe · Danu dieſe eequat ion der Naturen inn eainerlen gleiche 
| Rrır ü eigen⸗ 
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X. Bericht. 
egenſchafften / würde alfer vnt erſcheid der menſ aufft 
a denn folgẽ müfte, dag nun inebenachder Himelf art Cleiſti mt 
dern eine natur in Chriſto were / Deñ wo kein vnter ſche id des weſens /d 
auch nit mehr denn ein ein ge natur / ic. Derwegẽ vnſers erachtens 
zuuerdencken / daß wir ſolche Fantafeien in denen / welche uns zuu 
Lich) gereitzet vnd geſchmehet baben mi billichen. Denn wir folhesgefchriche 
wider gewiſſe perſonen / die vnſere (ehe Yen mit namen angena 
haben / Auch die obgedachte / in der Chriſtlichen Firdyen neue vnd onerb ett / 
ongeherwre vnd abſchewliche opiniones im jren wider ons außg angeren bů 
chern haben außgegoſſen. Was des Heren Nichtmal belanget / reſtriren 
wir vns auff die ver antwortung des andern punctens. wi 
Dis habe wirde er Theologẽ / freundt icher end Chriftliher meinũg 
auff jre befchwerriffen zu antwort ver melden folfen/bitterde fie trolfen one 
sicht verdechtig halten / als ſolten wir andere denm die jenigen / ſo vns pro⸗ 
uocirt haben / in vnſern newlich auß gangenen büchern refut irt / wider 
vnd geme inet Haben. ver 


Aug diefen fchrifften/ achten wir/fey zuuerſtehen daß 
wir zuzancken / vnd fonderlich wider die Wirtembergiſchen 
Zheologen zufchreiben / nie feinen luſt noch willen gehat 
Da aber nicht allein fieder lere/ fo in vnſerm t vom 
Abendmal billich verworffen vnnd genugſam wideriegt iſt / 
vnd von jnen felbft alhie verdamt wird / fich teilhafflig ma⸗ 
chen / ſonder auch dieſe vnſers Gegenberichts brüderlich« 
vermanung / bey jnen nicht würde verfahen / vnd ſie die war 
heit vnter vnſerm namen anzugreiffen vnnd zuleſtern wür⸗ 
den fortfaren / Möchten fie vielleicht dringende vrſachen ge 
ben / die ongeſchickligheit jrer lere / das wir doch nitbegeren/ 
weiter für meniglich zuentdecken. | 

Wie befcheiben od iden | 
Bericht, füten 2 re —— tee / ns 
vnd nidern ftands dem Colloquio von anfang biß zu end die ſechs tag vber 
beygewonet haben’ Wie befcheiden aber die Dfalgifchen ſich erseigt/iftden 
ſelben auch am baften bekant / das etlichen under jnendurc iragne Eeſellen 
in öffentlicher Audientz gewert/und zur Befcheibenheit vermanet / vnd da fle 

ſich gebürlicher beſcheidenheĩt nie befleiffen koͤnden / das Handwerck ein Jät 
Lang nider gelegt worden, Eegen⸗ 
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AT RN Damanvonbefcheidenheitoder Forts 
Gegenbericht. onbeſcheidenheit vrteilen will —*2— * 
achten wir/daß viel mehr / was und wie geredt werde /denn 
werdarede/zufehen fey. Weiſet aber das Protocol auß / daß 
wir vns aller freundlichheie vnd glimpffs haben beflieflen/ 
da vom gegenteil einermit fo viel Calumnien / vnnd Rich“ 
worten / als groſſen gögen zu Schaafhauſen / Talmudiſchen 
vnd Aleoꝛaniſchen himeln / Bild ſtürmeriſchen geiſt / zwing 
tifchen namen / vnd was dergleichen iſt / vmb ſich hat werf⸗ 
fen konnen / daß ſie jht mehr datzu nicht bedorfft. In dieſem 
handwerck vnd beſcheidenheit / deren fiefich rhümen / laſſen 
wir ſie gern meiſter bleiben. 
B ht Das aber mein Gnediger Surft vnnd Herr Hertzog 
ericht. Chrifoff zu Qirtemberg,famt irer Surfticher 
den Rätheninennach gebaltner Difputation folten etwas geneigter / oder 
zu einigem benfat irer verkerten Ichz beivegt worden ſein / haben wir fo gar 
hiche vavomen / das wit viel ineb2dag widerfpiel ver ſtanden / vnd jre Jurft 
lichen Gnaden nach geloͤrt ein irem Lofer grund / ſo ſie eingefürt/im Glaube 
vnd reiner Lehr vnſerer Kirchen geſterckt/ vnnd noch mehr abſchewen ab des 
3335 verfüriſchen Lehr genomen / Deßgleichen auch die Fürſtlichen 
Ith / vnd andere frey rund bekent / das ſie zuuor nie gewiſt noch verftans 
den / das ſolche erfehrocker liche jrt humben / vnd I ſterun gen hinder dieſer Let 
ſtecken / wwelche auß dem Herrn vnd menſchen Cteiſto ein Onmecht igen man 
Mchete / vnd im fein Maieſtet raubet / welche vnſer der Chriſten hoͤchſter th 
einiger troſt wer. Mir hab | ichts geſchuchen / 
— r haben nichts geſchrieben 
Gegenbericht. vrtellen vnnd reden auch noch 
nichts / von jemandes gedancken oder willen. Welches teils 
lere aber / feſten oder loſen grund habe / rein oder verkert / ab⸗ 
ſchewlich vnd verfüriſch ſey / erſchroͤckliche jrthume vnd les 
ſterungen hinderſich habe / werden die ſenigen / ſo Chriſtum 
vñ feine warheit liebẽ / zum teil jtzũd / zũ teil weñ Gott gefallẽ 
wird jnen die augen zuoffnẽ / auß der fach ſelbeſt / bas den auß 
Kerr uij gegen⸗ 











gegenteils — — newer 
Bann / erkennen vnd verſtehen. 


tlich das fle ſchreiben / 6 N ri ö r . 
Bericht. —— sob er ders 
majfen geſchweigt / vnd —5 worden / das er nicht ein 


wort darzur⸗ 
den —— biete⸗ abzunemen / wie gar ſich dieſe leut nicht s —* 


baben/bette ermichts ficherg ———— wi er gar ihn 
loquio gezogen worden nicht dns er fich fir den Demi er 
oder der fachen nicht getrawet / welche er in offent lichen Sch: 
vnnd Hberflüffig bewiefen vnnd erflärtt/ 
anbderft —— das zuuor durch Ofſentli 







wiſſen jhm * zu lieb roch led ſolten vert heding —— 

gedachter Churfürſt Pfaltzgraff Frider ich / — ee 
vernemen Laffen / das ſeiuhur fürſtliche Enaden ihn — 
wol leiden michten / vielleicht nicht darzu kommen were / wie 
auff den Montag zu Maulbrun einkomen / da andere mens Erwin 
Sürften onnd Herrn Theologen am Sontag zuuoe anfomen 55 
hat auch Hochgedachter Churfurſt inn ſonderheit mik Ihm — 
let / da er zwe ĩels on nicht ein ſtum geweſen / vnnd fr Ern a⸗ 
ben vnderthemgſt allen notdiitfftigen bericht gethan wird babın. 


Derhoffen demnach zu dem Allmechtigen / 06 gleich nicht. “fe 
bald die erwund ſchte vnmd — ———— es ſol dieſes Col⸗ 
loquium nicht ohn alle frucht abgehn / beſonder da die Ata durch den 
druck eröffnet / meniglichen des grande der &dttlichen waneit —— 
et Artiefein Ferichtet / vnnd ſo viel Herftendiget werden 7. m 
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dis firrein geoffer Nerrlicher troſt ſey / dasder Menſch Cheiſtus nad 

dem Fleiſch vnfer Bruder / zu der Gerechten der Krafft vnnd iD 
ſiet Eottes geſetzt / allen Gewalt im Pimel vnnd Erden emnpfangen / al⸗ 
ertbalben micht allein als warbafftigerEwiger Cote / fonder auch als 
ein warhafftiger Merſch an allen enden feiner Kirchen zugegenſen / vnd im 
Heiligen Tachtmalmit feinem warhafftigen Lab vnnd Blut fpeife vnnd 
trencke zum ewigen leben’ Amen. 


Daß Herr Breng inn o metis Cruro des 
Gegenbericht. — —— Pan: 
geredtfollhaben / daß ernicht ein wort hette koͤnnen zur fas 
chen reden / Iſt vonn vnns weder geſchrieben noch geredt. 


Were derhalden ein ſo lange vnnd fleiſſige entſchuldigung 


dieſes falls onnoͤtig geweſen. Denn auch one dieſelbe am 
tag iſt / daß gegenteil mehr denn zu viel wort reden konne. 
Wit mehꝛ vnnd beſſerem grund aber / denn im Colloquio / iſt 
die allenthalbenheit des leibs Chriſti / weder in Jen Bren⸗ 
tzen / noch in anderer Schꝛifften / halten auch inn beſondern 
Handlungen / noch nie erwieſen / Wird auch weder vonn 


ſſgnen / noch von andern nimmermehr geſchehen. Iſt der⸗ 


halben die warheit one forchte / darumb daß fie gewiß iſt / ſie 

werde ewiglich beſte rn ein 

zeitlang ans vermeſſenh eit fich nicht fürchtet/oder damit fie 

der warheit ehnlich fcheine / fich ſtellet als fie der fachen ſehr * 

wol trawe / wird endlich zu ſchanden. ch | 
Inn des aber nemen wir für bekant an/ daß Hert H Brenge 

DBrens / famt den andern Wirtembergifchen Theolo⸗ * des 

gen / alles approbiert / vnnd das wenigſt nicht LER 

derfprochen oder Retractiert / was durch Doctor: Schmids Force 


Sin zu Maulbꝛun ift fürbracht. Denn/wicanfange gemel⸗ tiligtät, 


det / Herr Be in allen feinen büchern zum hefftig 
ſien geftristen hat / fo die Set vnnd der Leib Chriſti zu 
’ | jrgend 


z—iwes 
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frgend einer zeit nicht vberal mit der Gottheit wefentlich ge 
genwertig were / ſo würde die perſon Chriſti getrennet / Chri 
fiusnur daſelbeſt Gore vnnd menſch / da feine Menſchheit 
were / an allen andern orten aber allein Gott bleiben / vnnd 
feiner Maieſtet beraubet werdẽ. Zu Maulbrun aber hat D. 
Schmidlin im Namen der Wirtembergiſchen 
bekent / ſie haben auß der Menſchwerdung des Worts 
han.. nichts anders erwieſen / denn daß die menſchheit 
ſti konde allenthalben ſein / Wann er ſich aber ſeiner Maie⸗ 
ſtet geeuſſert / ais in muter leibe / ſey er nicht allenthalben / ſon 
der allein an einem einigen ort / vnd ſonſt niergend geweſen / 
weder ſichtbar noch onſichtbar / vnd ſey dennoch die perſon 
lich vereinigung der zwoen naturen ſchon in muter leibe ge⸗ 
weſen / dann es werde die perſon nicht getrennet / ob er gleich 
% — mit ſeinem Leibe allenthalben zuſein nicht 
taucht, | 

Mit diefemnemen wirdieweil für gut / biß daß es beſſer 
wird / vnd hoffen / weil Herr Brentz alſo weit von ſeiner lere 
fich begeben hat / er und andere Theologen vnnd Kirchen“ 
diener inn Wirtemberg / werden fich mehr vnnd mehr zu der 
warheitnahen/demnach fie fehen werden/ daß die Maieſtet 















Der Chriſt Chriſti / vnd d Chꝛriſtliche troſ darumb nit in gefarfomen/ 


lich troſt 


Ki OR 08 gleich Cheifkus nicht mit feinem icide allenthafbenift. 
der Dbis Denn fo der troſt vnnd das heilder Kirchen auffder Allents 


quitet. 


halbenheit des leibs Chxifti flünde / wo were jr troſt vnd heil 
blieben / Da der Sohn Gottes noch kein fleiſch an ſich geno 


mren hatte / Ja auch zur zeit der Nidꝛigung / da er ſich nach 


quitet nicht gebraucht hat? Chꝛiſtus ſelbeſt und feine Apo⸗ 
ſtel troͤſten vns niergend alſo / daß er einen ar 
ent 


gegenteils bekentnis / ſeiner Maieſtet geeuſſert / vnd die Vbi 





lenthalben gegenwertigen / vnnd feiner Gottheit an allen 


eigenfchafften gleichen leib habe / Sonder dargegen / daß er 
ein ſichtbares / greifliches fleiſch hat / ſo wol als wir / guce am 


24. Daß wir ſhm als die reben dem weinſtock eingepflantzet 


werden / vnnd alſo durch jhn leben / Johannis am fünfftze⸗ 
henden / Daß er in feinem abweſen / nach dem fleifch/ mit ſei 
nem Geiſt bey ons fein vnnd vns troͤſten wolle / Johan.4. 
16. Deßgleichen ©. Paulus / daß wir glieder feines leibs / 
von feinem fleiſch / vnnd vonn feinen beinen ſind / Epheſ. 5. 
Vnnd der Apoſtel zun Hebr. am j. daß er alles tregt mit dem 
wort feiner krafft / vnnd am 2. Weil die finder gemeinſchafft 
hatten fleiſches vnd bluts / iſt er auch gleicher weiſe derſelben 
teilhafftig worden / auff daß er durch den tod zu nicht machte 
den ð gewalt des todtes haite / ꝛc. Item / Er hat ſollen in alle 
den brüdn gleich werden / auff daß er barmhertzig were / vnd 


ein trewer pꝛieſter in dem das Gott angehet / zuuerſünen Die 
ſunde des volcks / etc. Alſo troͤſten auch alle Chriſtliche alte Le 


rer / als Auguſtinus in lohan. Tract. 07. Weil der Sohn ſeine Jün⸗ 
ger erbielt mit leiblicher gegenwert igl eit / wartete darumb der Vater 
nicht / Daß er ſſe / nach dem der Sohn hittineg grauen anfienge zubekütd/ 
onder beide erhielten flemit Geiſtlichem gemalt / Nach dem aber der Sohn 
ie (üblich gegenwert von jenen bhinweg genomen bat beit erflemit f-nıt 
dem Dater in geiftticher but Deßgleichen rede er an andern or⸗ 


ten / vñ Cyrillus an vielen/wie obengemeldet. Ja es iftauch 


dꝛoben angezeigt / daß Paulus Eberus in feinem buch vom 


Abendmal / vonn dieſem troſt / den wir außder Menſchheit 
Chꝛiſti haben / des jenigen fo die Wirtembergiſchen Theo⸗ 
logen daruon ſagen / gerad das widerſpiel ſchreibt / Nem⸗ 
lich / daß eben darumb der Sohn Gottes ſeiner vonn vnns 
genomenen Menſchlichen Natur nicht alle eigenſchafften 
der Goͤttlichen natur mitteilet / als da find F 
666 en 









fen das allenthalben ſeh / vnnd alles erfii 
vnns inn anſchawung der bleibenden 





inn Chꝛiſto inn ewigheit zufrewen vnnd zu eröften hatten’ 
Item / Daß vmb derſelben ewigen behaltung willen der an⸗ 
genomenen / aber doch verflärten Menſchlichen Natur) 
Chriſtus vnns feine brüder nennet / vnnd wil/dapuiı 
auch nach feiner verflärung vnnd Himelfart / vnns de 
fürnemtich follen frewen vnnd träften inn diefem elnden 
leben —— wir vnſer Fleiſch vnnd Blut vnnd 
gebein vnnd gantze Natur mit onerforfchlicher Herlich⸗ 
heit gezieret / im Himel zur Rechten Gottes figen haben 
vnnd der Sohn Gottes nach annemung vnſers Flafche 
nicht auffgehoͤrt habe vnſer Bruder zuſein / ſonder wolle 
endlich dieſen vnfern ſterblichen / verweßlichen / ſundigen 
Leib / feinem verklaͤrten / Herrlichen reinen Leibe ehrlich 
machen / Item / Daß die Menfchliche Natur nichtfolk . 
mit dem onendlichen wefen / vnnd erfüllung 
turen /der Goͤttlichen Natur des Sohns erequirt vnnd al⸗ 
lenthalben gleich geachtet werden / Denn damit were vnns 
armen Menſchen auff Erden ein groſſer troſt / vnnd in ewi⸗ 
gem leben ein onauffprechliche freude genomen / Wenn wir 
feine Menſchliche Natur mehr an Chꝛiſto zufinden oder zu⸗ 
ſehen hetten / vnnd gedencken müften/er ſchaͤmet ſich vnſer / 
vnd were dieſe verbündnis mit ons nicht ernſt / vnd nurgeit 
lich geweſen / ic. — 
Auß dieſem iſt am tag / daß die Wirtembergiſchen 
<heologen fürgeben / aller EHriftliche troſt ſtehe auff der 
Vbiquitet vnnd gleichheitder zwoen naturen inn Chrifto/ 
Dargegen aber die andern Theologen /inn Kirchen vnnd 
Schulen Teutſcher Nation / Halten vnnd ſchreiben / un 
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eben mit diefer Vbiquitet /der fürnemfte vnnd hoͤchſte troſt 
inn diefem vnnd ins jenem leben vnns genomen würde. 
Vnnd zwar leren fie alfo wider die Wirtembergifchen 
Theologen / nicht ohne wichtige vrfachen / vnnd grund 


Goͤttliches worts. Denndarumbhat der Sohn Gottes 


müffen ein warer Natürlicher Menſch werden / vnnd muß 
daflelbe inn ewigheit bleiben / auff daß er koͤnde leiden / 
vnnd daß ein warer vnnd vnns an der Natur gleicher 
Menſch mufte vnſer mitler fein / der onns mit Gott 
verfünete / ſchützte / vom thod erweckte / onnd endlich mit 
Himliſcher gerechtigheit vnnd Hertlichheit gezieret / für 
Gottes angeſicht bꝛechte. Die gleichheit aber der Natu⸗ 
sen / ſo die Wirtembergifche Theologen dichten / laͤßt Chri⸗ 
ſtum ohne allen zweiuel / keinen waren Menſchen bleiben/ 
Derwegen fie damit -/ nicht allein Die Herrlichheit des 
Fieifches / Sonder auch den grund vnſers trofis vnnd 
heils / vnter dem ſchein diefelben zuuertedigen / in einen hauf 


—— 


fen ſtoſſen. 

WVeber dis / ſtehet vnſer ſeligheit darauff / daß die ſer Eegentals 

Menſch IJIESVSChRXISCVS/ *9 tere vẽChꝛ⸗ 
Nacürlicher /emiger Gott ift. Daſen grundaber seiflen D: In, 

offentlich die fenigen vmb / die wolbefennen /das Wort / ſcen noſt 

fovonn ewigheit iſt bey dem Mater geweſen / ey derfelbe vmb. 


einige ware Gott / welcher auch der Vater iſt / Wollen aber 
der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / fen nicht derſelbe Natürli⸗ 
che / ewige / ſonder ein newer / erſchaffener / vnnd vonn 
dem Woꝛt auß genaden gemachter Gott / Vnd weil ſie alle 
zeugnis der gantzen H.Schrifft/damitdie Ewige / ware / 
vnd mit dem Vater gleiche vnd einige goͤttliche Natur die⸗ 
ſes menſchen Chriſti bewieſen wird / vnd ſeit Ehriſti vnd der 

Soss ij Ipoſtel 





* Bericht. 


Apoßtel zeiten her /wiberallefeger / ſo diel 





haben/fadttich vnnd Löblich erhalten ift/ Auff die von fen: 


erdichte/erfchaffene Almechtigheit / onendlich heit / vnd an⸗ 
dere Goͤttliche eigenſchafften des fleiſches ziehen / den alten 
vnnd newen ketzern / welche noch heute die ſe gloß/ jhnen gar 
weidlich wiſſen nutz zumachen / die ware Gottheit 
anzufeinden / thür vnd thor auffthun / vnd der gemein Chi⸗ 
ſti / ihre waffen / welche je von jhrem haubtman Cheiſto / ſich 
wider ſolche feinde zuweren / ſind gegeben / aus den henden 
reiſſen. Denn ſo auch ein erſchaffene Natur / als die Seel 
vnnd der leib Cheriſti / Almechtig / vnnd allenthalben gegen» 
wertig iſt / den Heiligen Geiſt gibt vnd alles in allen wirckt / 
vnnd alle andere der Gottheit eigenſchafften hat / Wie ſol⸗ 
te denn aus den zeugniſſen der Schꝛifft / inn ſolche 
eigenſchafften Chriſto zugeſchrieben werdẽ / in 
ſchen vber die Menſchheit ein andere natur zubeweiſen vnd 
zuerhalten ſein / die mit dem ewigen Vater vnnd Heiligen 
Geiſt / eines weſens were Was würden jegund hiezu 

die Heiligen alten Lerer der Chriſten heit / wenn ſie ſehen vnd 
hoͤꝛen ſolten / daß jre ſawre vnnd vielfeltige arbeit / damit ſie 
die Herd Chriſti wider Sabellium / Arium / Neſtorium / 
Eutychen / vnd andere reiſſende woͤlff / ſo trewlich vnd loͤb⸗ 
lich geſchützet vnnd vertediget haben / vmb der 

ſchen treume willen / alſo jaͤmerlich zu nicht gemacht / vnnd 
mit fuͤſſen getretten wuͤrde Ya wie ſolten alle frome Chei⸗ 
ſten / die ſolchen ſchrecklichen / Gottsleſteriſchen / hinder 
der Vbiquitet ſteckenden grewel/ vnnd gefär der gantzen 
Chꝛriſtlichen Kirchen vnnd Religion / ſehen vnnd mer⸗ 
cken / jhren ſchmertzen darob ertragen / wenn ſie nicht wü⸗ 












ſten / daß der Sohn Gottes / ſo zur Rechten — * 
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im Himelregiert / werde feinen Außerwelten durch die wei⸗ 
te werde Chriſtenheit / jhre augen auffthun /daßfiefich von 
dieſen newen vertedigern der Maieſtet Chꝛiſti / nicht laſſen 
blenden / ſonder bey zeiten des wachenden ſchadens war⸗ 
nemen / vnnd das angelegtefewer / Re lufft ge» 
winner / trewlich heiffen loͤſchen ? Vnnd das alle Chris 
fien vmb ſolche hälffe unnd gnad des da zeitiger vnnd em» 
ſiger zu Gott dem Herzen ruffen / ſoll fie billich treiben / 
vnnd vermanen / die groſſe liſt vnnd geſchwindigheit des 
boͤſen feinds / welcher auch aus einem kleinen füncklein ein 
—— fewer der jrthume vnnd verfürungen auffbla⸗ 


— — 


n. 
Denn ſo man ſehen wil / wo die gantze Vbiquitetiſche ne 


zucht / zu diefer zeit her fomen vnnd erwachfen fey / So foledere: 


findet man feinen andern vrſprung / denn die Poͤbſtliche siſt er. 


abgötterey des im Brot oder geftalt des Brots Fichten 
Chꝛiſti. Dieſe har fich der Pabſt / vnnd der mehrer teil 
derſelben / die fie hernach vertediget / mit dem laut vnnd 
DBuchitaben der wort ange ve ifimein Leib / zuerhal⸗ 
ten vnterſtanden. Als aber etliche befunden / daß nicht 
allein der buchſtabe in den worten Chꝛiſti / den im Brot vers 
borgenen Leib Chꝛiſti nicht gebe / ſonder auch die Articul des 
glaubens von Chꝛiſto / den nit leiden wolten / Haben ſie die 


Vbiquitet erdacht / damit ſie moͤchten alſo ſchlieſſen / weil 23. 4. 


der Leib Chꝛriſti / inn allem Brot / ja inn allen Creaturen 
were / ſo muͤſte er freilich auch im Brot des Nachtmals 
ſein. Aber wie die onwarheit pflegt weder mit der war⸗ 
heit / noch mit ſich ſelbeſt vber ein zuſtimmen / Alſo haben 
auch dieſe Theologen / inn dem ſie den zuriſſenen peltz der 
muͤndlichen nieſſung des Paso Ehe /mitder Vbiqui⸗ 


so0 iij itet 
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tet wollen flicken / nicht war 


ben damit gar zu ſtücken reiſſen. Denn iſt der geib« 






fi oberall/fo fome er warhafftignichevonn 2 


das ander /auß der Hand des Dieners / da er alle 


bet / inn den mund vnnd Leib der nieffenden da en zus 


uor iſt. Dennoch aber / weil es vmb diefen newen 
frembden grund zumal bamfellig wolte fichen / find fie 
fort gefaren / gleich als ſtünde die mündliche nieſſung 
ſehr fefte darauff / denfelben zubeftertigen durch die ver⸗ 
gleichungder Menſchheit mit der Gottheit an allen Goͤtt⸗ 
lichen eigenfchafften / damit fie die onendlichheit oder al⸗ 
lenthalbenheit auch vnter dem hauffen eindringen moͤch⸗ 
ten. Dieſe gleichheit der Naturen hat man | 
wollen beweifen mit dem figen / oder der Maieſtet Ehri- 
ſti zu echten des Waters / Welches fo wich heiſſen 
2 mit dem Leibe allenthalben gegenwertig fein/ 
. die u —* nn na ¶Als ihnen aber 
auß der Sch alten / C s hette ſich mit ſei⸗ 
ner Menſchheit zur Rechten des Vaters geſetzt / nicht 
allenthalben / fonder im Himmel / Haben fie auch ge» 
ſtritten / Gen Himel faren /fey fo viel / als an allen or⸗ 
ten gegenwertig werden / Vnnd weil jhnen zu einerfols 
chen Himelfare/ Der Himel/dauon die Sch 
zu enge ward / haben fie jhnen felbft einen newen Himel 
gebawet / der allenthalben fey / biß fie endlich Gott fels 
beft/der im Himel als inn feiner wonung iſt / haben zum 
Himel gemacht. Ferner /damanfhnen nicht allein wer 
der dieſen Himel noch Himelfart /noch folches figen zur 
Rechten Gottes / oder folche Maieſtet geftund /fietheten 
denn folches das auß der Schuifft/ Sonder auch ein —* 
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der onfall darneben zuſchlug / daß ſie des erſten Abendmals 
vergeſſen hatten / inn welchem Chriſtus noch nicht gen Hi⸗ 
mel gefaren / vnnd noch nicht inn feine Maieſtet eingan⸗ 
gen war / oder ſich zur Rechten Gottes geſetzt hatte / da 


hat man angefangen zudiſputirn / Chriſtus fen ſchon inn So. 


muter leib / ſo bald er ward entpfangen / onſichtbarlich gen 
Himel gefaren / ſich zur Rechten Gottes geſetzt / vnnd alle 





feine Maieſtet gehabt / alſo / daß er inn der aufferſtehung ⸗⸗·bß. 


vnnd Himelfart nichts newes hat bekomen. Vnnd daß 


man dieſer heimlichen Himelfare einen ſchein gebe / hats.cbe 


fich die perfönliche vereinigung der menfchheitmis der Got 57: % 
heit / od die menſchwerdũg des Worts / müſſen dahin laſſen 
ziehen / als die nichts anders were / denn gemeldte vergleich⸗ 
ung der menſchheit mit der Gottheit / Vnnd iſt alſo aus der 
menſchwerdung / himelfart / vnd ſitzen zur Rechten Gottes’ 
ein ding worden / vnd ein gedicht / welches zubehaubten / die 


newe erſchaffene Almechtigheit vñ erſchaffene Gotheit des . b⸗ 


menſchen Chꝛriſti erwachſen iſt / one welche kein vnterſcheid 
zwiſchen Petro vnd Chꝛiſto ſolte bleiben / Das if im grund 
nichts anders / denn an ſtadt des einigen / waren mitlers/ 
Chꝛiſti / der zugleich warer ewiger Gott / vnd warer aus Ma 
ria geborner menſch iſt / zweene Chriſti / der eine / das ewige 
Woꝛt des Vaters / welches jm ſelbſt den menſchẽ Jeſum an 
allen eigenſchafften gleich ſoll gemacht habẽ / Der and aber / 
der menſch Jeſus / der weder warer natürlicher Gott / noch 
warer natürlicher menfch / ſonder ein vergoͤtteter menſch / 
vnnd ein newer erſchaffener Gott / vnnd ein newer Chriſtus 


iſt / von welchem vnſere Chriſtliche vorfaren nichts ge⸗ 


wuſt / vũ die Apoſtel nichts habẽ geleret. Das heiſt ja / Chriſt 
licher Leſer / war gemacht / das mã zuſagẽ pflegt / Eine a 
Ä | dar 


62.4, 


124.4 


neb 
Die mänd 

lich nieſ⸗ 
fungCoys einigen troft/den fieindes Herren Nachtmal habẽ. 


— — ſie vnterſtüsen. Vnd w fi 
auffs böchfiefomen find / vnn —— we 
denn Chriftus nach diefererfcha ! 
leſtet feines fleifches inn muter Leib / — —— Ye 
lenthalben fey geweſen / So ligt das hohe vnd mie fo groffer 

mühe auffgefürte gebewe / auff ein mal am boden / vnd dringt 
ſie die ſchande zubekennen / er habe ſie dazumal nit en 
chet / feyniergend mehr dennaneinemort/ weder fichtbar 
noch — * geweſen. Fragt man weiter/ Wer ſhnen 
denn geſagt habe / daß er die Vbiquitet im Abendmal ge⸗ 
braucht / oder noch wolle brauchen / So hebt man wider for⸗ 
nen an / Das iſt mein Leib / Das iſt mein blut / ꝛc vnnd 
laufft eben den vorigen lauff. Daß dieſem alſo ſey / zeu⸗ 
ger nicht allein die Maulbrunniſche Difputation / ſon⸗ 
der . alledes gegenteils vonn Me 















üche, * 
Nu ſagen fieaber/onediefen grund / verlleren fi ı 


tr gubt * ein wunder / daß die gantze alte Chriſtenheit / die Wbiguiter 


nen tro 


einhelliglich verwirfft und widerlegt / vnd denoch den troſt 
des Nachtmals nicht verloren hat. Vnd welches iſt deñ der⸗ 
ſelbe jr groſſer / herriucher / einiger troſt? Daß / nemlich / d leib 
Chꝛiſti onſichtbar in dẽ bꝛot ſey / vnd mit dem leiblichen mun 
de geeſſen werde. Iſt dis der einige troſt ——— 

für troſt werden denn die glaubigen gehabt ——— 
der Menſchwerdung des Sohns Gottes gelebt / Oder alle 
die noch haben / die zum Nachtmal nicht moͤgen komen / daß 
fie Cheiftum leiblich eſſen? Solten dieſe weniger troſt vnnd 
teil / oder gemeinſchafft haben an Chriſto / denn die andern? 
Aber von dieſem vñ andm jtzo zugeſchweigẽ / — 
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Chriften not alhie fein gewiflen zufragen si ü x 


ein troft ſey / der Gottes wort nit hat/ Ob ſolcher troft etwas 
ands ſey / deñ abgoͤtterey vnd gotzẽ werck. Hie ſchreiet man / 
Das / iſt mein leib. Daß Chriftus dis geredt / hoꝛen wir. O 
er aber je habe geſagt / In demiſt mein leib / hoͤren wir wol 
von jnen / aber nit von Ehrifto. Da ſollen wir vns denn mit 
geldfaͤcken / weinkanten / vnnd haberſaͤcken laſſen abweiſen. 
Haben aber wir aus der ſchrift nit gelernet daß ſie von H 
Sacramenten wie von haberſaͤcken rede. | 
Vnd letztlich / wenn fiejnen nudiefen jren einigẽ hoͤch⸗ 
ſten troſt genug eingebildet vnnd lang getrieben haben / wie 


N - 5 _ . * ⸗ 


9; můnd 
— 


dt 
tröfter er fie denn Dis mündlich eſſen und trincken des leibs dz leben. 


vnnd blues Cheiſti / fagen fie / gefchehe zum ewigen leben, 
0 haben fie aber in der fchrifft gelefen / daß Chꝛiſti fleifch 
vnd blut wefentlich durch den mund in vnſern leib genomẽ / 
das ewigeleben in ons wircke! Wer ſihet nicht / ſo dis der eis 
nige troſt were/ darauf das leben ftünde/ dz alle/diezum As 
bendmalnit fomen ſind / vnd noch nicht fomen fönnen / des 
ewigen tods müften erben? Gegenteil mus felbftmit allen 


Alten Chꝛiſtlichen Lerern bekennen / die nieſſung Cheiſti / die 


im Abendmal neben der nieſſung bꝛots vnb weins geſchihet / 


ſey eben dieſelbe / die Johan, am vj verheiſſen vnnd geleret 


wird. Vnd zwar es laͤſt ſich dis nit leugnen. Denn ob gleich 
Chꝛiſtus daſelbſt nie redet von dem ſichtbaren Sacrament / 
dziſt / võ nieſſung dieſes brots vñ weins / fo redt er Doch von 
der einigẽ nieſſung vnd gemeinſchaft ſeines leibs vnd bluts / 
welche durch die prꝛedig des Euangelij verheiſſen / vnd durch 
die H.Sacrament bedeuiet / vnd beſtetiget / allein aber durch 
waren glauben an Chriſtum / im Woꝛt vnd in allen Sacra⸗ 
menten / allen vnd jeden glaubigen REN das pr 

tt£ en 
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Bericht. 
leben gibt. Näiftaberoffenbar/ daß J 
fleifch vnd blut nit mit dem munde des leibs / ſonder mit dem 
munde der ſeelen vnnd des jnnerlichen widergebornen mens 
ſchens / das iſt / mit einem glaubigem hertzen leret nieſſen / 
Dagegen er die mündlich meſſung / fie gehe gleich zu minza⸗ 
nen od mit leftzen / mit kewen / od mit gang verfchlingt/ficht, 
bar oder onſichtbar / entpfindlich oð onentpfindlich / od 
man ſie jmmer dichten wil / one allen ſolchen vnterſcheid als 
onnütz verneinet / Vnd dwegen kein ſolche in ſeinem Nacht⸗ 
mal hat geleret / ſonder eben dieſelbe geiſtliche ſpeiſung vnd 
trenckung mit feinem fleiſch vnnd blut / weil daran das leben 
ſtehet / in feinen glaubigen durch die ſe von jm befolhne nicſ⸗ 
ſung brots vnd weins / als mit einem ſichtbaren Goͤttlichen 
pfand / warzeichen vnd Sigill / hat für augen bilden vnd be⸗ 
ſtetigen / vnnd alſo nach zunemung jres glaubens 
vnd mehren wollen. Iſt derhalben nicht allein ein 
Abgoͤttiſcher Irthum / daß man das ewige leben / der mi 
lichen nieſſung des fleiſches Chriſti zuſchreiben wil / Sonde 
wird auch mit gemeldter anzichung des pi Cap. SJoh⸗ 
vom gegenteil ſelbſt vmbgekert alles was ſie vom labliche 
eſſen vnd von feinem nutz vnd troſt fürgeben. 
HB Diefe Lere ſamt jrem beweis vnnd grund / iſt ſo vñ 
alte ger derſpꝛechlich * — daß —* —— 
som A⸗ rſtreit fo weit iſt komen / alſo von dfachen an ar | 
bendmal. aid Mr er in ſeiner in dan en rn vi. Cap. vor vnd 
n ch der Augſpurgiſchen Coufeſsion / publisirtenauslegun ich 
Wie durchs wort des Cuntgefii den giaul igen angeboten Ind mrtgeteil@ 
querdendie giter Gottes / arfo auch durch die Satrament- (Han das wort 
gehengt ſino. Denn die Sarrament find vmb die ſer urfachen willen zu dein 
wort geſetzt / daß fle mit famt dem wort mittel vnd werck zeuge ſeyen / Das 
durch den glaubigen die güter Eottes mit getcile warden, Dad find Jincy 
Sacr ament des offenbaren Cuangelij/ der auf / vnd Bꝛot vnd pen = 
























Chriſtus daſell ſiſan 
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ZAbendmals. Itẽ / wie durch dz wort vns gefhentft on vᷣnſern glauben ange 
botẽ wird die widgeburt / al ſo auch durch de Tauf / d cin anlägdes worts 
iſt. Item / Gott ſchenckt / durch d ie Sacr ament wird. das geſchenck aus getei⸗ 
let / Der menſch ent pfehet es durch den glanben. Darumb fo du durch on⸗ 
glauben / das geſchenck Gottes / ſo durchs Sacrament angeboten wird/ 
ausſchlechſt / So ſchadeſtu mit der warheit des Sacrament s / fonder dänem 
eignen heil. Item / Wie midas [eben vnd ae dung ünden/ vn⸗ 
fer ſind / al ſo find auch der Leib und das Blut Chriſti vnſer. wie wer 
moͤglich / daß Chriſtus / der ſich vns gantz / ſo gros er iſt / geſchenckt hat / vns 
nicht auch ſeine ſtücke ſolte geſchenckt haben⸗ Itenn / So denn der Leib vnnd 
das Blue geſcheink find / ſo werden fie nach art der geſchenck v a 


a 
ben ausgeteilet. Die gefchenck Bottes aber uns glaubigen gege⸗ 
ben dur das wort vnnd die Sacrament bes worts / wie ausdem 002907 ; , 
genden zumerfteben ift. Derhalben / wie der feib Chriſti durch das wort uns , 


mitgeteilet wird / Alſo wird er ons auch Durch Das Beot des Abendmals 


mit get eilet Durchs wort / Vund wie das Blut vns dutchs wort gefchenche ”” 
o wird es vns auch durch den Wein des Abendmals durchs wort⸗ 


—— 
eſchenckt. Wenn der Diener des worts / dis wort prediget / Chriſtus hat 
A feibeft gang dir geſchenckt / famt allen feinen gütern/mitteilet vnd teis 
fet er nicht ausden glaubigen / nicht alfeinden Leib vnd das Blut Chriſti/ 
fonder auch den ganzen Epeiftum / Was folte denn hindern, daß die aus⸗ 
lung des Leibs vnd Bluts Cheifti nicht auch gefchehe durch das wort des 
(end nals / Nemet / eſſet / das ift mein Leib der für euch gegeben wird. Vnd 
A glaubẽe / durch dieſes wort Che ifti geſchenckt werden der Leib end 
as Blut / Warumb ſolten ſte ons nit auch geſchenckt werden durch Brot 
und Wein / ſo doch d ieſe zwey des worts anhenge ſind / Vnnd eben da er ge⸗ 
ſpꝛochen hat / Nemet / eſſet / das iſt mein Leib / hat er das Brot indie Hende 
ee den Jüngern ausgetbeifet- Das Aber ð ware Leib vnd Bine 
iſti/ durchs Brot und Wein des Abendımals/der glaubigẽ werden aus 
getelet / er zwingt auch die rcchteart F Sacrament / Den dz rechte ark 
der Sacrament / daß flenicht bloſſe / eitele vnnd leere zeichen ſind / ſonder daß 
die warbeit die damit bedeutet iſt / durch dieſe zeichen wird aus geteilet. Dog 
es iſt zweierley menſch / der jnnerliche und euſſerl iche der geiftfiche vnnd der 
fleiſchl iche Darumb wird im Sacrament angeboten durch dns wort / dem 
nner lichen vnd geiftlichen menſchen fein gut / Nemlich das geiſtl iche Dam 
euſſerlichen audı das ſeine / nemi ich das euſſerliche. Nu wird der geiſtliche mit 
geſett iget mit zeichen / ſonder init denen Dingen ſelbſt / deren ſie zeichen ſind/ 
Cr wird wicht erfůllet mit dem ſchaten / ſonder mit der warheit. Darumb 
wird im ZSacrament dar gegeben / nicht allein dem euſſerlichen menſchen / das 
euſſerliche zeichen / ſonder auch dem jnnerlichen — /die * vnnd die 
tt war⸗ 
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Bericht, 


warl eit ſelbſt / Nit einer fchönen austeilung / daß der euſſerl 
eufferfiche habe / das fin ver ward iſt / vrnd der geiſtliche das inner 
ih zu ihm reimet. Sum Crempel nm dar uff / ansıneldies: 
dis Sacrament dis Rchtmais (ar wird, Eseinpfebet eĩr er den X 
Warumb ⸗ Daß er der Leib waſſche Da thete er Lefferser Jüge inet 
315. Derbalben fo ent pfehet erden Tauff mit glauben / daß er durch dan 
Seiſt widergeborch werde. Denn der Lauffift ein werck zeug der wider 












get / der irmerliche aber leer daruon geben / der jmmie dar ga 

den zeichen feft ein gnügen thun. Eben affo Abendmal 
Es iffet einer das brot des Abendinals / vnd trincket den wein? / Wanmbe 
daß er denl 


welches willen der Herr die Sacrament geben bat, ein genũgen geſchele / ſo 
iſt gentzlich von rötend Kin den Sacr amenten nicht hur leere zei e⸗ 
ben werden/fonder auch die warheit der gaben / mit welcher allein der Slau⸗ 
be wird zufrieden geſtelt. Letzlich / Haben auch die Däter vor Effi ge⸗ 
zurt / durch den Elauben den leib vnd das blut Cheiſti gere ſſen⸗ m... 


— 2 
durch dis Sacrament / ſonder durch die ren / Denn die zeichen werden nach 
gelegerleit derzeit geendert / Aber die warheit der zeichen vnd die gabe ſel⸗ 
beit ift alle von anbegin der Welt den glaubigen ausgeteilt worden / 
Hund durch dis nund durch ein ander mittel, wiees vnſerm Herren 

gefallen hak / etc Sott 


Dis vnnd fein andere / Chriflicher Leſer / iſt 
eben diefelbe Lere / vom H.Abendmal/ vnd derſelben beweis 
vnd grund / fo wir aus-M. Schꝛifft / aus S.Auguftin vnnd 
allen Alten Chꝛiſtlichen Lerern gelernet haben / die wir auff 
dieſe ſtund / durch Gottes genad / glauben / Schriftlich vnnd 
Müůndlich bekennen / leren vnd treiben / darüber wir Zwing⸗ 
liſch werden geſcholten / vnd ſo viel haß vnd ſchmach müſſen 
leiden. Denn fo durch die nieſſung brots vnnd weins im As 
bendmal/ der leib vnnd das blut Chrifti / alfo wie durch die 
predigdes IBo:ts/ond wiedurch den Tauf / vnd wie vor zei⸗ 
ten durch die Sactament des Alten Teſtaments / Vnd alſo / 
wie das ewige leben vnd vergebung der Sünden / vns mit⸗ 
geteilet / geſchenckt vnd zugeeignet / dem Glauben / vnnd jn⸗ 
nerlichen geiſtlichen menſchen gegeben / vnd mit dem mund 
des Glaudens entpfangen wird / vnd ein geiſtliche ſpeiſe vnd 
tranck iſt / Item / So die Sacrament anhenge des Woꝛrts 
ſind / vnd derwegen eben dieſelben gaben vnd wolthaten be⸗ 
deuten / vnd dem Glauben mit ſichtbaren zeichen fürtragen / 
die jm das Euangelium mit worten fürtregt / vnd die ange⸗ 


" Hotenen gaben im Sacrament vnd Wort durch vnglauben 


ausgeichlagen werden/wie die ewige warheit iſt / vnd in Dies 
fer Schufft von Herren Brengenbefant wird / So fans 
je von feinerleiblichen / mündlichen nieffung des leibs > 
bluts Chriſti verſt anden werden/ Dieden glaubigen vnd 

glaubigen gemein ſey / man gloſiere vnd flicke gleich daran / 


wie vnd was man ſmmer wil vnd mag. Dieſe bere / iſt auch 


Tttt iij in der 


- N 









„a 


Dihe 
inder Auafpurgifcht Confefsion Apofogi/Nepetition/ond 
im Franckfordiſchen Abfchied geſetzter erfiärung-dermaffen. 
verfaſſet / daß fiefich darausnitleftfragen/ Wie in der vn⸗ 
fern Bericht vom Abendmal iſt kiarlich und grůnd lich dar⸗ 
gethan. Were man bey dieſer alten / einfeltigen/gründli | 
Lere blieben / vnd nicht andere Damit fireitende gloſſ⸗ a “ 
ein gemiſcht / vnd endlich auf diefe Mein gefallen/ vnd ven 
dem zunor wolgelegten grund gewichen / So hette man des 
Vbiquitetiſchen bawes wol können vberhabenfein. 

Derhalben bitten und vermanen wir alle Cheiften / fie 
wollen doch bedencken / wamit fie jr Gewiſſen wollen vers 
waren vnd zu ruhe ſtellen / wenn ihnen dieſe Gedancken in 
mal in den Buſen werden ſteigen / Wo doch die Vbiquitet/ 
Wo die leiblich verborgen gegenwert vnd nieſſung des leibs 
Chꝛiſti in dem Bꝛot / vnd was dieſen Articuln zu dienſt von 
gegenteil fürgeben wird / in Gottes Wort geſchrieben ſtehe⸗ 
Was das für ein gegründte Lere fey/da der leiblich verſtand 
der Woꝛt Cheiſti auf die Vbiquitet / und die Vbiquitet auf 
den leiblichen verſtand gebawet wird: Ob nicht onlaugbar 
ſey / daß man in den Woꝛrten Chriſti von dem Biot / Das iſt 
mein Leib / nicht bey dem Buchſtaben / ſonder bey dem ver⸗ 
ſtand müſſe bleiben? Vnnd weil dieſem alſo iſt / Ob man die 
reden von Sacramenten nicht billicher nach Sacrament⸗ 
lichem / deũ nach haberſaͤckiſchem brauch zureden ſoll verſte⸗ 

en? Ob vnſer gegenteil / ſo vnſere Lere vom Abendmal als 
ingliſch verdammet / nicht fich ſelbſt vnd andere treffen / 
Deren ſie doch in ſonderheit wollen verfchonen? Ob auf die⸗ 
fer newen / ſo jtzund geſtritten wird / oder jener alten Lere / ſo 
in d ſchrift vñ allen altẽ Lerern gefunden wird / ſich erer ſey gu 
beruhen ẽ Bund in ſumma / was gegenteilfür fig habe/ die 
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Vbiquitet mit dem herzlichen Titul der Maiefter Chrifizus 
fchmückt/ vnd ober dieſem jrem gedicht einen ſo lchen idrme 
vnd zerꝛüttung der ee Kirchen onnd Religion ans 
zurichten/ond alle andere Euangelifche Kirchen/ als Ketze⸗ 
eifch vnd onchriſtlich zuuerdafimen? Der Sohn Gottes / 
der im Himel zur Rechten feines Daters figtwolledenen fo 
aus unwiflenheitjrien/fre Augen ofnen / vnd das liecht ſei⸗ 
ner warheit zuerkennen geben / Denen aber / fo die warheit/ 
der ſie vberzeugt ſind / halsſtarriglich anfechten vnd leſtern / 
vmb feiner Ehr willen widerſtehen / vnnd dem Ertzfeind der 
warheit / aus angefangenen jrrungẽ mehꝛr und groͤſſere vers 
fuͤrung zuſpinnen / mit dem Geiſt ſeines Mundes weren / vñ 
in kurtzen feine Kirch von aller Abadtteren vnnd Irrthum / 
mit feiner herzlichen vnnd froͤlichen widerkunft vom Himel 
herab in die Wolcken / — ——— 
egenſatz d Pfaltziſchen v irtebergi & 
Ber icht J Rh y 
4 Jewol dieſer anhang des be⸗ 
Gegenb er ich t. —— dariũ die Wirtember⸗ 
giſchen Theologẽ/ viel getriebene tadel / deſſen fo nit zutadlen 
iſt / vñ beſchwerũgẽ vnſer lere / mit dem dz ſie keins wegs ver⸗ 
mag / widholen / gnugſam in vorgehndem Gegenbericht vers 
antwortet iſt / Icdoch habẽ wir vmb deinfeltigẽ willen / kurtze 
widerholung vnſerer Antwort darzu wollen verzeichnen. 
| <h f Rittich bekennen wir beederfeits + das in Chriſto 
Ber l / zwo naturen ſein / Die Eot tliche / ſo von ewigkeit / 
vnd ein Geiſt/ vnd die Merſchliche / ſo nit von ewigkeit / vnd fleiſch ift. 
Berennen wir aud beider fäits/ das rede Nzturen in Chiiſto mit ein⸗ 
ander perfönfich verbunden. Ss bet die Wirtembergie 
ennen 
Geg enb ericht. ſchen Theologen mit worten / mit 


der that aber machen ſie in Chriſto zwey Weſen einer —7 


> 


— — u 


eur/ weil fie die MWenſchheit der Gottheit an allen Eims 
ſchafften wollen gleich haben / vnd zwo Perfonen/ weilbey 
ihnen perfönlich vereinigung nichts anders iſt / denn gleich“ 
heit der Naturen an allen Eigenfchafften. — 





. Wz aber dieſe verbindung ſey / trernen wir eng, Dũ 

Mi Bericht. — 5 

Chꝛiſto auff ein beſondere weis / als inn fünem Zempel / doch alfo / dasde 

Menſchlich Natur der Eottlichen eigenſchafften nicht alferebäilbaftig 

non reali communicatione, uel transfufione proprictatum diuine Nature in 
Humanant. 

Dar gegen ſagen die Wirkembergifchen Theologen / das beider Natu⸗ 
ren in Chriſto perſonliche vereinigung nichts anders ſey / dañ das die Eott⸗ 
liche all ir Maieſtet der menfchlichen mit der tlat vnd warteit mitgeteilt, 
reali communicatione proprietatum Diuine Nature cum Humand: 
Sonft het te der Menſch Cheiſtus rurden Namen / vnnd nie auhdie Ma⸗ 
— zwiſchen jme vnnd allen Creaturen ſcheidet / vber melde er g⸗ 

Brund des In vnſer Lere von der 1 

Berichts. Geg enb ericht. chẽ vereinigung laſſen ſie auſſen / 

daß dieſe zwo Naturen mit einander das Weſen eines eini⸗ 

gen / lebendigen / vernünfftigen dings find vnnd machen. 

Iſt zuuor bewieſen / daß dis heiſſe eine Perſon fein/mican 

leib vnd ſeel zuſehen / Dargegen jrevereinigungnichts an? 

—* ki — vermiſchung der Naturen / vnd trennung 

er on. A \ j J RXF 

Di altziſchen Th ben für / es were die pers 

Bericht. —— Br Chriflein 

der heiligen Scheifft mie er kler t / darumb müfle man die erklerung aus der 

Deter Schꝛifſt nemen. An dief efebich —— 
Gund des n dieſem g t vns 

Gegenbericht. /Denn wir fagen/dainnder 

Schrift fo vieldaruon zufinden / als vns zur Seligheit not 

iſt. Wie een 

zu 
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zugehe / ſey ons in dieſem leben ein onerforſchliches geheim⸗ 
nis. Derhalben wir auch nie geſagt / man müſſe die erklaͤ⸗ 
rung aus den Vaͤtern nemen / ſonder fürſichtig vnnd nach 
brauch der Alten rechtglaubigen Chriſtenheit hierinnen res 
den / vnd die erklärung behalten vnd widerholen/welchedie 
Alten haben aus der ſchꝛift genomen. 


D die Wirte 
Bericht. Bas (esfenige enuigung) waren 
in Heiliger Schꝛifft / ſonder von den Derern erdacht / was es aber fey 


vnd heiſſe / ſey fo herzlich vnd gewaltig in ver Schufft/ — —— 


dem heiligen Paulo erklert / das nichts klerers in der Scheifft 


nde 
- gefunden werden /nemlicdy/ das Bott alle Maieſtet dieſem menſchen 


mitgeteilt / welches feinem Engel noch menſchen widerfaren/ Johan. 
am ya (ch 

g s woꝛrt nliche 
Geg enb ericht. vereinigung nicht in der Schꝛift 
ſtehet / ſo ſtehet doch daſſelbe darinnen / ſo damit verſtanden 
wird / nemlich die menſchwerdung des Sohns Gottes / Vñ 
wird aber dieſelbe nicht alſo inn der Schrift beſchrieben / wie 
von Gegenteil / daß ſie ſey die mitteilung aller Goͤttlichen 
Maieſtet / dauon fie ſagen / ſonder ein ſolche annemung des 
fleiſches / daß Wort vnd fleiſch miteinander einen einigen 
Chꝛiſtum machen. So viel veꝛmoͤgen die Sprüch / Johan.j. 
Matth.28.C0l.2.Die andern fo von erhoͤhung der menſch⸗ 
heit reden zur Rechten Gottes / werden ongereimt auff die 
menfchwerdung gezogen. Denn die Gottheit mitder nidri⸗ 
gen fo wolals mit der erböheten menfchheit perfonlich vers 
einiger war vnd blieb. | 


i Lehren die Pfaltziſchen / das diefe Transfufton 
Ber l nicht Pat / Daun dadnrch ae die 
menfebliche Natur abgetilgt/vnd indie Ostliche verwandelt / wel- 
ches die eigenſchafft menſchlicher Natur nicht leiden möge. 
Dargegen lerendie Wirtembergifchen / dz beide Naturen blets 
ben in Coaito/ vnuermifcher vnd vnũertilget / 2* auff ein er 
vvv 
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weis die Gottlich jre eigenfi wafft hab vnd behalt / vnd auff ein 
* hab es Die menſchlich natur oberkomen/ Dann — 


natur iſt All mechtigkeit Eortes / vnd das —— ein ding, Aber 


im menfchen Chriſto ıft die Almechtigkeit / die im gegeben/vnnd dag 
wefen Pier. di nit ein din — der Be Chꝛiſtus iſt 
Al mechtig / aber nit die — + Der Son Gottes aber iſt nik 
allein Amechtig / fonder auch die Mfimechrigfen filber/ Darumbob 
wol Gott vnnd menſch in Chꝛriſto in gleicher gkeit fein, fo it es 
doch nit ein Herelich heit / vnd har ein jede je Maiefter auff je befe 

re weis, dardurch Die naturennit vermifchtwerdem 


6 Disifinichts anders dei ein blas 
Gegenbericht. ann von einfeunmn Mar bie 


Augengemacht. Denn Almechtig und onendlich ſein an 


weſen ond an eigenfchaften/heift fo viel als Gott ſein / Wie 
auch Gegenteil ſelbeſt bekent / Der menſch Chriſtus ſey dar⸗ 
umb Gott / daß jm alle Goͤttliche eigenfchaften find mitge⸗ 


teilet / Welches chen fo viel geredt ifrDiemenfchlichename 


ſch wol nit die ewige natürliche / aber doch ein newe erſchaf⸗ 
fene Goͤttliche natur mit der chat / ob fr gleich der name der 
menſchlichen natur gegeben wird / darumb daß ſie aus einer 
menſchlichen natur worden iſt. Dis aber iſt one zweiuel eine 
verfüriſche vnd dem grund vnſer ſeligheit ividerwertige lere. 
Bericht Arster ven Kae 
habt / ſ ch erſt nach feiner — — ———— 


Die irrembergifchen aber feren / das jm diefelbig in mutter 
leib mitgeteilt / die er behalten / vnd war er gewoͤlt auch erzeigt hate 


Gegenbericht. Dur Vereinigung der natuten 


zu einer perfon / bat freilich diefer 
menfch von muter leib an/alle Goͤttliche Eigenfchaften ge⸗ 


habt. Daßeraber folches gehabt Durch vergleichung fei« 


nes fleifches mit feiner Gottheit / hat Gegenteil noch nie 
bewieſen. | | 


= Alles e , 


—— 
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Die Pfafstfchen T en leren / das Chꝛiſtu 
Beri f. a — — Nimefan — te 


dern ort fey/ vnd auff Erden allein mis feinem Geiſt vnd Bortheit mit 
vns bandfe. 


Die Wirtembergiſchen leren dagegen / das Chriſtus tm HRimel 
nach feiner menſcheit / hicht an eim bejondern ort / ſonder zu der Ee⸗ 
rechten Gottes geſetzt / nach welcher er nicht alt ein als Gott / ſonder 
auch als warhafftiger menſch auff Erden Nunliſcher weis Gegeu⸗ 
wertig mit vns handle, d 


Begenbericht. Daf Chriſtus an ein beſonder ort Eruose 


im Himel gefent ſey / Haben wir 
niegefagt. Disaberfagen wir/daßernach feiner Himels 
fart mit feinem Leibe nicht hienieden auf Erden/fonder dio» 
ben im Himel / vnd zu einer zeit nicht mehr denn an einem ort 
ſey / doch frey vnd ongebunden / wo er wil/ und wo vnd wie 
es feiner herꝛlichheit geziemet. Denn wir fagen weiter/daß 
Chꝛiſtus nicht allein dꝛoben im Himelfey / fonder auch mit 
folcher Maieſtet vnnd herzlichheit vber allemenfchen vnnd 
Engel erhaben ſey / daran alle Creaturen müſſen erfennen/ 
daß er jr aller Herr vnd der Schöpfer Himels und der Er⸗ 
den ſey. Alſo ſitzet er zur Rechten des Vaters / das iſt / regirt 
vnd herꝛrſchet in hoͤch ſter Ehr vnnd Goͤttlicher Herrlichh eit 
mit ſeinem Vater / Vnnd iſt dennoch mit ſeiner menſch⸗ 
heit zu jeder zeienuraneinemort. Denn die Schꝛift zeu⸗ 
get / daß wir ewiglich werden dꝛoben im Himel bey jhm 
fein/ vnd in vñ feine berzlichheit mit leiblichen Augen ſcha⸗ 
wen / welches je fo viel geredeift/ daß feinemenfchheit ficht» 


bar/entpfindlich/ begreiflich vnd nit an allen / ſonder an ei⸗ 
nem o2£ wird fein/ Wie auch gegenteilneben feinem ertrew⸗ 


meten Vbiquitetiſchen leibe / Chriſto dennoch auch ein? vers 
klaͤrten / herrlichẽ / ſichtbaren / endlichẽ / vñ nur an einem ort zu 


vor ij einen 


— 


vij. 


viij 
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einer jeit gegenwertigen Leib im Himel / ttund vnd ewig⸗ 
heit mus laſſen. N ET Re 


oder Gottheit gegenwertig fey/ Welcher Geiſi in yns/pnd in Chriſto⸗ 
vnd alfeswärd e, —— 

Dargegen leren die Wirtembergiſchen / das vermoͤg der Eõott⸗ 
l — —— —* —* — nicht allein —— 
nem Geiſt / ſonder auch mit ſeinem egenwertig ſey / vñ daſſels 
warhafftiglich mir Brot vnnd Wein 338 mn in 
Neilig Abendmal entpfangen. | 


gras egenbericht, ab mn asrammane 


richte. 


bendmal ſollen leugnen / iſt auch ein offentlichemit unferm 
vielfeltigen Bekendtnis genugfam widerlegte onwarheit 
Denn wir glauben / leren vnd ſchreiben / daß derleib Chxi 

alſo im Abendmal gegenwertig fey/ wie er darinnen geeſſe 

wird / nemlich / daß wir jm als die Glieder dem Haubt durch 
waren glauben an jn vnd feinen Geiſt werden eingeleibet / 
vnd alſo durch jn vergebung der Sünden vnd ewiges leben 
bekomen. Zu dieſer nieſſung bedarf es keiner leiblichen ge⸗ 
genwert im Brꝛot / in vnſer Hand / Mund oder Seib/ Wird 
auch ſolches weder aus dem ſitzen Chriſti zur Rechten des 
Vaters / noch aus irgend einem feiner worte erwiefen. PA 


u 


B erich f; Die Pfafsifhen Theofogen feren / die Wor des 


Neren Nachimals ſein duncket⸗ vndfinfter/wk 


ſollen nicht verftanden werden wie fie Fautren / fonder man mus exit 
den verſt and in der Schrifft ſuchen / vnd alfo erfferen. | 
Dargegenferen die Wirtembergiſchen Theofogen, dz die wort 
Chꝛiſti der ewigen warheit / als wort des Teftaments/ klar vnd hett⸗ 
ynd nach aller Sprachen art und eigenſchafft [o verftendlicdh, das fie 
Feiner frembven ausfegung bedorffen. . 
Daraus befchlieslidh abzunemen / Da die —— Theofos 
en / vnnd alle die es mit inen haften jrer vernun nden falten 
eſſen / vnnd durch den Efayben vie Maieſtet der Berechten Gottes 
unes⸗ 


u 
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Die Pkalſiſchen Th — 
Bericht. Das Pi 














der verftand fey/ Sonddiedentungauf dieleibliche gegen» 
wert ond entpfahung deronfichtbaren Gaben in den fichts 
baren zeichen/ift ein frembder/ Gottes Wort widriger / vnd 
abgöttifcher verftand. Daraus befchlieslich abzunemen / da 
die Wirtöbergifchen Theologẽ / vñ alledie es mit inen haltẽ / 
frenit allein mit aller vernunft/fond auch mit aller H.ſchrift 
vñ altẽ waren Cheiſtlichen Religion vñ befentnis ſtreitende 
trewme fallen lieſſen / vñ die Maieſtet d Rechten Gottes / zu 
welcher Chꝛiſtus nach ſeiner menſchlichen natur geſetzt / nie 
in die Vbiquttet durch fofäne vermeſſenheit verwandelten / 
So würde alles das jenige fallen / wz ſie ongereimts und on⸗ 
chriſtlichs von ð perſon Chriſti vn ð Vbiquitetiſchẽ leiblicht 
gegenwert ſeines leibs vnd bluts im Brot vnd Wein des H. 
Nachtmals / on allen gꝛund H. ſchrift geſttitten habẽ / 
noch in andere Irthume fallen/ die aus 
porgefenten herflieſſen. 
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